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ElU)E \'ND Oke'aNOS. 

Af üt an RoHär- A<i,A , eerx^tii nenAeJr^, hm,/ riaiA~ 
/ai JSiUe/m/er aa^ ,///■ Jiröme i/ii/Hiury^^fjn/^ ner/A/t . 

,v/. die Erde m ^aAereOc itiuf rof^t^ Mn//. lAr Mjffffi 
^/&dtrAoAf Bfty 0/ym/u>t, eut/i^eit fi^ifi/n lUfräm 
•ufi tna am/ dir Jüm«/vcAen ät perfciä-^^fH P.i/.M^. 
jffoinfit...^tairrnaAm.Aiuiidmanda-/äri/ifXif/c i/ari/M 
■fciifc! fHäBrafsel.un.d.iiarrn^-iiifMii-i^'/r Eiin-fia^ 
■f Tä^eafr ji/,a, ve/Me/Zü^a fffn^.fff*a/diu, 
' f aueA don Jfea^i out lürrt, Ö/tam^v afifa/f- 
A 1,16^ xnrn i^'ffr-'i Wfi/' 
y^tAei/e .Bade, tru'ei&iHm i/at Jfe/tttivm^ 
i^m ranj/ om/<r^nrert.- 
,,._ -.,^^,^^-!rWi>&tmfrt,mtt/äfrtm.Getad/- 

y^mtatrr. tfn&^in. :ieele)ie Fa, • 




TnarrAaif der dietrtr. 
^Er.aeÄaie üt der fön 
^Aü cderAidc ^Me>/Mt. 

'Sü^ fa den Mä/AtfieAeH XiMh 

'ü^erdia ('^earuv.derani riJdi 

,M IMfdU^jOr'jijir.är dif Vh- 
ta/a^r/i'^ M- attdem/iH^: 

M ^mi Wiftm ArEmyanfi da Ter. 
■ ^.„.dir,efifn/Bii//-iifdt'-dfrErdfC^ft6e^ 
ü a£er£WderJ£mme//uA K-öfft.dtn Pe^. 
Ürortct/aid den ä^rtfot 7äm»f on/urAer/, 
ittr »ee/aätmn. u-aA^iÄeHdicA ß,erü»de/eft TÄ* 
i>A A^frAa/f d,oem./är,mt AleMii^^ Vd/a// 
tXri/aäierdern^d/maj/m r-ard drrTbdtm/exfr*. 
'i- da Zffien/ afifeMei/f,i"'d dit VvAtumf <^ 
difEe/m Tarbrev ^eHimrd. Hrmfn EÜJÜ^« 
roUi rarad/a./^vtdtrn f/a /di^e/ Eilatid im. 
V Stfolidetr LieS/iHfe du Xea/.pinf /U/^iMf a»/- 
ot ü^etnJ}efeifiiieäitt dir J/utArm Bon meArvmit 
wae^durMRerpAUftf.OHMm dfM /mieirttl^^fe«. 



• / 



ERSTER GESANG, 



41 

•3 



OD Y S SEE, 



- t 



^ .\ 






INHAL T. 



.. iiatkfeMitfs der götteTf dt^s OdyffeuSf leelchen JPofsidon ver- 
folgt f von Kalypßfs infel Ogjgia heimkehre^, jithene ,. in MetUes 
geßaltf den Telemachos hefuchend^ räih ihm in Pylos und Sparta 
nach dem vater ßch vi ' erkmdigen^ und die fchivelgenden freien^ 
aus dem häufe zu fchaff^n^ Er redfit das er^emolmitentfchlaffeih^ 
hmt vir rmitter und vi den freiem» Nacht. 



\- . 



\ 



«. 



ODYSSEE. 



» < 



ERSTEH GESANG. 



Oage. toif, Mole^ '7om manne, dem vielg(»wandten, der vielfacli 
Umgeint, nachdem er die heilige Troja zerftor^t.; 
Vieler menfchen ftadte gefehn, und litte gelernt hat. 
Auch im meere lo viel hen^tankende leidei(i erduldet. 
Strebend füt feine feele zugleich und der freunde ^urukkunfb 
Al>er nicht die fireund* errettet* er, eifHg bemüht zTf ar ; 
Denn He Bereiteten felbft durch miffethat ihr verderben: 

Thörichte, welche die rindcr dem' leuchtenden fohn Hyperions 

' ■ ' * . ^ 

Schlachtelen; jener darauf nahm ihnen den tug der zurükkunft 
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Hievon fag* auch uns ein weniges, tochtcr Kronions. xo 

Schon die anderen alle, fo viel dem verderben entrannen» 
^ Waren daheim, den fthlachten entflohn und des meeres gewäfiemr 
Ihn allein, der ßch lehnte zur hein\at und zur gemahlin, 
- Hielt die erhabene ^ymfe, die herliche göttin RalypCo, , 

In dem gehöhleten fels, ihn felbit zum gemahle begehrend. 15 

^ ; / AU nun das )ahr ankam in der rollenden zeiten Vollendung, 

V 

'^ . Da, ihm die götter geordnet die Wiederkehr in die heimat 

» ■ ■ " ^ 

\ ,■ . Ithaka^ jezo auch nicht war jener entflohn aus den käunpfen, _ 

/^ , Auch bei feinen geliebten. Es jammerte feiner die götter; 

*%^'' > Nur Fofeidon zürnte dem göttergleichen OdyiTeus /" ^ &o 

c''\^''- " Sonder raft, bevor fein vatergefUd' er erreichet. ^ - 

. .,. Fem war diefer nunmehr zu den Äthibpen gewlindelt^ 

■ <■' ÄÜiiopen, die zwiefach getheilt find, äüfserfte menfc^en, 

Diefe zum unterginge des Helios, jene zum aufgang: 
- Dort der fefthe^atombe der fiier^ und widder zu Bähen. *5 

, ■ ' Jezo fals er am mahl, und freute fich«. Aber die andern \ 

Waren in Zeus palaft, des Olympiers, alle verfammelt. 

Dort hegetan das gefpräch der menfchen tmd ewigen vater; 

Denn er gedacht' im geifie des- tadellofen Ägifthos, -j 

f^ . Welchen Oreftes erichlug, der gepriefene fohn Agamemnons; 30 

DeJFen gedacht' er, und fprach in der ewigen götter verfammlung : 
; *• ' Wunder, vWe fehr doch klagen die fterblichen wider die götter! 



Nur von xms fei böfes, vermeüien fie; aber fie felber 

Schaffen durch unverftand, auch gegen gefchik, fich das elend. 

«f ^ So wie jezt ÄgiRhos, auch gegen gefchik, Agamemnoas ' 

> » ' • 

Eheweib .fich veroiähltV und jenen erlbhlug in der heimkehr, 
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Kundig des fchweren gedchtSj weil wir Xchon lange gewamety 
^ Hermes hinab ihm lendend, den fpähenden Argoswurger: 

"Weder ihn Telbll zu todben, noch werbend das weih zu verfuchen«; 
\ "Penn von Orefles gerächt würd* cinft der Atreid' Agameiimony 4^ 
Wann er ein jmigling blüh^, und )ezt verlangte das erbreich. 
Alfo rprach Hermeias; doch nicht das herz des Agifthos . 
LiCnkte der heilfame rath; nun bü&et et altes auf Einmal. 

Drauf antwortete Zeus blauäugige to'chter Athene: 
Unfet. vater Kroniäny o du, der gebietenden höchfter, 
Wohl ifi: jener fürwahr der gebührenden firafe gefallen. 
Alfo verdarb* auch jeder, wer folcherlei thaten verübet! 
Aber mich kränkt in der feele des weisheitsvollen OdylTeus 
JamxQeigelchik, der fo lange den feinigen ferne, fich abhärmt» 
Auf de( umfluteten inl^l, in einiämer mitte des mceres. 
' Rauh ift die infel yen wald, und ' der göttinnen eine bewohnt fie : 
-Adas tpcbter, des . fchädlich gelkmeten, welcher deä meeres 
Tiefen ge&nit durchfchauet , und felbft die erhabenen feulcn 
Aufhebt, welche die erd' und den wölbendejr hiramel foudern. 
Deüen techter verweilt. Aqvl ai^ttlich harrenden dulder; 
Jmmerfort mit holden und fanft einnehmendep worten 
Schmeichelt fie, dafs eR veigeise der Itbaka. Aber Odyffeus, 
Sehn i'uph tsvoll nur den rauch von fem auffteigen zu fehen 
Seines lands, zu fierben begehret eri Wendet auch dir nicht 
Hildes erbarmen das berz, Olympier? Hat nicht OdylTeus 
Dir bei der Danaer fchiffcn mit^heiligen gaben gfewillfahrt 
Dort im Troergebiet? Wannn denn züraeft du fo, Zeus? 

Ihr antwortete drauf der herfchcr im donnergewölk Zeus: 



b<^ 



55 



Co 



/ 



\\ 



8 



HOMERS ODYSSEE 



K. 









s:-' 









• \ 



• ■ y 



,1- ■<■ .•• »• 



i » 



1* 






\ *• 



A / ^ 



70 



^5 



-Welch ein wort, o tochter^ilt dir aus den lippen entflohen? 

Wie vergafse doch Ich des götteigleichen Odyfleus, 65 

'Der an geift vor den Verblieben ra^t^ und vor aUen mit opfern 

Stets den uinfierblichen nahte, die hoch den himmel bewohnen ? 

/■ 
Pofeidaon allein, der umuferer, zürnet ihm raftlos. 

Um den Kyklopen entbrannt, dem' Er das ajige geblendet, 

Polyfemos dem rielen, der ftark wie ein gott lieh erhebet 

Yoc. den Efyklopen gefamt Ihn gebahr die Nymfe Thopfa, 

Tochter des waltenden Forkys im reich des Terödeten meeres» 

Die im gewölbeten fels fich dem Pofeidaon gefelleL 

i 

Schaue, warum den Odyfleus der erderfchüttrer FoXeidoa 

' . '. ' . ' 

Zwar nicht gänzlich vertilgt, doch irre, treibt von der heimat 

■ •• 

Aber wohla^, wir wollen vereiniget all* uns berathen 
Wegen der Wiederkehr; und Pofeidaon entfage 
Seinem zom : denn nichts vermag er doch wider uns alle. 
Uns unfterblichen göttem allein entgegen zu ftreben! 

Drauf antwortete Zeus blauäugige tocbter .Athene : 
Unfer vater Krdnion, o du, der gebietenden hdchfier^ 
Ift denn nun ein folches genehm den, feiigen göttem, 
Dais in die heimat kehre der weisbeitsvolle Odyffeus;» 
Laist uns Hermes foCort, den beftellenden Argoswikger^ 
Zu der^ ogygifchen infel 'befchleunigen : dals er in eile 
Sage der lockigen Nymfe den unabwendbaren rathfchluls» 
Wiederkehr Csi beftimmt dem harrenden dulder OdylTeus. 
Selber indeis enteil' ich gen Ithaka, wo ich den fohn ihm 
Heftiger noch anreiz", und mut einhauch' in die feele : 
Dals er zu räth berufend die hAiiptuniloktea Achaier, ' 96 



ao 



85 



^ i 



I \ 



^^.' 



J 



ERSTER GESANG. 



Allen freiem verbot anlcundige, welche beftändig 

2iegen und fchaf * ihm rcblachten, und fein fcbwerwandelndes hdmvieL. 

Ihn dann fend* ich gen Sparta, und hin zur iandigen Fylos, 

Ob er vielleicht wo erkunde des lieben vaters ziurükkunft» 

Und daTs gutes gerücht ihn unter den fterblichen preife. 95 

Jene iprachs; und unter die fulse fich band ile die Ibleni 
Schon, ambtolilch und golden, womit fie über die walTer ^ 
Und das unendliche land hinfchwebt, wie im hauche des windes; 

> % 

Nahm dann die mächtige lanze, gefpizt mit der fchärfe des eraes, 

SchWer und grofd und gediegen, womit fie die fbhaaren der helden loö 

Bandiget f welchen iie zürnt, die tochter des fchreklicben vaters. 

St^jtmendes fchwungs entflog Jie den felfenhöhn des Olympos; 

Stand nun in Itbaka^s reich am hoheh thor des QdylTeuS) 

Vor der fchwelle des hofs, und trtig die eherne lanze, 

GleiA an geftalt dem gafte, der Tafier könige Mentes. 10 j 

Jezo fand ile^ die freier, die üppigen, die an des haufes 
Doppelter pfort* ihr herz mit fteipefchieben erfrenten, 

V 

Hin auf häut^. der rinder gefUekt, die fie felber gefchlachteL 

< • 

Herold* eileten auch und ral'ch aufwartende diener: 

Einige miTcht^n des Weins in mächtigen krügen mit wafler ; 1x0 

t 

AndrO) nachdem fie die tifche mit aufgelockerten fchwämmen « 
Säuberten, Bellten fie vor, und zerlegeten fülle de^ fleifches* 

Aber zuerft iah jene der edle Telemacbos aunaho* 
Peim er fais bei den fireiem, das herz voll grolser betrubnisi 
Denkend des vaters bild, des herlichen: ob er doch endlich 115 
Käme, den fchwArm der freier umher zu zerfireun in der wohnung, 
'Selbft dann nähme die eht\ und die eigene iiabe beherfchte. 
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Alfo geHnnt in der freier verfammelang, .fchaut* er die göttin^ 
Stralcs dann eilt* er zur pforte ; denn iinänftändig erfcliien eS) 
Dals ein gaß an der^thur' erft harrete; nidie nun tretendi ^ao 

Fafst' er die rechte hand^ und empfing die eherne lanze^ " 
Und er hegann zu jener, und fprach die geflügelten worte i 

Freude dir^ gaß > iei herzlich willkommen uns. Aher nachdem du 
Dich am mahle gelabt, verkundige, was du begehrefi. 

« * 

^ 5prachs, und eilte voran; ihm folgete Pallas Athene. i.s^ 

Als £e hinein nim kamen ztxt hochgewölbeteü wohnung l- 

" . ' "* 

Stellt* er die'lanz* hintragend empor an die ragende feule,. - 

Drinnen im fpeerverfchlols, dem getäfelten, vro auch die andern 

4 — 

Lanzen gedrängt aufllrebten des unerfchroknen Od^^ITeus. 
Sie dann führt* er ziikn thron, und fezte üe, breitend ein polfter, 150 
Schön imd kündlich gewirkt;; und ein fchendel ftüzt* ihr die ful'se. 
Nächft ihr ßellf er lieh felber den ichön^ebildeten feflel, '' 

Aulser dem fchwarm der freier ; daCs nicht dem gälte verjeidet 
Würde das mahl, umlermt' ihn der trozigen fchwelger getümmel; 
Und er um kund' ihn fragte des Ifing* abwefenden vaters. 155 

Eine di^nerin trug in fchöner goldener kamgie 
WalTer auf filbernem hecken daher, imd befprengte zum wafphen 
Ihneii die händ*, und^ftellte vor üe die geglättete tafeL 
Auch die ^dubate fchafnerin kam, ujid reichte des brotes,' 

Viel der gericht' auftragend, und gern mittheilend vom vorrat 140 

' • f- . - - 

Hierauf kam der zerleger, und bracht* in erhobenen fchüITeln 
Allerlei fleisch, und i'ezte vor üe die goldenen becher. 
Und fie umwandelte rafch der weineinfchenkende herold. / 

' Ein auch gingen die freier, die üppigen; und nach der Ordnung 
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Sezteii £ch alle gereiht auf ftattliche felTel und tbrone. , 145' 

Oiefen auch fpreugeten wall'er die herold" über die bände; 
Brot dann reichten die niägd*, in geflochtenen körben es hitufend ; 
Jünglinge füllten lodann die Itrüge zum rand mit ge tränke/ 

* ■ * 

Und Iie erhoben 'die Lande zum leckerbereiteten mable. 

- ■. > • • * - ' 

-Aber nachdem die begierde des tranks und dw fpeife gefüllt war; 150 
Jezo dachten die freier auf andere reize, der feelen, 
Reigentanz und gefang ; .denn das find zierden des mables. 
Siehe, der herold reicbte die zierliche harfe deiil fäDget 
Femiös, der vor allen an kunlt des * gefanges berülimt war, 
Femioa, der dort fang, von den trozigen freiem gezwungen; 155 

Diefer raufcht^ in die faiten,) imd hub den fchönen gefang an. 

r 

Aber T^lem^chos fprach zur herfcherin Pallas Athene, 

« 

Nahe das haupt hinneigend, dabiit nicht hörten die andern : 

Wirft du mirs auch verargen, o ^aftfreund, was ich dir foge ? 

'^ Diefe lireun üch folches gelch'afis, des gefanges tmd klahges, \Co 
Leicht, da ein fremdes gut ohn* aUen entgelt He verpralTen, 
Jenes manns, dem vielleicht das gebein fchon modert im regen, t 
Liegend am firand', auch vielleicht in der falzigen woge gewälzt wird- 
Säben ße jenen einmal gen Ithaka wiedergekebret ; v 

^ Mehr wohl mochten fie alle noch leichtere füfse lieh wünfchen, 1^5 
Als noch reicbere laft an gold* und köftlicher kleidung. 
. Doch ihn rafte Ip hin rein böfes gefchik; und hinfort nicht 
Labt ims troft, ob auch «iner der erdebewohnenden rsenfchen 
Meld*, er komme dereinß; denn vertilgt ift jenem die heimkehr! 
Aber fage mir fezt, und verkündige lautere wabrheiL 270 

I y 

.Wer, und woher der mäpner? wo häufelt di|? wa die erzeüger? 
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Welch ein fchif, das im mecrc dich trug? w^e brachten die fchiffer 
Dich gen Ithaka her? und welcherlei rühmen &ch ]ene? 
Denn nichf kamft du «u fufe, wie es fcheint, von der vefte gewandelt 
Auch erzähle mir dies als redlicher, dals ich es wÜTe« 175 

m 

a 

Bift du vielleicht noch neuling in Ithaka» oder des vaters 
GaAfreimd fchon? Denn' viele der fremdlinge grufeten von jeher 
Unfer haus, denn auch ]ener war fehr umgänglich mit inenfchen. 

Drauf antwortete 2ieu8 blauäugige tochter Athene: 
Gern will Ich dir folches verkündigen, ganz nach der Wahrheit iQo 
Mentes, Anchialos fohn, des weisheitsvöUen gebieters, , 
Freif ich mich, und beherüche die ruderliebende Tafos. 
Jezo kam ich im fchif hiebet mit meinen genoiTen, 
Steurend auf dunkelet flut vß, andersredenden mannemt . 

Dafs ich in Temela ens eintaufch* um blinkendes eifen., ^ s85 

Dorthin fteht mein jchif von d^t ftadt entfernt am gefilde, 
In der rheithrifchen bucht, an des Neion waldigem abbang. - 
Gaftljcbe freunde su r^in aus der vonseit unterer vätet *" 
Kikhmen wir uns ; wenn du etwa den greis hingehend befrageft, 
Ihn Laertes den held: der tiiemals mehr in die ftadt kommt^ 1^ 
Sagen ße, fondem allein auf dem landein kummer fich abhärmt, 
Samt der dienenden alten; die ihm zu eüen und trinken 
Vorfezt, wann er die glieder ßch abgemattet durch arbeit. 
Schwach im gefild* htnfcMeichend des weinbefchatteten gartens. 
Aber ich kam^ da £e Tagten, es fei nun endlich dein' vater 195 

Wieder daheim: doch henunen gewib ihm götter die heimkehr. 
Denn nicht ftarb auf der erde bereits der edle OdylTeus; 

\ 

Sondern er wmlt wo lebend aanoch in den räumen des meeres^ 
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Auf umfluteter iafel; ea. halten ihn feindliche m&mer, 

GraufameY welche mit \|swang den tingera weilenden hemmen. . 200 

Aber getroft nunmehr weilTag* ich ee^ wie^s in die feele 

Mir die unfterb lieben legen, und wie^a wa^rfcheinlich gefchehn wird; 

« 

Zw2\r kein kuiidiger feheiv noch TOgelflnge vorgehend. 

Nicht mehr lange fürwahr vom lieben lande der väter 

Bleibet ety nein und hielten auch eifeme band* ihn gefelTelt; &05 

Heimkehr finnet er aus, denn reich an erfindungen ift er« 

Aber Tage mir jesst, und verkündige lautere Wahrheit 

Bift du, ein iblcber, geMfila ein leiblicher lohn des .Odyfleus? 

Wundexgleich an hätqpt und lieblichen äugen erfcheinfi; du 

1 

Jenem rclenn oft fo pflogen wir einft mit einander gemeinfchaft, Q/io 
£h er zum troifchen land^ aufftisuerte, wo auch die andre « 
HeldenTchear der A.diaier in räumigen fchifien hinaxifFuhr. 
Seitdem fah' ich OdyiTeua nicht mdir, n^ch Iahe mich jener. 

Und der yerftändige jüi^ling Telemachos Cigte dagegen: 
Gern will Ichs, o gaft, dir verkundigen,- ganz nach der Wahrheit. 215 
Meine mutter die fagts,«er fei mein vater; doch felber 
Weils ichs nicht: denn von lelbft weiCi niemand, wer ihn gezeuget« 
War* ich dtfch viel lieber ein lohn des beglükteren mannes. 
Dem bei eigener habe gepiach annähte das alter! 
Doch der dem traurigften looP aufwuchs vor den Werblichen allen, 220 
Ift, wie man Tagt, mein vater; dieweil du folches mich frageft. 

Drauf antwortete Zeus blauäugige tochter Athene : 
Nicht doch fchufen fürwahr das gefchlecbt namlos ftir die znkunft 
Himmiifche; weil dich, fbichen, erzeugete Fenelopeia. 
Aber läge mir ]e^t, und verkimdige lautere Wahrheit. S25 
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Welch ein rdunaus und gew^l? Was feierll: du? EfcWa ein gaAmahl, 
Oder ein hochzeitfeft? Denn keinem gelag^ üt es ähoHch: 
So voll ungezähmter. venneflenheit fcheinen mir jene 
Schwelgend den faal zu durchtphenl Es eiferte wahrlich des anblüu 
Jeder geüttete mann, ^ folcherlei graue} Ii^ch nahend ! ^50 

Und der verftäiidige jüngling Telemachos bgte dagegen : ~ 
Gaß:, dieweil du doch diefes er^undigefi, imd mich be£r4geft; 
Ehmals mochte die» haus wohl angefehn und bi^gütert ^ 

Heilsen,- da lener mann noch hier im land^ ßch* aufhielt 
Doch nun haben es anders gewollt fluchlim^ende götter, as5 

Die in dunkelheit ]enen fo tief einhüllten^ vor allem 
INIenlchengerchlecht! Denn auch nicht den geßprbenen trauert* ich allO) 
Wä/ er bei feinen genoftßn vertilgt, in der Troer ge&lden, 
Oder den freunden im arme> nachdem er den krieg vollendet 
Denn ein denkmal hättäi gefamt ihm erhöht die Acbaier, 240 

Und ihm war* auch der fohn mit ewigem rühme verherli6ht. 
Aber er fchwand, unrühmlich hinweg von Harpyen geraubet, 
Weder gefebn nochi gehört, und lieb nur fchm^rz und , bßtrubnis 
Mir zum theil ! Nicht jenen allein auch klag' und bewein' ich 
Jezo , dieweil mir die götter noch anderes wehe bereitet . 245 

Denn b vi^l' in den infein gewalt ausüben und herfchafti 
Same, Dulichion auch, und der wälderreichen Zakynthos, 
Auch fo viel' um die felfen von Ithaka mächtig gebieten: 
Air umwerben die mutter zugleich, und zehren das gut aus. 
Aber £cht ausfchlagen die fchreckenvolle Vermählung S50 

Kann ße, und nicht vollziehn. Doch ganz verwuften die fchwelger 
Mir mein haus; und üe werden mich felbl): austilgen in kurzem I 
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Drauf mit zficnendem fctmerz antwortete Pullas Atliene; 
Wehe! wie fehr bedar£ft du des fem abwsfenden vaten, 
Dafs er die faänd an die fteier, die fchamlos trozentlen, lege! 
Wcnä er doch jezt anküm', und vom in der pforte dos Taalea 
Stünde, mit heim und fchiJd und zwo ereblinkendea lanzen, 
io an geflalc, wie jenen zuerft ich kennen gel.ämet, 
Vis er in unferem bauf am gaftlicben hechei fich freute, 
leim aus t-Syrs hchrend, von Hos, Mermeros Ibhiie ; ' ' 
Denn auch dortbin fteurtf i|n bnrdgen fcbif Odyrteus, 
Vürze des männermords zu erknndigen, dafs er mit folchet 
'.ch die ehernen pfeile vergiftete; jener indels nicht 
'»ab fie, ditiweil er fcheute den zom der ewigen götter ; 
her ihm gab mein vater davon, denn er liebet' ihn beralich:) 
Wte doch fo an geßalt in den rcbwaim der freier Odyneu»! 
ald war' allen das leben gekürzt, und verbittert die heirat! 
jier Ibicbes ruht ja im fchoofs der lelig«i gotter: 
1 er zur heimat kehr', ond räche vergelt' in der wohnung, 
der auch nicht. DJt aber empfchl' ich wohl zu Uedenken, 
"le du de« rcl)warm der fireier'hinwogdrängft aus dem palaile. 
eo wohlan, merk' auf^ und nim die rede zu heizen> 
oi^en, nachdem du berufen das edle gefchlecht dar Achaier 
iJe das wOrt vor allen, und heifs dir zeugen die götter. 
nen freiem gebeut, zu dem ihrigen fich zu zerlireuen; i 

oeb der mutter: beehrt ihr eigenes herz die Vermählung, 
ehie fie heim zum palafie des weitgebietenden vatersi 
telä fie die hocbzeit 9Tdnen, and braurgefchenke bereiten, 
ricbliche, wie es gebührt, der lieben tochter zur roitgift - 
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Aber dich felbft ennaiin* ich aoft fldüsigftey urenn 4u ge|iordiaff« sQo 
, KuK' ein fchif mit^ swansig der rüderer) welches das bede, 
Gehe dann aus, zu erkunden den lang* abwefenden vater: 
Ob dir ttner es läge der fterblichen, oder du OITa 
Höreß> die her von Zeus das gerücht ausbreitet den menfchen. 
Gehe zuerü: gen Pylos, und frage den gotdichen Nefior$ 285 

Dorther- dann gen Sparta ssum braunlichen held Menelaos, 
Weil er der lezte gekommen der erzumfchi^mten Achaier. 
. Hörft du vielleicht, dals er leb' dnd wiederkehre, der vater; 
Daxm, wie bedrängt auch immer, erduld* es fürder ein ja^r noch. 
Hörft du jedpcb, dafs geftorben er i'ei, und vertilgt aus dem leben; 290 
Siehe, lodann heimkehrend zum lieben tande der vater, 
HauT ihm ein ehrenmal, und opfere todtenopfer, 
' Reichliche, wie es gebührt; und ein anderer nebme diö matter. 
Aber nachdem du folcheS hinausgeführt und vollendet; - 

t 

Dann erwäge hinfort in des herzens geift und empEndung, 295 

Wie du den fchwarm der. freiier tunher in deinem pali^fte 
Tödteft, ob etwa durch lift, ob ö£Fentlich ! Nicht ja geziemt dir, 
' NoQh ala knabe zu thun; du bift dem getändel entwachfen. 

» - 

Höreft du nicht, wie. erhabener rühm den edlen Orefies 
Preift in der menlchen gefchlecht, feitdem er den mörder Ägifihos 590 
Tödtete, welcher ihm tückifch den herlichen vater gemordet ? 
lieber, auch Du, denn ich lebe dich grols und AattHch von bilduiig, 
^ Halte dich wohl ; dals einft auch Ipätgebohrne dich loben ! 

# 

Aber ich felbft will jezo zum hurtigen fchiffe hinabgehn, 

Und den genolTen, diö fchon unwillig vielleicht mich erwarten. 305 

Du mm forge für dich, tmd nim die rede zu herzen. 
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XlTnd det rerfiändige jüngling Telemacbos Tagte dagegen: , 

^S^afcrlich, o gaft, du fedeft mit liebevoller gefinnung, 
' Gleich wie ein vater zum fobi), und niemals werd* ichs vergelTen. 
Aber verweil* annocb^ wie fehr auch die reife dich dränget; 51V 

Pafs du, euvor gebadet, und wohl gelabt in der feele, 

* - 

Aych ein gefchenk mitnehmeft zum fchif, mit fröhlichem herzen, 
Köftlich an werth und fcbön, ein kleinod, das dir ein denlunal 
Sei von mir; wie es Uebenü ein gaftfreund fchenkef dem gaA&eand. 
Drauf antwortete Zeiis bl^auäugige tochter Athene : 515 

Nicht mehr halte mich auf, mich drangt die^ begietde des weges. ■ 
Doch das gefchenk, das etwa dein liebes herz mir beltimmet. 
Wann ich zuruk vorkomme, dann gieb mirs, heim es zu tragen^ 
Erft ein fchöpes empfahend, das werth dir fei der vergehung. 
^ Alfo' fprach, und enteilte die herfcherin Pallas ^Athene ; 5ao 

^ » ' t 

Schnell den kamien durchflog wie ein vogel lie. Aber ins herz il | n ^ 

« 
L^te fie kraft und mut , und macht* ihn gedenken des vaters, 

Heftiger noch,, denn zuvor. Doch er, im geift es erkennend, 

Staunete tief in der, feel* ; ihm ahndete, dals es ein gott; fet' 

'Schnell nun trat zu den freiem der held, gottähnliches fianes. «25 

Ihnen fang der fäiiger, der weitgepriefiie ; doch fchweigend 
Saisen ße air, und hoki^ten; er fang die traurige heimfahrt, 
Die den Aduliem von ~Tro]a verhängete Pallas Athene. , 

Oben im föUer vernahm den himmlifclien laut des gelanges 
Jezt Ikarios tochter, die finnige Penelopeiä. . 530 

Eilend Aieg fie herab die erhabenen ftufenderw^ohnung; 
Nicht^e allein ; ihr folgten zugleich zwo dienende jungframi. 
Als fie nunmehr die freier erreicht, die edle der weiber; 

a 
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^and fie dort ah der pfoße des fchoiigewölbeten faales, 

9 
t • 

' Hisgefenkt tr6r die wangen des haupts heUfchimmenide icbleieri335 3 
Und an den leiten ihr fiand in fittfamkeit eine der jungfraun 
. Weinend anjezt begfinn fie» und fprach zum göttlichen länger: 
' Femios, fonft ja genug der geifterqtuckuxrgen weilst du, 
Thaten der männer und götter^' fo viel im gelahge berühmt find. 

£.ine davon ^ fing* ihnei^ gefezt in der ^ mitte; und Tchweigend 340 

f . . " 

Trink^ ein jeder den wein. Docb diefen gefang ^es Jammers^ 

'Laus ihn ruhn, der beftändig im innerßen ^ufen das herz mir 

^ Quälet; denn mich vor allen umfing unermeßliches elend! 

Solch ein haupt vermiß* ich mit gram, und- gedenke befiündig 
•/ 
Jenes manns^ dels rühm durch Hellas reicht und durch Argos! 545 

r 

Und der vefßapdige jüngling Telemachos Tagte dagegen: 

Meine mutter, was tac^elft du doch, dais der liebUche langer 

Uns erfreut« wie das herz ihm entflammt wird? Nicht fa die länger 

Dürfen wir, londem allein Zeiis Ichuldigen, welcher es eingiebt 

Allen erfindCemien menfchen, und fo, wie^ er will, fie begeiAert 550 

Nicht feis diefem verargt, der Danaer wehe zu fingen; • 

Denn es ehrt den gelang das lauteAe lob der menfchen, 

Welcher den hörenden risgs der neuelte immer ertöxtet. 

Dir auch Harke vielmehr fich herz und mut, ihn zu hörto. 

Nicht ja Odyfleus nur verlor den tag der zurükkunft 5^;^ 

« 
Tem in Troja ; es üanken zugleich viel andere männer. 

Auf, zumr gemach hingehend, besorge du deihe gelchäfte, 

Spindel und webefiuhi, und gebeut den dienenden we}bem, 

Fleüsig am werke zu fein. iDas wort gebühret den märniem, 

Allen, und mir am meiften; denn meinifi im häufe die obihachtf 560 
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. Staunend veniEthms die mutter, und kehiu zatük in die \fofanung > 
Denn Jiq 6rw<^ im geift die verftändige red& des fohnea. ' 

Als ße Qunmebi den föUet erreich t mit den dienenden jiutgfraun; 
Weinte lie dort um Odyfleua, den trauten gemahl, bis in fchlummer 
Sanft die äugen ihr Ichlob die herfciienn Pallas Athene. 56^ , 

Aber die freier durchtobten mit leim Sjfi l'chatäge wohaungt 
Jeder vruafcht' und gelobte, der königin lager eu theilen. 
Doch der verftandige j^ngling Tetemachos lief zur Teifammlnng.; 

Fjreier der mutter umner, voll übermütiges trozes, 
Jezo halten wir mahl, und freuen uns; aber kein aufruhc 57a 

Herfche 1 ' Denn das ift wonne, .mit anzuhören den (anger, 
Solchen, wie jener ifi, den u^erblichen ähnlich an ^mme. 
Morgen wol]^ wir früh in rathsverlänimlung uns fesen, 
: Alle, damit ich. das wort gerad' und frank euch verkünde, 
flTeg aus dem häufe zu gehn. Befolgt ntm ander« aüibler, 575 

Eigene hab' aufeehrend, ,und Jafst die bewirtungen UDigehu, 
Aber wofeoi euch dieles behaglicher fbheint )ind erwunfchtar, 
So des eiozelea manns erbgut ohn' entgeh zu verpraJTen; \ ' ' 
Schlingt es liiiiab! Last werd' ich die ewigen götter anflehn; 
Ob doch einmal Zeus fcbaffe die wohlverdiente besahlung, 3S0 

Dals auch Ihr ohn.' ent^elt in unferetn-baufe dabinfinktr 

Alfo fptaob erj und-jene gelfunt auf die lippen lieh beüJs«nd, 
Staunten Telemachoa an, der fo entfohloITen geredet. 
Aber Eupeilhes fohn AntinooS rief ihm die antwott : 

Ei fürwahr, dich lehrten, Telemacbos, lelber die gÖtter, 385 
Hoch zu führen das wort, und fo eotfcbloflen zu reden! 
Dala dii tücbt Kionion die betfchaft unferea «ilanda 
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Anvertraue, die zwar durch geburt dein väterUcli crb^ iß! 
»Und der verßändifi;e ]ÜQ^1ing Te1ema6hos fagte dagegen: 

'. Wirft du mirs auch verargen, Antinooa^ was ich dir fage? 39 c 

Gern woh] möcht' idi diefes, wenn Zeus es fchenkte, mir nehmen. 
Achte(l dtt diefes vielleicht das Ibhlechtefte unter den mi»nfchen? 
Gar nicht fchlecht ift wahrlich deinh^rfchenden: bald ja erfüllt wird. 

^ {hm von fchazen das haus, und ehrenhafter er felber. 
Aber zur herfchaft find der achaiifchen furften noch andre 595 

Viel im umfluteten reiche von Ithaka, jüc^IingVund greife: 
Deren empfang* es einer, ift todt d6r edle OdyiTeus, 
Ntu: des haufes gebieter zu fein 'behalf ich mir fplber, 
Und des giefinds, das im, ftreit mir gewann der edle OdylTeus« 

Aber Eürymachos ifprach, des Folybos lohn, ihm erwi<^demd: 406 

\' ' " ■ ' ' 

Oies> o Telemachos, ruht ja im fchoofs der feiigen göttei^ 

Wer das umflutete reich von Ithaka künftig b^eherfchet. ^ 

Doch Dir bleibe das gut, und im eigenen häufe die, herfchaft 

Nie doch komme der mann, der dir dem gezwungenen trozvoll 

Irgend ein gut abreiCse, 4^ Ithaka's reich noch bewbhnt ift} 405 

- Aber ich wunfche dich, befter, um deinen gaft zu beifragen. ' 

Sage, woher der mann? und welcherlei landes be wohner 

Freifet er fi«h? tmd wo fein gefchlecht und vatergefilde? 

Bringt er dir künde vielleicht vom wiederitehrenden .Vater; 

Oder kommt er Bai fich, ein eignes gefchaft zu beftellen? 410 

Wie doch fo^rafch auffahrend enteilet* er, ohne zu watten. 

Bis man ihn kennt*? Unedel ja nicht fchien jener von anfehn. 

Und der verfiandige ]iingling Telemachos fagte dagegen: 

Weg, Eürymachos, fcfawcmd ße fnrwahr, des vaters zurukkunffc. 
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Oarum trau ich nieht mehr^ ob Terkündigung irgendwoher kommt, 415. 
Noch bekümmern taeizi herz tirahrlagungeiii w&an auch die mutt^ 
Frnen de; fchikfaldeuter ins haus berufet und ausforscht 

V > 

Oier^r, ein taiirchei' mann, ift icbon vom vater meiQ galtfreund. 

^J'^ntes, Anchialos.ibhnf^des weisheitsvollen gebieters, 

Preifet er ßch, und beherfcht die ruderliebende Tafoa. ^20 

Jener Ipracbs ; doch im herzen erkimnt* e;: die ewige göttul 
4ber die freier, zum tanze gewandt uiid freudengefange. 
Schwärmten in luft, und harrten« bis fpäC ankäme der abend. 
AJs den beluRigteu jezt der Enfiere abend herankam; 

« • 

Gingen üe auszuruhn, zur eigenen wohnung ein ]<eder. r 4^^ 

Doch Telemachos felbft, wo im prangenden hofe die kammei;» 
Hoch erbauet ihm war, in weitumlchauender gegend, ' 
Dorthin ging er zur ruhe, das' hei^ yoU reger gedanken. 
Auch mit brennenden fadceln begleitete, treu und forgfam, 
Eurykleia, die tochter von Ops, ^em fohne FeiTenois: 43^ 

r 

Welche VQrdem Laertes erkauft mit eigener habe, 

A\$ jungfräulich fie f>liLht\ um zwanzig rinder fie nehmend; / 

Stets auch ehrt^ er im häufe ße gleich der züchtigen gattin; 

■ , 

Doch nie ruhrt^er ihr läget, aus fcheu vor dem zome des weibes: • 
Oiefe mit brennenden fackeln begleitetVihn; immer zmuelft auch. 435 / 
Pflegte fie fein vor den mägden, und nähret* ihn, vAs er ein kind war. ' 
Auf nun fchlols er die pforte der fcl^önge7inimerteu kamiaer, 
Sezte iich dort aufs lager, imd zog das wcicae gewaicd aiia, 
Warf es dann in die h^nde der wohlbedi^;diü^en aken. 
Sie dann fügte den rok gelchikt in f:iUun., und iieir^^l* ihn '44^ 

Auf an den pflok, zur- feite des fchongebiideien bettes. 
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Gmg dann hinaus, tind ^g mit ülbemem ringe die pforte 
Hinter lieh an, und fchob den riegel davor mit dem ziemen. 
Dort die nacht durchruhend, oimhüllt von der bhune des fchafes, . 
überdacht* er im geilte den weg, den Athene geboten. 445 
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^ix morgen benift T^lemachas ßas volky und verlangtf da/i 
^die freier fein haus verlajjfe^, Jntinoos venoeigerts. Ein vogelzjei» 
chen von JZurymachos verhöhnt. Telemachos bittet um ^in fchif^ 
nach denk vater zuforfchsn; Mentor rügt den kalt/um des volks; 
ßber ein freier" ^treftttt fpottend die verfamndung.' Athene in' Men^ 
tors geftalt verfpricht dem eiitjofnen jchif ' und legleitung. . Die 
fchafnerin JEurykleia giebt reifekoß. Athene erhält vpn Ühemon 
ein fchif, und benuamt es. Am abend wird die rcifekoß eingebracht; < 
ynd Telemachos^ ohne wißen der mutter^ fährt mit demfcheinbaren 
Mentor luich Pyios» 
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J\\s die daounemde Eos mit lofeniingeni empocftiegf 

Sprang aus dem lager fofort der geliebte lohn des Odyfleus, 

Angethan mit gewanden, und hängte das fchwert um die fehulter; 

• * 

Unter die glänzenden fuis* auch band er fich fiattliche folen; 

Trat dann hervor aus dec kanuner, gefchmükt mit gdt*:licber hoheit« 5 

Und er gebot herolden von heliaustonender ftimme, 

Riqgfr zur verfamnilung zu rufen die hauptumlokten Achaier» 

Tonend ruften fie aus, und flugs war die menge verümunelL 

.Ab ße mpmehrfich verCunmelt, imd voll gedrangt die verCunmlung; 

Wandelt* er unter das volk^ in der hand die eherne lanze ; 10 

Nicht er allein ; ihm folgten zugleich. IchnellTuisige hunde. 

Wimderbar umfiralt* ihn mit anmut Pallas Athene, 

Dals xingsher die Völker den kommenden alT anftaunten. 

Ihm nun wichen die greif*^ uiid er fals auf dem ftuhle des vaters. 
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Jezo begann der held Ägyptios vor der verfainmlaiig»>^ ij 

Der von alter gebiikt fohon war, und reich an erfahrung. 
Denn^Iein theuerer ,Tobn war faxnt dem edlen OdylTeus 
Zur gaultummelnden Troja geüeurt in geräumigen fchifien, 
Antifos, kundig des Ipee^^ ; ihn erfchlug der arge Kyklop dann 

In der gehöhleten kllift, um den lezten fchmaus zu bereiten« 

» ■ 

Noch drei andere hatt^ er : Eur^nomos war in der freier 
Wüitem ichwatm, zween fchaften annoch die gelchäfte des vaters. 
Dennoch vergab nie jenen der greis, wehklagend und jai^meind« 
Diefer begai^ mit thranen, und redete vor der verfammlung : 
Höret anjezt mein wort, ihr Ithaker, was ich euch Tage. 

Niemals^ ward verfammlung bei uns gehalten, noch fizung, 

# • ' 

'^eit OdylTeus, der held, ausfuhr in-geräumigen fchüfen. 

• V s 

I 

Wer denn verfammelte je^t? wen treibt ein folches bedür&iS| 
Sei er ein jüngerer mann, und fei er auch höheres alters? 
Höret' er botfchaft etwa von kriegsmacht, welche herannaht, 
Dals er üe uns amage^ nachdem er zuerfi: Ile erkundigt? 

t 

Oder weils er ein andres zum wohl des.landes zu rathen ? 
Bieder fchei^t mir der mann, ein gefegnetet! LalTe 4och folchem 

Zeus das gute gedeihn, was, auch im hecsen er denket)' 

« " "^ ■ ' 

AlTo der greis ; und Telemacho5> frgh des glüklibhen Zeichens, 55 

'Säumte nicht «nehr daflzend; er trat, mit begierde zu reden, ^ 

Schnell in die mitt<^ des volks; und den zepter reicht^ Feifegaor 

Ihm in die nand, der hierold, ver^rädiges rathes. erfahren. 

Drauf zum greife zuerft das wort hinwendend, begann er : 

Edler gt«i8, nicht fem ift der mann ; bald kennft du ihn felben 40 
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Mich, der das volk herrief: deim zumelft mich dränget der kommen 
Keine hotfchaft hört* ich von kri^smachtj welche herannaht, 

* 

Dafs ich fie euch ahfage, nachdem ich zuerft üe erkundigt; 
Auch nichts anderes weils ich zum wohl des landds zu ratheui 
Eigene noth nur red* ich, die fchvtrer mein haus nur belaAet, 45 

Zwiefach. Er^ ja verlor ich den treflichftea vater, der vormals 
Euch hier alle heherlcht', und freundlich war, wie ein vater. 

\ 

Aber anjezt weit mehr : mein ganzes haus üt vielleicht bald 
Tief in verderben gefiixrat, und all mein vermögen zertrümmert. 
Meine nratter umdrängen mit unwillkommner bewerbung « 50 

' Schaarweis' löhne det männer, die hier die edelften herfchen. 

'76ne fträuben lieh puo, zu Ikanos häufe zu wandeln, • - 

9 

Dais er lelbft, der vater, mit bräutlicbem fchaze die tochter 

. \ 
Gäbe, welchem er Wollt', und wer gefällig ihm käme. ' 

Nein ,zu unferem hauT an jeglichaoi tage ßch wendend, 55 

/■ . >. ' 

Rinder zum mahl hinopf emd, und fchaf* imd gemäftete ziegen. 

Halten fie üppigen fchm^us, und trinken des fimkelnden weines 

Sondei; fcbeu; imd;alles wird leer: denn es fehlet ein mann uns. 

So* wie Odyffeus war, den fluch von dem häufe zu wehren ! 

Wir venpögen )a nichts zur abwehr; ach und hinfort auch 60 

Werden wirhiilflos fein, und niemals tapferkeit üben! 

Zwar ich wehrete ger^, we^ g^vg ^^^ Aärke mir wäre. 

(San^unerträgliche thaten gefchehn, ganz wider die Ordnung 

t/Vird mein haus mir zerrüttet! Elrkennt doch felber das imrecht; 

Habt auch vor anderen fcham, vor allen benachbarten völkem, 6^ 

Welche lingther wohnen ; und bebt vor der räche der götter, • 
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' Dafs nicht jene vetgelten im zom die thaten des fr«vel9.. 
Freur.ti; ich flehe bei Zeus,' dem Olympier, fiebe bei Tbemi5| 
iVcIche uen ratb der meuichen fowohl aerAraut> wie verliii»o;ielt : 
Hal:e( * uc'; docli» und lafst mich allein in be)^ümmei';ei traüer . 70 
Schmachten! ^V^>fern nicht cbvra mein treflicbet vater OdylEeui 
E;an- jorlazDch beieidi£;t die hellumi'chienten. Achaieri 
Du', i'^r n\icK zum vQrgelt mit vorfaz wiede^ beleidigt, 

Jene /iori anreizend I Für mich zutiäglicher r^i^r* es,« 

_ 
So ihr lelber verfchlängt mein liegendes gut, vtitd was weidet! 75 

Hattet Ihr es verzehrt, dann hotV ich yieiieicat noch erjlattun^. 

• * ' ... 

Denn wir würden lo lange die fiadt mit flehen durchwandeniy 

Fodemd das eigenthum, bis ihr uns alles vergü2:etl 

Doch nun ladet ihr mir unheilbarea fchmeorz auf die Deelet 

Alfo fprach er im zo.m,'Und warf zur erde den z^ter, Qo 

Mit hinfiürzender thräu*; und erbarmeh durchcjnuig die ver£ammlung. 

Schweigend lalsen nun alle die andern; keinör auch wagte. 

Gegen Telemachos red' ein heftiges wort zu etwiedenu 

I 

Nur Antinoos drauf antwortete, Lolches erwiedemd: / 

Jüngling von troziger xed', imhandiger! welcherlei fchmS^hung 35 
Sprachft du wider uns aus? 4)u entftelletefi: gerne zum ajbfcheu! 
Doch nicht haben die freie* im volk dir dieies verlchuldet;, 
Sondern die eigene mutter, geübt in den linken dea trugeis! 
Denn Ichon lind drei ]ahre dahin, und bald auch das vierte, 
Seit lie falfch verfpQttet den herEenswunfch der AcHaier, 90 

Allen zwar yerheiiset Vie gunft, ull3 jeglichem manne 
Sendet lie botfchaft su^ doch im inneren denket fie andecs. 
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Diefen Imtnig mit andern erfpahte Re fchlaues geiffes. 
Siehe, iie ftellt^ in der kammer und wirkt^ ein groises gewebe, 
Fein iind übermafsigt nnd fprach yor untrer verfammlung: 
Jünglinge^ werbend um mich, weil ftarb der edle OdyA'eua, 

Wartek den hochzeitstag zu befchleunigen, bis ich den mantel 

» 

Fertig gewirkt,'- (damit nicht um(onfl das gam mir verderbe,)* 
Für den held Inertes ein leichengewand, wenn dereinl^ ihn 
Schreklich ereilt die fhinde^des langhin ftret5kenden todes: . 
Dafs, nicht' irgend im volk der Achairinnen eine mich tadle, 
!Liag\ uneinge^leidet der 'mann ron fo grofser belizung. 
Jene fprachs; uns aber gewann fie die mutigen herzeh. 
Jezo lala ixe d^a tages, und wirkt* ihr j^Isea gewebe ; 
Trennt* es fodann in der nacht, bei angezündeten fackeln. 
So drei jähr* entging Iie durch lift, und betrog die Athaier. 
Doch wie das vierte der jähr' ankam, in der Hören begleitung, 
Und mit dem.wechfelnden moode.fich viel der tage vollendet; 
Jezo erzählt* es eine der dienenden, welche Iie wahrnahm, 
Und wir fanden fie felbft ihr fchönes geweV auftrennend. 
Alfo vollendete lies, zWar ungern, aber genokhigt 
Dir nun geben die freier zur antwort, dafs du es wifleff, 
Selbft in deinem herzen, und rings die Achaier es willen. 
Sende die mütter hinweg, imd gebeut ihr, lieh zu vermählen 
Ihm,' wen etwa der vater vex'langt, und felbec fie auskohr. % 
Aber wofern noch lange Iie höhnt die edlen Achaier, 
Jenes im geift avsßnnend, was reichlich ihr gab Athenäa: 
Werke der künft zu üben» voll reiz und kluger er findung, 
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Samt der li&> vvie Ce keine gekandt auch der vorigen weib«t. 
Aller, fo viel auch gelebt fchönlockige töcihter Achaia*8, 120 

■ * 

Tyro, oder Alkmen', und die fcböngekiMnzte Myköne; 

Deren keine fo viel anfchlag* als Penclopeia - 

Ausi'ann: doch foll diefes zum heil ihr nimmer erdacht Xein! 

Denn ib lange verzehren dein gut i^od vermögen die freier. 

Als noch iene beharrt bei folchedi Ann, wie die götter '* 1^5 

Jezt in die feeV ihr gelegt! Zwar fchaft^ße Heb felber des ruhmes 

yiel umher, dir aber verluß: an grolaem vermögen! 

. \- • ^ ' . ■' ' ' . < 

Traun nicht wichen wir eher zum imfrigen, oder wo anders» 

' Ehe fie, welchem ße will. Heb vermählt 'hat, aus den Achaietn ! 

^ Und der verfiäiidige ]ungling Telemachos fagte dagegen : ^ 130 
Nimmer, Antinoos, kaim ich mit zwang aus dem haule verftofien^ 
Die mich gebahr im& erzog;, mein vater fei in der. fremde 
Lebend, oder auch todL Schwer würde mir auch die erfiat£uDg 
An'Ikaipos fein, wenn ich felbH wegfchikt« die mutter. 
Böfes ja Vnird* ihr vater mir thun, und andres derPävion 135 

Senden, -nachdem zu den graufen Eriimyen flehte die mutter, 
Scheidend aus unferem.liaur; und verunghmpft war* ich bei allen 
Sterblichen! Nein, nie werd* ich ein folches wort ihr gebieten t - 
Jezo wofern ihr felber gefühl noch habet von unrecht, 

''Geht mir hinweg aus dem hauT, und beforgt euch andere mähler) 140 

y 
Eigene bab* aufzehrend, und lalst die bewirtungen umgehn. 

»V ' , ■ ' . / 

Aber wofism euch diefes behaglicher fcheint und er\^ünfchter, 
So des einzelen manns erbgut ohu^ entgelt au verpralFen ; 
Schlingt es tiinab ! I^auit werd' ich die ewigen götter anflehn, 
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Otv docb «iomäl Zdus fchaffe die wohlverdiente beaaUung, i4S 

Da£i-auch Ihr ohn' entgelt in unferem häufe dahinßnkt! ^ 

^ Als Telemach^s fptach^ da fandf ihm der ordner der weit Zens 

« 

Hoch herab zween adler vom felfenhaupt icles gebirges. 
.Anj^ngs^fchwebeten beid* einher im hauche des windes, 
Einer nahe dem ändern, mit ^ausgebreiteten fchwijigen; 150 

Doch wie snir mitte ße kamen der ftimmevollen verfammlung, 

* Flogen iie kreifend herum mit häufigem, fchwunge der flügel> 

*, - - , . - 

' Schauten auf aller fcheitel herab, und drohten verderben^ 
D^nn £ch felblb mit den klauen zerkrasten £Le wangen und hälfe, 

Und rechts Aiirmte^ üe nun durch Ithaka^s häufer und fiadt hin. 155 

\ . . . ^ •« 

AIP erfiaunten dem zeichen, nachdem Ces gefehn mit den äugen, 

Und umdachten im'geift, was doch zur Vollendung beltimmt fei. 

Jezo b^aup vor ihnen der graue held Halitherles, 

Maftors fohn, der die fchaar ^tleb^snder alle beilegte, 

Yogelflug zu erkennen, und fcbikfalwörte va reden; i5o 

,Diefer begi^pn wohlmeinend, imd redete vor der vörfammlimg ; 

Höret anjezt mein wort, ihr Ithaker, was ich euch fage* 

' Doch d^ freiem zumeift ankündiger4d) red* ich ein folches« 

I^nen p wälzt ein grolses verdarben ßch ! Wahrlich QdylTens 

Weilt nicht länger entfernt von den feinigen ; fondem.er ift wo 1^5 

Nahe fcbon, und bereitet den tod und das fchikfal den männerh * 

' Allen dort^ auch viel^ der anderen drohet das unheil, 

• 

' Die wir iie höhn umwohnen von Ithaka. Lalst uns zuvor denn 
Sinnen auf rath, wie jene wir mälsigen; oder fie fejlher 
Mafsigen fich; denn fie muflen es gleich zur eigenen Wohlfahrt I 170 
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Nicht J3 eifahruBgslos weiflag' ich ss, nein woklkundig I 
Denn ich mein', ihm werde nuDmebr vollendet das alles, 
Was ich tavot ihm geTagt, da gen Iüob einft die Argeier 
Fuhren, mit ihnen zugleich dei etfindungsreidie OdylTeust 
Erll nachunendJichedi Jammer, entblölst von allen geAhrteoi 17^ 
Allen den feinigen iremd, würd' einfi.im EW«nuigßen jähre 
Jener eocheimat kehren. Das wird nun alles ToUendet! 
; ■, ■ Aber Eor^-machos Ipracb, 'des Polyjx» Tohn, ihm erwiedemd: 
Hurtig zu haul', o greia, und vei^ündige deinen erzeugten 
Dort ihr gefchik, dafs nicht. ein übel lie treS' in der EukunftI tQo 
Diefes verßeh' ich lelbA und richtiger auszulesen! 
Yifi find zwar der vägel umher in den Bralen der Toime 
Schwebend, jedoch nicht alle bedeutende. Aber Qdy0eaa 
Starb in der Fem' ! O wireft auch du ins verderben mft jenem 
Hingeftürzt! Nicht fchwactell du dann fo vieles von zukonft; ige 
Nicht den Telemacb^os auch, den sülnenden, reizteft du alTo, 
Harrpnd,' ob deinem bouf ein gefchenk darbieten er woUft 
Aber ich £Bge dir jezt, und das wird wahrlich Tolleodet. 
Wo du den jüngeren mann, mit deiner alten er^hrung, 
Durch aufregende worte zum uitgeßüme v6rleitäS; jgo 

Scibft dann wird er zuerfi noch mehr verCnken in/drangfal, 
Und nicht fcbaft lein thuu ihm das mindefie, dort vor den andecB. 
Aber, o greis, Du Ibllft es mit fchwerer bu(s' uns enifrelten, ' 
Unmutsvoll in der feel', lud mit beibem verdruls es bereubid! 
Doch Telemacboa höre, was Ich vor allen ihm rathe. jae 

Heils' er die mutter fofort heinuiehn in Ikarios wohnungi 
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■ Dafs Ce die hochzelt ordnen, und brautgefchenke bereiten, 

• f 

Reichliche, wie es gebührt, der lieben tochter fcur mifgift. 
, Nie doch, mein' ich, ruhen zuvo^ die edlen Athaler, 
Werbend das haus zu drängen ; denn niemand fürchten wir wahrlich ! fioo 
Selbft den Telemachos nicht, und fei er noch So gefprächig ! 
Nicht bekümmern ims auch weilTiE^ngen, welche du^ alter. 
Sonder erfolg hlnredeft! Terhaister nur wirft du uns immer ! 
Schwelgender fchmaua Toll ftrder das gut wegraffen, und niemals 
Ordnung 'beftehn, weil jene dief hochzeit noc)i den Achaiem 205 
Auffchiebt ! Fürder auch wollen von tag zu tag 'wir im wett0reit 
Ringen um jener verdienfi, und' nie zu anderen weibem 
ffingehn, die zu erwerben vergönnt ift jeglichem freier! 

Und der verfiändige Jüngling Telemachos Tagte dagegen: 
Hör*, Eur)rmacbos, hört es, ihr anderen glänzenden fireier; ftio 

Hierum Menk* ich vor euch nicht ferner zu flehh noch zu reden; 
Denn fchon wüTen es alle, die hirnmlifchen uiid die Achaier. 
Doch nim gebt mir ein hurtiges fchif und zwanzig gejnolTeni 

Welche mir hin und wieder den weg in eile vollenden. 

i. • • •. 

Denn ich wünfcbe gen Sparta zu gehn, imd zur iandigen Pylos, S15 

Forfchend die Wiederkehr des lang* abwefenden vaters: * 

Ob mir einer es Tage der Aerblichen, öder ich OlTa 

^ H&re, die her von Zeus das gerücht ausbreitet den menlbhen. 

. Hör* ich vielleicht, ^dals er leb* und wiederkehre, der vater; 
Dann, wie bedrängt auch immer, erduld* ichs fürder ein jähr noch. 2A0 

* 

Hör' ich jedoch, dais geftofben er fei) und vertilgt aus dem leben; 
Stehe, fodann heimkehrend zum lieben lande der väcer, 
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Hanf ich ein ehtemnal, und opfew todtenopfer, 

Reichliche, wie es gehubrt^ und ein anderer nejiine dfe inu&eri 

AU'o redetfe lener» und feate fich. .Wieder erhub ficli ' A^ 
Mentor» ein freund und genoft des t^dellofen OdylTeus, 
Dem er, ' Icheidend in fchifFen; vertraut die forge des' haufes, 
,t)als er dem greife gehorcht', und im woblftand* alles erhielte. 
Diefer begann wohlmeinend^ und redet^ vor derverftmmiuBg: 

Höret anjezt mein wort, ihr Ithaker^ was ich euch läge. 230 
Nimmer hinfort fei gütig und fanfir und freundliches hensens 

* * • • * 

Ein bezenterter k<)nig, noch recht und biyigkeit achtend; . 
Sondern er fei ftets bef Jig gelingt, und frevele graufam ! 

V 

Alib gedenkt nicht einer des göltergleichcn« Odyffeus, 

Unter dem volk^ wo er herfehl', und freundlich war, wie ein vaterf^ 

Doch nicht gegen die freier, die trozigen, eifer'ich Jezo, 236, 

Dais fo gewaltfame thateu fie thun, argMiges geiSes; » * ' 

Denn \x felbfi: darbietend ihr haupt, verpralTei^ gewaiUftim . 

^* 

Jene das haus dem Odyffeus, im ^ahn, er kehre nicht wieder. 

». • • 

Nur dem anderen volke veraig' ich es, dafs ihr gefamt nun &40 
Stumm dafizt, und auch nimmer mit einigem wort' es ver&ichet| - 
Dort die wenigen freier zu. bändigen, felber fo viele! 
Aber Euenors fohn Leiokritos üagte dagegen: 

Mentor, du fchadenfreund, unfinniger, welcherlei rede,« 

» 

Dab du uns zu bezähmen fie anmahnft? Schwer ift ea^wahrlich, 245 
Männer, und mehrere noch, am freudenmahl zu bekämpfen! 
Denn wenn OdylTeus auch, der Ithaker, felber erfcbiene, 
Und 'am fchmauP in feinem gemach die erhabenen freier 
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Aus d«ni palaft zu verftoiTen ia mulJger feele befcMöiTet 
Sohwcrlicb möchte die gattin, wie fehr fie fchmachtet, der ankunft 250 
-Froh feiui gleich auf der ßelle vertilgt' ihn das fchreckenvethangnis, 
Wenn er mit mehreren kämpfte! Du haft nicht fchiklich geredet! 
' Aber wohlan, ^hr männer, «erfeieutznm gelchaft ^ch ein jeder. 
Ihm wild Mentor die reife befchleunigen, nnd Halitherfes, 
Welche von alters her ihm befreundete waren deä vaters« 
Aber er,Iizt vermudich noch lang*, und ipähet lieh botfchaft 
Hier in Ithaka feibft; den weg' vollendet er niemals. 

AUb ^rach er, und trennte fofort die rege verlammlung 
Alle zerftreuetea ßch^ siir eigenen wohnung ein jeder; 
Doch die freier gingen ins haus des ectlen Odyfieus. 

Aber Telemachos ging abwärts sum geft'ade des meeres» 
Wufch in der gräulichen woge die händ*, und rief zur Athene: 

. Höre mich, gott, der du gefiem erfchienft in unferer wohnuogi 
Und mir befabJA, im fchif auf dunkele- meeresgewälTeri 
For£phend die Wiederkehr des lang* abwefenden vaters» 
Aki9zugehn: das alles versögem nun die Achaier^ 
Doch die freier zumeift) voll übermütiger bosheit! 

Alfo fprach er flehend; da' naht* ihm Pallas Athene, 
Mentosa gleich in allem, fowohl an geftalt wi6 an^ ftimme } 
Und üe begann zu jenem, und fprach die geflijgelten worte : 

Künftig, ITelemachos, wirft du ni^ht zaghaft fein> noch vemunf tlos t 
Ward dior erhabene mut dir eingeflolst von dem vater, . - 

Gleich wie jener vordem, fo that als wort zu vollenden) 
Dann wird nimmer umfonft dein w^g bui) oder vereitelt 
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Aber wofern nicht jener dich zeugt* und Fenelopeia» 875 

* • 

Niemals heg* ich vertraun, daCs du ausfuhrß, was du gedenkelL 
Denn nur wenige kihder.iind gleich dem vater an tugend^ 
Schlechter nach ihm die ihei&en, und Vuir Cehr wenige belTer. 

* r 

m 

Wirft du. aber hinfort nicht zaghaft feiBf noch vemunftlos, 
Und verliels nicht ganz dich dergeift des klugen OdylTeus; 2Q0 

Dann ift höfnung annooh, dals diefes gefchäft du hinausfuhrft. 
Drum lab jezo die' freier, und' all ihr ünnen- und trachten ; 

« 

Thpren find jen\ imd k^nen gerechtigkeit weder noch Weisheit, 

» 

* 

Ja nicht ahndeu £e auch dep tod und das Jchwarze Verhängnis, 
Das Xchon naht, um fle all* an Einem tage zu wiirgen. . dQj 

1 ( 

Nicht foll länger die fahrt dir ^entfernt fein, welche du wunfcheft. . 
Denn fo fehr dir befr^imdet bin Ich vom vater Odyfleua, 
Dafs ich ein hurtiges Ichif dir ruft*, und dich felber begleite. 

^ 

Kehre denn Du nach häufe zuriik in der freier gefellfchaft; 

Schafte dann relTekoft, und verwahre fie all* in gefabe: 890 

Wein in gehenkelte krüg*, und mehJ^ das mark der mÜnnert 

In dichtsiäthige fchUuch*. Ich felhft will unter dem völk dir 

Schnell freiwiUige Tammeln zu rüderem. Sind doch der fchifle 

Viel* umher an der küfte von Ithaka, neue bei alten; 

Hievon wül ich dir eins nun ausfehn, welches das befte; ^95 

« 

Schnell dann ruften wir folches, tind gehn in die räume des meer«s. 

,Alib fprach At^näa, die tochter Zeus; tmd hinfort nicht 
Säumte Telemachos noch, da der göttin wort er vemomm^i. 
Eilend ging er zum häufe, das herz voll grofser betrübnis. 
Jezo fand er die fireier, die üppigen, dort in der Wohnung, 500 
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Zielen die haut abitreifend, und Ichwetne fick fengend un yorhof. 
. Aber Antinoos trat dem Telemachoa lachend entgegen, 
Fa&t* ihm freundlich die hand, ubd redete, alTo beginnend: 

'' Jüngling von trosiger r6d\ unbändiger ! lals doch in zukunf t 
Nie ein böfes dein herz, nicht that noch \yort, dir bekümmern; 505 
Lieber gefchmanift.'und g<$tnin](en in fröhlichkeit, fo wie gewöhnlich! 

f 

Dies nun werden dir alles ^enau vollziehn die Achaier,* 

Scbif upd erlelne genolTeu des wegs, dals du eilig gelangeft , 

Wa zur göttlichen Fylos, den herlichen ivater djr forfchend. 

Und der verftündige jüngling Telemachos Tagte dagegen : . 31p 
Niminer, Antinoos, kann ich mit euph ausrchweifenden männera 
Schweigend am mahl daiizen', imd. flumm im taumel der freude. 
Nicht genug, dafs fo lange bisl^er ihr vieles und gutes 
Meiner hab', ©freier, verwüftetet, als ich ein kind war?^. • 
Jezo, da grols ich bin, und anderer rede vernehmend 315 

Forfchen kann, und höher der nmt im herzen mir JOteiget,. 
Tracht"' ich hinfort, wie ich euch die fchreklichen Keren errege^ ' 

Ob ich* gea Pylos geh*, ob bleiV in unferem eiland. 

»- 

Gehn will Ich, nichts foll den befchlolTenen weg mir vereiteln, ^ 
Dingend die fah!rt; denn weder ein Xchif, noch rüderer, haV ich 320 
SelbA in gewalt: fo möcht* es für euch zuträglicher fcheinen. 

' Sprachs, xmd zurük die band aus der hand des Antinoos. zog er, ' 
Xieicht Doch die freier ^im faale bereiteten ämlig das gafimahl. 
Si6 nun fpotteten fein, und redeten kränkende 'Worte. 
Alfo begann im fchwarm ein übermütiger jüngling : * 385 

Traun, Telemachos finnt aiif imferen mord lehr emi^aft! 
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'Bald aus Tylos daher, der fandigen, fülhret er helfet, 
' Oder fogar aua Spatta; er treibtjs mit gewaltigem eiSer! 
Selbft nach jj^^e will er vieUeicht, dem frttcbtbarerc 'lande, 
Ilingehn, da£i er von damien eutl^elende ^yurze iick hole; ' 530 
Hiermit fälfcht er den krug, imd wir find alle verloren I 
Drauf l^egann von neuem ein übermütiger jüngling': 
Aber Vrer weÜfl, ob er felber nicht auch mit dem leben die fchifiahrt 
Fem von den feinigen, büfet, lamhergeRürmtJ wie Odyffeua^? 
Melu noch mopht^^er alsdann 'uns hier anhiufen die' arbeite 335 

Alles gut ia bliebe zu therlen uns; aber die wohnung 
' Gäben wir rei;ner mutter zum theil, und wem iie vermählt ward. 

AUo der fchwarm; doch hinab zur geräumten kanuner des vatets 
Stieg er, der hochgewölbten, wo gold und erz ihm gehäuft leg, 
Kleidung zugleich in kaften, und viel wohlduftendes oles« 54o 

^ DcMTt auch Alanden gefä&e des alten b^dfamifdie^ weinea. 
Welche füfs und lauter das göttex^etränk ihm gewahrten» * 
Nach der reib* an die mauer gelehntj wenn jemal Odyffeus 
Wieder zur heimat kehrt\ auch fpät nach unendlicher trubfaL 
Riegelfeft verfchlols fie die. dicht einfügende pforte, 2[45 

Zweigefli^elt und fiark ; und di^? fchafnerin waltete drinnen 
Tag und nacbt, und hegte das gut mit wachfamer klugheit« 
Eurykleia, die tochter von Ops, dem lohne Feilenars, ^ 
Ihr geb^t Telemachos nun, ins gewölbe ht rufend: 

Mutterchen, eile ikür wein in gehenkelte krüge zu ft^öpfen, 350 
XiiQblicben} fei er nach jenem der edlere, welchen du begeft« > 
Sein im herzen gedenkend, des elenden, ob er doch endlich 
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KonuQe, der'i>«ld OdylTeu?, entflohn demtödesverhangnia. 
Zwölf nun fiille mir an, und fponde fi6 alle mit.vdeckeln. 

* 

Dann auch fchutte mir mehl in wohlgenfthete fobläuohei 535 

Zwanzig feii^ die mafse des feingemahlenen me^iles. 

> • 

Aber allein nur wüT es; gehäuft dann werde mir alles. 

Denn aiti ^ende ioiimi* ich, uiid nehm* es hinweg, wann die mutter 

* 

Schon ins obergemach auffiieg,'Und der ruhe gedenket 

Denn ich »wünfche gen Sparta zu gehn, und zui« fandigen Pylos, ySo 

> 

Ob ich vielleicht wo erkunde des lieben vateis zurükkuAft. 

Alfo fprach er ; da fchluchzte die pflegen^ ^urykleia ; 
Und mit jammemdem laut die geflügelten worte heganii lie: 

Wie doch, o trauteßes^kind, wie kaoi ein folcher gedanke 
Dir in das herz? wo wilift du denn hin in die weite weit gehn, 3(^5 
Einziger fohn imd geliebter?* Vertilgt ift fem von der heimat 
Jener, der held OdyHeus, im f remdgeütteten volke ! 
Sie auch werden fogjeich dir gehenden frevel erfumen, 
Daüi du imch lift ümkommft, tmd ße felbft dies alles £ch tlieilen. 

Bleibe denn hier, und liz* auf dem deinigen l Nichts ja bewegt dich, 370 

■ 

Dafs durch die wüfte des meers du 'in noth und kummer umheiirrfi! 

Und der verftandige jungling Tel^machos lagte dagegen: 
Mutter, getroftl denn nicht ohn* einigen gott ift der rathfcfal^ils* 
^hwöre demnach, nicht diefes der theueren mutter %vl Tagen, 
Bis dereilfte ^et tag*'entflohn ift, oder der zwölfte» S75 

Oder ß« felbft mich venniist, und hört von meiner entfemung; 
Dais fie nicht durch weinen die fchöne^eftalt lieh verderbe. 

Jener fjrachs; und die alte befchwurs mit dem eide ier götter. 
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V , ... 

Aber nachdem fie; gelobtf v^i ausgefproclien den- eidrchwar; 
Eilte fie )en^m den wein in gj^hex^kclte krüge zu rchöpfen« ^ "380 
Schüttete dann auch mehl in wohlgenähete ichläuche. 
Aber Telemachos 'ging ssum gemach in der freier geielUchaft 

m 

Jezo eirfann ein andres die herfqherin Pallas Athene. 
Selbft dem Telemachos gleich, durch die ßadt hin, eilte Ü6 ringsmn* 

Trat, zu jeglichem mann, und Ifigte dde.wort ihm befondeis: 305 

< 
Abends hiefs ße alle zum hurtigen fchjlf ilch verfammeku 

Weiter da^'auf von Nöemon, dei. Fronios glan^ndem fohne. 

Bat fie ein hurdges fchif; liind mit willigem herzen verfprach eis« 

Nieder tauchte die fonn^ jund fchattiger wurden die pfade» 
Nun zog jene das fchif in die lalzfiut, legte hinein d^nn S9^ 

Alles gerath, was tragen die fchÖDgchordeten fchiffe, 
Stellt' eß. darauf ans ende der bucht. Auch <Ue tapfem genoSen 
Kamen verlamm^lt umher; eß enz^unterte jeden die göttiuf' 

Wieder ein andres erfann Zeus herfchende^ tochter Athene. - 
Eilend ging fie zum hauüe des göttergleichen OdyiTeus, 395 

Sanft dort über die freier ergols lie lieblichen fchlummihr» 
Irrte der trinkenden geift, und warf aus den bänden die hiebet. 
Heim durcheilten die ßadt die ermüdeten; keiner hiafort noch 
Safs> als ihnen, der fchlaf die augönlieder bedekte. v 
Drauf zu Telemachos fprach die herfcherin Fallas Athene» 400 

Als üe hervor ihn gerufen aus fchöngefoaueter wohnwigt , 
Mentom gleich in alleix^. fowohl an geftalt wie an ftimme : 

Scho&y TelemachoS) Uzen die helhimfchienten geboflen 
Dir am rud^r bereit, nur deiner befchleonigung harrend« 
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Gehen wir denn, iiicht Ifii^er annoch. zu verfpaten die abfahrL 4^5 

Als fie folcbes geredet, da wandelte Pallas Athene 
£Oig voran ; und er folgte lofort dem fchrkte der göttin. 
Aber nachd^. fie zum Ichiffe hinab xuid disni meere gekommen. 
Fanden, fie doxtam ge^de die> hauptumlokten genoITen. >»,. 
Drauf vor {enen begann Telemachos heilige ftarke i « • . 4'^ 

Konänt, o freunde, die kofi uns beizutragen) es Hegt fchon 

a 

Alles im häufe gehäuft; und nichts noch hörte die matter, 

, » ■ 

Oder die anderen' mligde; nur Eine vernahm das geheimnis» 

Alfo fpTach er, und eilte voran; und fie folgten zugleich ihm* 
Alles enttrugen fie dann, und im fchöngebordeten fchiffe 4^5 

liegten fies hin, wie befahl der geliebte fohn des OdylTeu)« 
Aach Telemachos trat in das fchif{ ihn führet' Athene, 
Ging zum hinterverdek, .imd feste fich ; neben der göttin 
Sals Telemachos dann; und fie löften die feil* am geftade, 
.Traten dann felber hinein, auf ruderbänke fich fezend. 4^0 

Gunftigen. hauch fandt* ihnen die herfcherin Pallas Athene^ 
Fiifch anwehend vom weft auf das raufchende dimkle gewäHer. 
Jhet Telemachos trieb imd ermunterte feine genoilen, 
]|ugs das geräth zu ergreifen ; imd jene befchleunigten folgfam. 

j 

}rft den fichtenen maft in die mittlere höhlung des bodens .4^5 

(teilten fie hoch aufrichtend, imd banden ihn unten mit' feilen; 

t 

Spannten dann fchimmernde fegel mit wohlgefiochtenen riemen. 
Voll nun fchwellte der wind des fegeis mitt*, und umher fchoU 
Liaut die purpurne wog* um den kiel des gleitenden fchiffes; 
Und es durchlief die gewälTer, den weg in eile vollendend. 450 
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Als fie nunmehr die geratli' im dunkelen fchiffe befeftigjt ; 

■ ' # ■ # 

Stellten iie mifchkrüg^auf, zürn raiid<i gefüllc mit weine; 

Und üe fprenf^teu des trar/ks den ewigwaltenden götteiTa, ' , 

Doch vor allen des Z!eus biauäugiger töchier Athene. 

Gans die nacht und die frühe duichfchwebte das fobif di$ gawairer.455 
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Tafemachos 2W|i IMiorf der am g^ßde ojjfertf güfifrei 'emjfavgeitf . 

p 

fragt nach des va^rs rüklyehr, Neßor ettähliff ivie er felhß^ und 
wer fortßj von Trcya gekehrt fei^ ermahnt den Telemachos vfr top' 
Jerkeit gegen die freier /Uiid räth ihnty bei Men^laosßfh zu erkim» 
digifn» Jier Athene^ die als adler verfchwandj gelobt Neßor eine 
kuh» Telemachos von NeRor geherbergt. 'Am morgen, nach volU 
brachtem f^f er, fährt er mit Neftors fohne Teifftratos nach Sparta^ 
tvo fie den anderen abend ankommen. 
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eUos^ftrebte nunmehr» aus dem herlicben teiche ßch hebehd, 

Auf zum ehernen himmel, damit er imfterblichen göttem^ 

Schien^ und ßerblichen menfchen« auf nahrusgfproflender erde. 

Aber die fchilFenden kamen zur wohlgebaueten Fylos, 

Neleus ßadt Dort weihte das Tolk am geftade des meeres 

Stiere von fichwatzer geftalt dem finftergelokten FofeidoUf 

In neun fize gefchaart ; fünf hunderte faisen auf jedem, 

Und neun^ ftier* auf ]eden^ gewährten fie. Alle nim feirten^ 

Koftend der eingeweid*, imd dem gott anzündend die fqh^lcel. 

Jen* izt landeten an, und die Tegel des fchwebendeu fchilFes 

2k>gen iie ein aufbebend| und ftellten es, traten ans land dann. 

Auch Telemadios trat aus dem fchif ; ihn fahrte die göttin. 

« ■ • 

Jesö gebot ihm 2!eus blauäugige tocbt^r Athene : 

Nicht, o Telemachos, ziemt dir noch blödigkeit, auch nurein wenig« 
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Darum fiibrft du \n. külm duidi maeiflat, dals du den Vater 13 

Spähft) wo ihn berge die erd\ ^und wekbes gefchik er gefunden. 

Auf denn, gerad* ist gehe sum roSebandiget Nefior. 

Ijais uns Ibhn, was rathes in feiner bruib: er bew.ahre. ' 

Anfiehn mutstdn ihn lelbft, untrftgUche werte bu reden. 

Teufchung meldet ^r nicht ; deoA ein viel xu TeÜtandigec ift er. fio 

- » • 

Und. der veiAändig« jwgUng Telemachos fi^te-' dagegen: 

* * * 

Mantor> wie f oll ich denn gehn^ wie zuerft anreden d^n könig? 

Ungeübt noch b» ich in wohlgeordneten worteo. 

Auch iu blöd*, ,al9 ]ilngling den edelen greis zu befragen. 

^ ._ ^ '-■•■.' 

Dranf antwortete. Zeus blauäugige toehter Athene ; ^5 

AAderes wird dein beny Telemachos, felber dir fagen, 

Anderes dir eingeben *ein himmlifcher. Nie doch vermMt^ ich, . 

DaTs zum hafs der gdtter geboliren du ieift und- erzogen. 

Als .Ge foldiea gei»det, da wandelte Pallas Athene 

Eilig voran ; und er folgte fofort dem fchritte der göuin. go 

Und £e erreichten des FyVervc^Iks verlammlung und üze. 

NeOor fais mit den föhnen zugleich; und es lüfteten freunde« 

AmCg das mahl, hier bnttend das fleifch, dort anderes IpieCsend., 

Als Iie nuxunehr die fremdlinge labn, dicht kamen iie alle, 

Boten die bände zum gruls, und nötbigten beide zum Uze. ; 55 

Neßors fohn vor allen, Feififtratos, ihnen genahet, 

Fafste beid* an jder band, und fezte fie freundlich zum gaftmaU, 

Auf dikwoUige vliels*, am uferfahde des meeres, 

» 
Thralymedes dem bruder zunächft und dem herlichea vater* * 

Eingeil^eid* izt l^t* er vor jegUbhen^ füllte mit wein auch 40 
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Cmea go)4enen Itecher, und ^Inrnf» zutrinkend mit handfchlag, 

« _ »• • • 

Sprach er %u Pallas Athene, des Agiserfohütterers tochter: 

» 

Bete nun; o fremdling, ztun meerbeherfcber Fofeidon; 
^ Ihm ift geweiht dies maU, woran ihr kommend uns findet 

Aber nachdem du gefprengt und angefleht, wie gebrauch ift, 45 

Dann gieb' diefem den becher des herzerfreuenden weines, 
'Dals er fpreng*; aucji diefer, vermut^ ich )a, werde die götter 
Gern anflehn; es bedürfen die fierblichen alle der götter. 
j€^er indefs iS ]ün^er, und gleich mir felber.an jugend: 
Drum fei dir am erften gereicht der goldene becher, ge 

* Sprachs, und gab '^ den becher des labenden weins in die bände. 
Aber Athene war froh des gerechten verfiändigen mannet 
Weil er ihr am erften gereicht den goldenen becher. ^ 

Schnell dann flehte Jde viel^ :nim maerbeherlcher Pofeidon: 

Höre mich, Fofeidaon, umuferer, achte nicht unwerth, 55. 

Uns anbetenden hipr.'ein jegliches werk za vollenden! 
Neftor vor allen den greis, und die föhn* ihm, Ichmücke mit ehre; 
. Drauf den anderen auch gewahr* huldreiche Vergeltung, 
Allem Fyliervolk, d^r herlichen fefthekatombe ! 
Gieb dem Telemachos- daon i^d mir, als Vollender su kehren, , €6 
Deis, warum wir kamen im dunkelen fchiffe des meeres ! 

Alfo betete jen*, und felbft erfüllte ße alles ; 
Gab dem Telemachos daim den Ichöhen doppelten becher. 
So aueh betete drauf der geliebte fohn des OdylTeus. 
Als nun jene gebraten das fleifch, und den fpiefsen entzogen, 6^ 

m 

Theilten fie alles lunher, und feierten ^attlichen feftfohmaus. 
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Aber nacbdem die b^erde des traxJu vxA der fpeife ge^lt War } 
Jezo begann das gefpräch der gerenifche reifige Neßor; 

Nun geziemt es ja woÜl zu erkundigen und zu erforfchen^ 
Wer die &emdlinge fein, nachdem fie der koft fich gefattigt. 70 

Fremdlinge^ fagt, ^er feid ihr? woher durchTchift ihr die woge? 
Ift es vielleicht um gewerb\ ifta ohne wahl> dais ihr umirrt, 
Gleich wie ein raubgefchwader im falzmeer, welches, ümherfchwirift, 
Selbft darbietend das leben» ein v6lk tu befeinden im ausländ? 

■ 

Uiid der verftändige jüngling Telemachos Tagte dagegen; ^5 

Unverzagt; weil felber das heiz ihm' Athene mit kuhnheit 
Kraftigte, dals er ihn fragt* um den lang* abwefenden vater, 
Und dals gutes gerücht ihn unter den fterblichen priefe: 

Neftor, Neleus lohn, du, erhabener rühm der Achaier, 
Fragß, von wannen wir lein; ich will dirs gerne verkünden. Qo 

Her von Ithaka*s fiadt am ^ei'on kommen wir izo ; - 
Eigen ift diefes gefchaft, nicht öffentlich, welches ich rede. 
Meines vaters rühm zu erkundigen, wo ich ihn höre, , 

Keir ich, des edlen. Odylleus, des duldenden: welcher, fö ü^t, man,' 
£hmals, kämpfe|nd mit dir, der Troer vefle zerftort hat. ^ 

Denn die anderen alle, fo viel um Troja geftritten^ \ 

Forfchten wir aus, wie jeder dem traurigen tode dabinlank; 
Aber auch feinen tod macht' unausforfchbar Kronioii. 
Keiner ja weifs es genau za verkündigen, wo er dahinfank:. 
Ob er auf feftem land nmkam vor feindlichen männem, 
Oder auf fiürmendem meer in den brandungen AmfitritVs« 
Darum fall' ich nun flehend die kniee dir, ob. du geneigt feift» 
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Seinen traurigen tod zu verkündigen : wenn du vieHeicht ihn 
selber gefehn mit den «ugeii, vielleicht von der wandeter einexfa 
Ang^ihört; denn vor allen zu^ram ^ebahr ihn die mutter! -- 9^1 

* f 

Doch fei nicht ««3 f^honung ein milderer, oder aus'mitleid; ' 

Sondern getreu erzahle, wie deinem hlik es begegnet 

Ach ioh neh\ hat etwa mein tapferer vater Odyfleua 

Wort dir oder auch that verheiisen nach wunich und vollendet. 

Fem im troirchen lande, wo noth umfing euch Achaier: . 100 

Dais du, deis mir gedenkend^ untrügliche worte verkündeft! 

^ Ihm antwortete drauf der gerenilche reifige NeHor: 
lieber, diei^etl du gedenkft der trübfal, die. wir in jenem 

Liande vordem ausharrten, wir mutigen männer Achaia*s; 

♦ 

Wann wir )ezt mit Ichiffen im dunkelwogenden meere , 105 

* 

Irrten lunher nach beute, wohin uns fiihret* Achilleus;, 

V '. " 

r 

lezt von neuem -mit krieg um des herichenden Friamos vefte 
Wüteten, wo nach einander die tapferften alle vertilgt find« 
Dort liegt Ajas, ein held wie der kriegsgott; dort auch Achilleoa; 
Dort fein freund Fatrokloa» an rath'den unfierblichen ähnlich} xi^ 

Dort auch mein geliebter Antilochos, tapfer und fehllos, 

* 

Ach mein fohn, der im laufe fo rafch war, und in der fe^fcUacht! . 
Noch viel* andere leiden beftanden.wir! Wer doch i^ermöchte 
Alle lie auszufprecheU), der fterblichen erdebewohner ? 
Neiil wenn fünf auch der fahr* und fechs nach einander iu bleibendaxj 
Forfchteft, wie viel dort trugen des wehs die edlen Achaier ) 
Eher mit üherdruls, in die heimat kehrteft du vi^iederf 

r 

Neun der )ahie hindurch erfannen wir weh| He uniringend, 
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Stets mit allerlei trug; und kaum vollbrachte Kronion". «. 

Dort war X^iner, jer ienem ßch gleich zu ftellen an klugheit . >2o 

# ■• ■ 

Wagte; denn weit beßegte der götteigleicfaa Odyffdius ^ 
Stets mit allerlei trug, dein vater; m(P du in Wahrheit 
Seines^gefchlechtes bift. Mit_ftan|ien erfallt mich der anbUk! 
Traun auch felbftin den reden ift ähnlichkett! Dachte dodi niemand» 

. , --w 

Dafs ein jüngerer Man^ fo ähnliches wüiste su reden! la^ 

Damals fprachen wir nie, ich fejbft und der edle Odyflei|S| 
Weder in volk^verlammlung ▼erfchied^nes, weder im rathe; 
Sondern nur Eines ßnns, mit verfiand und bedach tfamer klugheity 
' Sannen wir ftets* wie am heften, das wohl der Aigeier. gediehe. 
Aber nachdem inrir zerftört des Friamos ragende vefte, J50 

Und. wir von dannen gefchift, und ein gattdie Achaier Berftreuet; 
Damals ordnete Zeus die Vmglükfelige heimkehr 
— Unferm volk ; denn nütnichten verftändig waren fie alle» 
Oder gerecht! drum rafce fo viel* ein fohreckeav^rhangnia» . 
Von des allmächtigen Zeus blauäugiger tochter gelendet, 1(5 

Die voll zoms die Atreiden su feindlichem hader empörte* 
-Jene beriefen das volk zur allgemeinen verfaminlungt 
'Aber veik^hrt, nicht der Ordnung gemäCh da die Tonne £ch neigte ^ 
Und Ile kamen vom weine befchw^ert, die manner Achaia*8. 
Beide mm fpradien das wort, warum fie die Völker verlaamaek. 140. 
Siehe, iuerft Menelaos ermahnete alle .Achaier, 
Dais üe der heimkehr dächten auf weitem rücken des meerea. 
Absr der rath misfiel Agamemnon ganz; denn er wänfcht«! 
Dqrt zu behalten das volk, und fiihafaekuton^^en eu opfern, 
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I Dals er dem fchreklichen zoxn dxr Athenaa Terföhnte: i4j 

f- Thöifchteri nicht ]a erkannt' er, wie all fein flehen tunfonft war; 
Denn nicht fchnell ift gewendet der ünn der ewigen götter. 
AUb beid* in Worten des tingeftams £ch ereifernd. 
Standen fie^ doch.anf fuhren die hellumfchienten Aohaier, ' 
Lermend mit graufem getön, denn es trennte ße zwiefache meinung, 150 

I * • 

I Und wir ruhten die nacht, tinheil in der feefe. bewegend, , 
' Beiderfeitsv'denn Kronion verbSnge^e Arafe des freveis. 
t Früh« dann sogen wir felber die Ichiff^ in die heilige ineerflut, 

Jeder fein gut einbringend, und ichongegürtete weiber. 

Dech die andere hUlfte des volks beharrete bleibend * 155 

Dort hei Atreus ibhh, Aevi hirten des volks Agamemnon. 

Wir nun betraten die fchifF*, und enfiruderten; hurtig hinweg dann 

Ginga; und es bahnet* ein^gott die ungdieueren walTer. 

• . - • * *• 

Als wir in Teiiedos kamen, da brachten wir opfer den gottem, 

Strebend ins Taterland; doch Zeus verfagte noch heimkehr, itfo 

Graufamea ilnns, da von neuem er zswift aufregte- zum unheiL 

. Einige lenkten zorük die z^efadbrudervden IbhiSe, 

S^mt OdyOeus, d^m klugen erfindungsreichen gebieter^ 

Wieder mit gunfi wBlfahrend des Atreua fohn* Agamemnon. 

Aber ich felbft mit den fchiffea der heerfchaar, welche mir fo]gte,'i65 

Floh; dieweil ich erkaxmt, es bereit* uns böfes ein Dämon. 

) I 

Mit mir floh der ftaike Tydeid^ und trieb die genoilen. ' 

' Spät nach uns folgt* endlich der bräunliche held Menelaos ; 

Cnd uns fand er in Lesbos die lange fahrt noch erwägend: 

^ ' * ^ . •• 

' Ob wir ob^n um Chio3, die felf&ge, u^fere heimfahrt * 170 
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Lenkten auf Ffyria hin, £e UOA zax Halktti behalcetid; 

Oder pnten um GbjhSj am hang dos fturmifchen Mimaa. 

Und wir flehten. dem goU tun Torbed^tüng; doch jen^ 

Peutete uns, uod befahl, da& wn grade durcha mcier aUf £ub^ 

Steuerten, um nur in eile hinwegzufliehn vor d^m unglidc' 175 

Jezo erhub lieh der wind mit fäufdndem wefans da6 wir hurtig 

Durch fifchwimmelnd« pfad' hinfegeltett; dann vor Gerif|B6 

Landeten wir In der nacht, und opferten dort dem Pofeldön * ( 

Viele Ichenkel oier %iere^ zum daxik der gewaltige]} meeifahrc» - 

Jezt war der vierte tag, da die fchwebenden fchiff^ vor Argoa XQo 

Tydeus lohn mit den freunden, der retfige beld Diomedes^ 

Anflog Aber ich hielt auf Fylos den lauf; und der fatirwind ' ^ 

Ruhet^ nicht) wie zuerft ein gbtt ihn fiindte zu wehen. 

AUb kam ich, mein fohn, ohn^ eimge kund\ und vernahm nichts,' 

Welche»: vom volk ^er Achaier fich rottete, welcher dahinfank. 185 

* * 

Aber fo viel ich fizend in imferem häufe durch botfchafe , 

. ' '. ' •• • -' 

Hörete, wie es g^siemt, verkuhd* ich es, ohne verhehlung. 

p ** 

Wohl, fo fageb ße,^ kamen die ftreitbaren Myrmidonen, . * 

Folgend des hochgeünnt^i Achillevs glänzendem fohne; 

Wohl auch kam Filofeetes, des Poas rühmlicher fprofding- 

Auch Idomeneus t^rachte die.Iei&igen alle gen Kretar 

Welche dem kriegVentflohn, auch raubete keinen das meer ihm. * 

Endlidh von Atreus fohne vernahmt Hir felbft in -der ferne« 

Wie er kam, und Ägißhos dmi traurigen tod ihm bereitet. 

Aber gewKa hat fener mit Ichreklicher räche gebulset: 195 

O wie gut, wenn ein fohn dem abgefchiedenen manne 
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Nachl^Ieibt! Xo wie jener am vatexpiöider /^ißho» 
R^pbe geübt, der ikto tückifch den herlichen vater gemordet ! 
Lieber, auch Du, (denn ic^^fehe dich groiä und ftatdich von bildung,) 
Hidte dich w9hl,. daj& einft auch fpälgebohme dich loben ! fioo 

' Und der verftähdige junglmg Telemachoä lagte dagegen; , 
^eßory Neleuä XohB, du erhabener rühm der Achaier, 
Schrekliche räch' hat jener geübt, und weit in Adiaia - 
VfTird'ihm erTchallen der rühm, ein ge£u^ av^jh.Ipaten gefcUechtem.' 
O. dait Mir auch die g6tter £0 viel der fättki gewährten, 20$ 

Rache den b^^m zxl biincen des upausfiehlichen &evel& 
Welche mir innner zum höhn mutwillige thaten erfinnen! / ' 
Doch nicht fegneten mich zu folchem lieiledie g^tter, ^ ' 

Meinyen yat^r MiiA michl Nun gilts nur, alles zu dulden I 

Ihm antworDete drauf der gerenifche reuige Ne&ör: kio 

Lieber, dieweil du delTen mir jezo gedenkft imd erwafan^fti 

^ ■ 

vHeiist es doch, dals freier der mutter wvgen fo zahlreidi 

Dort im palaft, dir felber zum troz, tmarten rerübeu. 

Sage mir, ob du dich gern demütigQft, oder das Volk dich 

Etwa halst in dem lande , gewarnt durch göttlichen aufifpruch^ . &15 

Abex wer weils, ob jener nicht einft ein veigeltev dem auEruhr '" 

« 

Komi^t, er lelber allein, jn vielleicbt mit alUfi Achai^m! 

>. . .^ 

Wenn doch fo dich liebte mit huld Zeus tochter Athene, 
Wie um OdylTeus einß, den gepriefenen, jene befolgt war, ^^ 
Fem im troifchen lande, wo noth umfing uns Achaier; 
(Denn noch niemals "fah* ich fo öffentlich waltende gotter» 
Als Ihm öffentliflh ftets Jicb g^ellete Pallas Athene !) 
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Wenn iie auch dich fo liAte mit huld m^ herzlicher foigfalti 
Manchetai «vielleicht von jenen entflöhn die gedbikW der hochKeit« * 

Und der verftandige jüngling Telemaohos Tagte ctagegeba : £25 
Edler greis, wohl>Vchwedich wird diefea vollbracht, was du redeft| 
Denn zu sxofs war das wort! Ich ftanne dir! Nimmer ja wurde' 
Mir ^e hofnimg erfüllt, wenn felbA die gotter es wpUten ! 

Drauf antwortete Zeus blauäugige tochter Athene: 1 
Welch em wort, o jüngling, ift dir von. den lippen entflohen? 1^30 
Kann doch ein goft, wenn er will, auch fernher mannet erröten. 
Und icK möchte }a lieber, geqnält von daurendem elend, 
'Wieder sür heimat kehren, und fchann den tag der zurukkiuift, 

Als nach der heimkehr ßerboiy am eigenen heerd, wie des Atxßta 

•» ^ • . 

Sohn hlnfiarb, durch AgiSthoa verrath und der eigenen giittiH. . fi^^ 

Aber das todesioos, das gemeinfattfe, ward auch den gottem 

Nicht. vom gelitbteren manne zu wehrei^veigönnt, wenn deieinft ihn 

« 

5chreklich ereilt die ftunde des langÜinltieckeDden todes. 

Und der verftandige jüngUng Telemachos fagte dageg^: 

* • " • 
Mentoi', aicht mehr fei diefes gefpnchs,. wie hJsalich wir trauern. 240 

Jenem ift wlederkehr ein unmögliches; längft ja beßimmten 

Ihm die unllerblichen götter den tod und das fchwaise veshangnis. 

][estjum ein anderes wort ihn genau zu fragen begeht ich, 

Nefior, der vor allen gerechügkeit kennet und Weisheit 

Denn drei menfchengelbhlechter, erzählen fie, hab' er beheifchet; 245 

Dafs ich unßerblichen lelbfi: ihn ähnlich achte von anfehn. 

N^ftor, Neleus fohn, du verkündige lauter^ Wahrheit: 

Wie doch fiarb der Atreide, der völkerfarft Agamemnon? 
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Wo wirdiDn Menelads? imd welcherlei tuck<» des todes 

■ <■> . 

Fand ÄgiAhos der meuchler« den JSärkeren ma^n %u, ermorden? £,50 

» 

Wnc er in Aigos nocl^ nicht, dem achaiifchenf fosdem wo anders 
Unter den menfche|i verirrt, dals Per lieh erkühnte des mordes? 

Ihm antwortete dranf der^'gerenifche reuige Nefior : 

i 
Gern will Ichs, mein fobn, dir vexkiindigen, ganz nach de^r wfthrheiC 

f . • 

Zwar auch felher bereits vermuteft ^o, wie es gefchehn ift. 955 
Hatf er lebend. Ag^os daheim im palaite gefunden. 
Als von Trofa er kam, der bräunliche held Mebelaos; 
Niemand hätt* auch den todtea mit^ lockerer erde befchüttet ; 
Sondern fürwahr ihn hatten die faund* und gevögel verzehret, 
Fem von der ftadt im gefilde, de;i liegenden; keine beweint* auch&tfo 
""Ihn dar achaüfchen fraon: su fchr^Kche thaten erfann er! 



Weil wir awL^fen dort, £b viel arbeiten vollendend, 

Harreten; fa(s er im winkel der roITenährenden Argos 

Ruhig, das weib Agamemnons J^it iGfameichelndes rede bethdrend. 

Anfangs zwar verwarf £e den fchigadHchen frevel mit ablcheu, -flöj 

Klytämxkeftrs die edle; denn gut war ihre göCnnung; 

• • 

Auch war dort ei« nmon des gefkngs, dem emltlic^ er auftrug, 
Atrens lohn, da gen Troja er fuhr, zu hüten der gattin. 
Aber nac][idelii ße der göUer igefcbik zum verderben umftrikte. 
Bracht* er den länger hinweg ^auf eine verödete infel, ^ 

Wo er ihn dem gevögel zu raub und beute zurüUieik; ' ' 
Sie dann führt* er, wollend die wollende, heim zum palafte« 
Viel auch brennt* er der ichenkel auf hl^iligen götteraltären, 
Viel auch weiht* er des Ichmuks, iler feieigewand* und des goldes« 
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^ Weil er^ das gtob6 werk, das nie ^boffce, Vollendet ^ ^75 

Wir nunmehr entTctiiften ztigl^h dem geftade von Trojat ^ 

• - r 

Atr€)u8 fohn nnd idi felbft, durch hetzliche liebe vermnigp 
j Schon war Athens beighaupt, 4as heilige Sunion, nahe, • • • 
Als dem freund IVfenelaos den -fteaerer I*^&bo8 ApoUon ^ 
Unverüshns hinftxekte, mit Ii;id^m g^bhofs ihn ^ireilend, . ' ' aßß 

« 

Der in den hSnd^n das fteuer n^cfa hielt des laufenden fthj&s : 
Fronds, Onetors lohn, dec berühmt war unter den *»änTpBfH^ 
Wohl zu fteuren ein kbif, wann gedrangt antobte der fturmwüid^ 
AlTo verweilt* er daielhß, imch gereizt von bt^iei:de des w^es, 
Um- den freund zu beftatten, und todtenopfisr^zu opfem. " agg 
Aber, nachdem auch ]ener, die dunkele woge durchliBgebijd, 
Jezt in geiäumigen fcUffen Maleia's fpisiges i>ez^upt 
Laufend erreicht) nunmehr beftimmt' Ihm der ciininer der. weit Zeus 
Traur^e faUrt: denn er regte die braul'enden wind* m, odtan'aus^ 
Und ünermelaliche flut, die emporfchwoll, gleich dengebiigcn. 090 
Jezo^ trennt* und verftürmt* er eil» theij' dtt fchiEfe gen Kreia^/ 

■ a 

t 

Wo der Kydonen gelcUecht des lardanos fluten^ umwohnet^ 
Dort erftrekt fich ehi glatter und fpiziger iids in 4ie^ falzftut,. 
Ab der gorlynifchen grenz', im dunkelw<^enden meere: 
Wo der lud die gewäller zur Unken höhe vor Fäftos ' 295 . 

Machtvoll walzt; und das kleine geftein hemmt grolie gewäffer. 
Dorthin trieb fia der Äunn; und kaüm'dafs ihr leben die männer . 
Retteten j abei? die fphiffe »erfchlug an den kjiptien der anftura -. 
Brandender üut. Doch fünf der fchwawgefchnabelten tobiSe ' 
Kamen zum firom Ägypt9s, vpn Äum und woge gefchleodert 300 
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Jener nmnn<^r, viel köftlicher hab' und goldes fich lammelvd, 

Ittete ddrt dlit den rchifiai su anddcnedeaden voilkeni* 

« 

Aber Ägifthos indefs erfäim zu 'faewife die u^tbat) 
Tddtete Atieiis fohn, und zwang das volk .zum geborfam. 

# 

Sieben jähre baherlbbt' er.die golddurdibliBbite Mykene; 305 

Drauf im achten erfduen ihm zum weh der edle Orefies, 

Der von Athen hedmkehrt*, und den Vatermörder Ägiftboa 

Tödtete, welcher ihm tiickifcfa den heriichen vater gemordet 

Aber nachdem er ihn Icblagt da f^irf er im/'olk die beftattung 

Semer. entfezlichen mutter zugleich und 4ea feigen ÄgiJEUios. 310 

Eben den tag auch kam ihm der rofer im ftroit Menelaoäy 

Führend unendliches gutt.Ib viel ihm ditf fchiffe nur trugen.. 

lieber) Bxtch Do, nicbt läpget dorohirr* in der fremde diA vö^ker, 

MTeil du die gdter daheimi .und fo unbändige männer, 

Lieüleft in deinem palafi: damit de nicht alles verzdire«, 315 

Unter £ch.theilend daa gut, und fruchtlos ende die r^'e. 

Aber zum heid- Menelaos empfehr ich.felbft usd ermahne 

Hinzug^n; denn jeneir ift neulich wjedergekehret . 

FerA von eiitlegenen menii^en, woher wohl keiner die rükkehr 



Hoffen darf» wen Einmal hinwe^ei'ohleudert d^ Aurmwmd 320 

DNirch fo gaobes gewäisert* wohef ja nicht auch ii$ vögei » 

Fliegen können im jähr: fo grob ift jenes» und furchtbar! 

Gehe denn gleich mit dem bhiffe dahin und deinen genoflen. ' 

Oder wiilft du zu lande, £0 fordere wagen und n^ITe, 

Meine lohne dazu, die zur heiligen ftadt Lakedämdn 325 

Sichre ^eleiter dir fein, zuAi bnuntichen held JVIenelao& 
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1 

•f: *-{ 
Anflehn xnufst du- ihn felbfty ^untrugUcIie worta eu teden^ 
Teufehung aneklet er nicht; denn ein ^iel mi. verftandtger ift er. 

' Neftor Iprachs; da taadite die fonn*, und dunkel erhub fich. 
JeKO redete Zeua blauäugige tochter Athene: 330 

. Wahrlich, o greb, du'haft wöhlsiemende worte geredet. 
Auf denn, fchneidet die xungen anjeat, und mifchet de« i^^eines^ « 
JDafe wir dem Fofeidabn und allen unfterbUchen g6ttem 
Spreizen des tranks, und sur ruh hingehn; .denn die fiunde-gebetit es- 
Sckon ift das licht verfunken in fu^ftemis. Nicht )a gesiemt eSy,355 
Liange.zu Uzte am mahl der unfterbliclieny fondem zu kehvttn. 

Alfo die tochter Zeus; da gehorchten iie alle dem Vo'^' 
Eilend fprengten mit w^er die berold* ihnen die bände; , 

Junglinge fällten fodann die krüge siun rand mit getränke>^ 
Wandten von neuem fich rechts, und vertheileten allen die becher. 54<> 
Jene Terbramuten die zungen, imd ftanden umher, und befpitag^n« 
Ak fie des trauks. ntm gefprengt, und nach herzenswunfichegetruakeiii 
Macht' Athenäa lieh auf, ^ und Telemachos, göttlicher biläung, -u 
Beide lunabzugehn zum fchueltcn geräumigen fchifler 
Neftor aber verbot es, mt ungeftüm £e bedeutend: 1 545 

9 

m 

Zeus verhüte doch das, und alle unft^bliohen götter, • 
Dais ihr beide von mir zum hurtigen fcfaifie hinabgeht;* * 
Gleich als war* idi entblöDst von kleidungen, oder ein bettler^ 
Der nicht mantel einmal imd polAer befäis* in der wohnuog, 
t[m üch^ felber bequem, und befuchende gäfte, zu lagern! 550 

Aber ieh habe \k mantel genug und prächtige polfter! 
Feme,dab )enes manna, des Odyifeus, trautefter fohn mir 
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Dort atif des fchiffes verdek iitfa lagere, weil ich noch felber 
Lefa^; ilnd^dftnn aubh bleihen npch hinder daheim im palafie, 
£in^ gäft'zu bewirten^ ddr unrere wöhnung befucbet!. 555 

Drauf antwortete Zeoa blauäugige tochter Athene : 

. 't^ohl ift dirfes geredet, b lieber grei^; attch gehorchet ' 

* ' .• • • , • 

' Kllig Telemachos dir, denii weit anßändiger ift e& 
DLefer demnach wird jezo in deinen palaft' dich begleiten, 

\ 

Dort die ^acht zu ruhn. Ich lelbj&.will zum dunkelen fchiffe ffio 

t > . 

Gehn, mit*mut zu Aäiken die freund*, und alles %u ordnen. « 

Denn ich r&hme von jenen allein mich höheres dlt«rs; , ' 

*Doch die anderen folgen aus lieb' als j^ngere^männer, 

^ Allzum^ von äes edlen Telemachos Mühender fugend. 

« "^ 
Ausruhe werd' ich dafeltö am dtmkl^ geiiumigen fchlfie, 365 

Jeztt doch früh Am morgen zum mutigen voUc der Kaukonea 

Werd* ich gehn, wo ich fchuld einfodere, welche nicht neu ift, 

.Oder] gering*. Ihn aber, der deinem dach £ch vertrauet, 

Shnde dtt fdlbft mit dem wagen und lohn, tmd gieb ihm die rolle, 

Welche die leichtefien find zum lauf, und an ftärke «die bellen. 370 

Allb fprach, und enteilte, die heribberin Pallas Athene, 

- FlözUch in adl^eftalti und ßaunen ergnf, die es ai^ahn. 

Auch eiftaunte 4er greis, nachdem ers gefehn mit d^ a^eni 

Fabte Telemadios band, vnd redete, aUo beginnend : 

». 
lieber, ich hoffe,, du wirft nicht zaghaft werden noch kraftlos, 375 

Da dich )&nglbg bereits obwaltende gotter breiten! 

Denn kein anderer wars der unfterblxdiea auf dem Olympos, 

Sondern allein Zeus tochter, die fiegerin Tritogeneiaj . 



f 



» f 



"N 






tfo 



HOMEES ODYSSEE 



Die mach den topferea Taler dir elvete Tor den ArgnenL 
Sei uns» herXchenjiv hoU» mid gewähre mich edleres ndunesi - 
Selbft» und die kinder zugleich, wid dia ehienwertfae genofliti. 
Dur gelob* ich ein )ähnges rind, brettfiimig und fehlloSf 
Cnp;ezahmt, Ams ninuner ein mann som |oche gebändigt: 
Dies nun w.eih* idi snm opfer, mit goJddie homer untadehend. 

AUb fprach er flehend; ihnlioiste FalUs Athene. S85 

Jeso fiihrete fie der geremiche reifige Neftor, 
Söhn^ und. eidaai*, finhet zu fetn^ erhabenen^ wohnnng. 
Als üe die wohnnng erreicht, die gepriefena^ jenes beheiläiQn ; 
Sezten fich alle gereiht auf ftattliche Xellel und throne., 
fiierauf mifchte der greb den kommenden' wieder im hruAi 990 
Süfi^n baliamüchen wein; im eUfteh jähre des ^alters 
Langte die fchafiaeiin ihn, und löfte den fpündenden deckeL .^ 
Deflien milcht* im kmge der greis, und viel zur Athene 
Betet' er, fprengend den trank fiir des Agiserfehiteterers tochter« ^ 

Aber nachdem ile gefpreiigt,' und nach henensw^unfc^fS gstntnkeit ; 
Gingen fie auseuruhn, zur eigenen wohnung ein jeder. 596 

Doch den Telemachos hieä der gerenifche leißge Neftoc 
Dort im palaft ausruhen, den (bhn des edlen Odyff^os» 
Unter der tönenden hall", im zierlichen lageigefieQe. 
N^ben ihm fchuef der tapfre Peiflfbatps, fiihrer des tolkes, . 40p ' 
Der annoch nnvermählt von den föhnen ihm war in der wohnuK.^ 
Aber er felber mht* im inaem gemach des pälaftes; 
Auch die kdnigin Ichmükte gefeilt fein ehliches lager. 

■ 

Als die dämmemde Eos mit rorenfiogem emporftieg, 
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^ Stnme «na ivn lager fi>fort der geienifch« rai£ge Neftot ; . 405^ 
> Trat dann hervor, und Cszt* auf gehauene fteise £ch nieder, 
Welche drau&en ihm waren am ragenden flügelthore, ' 
Weift und 'hell, wie rchimdlemd von öl ; auf welchen vor alters 
Neleus Itfla^ zu 'fixen, an rath dea ubfterblichen- ähnlich^ 
poch der vmr!, vom tode beilegt, zum Axs gewandelt. 410 

Nun iafs Nefior darauf, der gerenifche hört der Aehaier, 
Hakend den ftab; und' die lohne vterfammelten fidi um den vatair, 
Aus detk gemachem genaht: Echefron zugleich, und Aretos, 

V 

Ferföu5, Stratioa auch, und der göttliche held niraffmedes; 

« « « 

Auch, der fechfte darauf Pelliftratos nahte, der edle. 415 

* • • V 

Nachft ihm feeten lie führend Teleniachos, göttlicher bildung; 

Drauf begann das gefpräch der gerenifche relHge Nefior : 
/ Hurtig, geliebtefte kinder, gewährt mir diefes verlangen; 

Dab vor den göttem zuerft ich um gnad* anfleh' Athenaa, 
Die mir •lichtbar genaht zum feftiicben mahle des gottes. 42a 

Geha'dena einer zur kuh ins geEld* aus, dals.iie in eile 
Komm*, und daher fle treibe der rinderweidende hüter. 
Elütr, zum dunkelen fchif des edlen Telemachos wandelnd, 
Führe mir alle igenoflen herauf, tmd laife nur zween dort. . 
Kiner audi heifse zu'^n^ den goldarbeitei' Laerkes ' 425 

■ 

Konmieii, dafs er dem rinde mit gold' umziehe die hörnen 
JDoch ihr anderen bleibt hier alle zugleich, tmd gebietet - 

y ■ 

J3rinnen den magden im hohen palaM, zu bereiten ein feftmahl, 
Stuhl' auch und holz utnher und blinkendes waiTer zu bringen. 

Nefior fprachs ; und £e all* enteileten. Siehe, das rind kam 430 
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Aus dem^efild'; es kamen des edlen Telemachos' freonäo 
Vom gleichfchwebeaden Icliiäe herauf; es .kam auch der 
Alle Vollender der kimfi:> fein ichmiedegeräth, ia den hande 
Ainbplis, hammer zugleich, und fchöngebildetie zange, 
Dais er wohl auaTcbüfe das gold; es kam auch Athene, 

Nahend dem heiligen^ mahl. Der gT8(ue rellige NeJlor 

• * 
Gab das gold; und der meÜter umzog die hömer des rindes 

Kunftreich, dals des fchmuckes die ichauende gottin üch fre^ 

Stratios führt^ aip home die kuh, und der edle Eche£ron. 

WaiTer auch trug zum wafchen im blumigen backen Aretos 

Aus dem gemach in der hand, mit der anderen heilige gerfie* 

Haltend im korb*. Auch trat der ftreith^re held Thr&fymedef 

Herr clie gefchliffene axt in der hand, das rind zu erfchlagen. 

Perfeus hielt die ibhale dem blut. Der reuige NeAor 

Wufch üch, und nahm der gerfte» die erftling«; viel zurAthc 

Betend, begann er da$ opfer, und vraif in die flamme das ftix! 

Aber nachdem lie gefleht, imd heilige gerfie geftreuet| 

Nahete Nefiofs lohn, der piutige held ThraTymedes» 

Eilend, imd fchlug mit gewalt: dals die axt die lehnen d^ 1 

Alle durchfc^itt, und die kuh hintaumelte. Dann mit gejamn 

« • 

Flehten die töchter und fchnur\ und die ehreiwyecthe genoüii 
Neftors, £ur]^dike felbft, des Kl^enos ältere tochter. 
Jene, das haupt aufhebend vom' weltumwanderten erdrelch. 
Hielten; da fchlachtete fchnell FeüUlratos, fuhrer des volkes. 
Schwarz nun ftrömtle das blut, und der geilt entfloh dem gebei 
Jene zerlegten das rind, und londerten eilig die fchenkel, 
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s Allea der litte gemaTsy umwickelten folcbes mit fette 

. Zwiefach umh^, und bedektei& lie dann mit ftücken de« glieder. 



ländesi 



)ezo vf^rbrannt* ea auf fcheltism der greia, und dunkeles ureines 
Sprengt* er daraixf ; ihn umftanden die ]ünglinge, haltend den f uafzak. 460 
Als fie die fchenkel verbrannt, und die eiogeweide ^^kofiet; 
Jest auch das übrige fchnitteii' fie klehi% und ßektens an fpiefse. 
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Srleten es dann, in den bänden die fpizigen Ipiefse bewegend. 

Doch, den Telemachos badet* indels Folykifte die fchöney 
NeAors .jüngere toehter, des ne^eiadilbheii königs. 465 

Als üe iiuiaiebr ihn. gebadet« und drauf mit öle gefalbet, 
. Dann mit prächtigem mantel ihn wohl umhüllt und dem leibrok; 



Stieg er hervor aus der wann*, an geftalt den uhfterblichen ähnlich^ 



Ging und nahm bei Nefior den £z, dem hicten der Völker. 

lagen .^ . 

Als nun jene gebraten das fleifcb) und den fpiefaen entzogen, 470 
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iSesten ilch alle «im fchinaus; da erhüben üch wackere männtr) 
"Welche des w^in^ einfcbenkten umher in die goldenen becher. 
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^ber nachdem die begierde des tranks und der fpeife geftillt war; 
Jezo* begann das gerj^räch "der «gerenifche reißge Neltor: 

Kinder wohlauf! dem Telemachos gleich fchönmähnige roire475 



.Angefcnirrt vor den wagen« dals feinen weg er vollende« 

Alfo der greis ; da hörten iie aufmerkfam« und gehorchten ; 
JSilend fcbirreien Ce die hurtigen roIT an den wagen." 






Abef die fchafnerin legte, hinein des brotes und wetnes, 
Auch der geticht\ Hs fie eilen die gottbefeligten berfcher. 
T7nd Telemachos trat in den prangenden fellel des wagejis ; 



48o 



^ Auch der Neftoride PetfilbatoS} fuhrer des yolkes» 
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Trat in den feflel empor^ und fadt* in den hand€Qa' die sugel; 
Treibexld fchwang er die geilael ; und rafcli hin flogen die rofle> 
Ixi das gefild*, nnd yerlielsen die ftadt det erhabenen Fylos, 4Sj 

Ganz den tag wai^ ihnen das ]Och um die nacken erfchüttert. 

Nieder tauchte die ronn\ und fchattiger worden die pfäde; 
Als gen *Fera fie kamen, ssur buig des edlen Diokles^ 
Welchen Or/Dochos zeugte, der fohn des firomes Alfeios. 

« 

Dort durcbruhet;en jene die nacht; tmder p^^g^ iie gaftfrei. 49< 

Als die dämmernde Eos mit rofenfiiigem emporftieg ; . 

' • • ^ ■ • 

Küfteten beid* ihr gefpann, und beftiegen den pvichtigen wagen, 

I Lenkten darauf atis dem thor, und der dumpfumtonenden halle» j 

Treibend fchwang er die geüsel; und rafch hin flogen die rofle. 

Und üe erreichten die ebne der weiaengefild*) und Vollbracht war49j 

« Jezo der weg: fo trugen die hurtigen rolTe üe vorwärts! 

Niedclr tauchte die fonn*, und fchattiger wurden die pfade. 
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MenelaoSf der feine kinder äusßaUet^ beiidriet die fremdlingej 
vnd äufsert mit Helena theünehmende^liebe ßir OdyßeuSn '^Telemoc 
chos wird erkannt. Aufheiterndes mittel der Helena^ uiid erzählwi' 
gen von Odyjfeus. Ar^ morgen frc^t iSlemachos 7tach dem vater* 
ßleneloQS eruihlty was ihn der ägyptifchc Proteus .von der rükkehr 
. der Achaierjund dem aufaithalt des Odyßeui bei der Kalypjoy 
geiveißagt. JDie freier befchUefsen den heimkehrenden Telemachos 
wifchen Jthaka und Samos zu ermorden. Medart entdekts der 
^ Fenelopeia^ Sie fleht 7ur Athene ^ timd wird ^durch ein traumbäd 
getröftetm ' , 
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Vierter Gesang. 












Öie nun kamen zni groben umhiigelten ftadt Lakedämon, 
lienkten dann hin, -wo er wohnte, der VühmKche «held Menelao* 
Ihn dort fanden ße feirend das hocbzeitfeft mit den freunden, 
Seines fohns und der tochter, dar tadellofen, im häufe. 
Diefe fandt* er dein fohn des sermalmendeh helden Adiilleus. 
Denn im Troergefilde verfprach er lie^einft und gdobte 
Ihm zum weih"; imd die götter vollendeten ihre vermUilung. > 
Jezo fandt' er Ce Bin mit prächtigen wagen imd roITen) ^ 
Zu der gepriefenen ftadt des Myrmidonengebiet^s« 
Aber dem fohne vermählt* er Alektors tochter aas Spartai 
Ihm dem held Megapenthes, den erft m fpäterem alter 
Eine magd ihm gebahr. Denn der Helena gaben die o^tter 
Keine frucht, nachdem fie die liebliche tochter gebohren, . 
Jene Hepnione) fchön, wie die goldene Afrodite« 
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AlTo farten den fchmaua im hoben geränxnigen faale %5 

Freund und' nachbArn umher beim ruhmlichen bcjld Menelaos» 

Hocherfreut; auch fang im gedrang* ein göttlicher Janger, 

Kührend die harF; and sween haupttummeler tanzten im kreife, 

* 
Nach dem gefang^ anhebend, und dreheten fich in der mitte. 

^ Betd* izt hielten am thore der kohigsburg mit den roiTen» so 

rield Telemachos dort« und 'Neftors edler erzeugter, 

Harrend« Sie Tab vorwandelnd der kriegsgenofs Et^onens« 

Rafch aufwartend als diener dem rühmlichen held Menelaos. 

Schnell durch die Wohnungen eilt* er, dem könige bringend die botfchof t ; 

Nahe trat er hinan, und fprach die geflügelten worte: S5 

Fremdlinge find dort eben, du göttUcher, o Menelaos, 

' Zween an der ^hl, wie männer *yom Hamm des groben Kronion. 

, Sprich denn, follen wir gleich abfpannen die hurtigen rofle? 
Oder entfenden wir jen* in ein anderes haus £ur bewirtung? 

Unmutsvoll nim begann der braunliche held Menelaos: ^ 

Nicht ]a warft du ein thor^ Boethos lohn Eteoneus, 
Vormals; aber an^ezt, wie ein kind, £0 redeft du thörlcht! 
Siehe, wir felbft geaolTen bei änderen menfchen fo viele 
Gaftfreundfchaft, da eurük wir kehreten; wenn ]a hinCbrt auch - 
Zeus uns ruhe vergönnt der bekümmcmis! Hurtig die roiTe 35 

Abgefpannt, und die männer hereingeführt zu dem gafimafall 

Jener rprachs;.da enteilt* er dem iaal, und berief auch die andern 
Rafch aufwartenden diener, zugleich ihm felber zu folgen. 
Sie nun löfteii die roife, die fchäumenden unter dem )oChe$ 

* Diefe banden fie drauf an roilekrippen des fialles, i|o 

SchüUeten^Tpelt hinsiii, und mengeren geUttiehe gerfie; 
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Stelleten dann den Mragen empor an fcbimmemde wände; 

Selbft dann führten iie jen* in die göttliche wbhnung. Erftaimt nun 

Sahen ile rings den palaft des gottbefeligten herfchers: 

Denn wie der Tonne glänz umherflrralt, o^er des mondes, 45 

Stralte der hohe palaft dem rühmlichen held Menelaps. 

* * 

Aber nachdem iie ihr herz mit bewund<$mdem blicke gefättigt} 

Stiegen Ile ein ssum bad* in fchöngeglättete wannen. 

Als nunmehr lie gebadet die mägd\ imd mit öle gefalbet. 

Dann mit zottigem mantel üe wohl umhüllt und d^m leibrok; 50 

Sezten ilch beid' auf throne zu Atreus lohn Menelaos. 

Eine diienerin trug in fchonet goldener kanne 

Waffer auf filbemem hecken daher, und befprengte aum walcfaen 

Ihnen die band* und ßellte vor ße die geglättete tafel. 

Auch die ehrbare Ichafnerin kam, uud reichte des brotes, 55 

Viel der gericht* auftragend, und gern mittheileftd vom vorrath. 

Hierauf kam der zerleger, und bracht* in erhobenen fchufleln 

Allerlei fleilch, und fezte' vor üe die goldenen becber. 

GrüGsend reichte die bände der bräunliche held Menelaos: 

1 

Jezo kofiet der fpeiP, und freuet euch. Aber nachdem ihr 60 
Euch am mahle gelabt, dann fragen wir, welcherlei männer 
Ihr doch feid. Nicht dunkel ift Euch das gefchlecht der erzeuger; 
Nein aus rühmlicher männer gefchlecht, von bezepterten furften 
Stammt ihr bekt*; imedle fürwaUr' erzeugten nicht folche! "^ 

Sprachs,und den rucken des ßiers, den fetten gebratenen, reicht* er 65 
Dar, in den händeu gefafst, der Ihm zur ehre be&immt war. 
Und ile erhoben die bände zum leckerbereiteten mahle. 
Aber nachdem die begierde ^es tranks und der fpeife geiÜUt war; 
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Sprach T^lemdchos dratif zu Neftors bl&he&dem lohne, 

Nahe das haupt hinneigend, damit nicht hörten die andern: 70 

Schaue doch, Neftors lohn,, du meiner fc^ele geUebter, 
Schaue das exz ringsum , wie es glänzt in der hallenden wohniuigt 
Auch das gold und ^lektron, das elfenbein und das XHber! 
Alfo glänzt wohl Zeus dem Olympier «diinaan der vorhof ! 
Welch ein unendlicher fchaz ! Mit fiaunen erfüllt mich der anblik ! '^^ 

Seine rede. vernahm der bräunliche held Menelaos) 
'IMd er^begann zu beiden, und fprach die geflügelten worte: 

liebe lohne, mit Zeud wetteifere -keiner der menfchen; 

Denn Ihm fteht unvergänglich das haus und alle belizuDg. 

Doch ein fterblicher mag mit mir wetteifern an reichtbum, go 

Oder auch nicht. Denn traun nach unendlichen leiden und irren 

Bracht* ich ihn heim in fchüFen, und kehrt* im achten der jähre. 

Weit nach Kypros zuvor, nach Fonike verirrt, und Agyptosi 

iUhiopen auch Iah ich, Sidonier auch, und Ereinber, 

Liibya. auch , wo die lämmer fogleich aufwachfen mit hörner». Q5 

Dreimal gebähren die fchaf ' in des rollenden jahres voUendpng ; 

Dort gebrichts auch nimmer dem eigener , oder dem hirten, 

Weder an käC* und fleifch, noch an lufser milch von der heevle, 

Welche ftets darbietet im jähr milchfchwellende euter. 

Während ich dort umher viel köfllicher habe mir JTammebid 00 

Irrete, ach indeffen erfchlug mir den bruder ein andrer, > ^* 

Heimlich, ein meuchelmörder, durch lift des verderblichen weLbea^ 
^^ , . ■ 

Dafs idh fürwahr nicht fröhlich in diefen beßzungen herfche. 

Doch ihr vernahmt wohl lolches bereits von,, eueren' vätern, 

Wer fie a^chlein ; viel trug ichdes webs, und vejderhte das haus mir, 95 
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Das fa bewohnt einft war 9 £0 viefes und köß]iches'einrchloI& - 

Möcht* ich den dritten theii nur davon im hauüa heßzend 

« 

Wohnen j und wären die männer gefund nocK, welche vor Troja 

Do^t hinüemken, entfernt von der roiTen'ahrenden Argost # 

Dennoch, wie lehr ich alle betraus* in herzlicher wehmut: 100 

^Oftmals pfleg' ich daheim^in unferem häufe mich fezendy 

Je^ mit thränen mein hen zu beCänftig^n 9 ]ezo von neuem * 

Auszuruhn^ bald wird. mwa ja fatt des ftarrenden kummers!^ ^ ' 

Alle betraur* ich jedoch nicht fo lehr, herzlich betrübt zwar, 

Als ihn allein, der gänzlich mir fchlaf verleidet und fpeile, 105 

I>enk* ich dels! Dexm fo vieles ertrug kein andrer Achaier> 

Als OdylTeus ertrug und duldete ! A^h vom gefchik war 

Noth ihm felber befiimmt, doch mir fieta lafiender jammer, 

Seioethalb, des fo lang' abwerenden,^;v^U wir nicht wUTeui 

Lieb' er,, oder fei todt Vielleicht betrauren ihn jezo lio 

Schon Laertes der greis*, und die züchtige Fenelopeia, 

Auch Telemachos, den er als fäugling verließ in der wohnung. 

S^rachs, und jenem erregt' er des g^ams fehnfucht um den vater. 
Thiftnen herab von den wimpem* ehtfloiren ihm, als er Vom yater 
Hörete; doch vor die äugen erhub er den purpurnen mantel 115 
Feft mit beiden bänden« Da merkt' ihn wohl Menelaos; / 

Und er erwx)g hierauf in des henens geifi; und empfindung : 
Ob er jenen für lieh des vaters liefse gedenken, 
Oder zUerft ausfragt', und jegliches dann befpräche. 

Wahrend er folches erwog in des herzens geift und empfmdung ; 1 &o 
Wandelte Helena vor aus di^Aendem hoh^m gemache, 
Attemis gleich an geßalt', der göttin mit goldener i^iaiel. 
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Ihr dann ftelU' Adraft^ den rchdugebildetffli feQel; 

Aber Alkippe trug den weichen wolligen teppikh, 

J>*ylo brachte den korb, den filbemen, den ihr Alkandr« 1&5 

Einß gefchenkt, die gemahlin des Polybo^ welcher in ThebÄ 

Wohnte, der ftadt Ägyptos,' wo reich ßnd die häufet aü fchäzen« 

Diefer gab dem Atreiden^ zwo badewannen von filber, 

ff 

'Zween drelfü&ige keflel, und zehn talente des goldes. 
Auch' der Helena reichte die gattin fchöne gefchenke : ' ^30 

. Eine fpindel^ aus gold , und den korb von langHcher ründungi 
Silbern ]ganz y und aus golde die zierlichen rander gebildet« 

Diefen (ezt' ihr die dienerin vor, die fleilsige Fylo, 

• - ' 

Der mit gefponnenem game gehäuft war; aber darüber 

Lag die fpindel geftrekt, mit violenfarbiger wolle« 135 

■ 

Sie -nun lafs auf dem felfel , tuid ftüzt* auf den fohemel die fdlse. 
Scimell begann iie darauf, den gemahl nach allem zu fragen : 

WüTen wir fchpn, Menelaos, du göttlicher, welches gefcUechtei 
Oiefe zu nahn ilch rühmen, als gaflfreund* unferes haufes? 
Irr* ich , oder ift Wahrheit mein wort ? Doch die feele gebeut mics^ 140 
Niemals, mein ich, erfchien mir ein menfch fo ähnlicher bildung. 
Weder inann noch weih : (mit ftaunen erfüllt mich der anbKk l) 
Als der Jüngling dem lohne des grblsgeiimiten Odyffeus 
Gleicht, demTelemachos, den er als fäugUng yerlieb inderwbfanung, 

I 

Jener mann, da um mich, das fchändlicfacs "^eib^ ihr Achaier 145 
Kamt in der Troer gefild*, unvcrdrolTenem ftrett e^ch bietend. 

Ihr antwortete drauf der bräunliche held Menelaos: 
Alfo'denk* ich felber, o frau, wie du jezo vermuteft« 
Denn gleich waren fiie fülse des maims, und gleich auch die hände. 
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Gl«ich dt« Micke der aägea, du baupt und die haare der fchekeL 
Auch al? jezt ich , gedenkend der Vforigen zeit, von Odyflmu 151 
" Redete t vm doch jene^ mit noth gerungen und trubCal , 
Meinethalb ; du flofs ihm die bittere thrän" aus den wimperAi 
Uxid in den purpurnen mantel verhaUet' er eilend das andiast 

Aber der Neftocide FeilKhtitos lagte dagegen : 155 

Atreus lohn Menelaos^ du göttlicher ^ völkergebieter, 

• \ 

Jenes f ohn iA dirfer in Wahrheit, fo wie du redeft« 
Aber er ifr befcheiden, und Kchtet es unanftändig, ^ 
.Hier xuerft ailkommend, ein drelftes gelchWäa am erhebeki 
Gegen dich, <ler uns^ wieem, himmlifcheri redend erfreuet. lifo 
Doch 'mich fandte ssugleich der gerenifcbe reifige Nefior, . 
Ihn hieher zu begleiten ; denn dich xu fehen' verlangt' er, 
Dafs du ihm rath zu wprten ertheileteft, oder xu thatto« 
Viel ja leidet ein fohn des lang* abwelenden vaters 
fiinfam im faauT, ericheint kein anderer ihm zur befchirmung: 1^5 
So wie Telemachos Htm; denn fem ift jener, und niemand. 

« * 

Regt $ch der andern im Tolk,^ihm -abzuwehren das unfaeiL 
Ihi^ antwortete drauf der braunliche held Menelaos : 

_ • 

G6tter ! fo ift ]a wahrlich der fohn des geliebteften manncfs 

Hter-mein gaft, der um mich viel kriegsarbeiten geduldet! ^^70 

Und ich dachte dem kommenden einft vor allen Argeiten 

Liebes su thim, wenn einmal heimkehr auf den fluten gewahrte « 

Unferen hnrSigc^ fchiffen der waltende gott«des Olympos« 

Hier in Argos hätif* ich ihm lladt und wohnnng bereitet^, 

Ihn aus l(thaka iohrend mit aller hab* und dem fofane, 175 

Auch dem fiuntlichen volk, und eine der ftädt* ihm geraumet, 
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IKe, im d«r bähe bewohnt^, micli felbft ala hsrlcber et-kwnen. 
Oft befuchtea wir dann uns nadibaflicbi nintmeF auch hätt' uns 
Anderes wieder getrennt in wecbfebider li«b', und erj^eetatg, 
Als bis endlich der toi mit Ünfieret wälle' uns u»hüU«t. ' i8t> 

Aber zu gcob hat wohl ein hirnffilifcher folcbes .geachtet, 
Welcher Ihmi dem jumen, allein verfaßte die h^mkebr. 

Spracbs, tmd allen erregt' er des grama wehmütige lehnfucht ' 
Helena weint' um ihn, die Argeieiin, tochter Kronioas^ 
Auch Telemachos weint', und Atreus Tohn Menelae» ' Ui5 

Neßors fbhij a^ch hatte nidit leer von thraoen -die äugen; 
Denn er gedacht' im geilie des edlen Autilochos biidois, 
Welchen der herlicbe fobn der leuchtenden Eosgetödtet; - 
DefTen anjsat gedacht' er, und fprach die geflügelten worte: , 

Atreus lohn, dich pflegte vor allen menüohiMi verüäudig . 190 
Neftor zu rubineni der greis, fo ,o£t wii deiner gedachten . 
Dort in lonem Jlatkft, und uns mit einmder beTpracben.' ■ 
Jezt auch, ift ea die, möglich, gehorche min Nkht ja erftCbt- nücbs» 
NachsubaAgen dem gram bei der naohlkoftt iondecn mich tno^en 
Wird ]■ ein tag aufdämmern. Itih .tadele zwar ea mitoichtea, 195 
Dab man weint, wenn «in lebender Aarb,' und daa fchikfal erteichts. 
Ifts doch die einzige ehre den . unglülfeligen metUöheBf 
D»Is man die locken ßch ^hool^ und thränen Tergielst von den vnmgen ! 
Mir auch flaib ein bruder, -und nicht der Feigfte von Aigos 
Hcldeardiaar. Dir wild er bekannt lein: nimmer ja hab' ich Boo 
SelbIL ihn gelehn, noch edtannti doch firebr' Antilochos; 'lagt man. 
Anderen vor; der im laufe lo raTcb war, und in der feUfcblacbt. 

Sun antwortete diauf der briuuliche held Alene)a<vi: 
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lieb^, dieweil da geredet, was auch ein verßandi^er raaim wohl 
, Reden möchf imd handeln, er fei auch höheres filters: 205 

(Solch ein mazm dein vater; daher fo verfl;andi£ du redeft! 
XiCicht ja. erkannt ift der fame des Werblichen ^ welchem Kronion 

t 

Seligkeit zugemefleh bei leiner gebart und Vermählung: 

■ 

' Wie er dem Neftor gewährt -£iir der Zukunft; tage beßän^xg- . 
.Froh im häufe zu fein des ftillen behaglichen alters, 2ip 

Und veiftändi^er föhne, die wohl mit der l^nze geübt lind.) ^ 
Lafst uns denn Tergeflen den gram, der zu thränen uns hijirifs; 
Doc& von neuem beginne, das mahl , und die bände mit walfer 
Sprenge man uns! ?u gefpräch ift auch der morgen noch übrig 
Mir und OdyiFeus fohne, vertraut mit einander zu jeden. S15 

Jener fprachs; und Asfalion fprengt* auf die hände das wallert 
Rafch aufwartend als diener dem ruhmlichen held Menelaos. ^ 

* Und Jüe erhoben die )^ände zum l^kerbereiteten mahle. 

Aber ein andres erümn nun Helena , tochter Kronions. ; 

Schnell in den wein warf ]ene, wovon iie tranken, ein mittel, £20 
Kummer zu tilgen und groll, und jeglicher leiden gedächtnis. 
Koftet einer d^von, nachdem in den krug es gemifcht ward; 
Nicht an dem ganzen tage benezt* ihm die thräne da^ anlliz, 

- Nicht ob felbft geftorben ihm war' auch mutter und vatef, 

Nicht ob den bruder vor ihm, ob felbft den geliebteften fohn ihm 2^5. 

Tödtete feindliches erz, und Er mit den äugen es fähe. 

Solcherlei würze der kunit hatt^ Helena, tochter Kronions, 

Heilfamer kraft ; die einfi: die gemahlin Thons Folydamna 

Ihr in Ägyptos gefchenkts wo viel die nährende erde 

Trägt der würze zu guter, und viel zu fbhädlicher mifcbung; 230 
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Wo auch jeder ein arzt die fieiblicbea all' an erfahmog 
Überragt ; denn wahrlich Vie find vom geichlechte Päeons« 
Aber nachdem lie gemifcht, und einzufclienken geboten; 
Jezo rprack lie von neu^m, die wechlelrede beginnend : 

Atreus i'ohn Menelaos, du göttlicher, imd auch ihr beiden, ^55 
Söhne* tapferer mamner; von gott kommt äüderes andern, 
Gutes kommt und böles von Zeua; denn er herlchet mit.allaukcht: 
Auf denn, geniebt nun fizend das mahl in unCerer wohntmg» 
Froh de$ wechielgefprachs; denn fchiklicfaes will ich erzählen« 
Alles zwar nicht werd* ich verkundigen, oder auch nennen» £40 
Wie viel kampr er geduldet, der unerfchrokne Odyileua; 
Nur lyie er jenes vollbracht* und beSand, der gewaltige krieger, 
Fem im troilchen lande, wo noth umfing euch Achaier* 
Dort nachdem ei üch lelbd unwürdige ftriemen gegeilaelt» 
Und, in fcLlec]ite gewand*, ab knecht, fich die fchulter gehüllet; 245 
Ging er zur weitbevölkerten Itadt der feindlichen männer<i 
Ganz, zum anderen manne yerftellt^ er^fich, ahnlich dem betdety 
Er, der traun kein Ibloher erlebten bei den fchiffeh Achaia*s. 
Alfo kam er entßellt gen llioa* Aber nicht einer 
Sprach iim an ; ich allein erkannt* ihn, troz der Verkleidung { 250 
Und ich verfiioht* ihn fragend j doch fehl au vermied er beltändig« 
Aber nsu^hdem ich ins bad ihn gefuhrt, und mit öle gei'albet, 
Auch mit gewanden umhüllt, und gelobt mit heiligem eidXbliwury 
£her nicht den OdylTeus im troifchen volk zu entdecken, 
Eh^er wieder erreicht die hurtigen fchifP und gezelt^; 255 

Jezo meldet* er mir den ganzen entwurf der Achaier. 
Dra\if da er viele der Troer mit ragendem eree getodtet, 



VIERTER GESANG. 



71 



£diTt* er eu Aigos fchaareii hinab mit reicUicher künde. 
Laut nun klagten die wfeiber in liios; aber mir felbft war 
Fruhlich das Üerz ; denn gewa^d war die feele mir, wiederzukehren fttfo 
Heimxvärts; imd ich befeufzte das imheil, das Afrodite 

Gab, da Ile dortbin mich vom vaterlande gefüfaret, 

, ... 

• Und von der tocbter getrennt, dem ehegemach, und dem gatten^ 
Dem kein adel i^ebrlcht, des geilles fo wie der bildung. 

Ihr antwortete drauf der bräunliche held Menelaos: j^5 

Wahrlich^ o frau, du halt wohlziemende Worte geredet« 
Denn ich vernahm fchon vieler imd tapferer rath imd entfchliefsungt 
Heldenmütiger männer, und viel durchreiÜ:* ich des landes; 
Aber nie eribhien -mir ein folcher mann vor den. äugen. 
So wie Ody Heus war mit kühn ausharrender (ßele! 870 

Wie er auch jenes vollbracht* und beftand, der gewaltige krieger, 
Als im gezimmerten rolFe wir tapferften alle von Argos 

' Safsen, das volk der Troet mit tod imd verderben bedrohend* 
Du auch. kamft. dorthin, und es fchien dir folches zu heÜsea 

m 

Irgend ein gott, der die Troer mit rühm zu verherlichen dachte ; 275 
Und der göttliche held Dejifobos war dein begleiten 
Dreimal umher das gehäufe des hinterhaltes betaitend 

_ • 

Ginglt du, und riefft mit namen der Danaer edle gebieter, 

Ähnlich aller Aigeier gemahlinnen bildend die ftimme. 

Aber ich felbft, und Tydeus folm, und der edle OdylTeus, ' flgo 

a 

Sa&en dort in der mitt\ und höreten, wie du uns riefeft. ^ 

Wir nun beide zugleich erhüben uns, rafches entfchlulTes, ^* 

Atiszufteigen, wo nicht, von innen den ruf zu erwiedem. 

Aber OJiyllbus henunt* und wehrieta, wie wir auch firebten. 
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Ruhig falsen nunmehr die anderen mäi^ner Achaia^s, sgg 

Aufser Antiklos allein, der antwort dir zu er^edem 
Trachtete; aber OdylTeus tunfchloä ihm den mund mit den hä&den 
Fell zufammengedrükt, und rettete alle Achaier.; 

Denn er hielt, his hinweg dich fohrete Pallas Athene. 

* 

Und der verßändlge jüngling TelemaiCbos Tagte dagegen: apo 

Atreus fohn Menelaos, du göttlicher, völkergebieter, 
^ Trauriger noch ! Denn nichts ja entfernt* ihm das böfe verha^ignis, 
Nein, und habt* in der brult ein eifemes herz er getragen} 
Aber wohlan, zur ruh entTendet uns, dals* wir anizo 
Auch des erquickenden fchlaä uns fättigen, lanft gelagert £05 

, Jener fprachs; doch Helena jrief den mägden des hauTes, 
Unter die halle zu fiellen äir' bett, dann imten von purpui 
Trächtige polftet zu legen, und teppiche drüber zu breiten, 
Drauf auch woUige mantel zur 'oberen hülle zu legen. 
Jen' enteilten dem üial, in der band die leuchtende fackel; 300 

'Schnell dann betteten fie ; und die fremdlinge führte der herold 
Ali'o fchliefen £e dort in de^r vorderen halle der wohnung, 
Held Telemachos felbH, und NeAors edler erzeugter. 
Atreus lohn auch ruht' im innem gemach des palaftes; 
Helena ruht' ihm gefeilt, die herliche, langes gewandes. , 505 

' Als die dämmernde Eos mit rofenfingern emporßieg. 
Sprang aus dem lager fofoit der rufcr im ftreit Menelaos, 
Angethan mit gewanden, und hängte das fchwert um die fchulter^ 
Unter die glänzenden ful's' auch band er fich ftattlkhe folen ; 
Trat dann hervor aus der kammer, gefchmüktmitgöttlicherhoheit; 5*0 
Drauf zu Telemachoa fab' e^, und redete, alfo beginnend : 
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Welches gefchäft^ o held Telemachos , tuh^tä daher dich/ 
Weit auf dem rucken des meeiv, zur heiligen ftadt Lakedämon? 
Eigene^, oder des vo\ks? Verkünde mir lautere Wahrheit. • 

Und der retftandige Jüngling Telemachos Tagte dagegen: '315 
Atfeus lohn Menelaos, du göttlicher, völkergebieter, 
ßiehVich kam, ob du etwa gerucht vom vater mir lagteft. ^ 
Ausgezehrt wird das haus, und das fruchtbare gut mir verödet • y^ 

* ' ;^ 

, Denn feindfelige männer umdrängen mich, welche mir immer .< 

, " ^ '. ■'■ *' 

2Segen und fchaF abfcblachten, und mein fchwerwandelndes hoirnvieh, / ^ 

Freier der mutter umher, voB übermütiges trozes. • ^x 

Damm fair ich nun flehend dir kniee dir, ob du geneigt leiff^ 

Seinen traurigen tod zu verkündigen; wenn du vielleicht ihn 
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Selber gefehn mit den äugen, vielleicht von der wanderet einem •. . l- 
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Angehört; denn vor allen zu gram gebahr ihn die mutier! 325 [ 

Doch fei nicht aus fchonung ein milderer, oder aus mitleid; . ^ * -^ 

Sondern getreu ereahte, wie deinem blik es beg^net. ' \ 

Ach ich fleh\ hat etwa mein tapferer vater Odyire\i9 / ^ ' ' 

Wort dir oder auch ihat verheilsen nach wunfch und vollendet, 
Fem im troiibhen lande, wo noth umfing euch Achaier: 330 

Da& du, dels mir gedenkend, untrügliche werte verkundeft! 
UnmutsvolL nun begann der bräunlicAe helä Menelaos: 
Gotter! fürwahr im lager des übei^ewaltigen miannes ^ 

% 

Trachteten jene zu ruhn, unkriegerifch felber und kraftlos | 

Aber wie wenn im ^ebüfch' des mächtigen löwen~ die hindin 53^5 

Ihre jungen gelegt« die laugenden neugebohmen, ^ \\ 

Dann bergkrümmen durchfpäht und grünnekräuterte thäler, ' 
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Und dm Bwillingen beiden «in Xchrdlicbes ende bereitet : 
jSo.'vnrd OdylTeiu jenfla ein Icbrekliches ende beredten | . 340 

Wenn doch, o vater Zeus, und Pallas Athen', und ApoUon, 
So an geftalt, wie vordem in dec wohlgebaiieten Lesbos 
Jener mit FilomelMdes zom kämpf des ringens bervoftrkt. 
Und auf den faoden ihn waif^ da& iich fieneten alle Acbai«r : 
Trat« doch Ib an geßsit ia den Ichwann det.freier OdylTeiu 1 345 
Bald wü* allen daA'Ieben geküizt, und veibittert die hieirat! ' 
DieTes, warätn da mich &ag& und anflehA, vetd*ich fürwahr nicht. 
Anderswohin abweichend, Tetkündigen, oder dich teulcbent 
Sondern was mir gefagt der untrügljche greis das meeres, 
0avon werd' ich kein wort verhämlichen, oder dir bergen. 350 

Noch in Agyptos hielten, wie Xehr tob ftrebte zur h^mat, 
Such die unfierblichen auf) denn ich opferte tiicbt hekatomben; . 
Und Itets fodein die göttet erinnenuig ihren geboten. 
Eine der inJeln liegt in dem weitaufwogenden meere, 
Vor des .Agyptoa ftrom; und Farda wird £« geneonet: 555 

Fem fo weit, als fetwa den tag tön geräumiges meerfchif 
Spelte, wann mit geraufch fahrwind anwehte von hinten 
Dort ift ein landbarer hafon, woraus gleichfchwebende ibbife 
Steuren ins meer, nachdem man /Ich dunkelea vrafler gelchöpfet. 
Zwaoug tage verweilten ^ch dort die gotter, und niemals 3äo 

Weheten günfiige winde vom lande mir, welche den IcbiSen 
Gute geleitet und auf weitem rücken des meeres. 
Und bald wäfe die kofi und .der mut golchwundea den mäniieiii. 
Hatte mich nicht mitleidig der himmlirchea eine gerettet; 
Den» Hdothea fah es 'des meerduichwaltenden greires 3155 
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Proteus blühende tochter; und mitleid iregt* ihr die feele« 

Diefe begegnete mir, der uinherrchllch, fern den genolseh. 

Denn heitändigdie infel umirrten Ho, fifcbe ilch fangend ' 

MitTchafrfhakiger angel; es quähe ße nagender hunger. 

■ * ■ 

Nahe trat ße heran, und redete, alfo beginnend: 3^0 

Bift du fo gar einfältig, b fremdjing, oder fo achtlos? 
Oder zauderft du gern, und freuefi: dich kiunmex zu dulden: 
Dals (b lang* in der infel du weilft, und nimmer den ausweg 
pü zu erforfchen.vermagft, da das herz der genolTen dir fchwindet? 

Jene fprachs; und ich felbft antwortete,. fokhes erwiedemd : 375 
Diefes Tag* ich dir an, unßeibHche, wie d,u auch heilseft 
Dais mitnichten ich gern ^er zaudere; fondem gefundigt 
Bah* ich vielleicht an den göttem, die hoch den himmel bewohnen. 
Aber fage jnir du; denn alles ]a wilTen die götter:. 
Wer der iinßerblichenifts, det mich hält, und die reife verhindert? 380 
Und wie g6lang^ ich heim auf des meers fifchwimmelnden fluten ? ^ 

' Alfo ich felbß ; da erwiederte fchnell die herliche göttin : 
Gern will Ichs dir, fremdling, verkündigen, ganz nach der Wahrheit« 
Hiehfo pflegt zu kommen ein greis des falzigen abgrunds, 

1 

Fioteus, der wahrhafte gott, der Ägyptier, welcher des meere^ 385 
Tiefen' gefamt durchfchauet, ein unterthan des Fofeidon« 
.Diefer.ift mein vater, Xo fagen ße, der mich gezeuget« 
Wenn du den vermöchteft durch ' heimlicbe lift zu erhafchen; 

£c weiffagte dir wohl die fahrtxund die mafse dies wege-s, 

> > 

Und wie du heimgelangft auf des meers fifchwimmelnden fluten« 390 
Auch verkiindet* er dir^ o göttlicher, wenn du es woUtefti 
Was dir böCes uüd guCes di^ieim im pakße gefchcbn fei, 

5 
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Weil du entfernt durchirrteft den weg , fo lang und gefahrvoll. 

Jene fprachs; und ich felbft antwortete, folches erwiedemd^ 
Sinne du Tel her auf rath^den göttlichen greis, zu erhafchen, 595 

Dafs er nicht vorfchauenä hinweg&ieh\ oder mich ahndend. 
Schwerlich ^rd ja «ein gott vom fierblichen manne bezwimgeo. 

Alfo ich felbft ; da erwiederte fchnell die hetliche göttin : 
Gern wiU Ichs dir, firemdling, verkündigen, ganz nach der Wahrheit. 
Wann di& Tonne nunmehr andern mittagshimmel einheigeht; 400 

t 

Dann aus fälliger flut entfteigt der untrügliche meergreis,^ 
Unter dem wehn des weftes, lunhüllt von dunk]em gekräufel, • 
«Kommt und ßnkt zum fchlummer in hangendes felfengekluft iun \ 
Und fio&füfsige robben der lieblichen Halol'ydne 

I 

Kuhn in Jchaaren umher, den graulichen fluten entßiegen, ' 4<^5 
Herbe gerüch* aushauchend des unergründlichen meeres. 
Dorthin werd* ich dich führen, fobald der morgen ilch röthet, 
Und in die reih* hinlegen. Du felbft erwähle dir forgfam 

» • * 

iDrei ^^r tapferften freund* an den fchön gebordeten fchiffen. 

Alle will ich dir nennen, die furchtbaren künl^e ^^ greiles, 4^0 

Erftlich zählt er der robben gelagerte reihen umwandelnd; 

Aber nachdem er filie bei fünfen gezählt und gemuftert, 

Xiegt. er üch mitten hinein, wie ein hirt in die heerde der Ichafe. 

Wann ihr den nur ebengefehn ßch legen zum fcbhimmer, 

Ohne verfug dann übet entfchloOene kraft und gewalcaus. *4i5 

Haltet ihn feft, wie eifrig er ringt, tmd'zu fljehen fich abmühL 

Alles nunmehr zu' werden verfuchet er, was auf der erde . 

Lebet und webt, auch walTer, und fchrekliche flamme des Feuers. , 

Dennoch unverrükt ^hn gefaÜst, und noch jKärker gedmpgeti 
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Aber fobald nun felber er euch anredet mit Worten, 420, 

So von geAalt, wie jenen zur ruh hinlinken ihr fahet; ', 

Dann fogleich lalk ab von gewalt , und Töfe den meergreist , 

Edler held, und forfche, wer dir von den ewigen zürne, 

• 1 - * 

Und wi^ du heimgelangft auf' des meers fifchwimmelnden fluten. 

AlTo fprach üe, und taucht* in des meers aufwallende woge. 425 
Abe^ zuruk zu den fchiäen, wo hoch iie ftanden im meexkies« 
Kehrt' ich^ Und vieles bewegt' unruhig mein geiil, wie ich Fortging. 
Aber nachdem ich zum fcfaiffe hinab imd dem meece gekommen, 
RüAeten wir Ipätmahl ; . und es fUeg die ambrofifche nacht au£ 
J^zo ruheten wir am wogenfchlage des meeres.. ' ' 450 

« 

'Als die dämmernde Eos mit tofenfingem emporftieg, \ 

Jezo längs dem gerade des unabfehbaren meeres* 

Wandelt' ich, viel anflehend die ewigen. .Auch der genoITen 

Folgten mir drei, vor allen bewährt zu thaten. der kühnheit. 

Jene tauchte detweiP in des meers imermelslichen bui'en, 455 

Schnell dann braclite He vier der robbenfeU' aus dem abgmnd, ' 

• « 

Welche fie frifcb abzog, und entwarf die teufchung des vaters. 

Lager höhlte ße uns im kiefigen lande des meeres, 

Safs dann erwartend am firand. Wir naheten jezo der gdttin. 

Jene legt' tms gereiht, und hüllete jedem ein ifell uul 44a 

Wahrlich die lauer bekam uns fürchterlich! Denn zum erflicken 

Quälte der gräfsliche dunfl: der meergemäfteten robben ! 

Wer wohl ruhete gern beim ungeheuer des meeres? ^ 

Aber ^ £ßlbft half uns, un^J erüann ein kräftiges labfal : 

Jeglichem naht' und. rieb üe ambrolla unter die xiafen,, 445 

Liebliches dufts, und tilgte des nleerfcheufales tundünfiutig. 
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Gans d^n morgen durchbarreten wir, aufidaurendes heraens. 

Jeao Entfliegen der flut dkhturtmmelnde robben y und ringsiua 

Strekten |ich alle g,ereibt am wogen&blagei des m^eres. 

Jt^tUags kam aucb der greis aus der flut, underr^cbte der robl^en 450 

Feiße fcbaar.» umging dajon und zählte de , alle durclimüft^rnd. 

Uns auch zäblc^ er zuerft mit den meerfcheufa^en, und dacbta- 

Gar an keinen betrug; und hieriauf l^Ver ßch felber. 

Schnell mit lautem gefchrdi an ^rzten wk> rings mit dea bänden. 

.. ' ' ' ■ ' ..' - . ^' '* ■ ■ ' . : ' • 

Fallend den greis ; do^ jener vergaCs der betruglichen^ kunft iiicl|;it : 435 

• " ' . :* . ^ •■ 

«Siebe, zaeA erfchien ez ein bärtiger leu des gebirges, 
/Wieder daraufhin pardel, ein dri^ch\,imd ein mächtiges wJlldfchif'einy 
Flob dann in walTer dabin, und fprolst' als bäum kxk di« lu£tQ. 
Unverrückt umfchlaogen wir fiets, ausdaurondes herzens. 
Aber da müde ward ^r zaubernde greis der Verwandlung, 4^0 

Jezo erhub er felber die Itimin\ und fragte mich alfo; 

Wer doch, o'Atreus lohn, der uniterblicben rietb dekv entwurf dir, 
Da£i du mit twang mich hafchtefl:, eiit laiurender ? Weileu bedarfH cki? 

Jener fpracha; und ich felbft antwortete^ folcbes erwiedemd: 

' . ■ * ,' ' » 

Alter, du weilst; (warum verßellfi: du dich, ,dieres zu fragien?) 465 - 

"* • '' • ■ • , «, 

Da£s fo lang^ in der infei ich weil", und nimmer den äusweg ' 

Mir zu erforfchen vermag, da das herz. der genoHen Jiiir iCchwindet. 

- ' • ". • • '' ,• 

Aber fage mir du; denn alles Ja wiOTen die götter: 

Wer der'unfterblioh^n ifts, der mich hält, und die reife verhindert? 

Und wie gelang' ich heim auf des meers fifchwimmdnden fluten? 470 

Alfo ich felbft; und fogleich afttwortet'^er, folches «rwiedern^: 

Aber es war ja pflicht, f^ Zeus und die «uideren götter 

Feftliche o^er zu weihn, da du abfubrft; i»b du geCchlviBder 
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£Smft in da* vatetland, die^dankla woge durchrqgelnd. ' ' 

Denn dir wehrt daa gefchik, die fireuade' zu fchaan,'imd zu kQtmneti 475 
in das begüterte haus, und deiner väter gefilde) 

t r 

t 

£he zürük an Ügyptos, des bimmelentrprolTenen fti;omes, 

Fluten du kehrft, und fuhcnsft mit faieiligen fejfthekatomben 

, - • 

Alle ttnfterblicHen götter, die hoch den himmel bevKohnfen. 

Dann irerleifan dir die götter die heimfahrt, welche da wühfcheft. 480 
Ali'o der gteis; da brach mein armes herz, vor betrübnis, 
^ Weil er mir wieder befahl auf dunketwogender meerflut 

Hin zum Agyptos zu gehn ^ den weg / fo. lang und gefahrvoll. 
' Aber ich fabte mich doch, und redete, folches arwiedernd: 

Dies denn werd* ich, o greis, fa fertigen, wie jiu verlangeft. 4^)5 

Aber i'age mir jezt , und verkündige lautete wafirheiL 

Schiften ile allzumal unbefchädiget heim, die Achaiet, 

Welche Neftor und ich, von Tro]a fcheldend, verlieben? 

Oder erlag noch einer dem bitter^ tod* in dem fcfaiffe, 
.Oder den freunden im arme, nachdem er den krieg vollendet? 490 
Alfo ich (elbK; und fc^leich antwortet** er, folches erwiedernd : 
Warum fragft du mich das , fohn Atreus?. Uab du es nie doch 
Wiifstefi:, noch meine gedanken erkundeteß! Schwerlich noch lange 
Bleibeft du thränenlos, nachdem du alles vernommen! 

Uifa^che lind aus jenen vertilgte und manche noch übrig. 495 

• ♦ * 

•Doch nur zween bee^füfarer der ersumfchirmten Achaier 

Kafte die heimfahrt hin ; in der fchlacht ja wareft da felber. 

• " . ' 

Silier wird noch lebend gehemmt in den woiten des meeres. 

Ajas fank> in der flut mit den langberuderten rchifTen. 

i • ■ 

Aja die <}yTiexi zuerft, da er fcheiterte, hub ihn Tofeidon, 500 
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Jene gewaltigen kli^en, und gab aus den wogen errsttung. 
Und es entrann dem verderben, wie lehr auch gekaut von Athene, 
Hätte der freveler nipht hochmütig geprah und geläftert, , 
Troz den göttem entfloh* er des meers auffifirmenden wogen. 
Doch fein praleii vernahm der gewaltige Toreidaon; 505 

Siehe, den dreizak fchnell in den nervichten bänden erhuh er. 
Schlug den gyräifcheb fels machtvoll) ujnd zerrpal tete jenen. 
Dort blieb fi:ehen ein theil ; doch ies ftürzt' in die flehen der felstnumn, 
Wo erft Ajas lizend die fchrekliche lälterung ausrief } 
' Und trug jenen hinab in die endlos w/>gende meerflut' * ' 510 

a 

Alfo verfchwand dort Ajas Nerfäuft Top der Tal^gen woge. 

Zwar dein bruder entrann, und vermied das Ichreckenverhängiiis, 

In den geräumigen fchiffen; ihn fchüzte die herfcherin Here., 

Aber nachdem er bereits Maleia*s fpizigem felshaupt 

Nahete; plozlich ergrif ihn der ui^eltum des orlanes,' 51J 

Der in des meers fifch wimmelnde flut^den erfeufzenden hinwarf, 

Fem an die grenze der flur, wo vormals wohnte Thyefies; 

Doch j€s&t wohnt* in d^m hauTe Thyefies fohn Ägifthos. > 

Aber nachdem auch von dannen fich öfhete glükliche heimkehr. 

Weil den wind die götter gewandt, und nach häufe üe kamen ; 520 

Jezt mit herzlicher freude betrat ei das heimtfche ufer, 

Küist* und umlchlofs fein vateigefüd* ; und es flolFen vom antlis 

Hei^ ihm die thränen herab, denn gern erblikt' er die .heimaL 

Doch von der warf erblikte der wächter ihi), welchen Ägifthos 

Dort arglifiig beßellf, ^nA zwei talente des goldes, 523 

Ihm zum lohne verhiefs; ein jähr Ichon wertete jener,* 

Dals nicht heimlich i^r nahte, gefa&t zu ftürmender abwehr? 
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Hurtig 2um häuf an teilt* er, dem kdnigie J^ringend di« botfchaft; 
Aber Ägiftkos erfaim argURige tücke des freveis. 
Zwanzig tapfere männer) umher im volke gewählet, 550 

Stellt* er geheim, uod hiels dann anderswo xuften ein gafimahL 

* t 

Selblb dann ging er, und lud den hirten d^s Tolks Agamemnon, 

^ Stolz mit rofl^n und wagfen, doch fchändliche tücke gedenkend. 

.- ' ' . ^ 

Jenen, d^r nichts aigwöhnte, begleitet' er heim, und erfchlug ihn 

Über dem ntahlr wie einer den ftier erfchlägt an dfer ktippe. ^ 535 

Keiner der fcbäar Agamemnons entrann, .fo viel ihm gefolget, 

Kehier auch des Agifthos; iie ftarben geftrekt im palafte. "^ 

V Alfo.der greis;, vn^ pa brach mein armes herz vor betrubnis* 

Weinend fafs ich im fand*, und jammerte; aber mein geift war * 

Mud* im leben su,fein^ und das licht der fohne zu fcbauen* 54^ 

Als nun lang* ich geweint, und jammervoll micb gewunden; 

Jezo von neuem begann der imtrügHche greis des meeres: 

Atreus lohn, nicht furder /o ;anablaIHg und raftlos 
Weine; wir fchaffen damit nicht belTerung! Auf denn, in eile 
Jezo verfucbt, wie du heim ios land der väter gelangeft. 543 

Denn vielleicht noch lebend erreicht; du ihn, oder Oreftes 
Rafte zuvor ihn hinweg; dann kommfi du ^ vielleicht zur beftitttung. 

Alfo d^ greb; da ward mir der mut des erbabenea herzens 
Wiederum in der bruft, vnt Itekümmert ich war, doch getiöfteL 

Und icl^ begann zu jenem, und fprach die geflügelten worte: 550 

\ 

' Hiervon weifs ich genug. Du nenn", auch den dritten der männer, 
Welcher annoch wo lebend im raumigen meere gehemmt wiid, 
Oder auch todt Ger^ möcht* ith, ein traurender zwar, es vernehmen 
Allo ich felbiS;; und logleioh antwortet* ^r, folches erwiedemd; 
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Siehe, Laertes ibbn, der Itbaka*« Auren bewohnet ^55 

Ifa|i in dem eiland fah ich der wehmut thränen retgielsen, 
Dort in der Nymfe gemach > der Kalypfo, die mh gewalt ihn 
Hält} und nicht vermag er das Vaterland zu erreichen; ' ' '* 
Denu ihm gebrichts'an fchiffen mit rudeigerätn, und gtaolleni 
Dab fie hinweg ihn fiohren auf weitem rücken des meeres. » q6o 

.Doch nicht Dir ift geordnet, du göttlicher, o Menelaos, '^ 

■ • • » • . 

Im rofsweidehden Atgos den tod und das fcäikfal su dulden | 

* f 
Nein dich führen die götter dereinft an die enden der erde 

Zu der elyfifcheu fiut, wo der bräunliche held Rhadanianthys 

Wohnt, lind ganz mühlos in feligkeit leben die menfchen: 565 

(Nimmer ift fchnee, noch winterorkan, noch regengewitter; .* 

Ewig wehn die geßiurel des leif* anathmendenweRes* 

/ 

Die Ok'eanos rendet,*die Menfchen fanft zu kühlen:) 
WÄl du Helena haft, imd Zeus -als eidam dich ehret - 

Jener fprachs, und taucht* in des äieera aufwallende wogp. 570 
Aber suruk zu den fchiEen , wo hoch fie ftandßu im meerkie». 
Kehrt' ioh , ipid vieles bewegt* unruhig mein geift, wie ich fortging. 
Aber nachdem wir zum fchiffe hinab imd dem meere gekommen, 

Hüfieten wir fpätmahl; und es flieg die ambrofifche nacht auf, 

■" < 

Jozo rubeten wir am wogenfchlage des meeres. . 575 

Als die dämmernde Eos mit rofenimgern emporfUegi 
Zogen zuerft wir die fchiffe hinab in die heilige meerflut, 
^telleten dann die maß* in die fdiwebenden fcbiff*, und die f^goL 
Alle fle traten hinein, auf ruderbSuke fich fezend , 

W f 

Safsen gereiht, und fchlugen die graulicba woge mit tudenu' sßo 
Wieder darauf am Agyptos, dem himmelentfproflento ftrome, . 
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L Stellt* ididie fchiSP, und weihte vollkdmqaene fuhnh^katombeoi 

Aber nachdem ich j^eföhnet den zom der ewigen gotter, 

Häuft* ich ein grab, AgamemnoA ssom unausföfchliehen na^hvuhm. 

» 
^' Ah ich voUbtmcht, da' kehrt* ich zuruk ; iind es fiuidten mir fahrwind 5O3 

Himmlifche) welche mich bald süm vaterlande gefüfaret. 

* '■ " ■ 

Aber wohlan, verweile^ noch hier in linferer wohn^ng, 

'' - ' ■ ' 

Bis' der eilfte der tag* entflohn ift, oder d^r «^ölfte. . ^ 

Wohl dann fend* ich <^ch h^im , und fchenke dir köMiche gaben : 

« 

Drei der roJTund den wagen mit prangender kunll; und dazu noch 590 
Schenk* ich ein fchönes gefftb> damit du defi ewigen göttepi 
Opfer 'fprengftf und meiner an ]egUolieni tage gedcTi^peft. , 

Und der verftandige {iingling Telemachos Tagte dagegen: 
Atreus lohn, nicht länger berede «mich hier zu verweilen.) 
SelbA ja eixi völliges jähr bei dir zu bleiben vermocht* ich, ^95 

Sizend, und nie nach häufe verlangte mich, noch zu den eitern; 
Denn mich freut es, zu horchen auf deine red! und erzahlung, ^ , 
Inniglich! Aber es harren mit ung^duU die' genoiten 
Schön in der heiligen Pylos; tmd noch verweilft du mich längen 

» 

Doch das gelbhenk 9 das mir du beftimmft, fei liegendes kleinod. 600 

'HolTd führ* ich mir nimmer gen Ithaka, fondern dir felber 

Lftir ich lie hier sor pracllt : denn Du behericheft ein Bl^hfeld , 

Weit umher, das lotos umgrünt, imd nährender galgant, 

Weizen auch, und fpelt, und ftaudende weiise geifte. 

Aber in Ithaka fddts an geräunugen ebnen und vriefen; .tfoj 

Si^enweid* ift jene, doch weith vor weiden der rdlTe. 

Keines der meereiland* ifi mutigen ifofUn zur rennbahn ^ 

Od<$r «ur weide bequem; und Ithaka minder denn alle« 



m 



tLl» 



''X 


t 


'i 


1 


• 

,1 


4 


'1' 


» 


J' f 


'i 




■j 


1 


i 


1 


\ 




i 1 


'/■ 


1 


/ 


1 


*.i ' ' 




.i 




1 
1 


* 


1 


« 






•1^ - 




!l ■ 




rl. 




* ;• 




i - 




t 




t 




I! 


i 


«• i 

1 • 


( 


l 


j 


1 . 

J : 


^ • 


lli ■ 


■ 


y 


^ 



li 



.1 . 



';V 



If n 






90 



HOMERS ODYSSEE 



' - Spncbs; äk liebelte üinft der rutet im ftieit Menelaoa, 
Streichelt* iha drauf mit der band, und redete ^ alfo ipeginnend: 6x0 
Edles blat btfeelt dich, mein fohn; das' zeuget die rede: • 

• « 

Gerne verandr* ich damnacb dir |eaes gefchenk; denn ich kanns |a. 

Siehe, von allem Ichaze, der hier im palafte. verwahrt ift. 

Schenk^ ich dir dais Icbönfte« das' ehren werthefie kleinod: 

IBine^ mifchkrug fchenk* ich yon unvergleichbarer arbett, 615 

Ganz aus ßlber geformt, und mit goldenem rande gezieret, 

Selbft ein werk des Hefafi:osI Ihn eab der Sidonier könis 

^ w /^ \^ 

. Fädimos mir, der held, der einft im pilafte mich aufnahm, ' 

Als ich von dort heimkehrt^; und Dir nun will ich ihn JTcbenken. ' ' 

- I 

Alfo redeten |en* iin wechfelgerprach mit einander. 620 

Köche des mahls nun gingen ins haus des göttlichen konigs, 
Ziegen und fchaT herführend^ befchwert mit Harkendem w^e; 

Brot auch trugen mit ihnen die rchöogefchleierten weiber* 

* 

Alfo r'ußeten jene das frühmahl dort in der wohnung. , 

Aber die freier indels vor Odyfleus hohem palafie ' n 62ß 

■ 
Freueten fich mit fcheiben vnd iägerfpieisen zn warfen, 

^ Auf dem gepflallerten raui^ wo vordem mutwillen üe übten. 

Nur Antinoos fals und Eurymachos, göttlicher bildung,, 

Fürften der freien£chaar, an tapferkeit alle beüegend. 

r 

Aber Fronios lohn Nt>emon;nahete diefen, 650 

Redet* Antinoos an, imd fragt* ihn, alfo beginnend: . "^ 

WilTen wir etwa im gellt, Antinoos, o<fer nicht allb,' 
Wann Telemachos doch heimkehrt aus der landigen Fylos? 
Mein ist das {chif, das er Fahjrt; und felbß: bedarf ich es jeaps 
. Dab zur geräumigen Elis ich it^ele, wo mir der reife 635 
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Zwölf und, laugende ftuten, und lafibave Füllen der mäuler, 
Ungezäbmt^ gern holt* ich ndr eines davon zur bezähmung. 

. -Jener I^rachs; u^d im herzen erflaunten üe; keiner gedacht* es, 
Dafs.zur neleifchen Pylos er abfuhr» fondem .Ihn^ dort wo 
Weidende ziegen im feld* erfreueten, oder der lauhirL 640 

Aber^Eupeithes lohn Antinoos rief ihm die anCwort: 

Sonder falfch mir gefagt: wann reiA* er denn? welcherlei männer 
Folgten aus Ithaka ihm? erkohrene, oder ihm eigne, '^ 

Mietlii^g* und hausgejinde ? Wie koiuit' er doch lolches vollenden ! 



Auch erzahle mir dies als redlicher, dafs ich es wilTe. 



^4^ 



Braucht^ er zwang und gewalt, das dunkele fchif dir zu nehmen) 
Oder gabft du es willig, fobald er mit worten dich anfprach? 

Ab^r Fronios lohn Noemon Tagte dagegen: 
Willig gab ich es felbfi:. Wie handelte wohl auch ein andrer, 
Wenn ibm ein folcher mann,^ fo fehr im herzen bekümmert, 650 

Flehete? Hart ]a wär^ es, ihm abziifchlagen die gäbe. 

• « 

Jünglinge, die im volke die edelßen find mit uns felber, 

■ 

Folgten ihm; auch trat als Führer ins fchif, wie ich wahrnahm, 

Mentor, oder ein gott, der ganz ihm gleich an geftalt war. 

* * ' 

Aber das wundert mich: hier Icbaut^ ich den treRichen Mentor 655 

Ge£em noch am- morgen runci damals fuhr er gen Tylos. 

Alfo fprach Noemon, luid ging zum häufe des yaters. 

Jenen 'heiden beßürzt* unmut die erhabene feele. 

Bings nun fafsen die freier gefeilt, und ruhten vom kampffpie|. 

Aber Eupeithes fohn Antinoos fprach zur verfammlung, 660 

Zürnend vor fchmei:? ; ihm fchwoU fein Enfieres herz von der galle, 

Schwarz tunftrömt; und den äugen entfünkelte ftralendes feiger: 



9* 



HOMERS ODY SS E E 



r 



/• 



:., 



[■ 



Wunder! ein^grofses werk bat Telemachos trozig vpllendett 
Diefe fahrt! Wir dachcen, Vie ward' ihm nimme^ vollendet: 
Dennoch trozt er un^ aUen, der {unge^knab*, und entwifcht fo, 6ÖQ 
Rüfiet ein fchif, und wählt (ich die Capferfien mäuner im yolke! 
Der Tf^rheifst uns hinfort noch unhett ! Aber es tilg* ihm 
Zeus d'w mutige kraft, bevor er uns fchaden bereiteti 
Auf denn, gebt mir ein bürtig^^s fchifn und zwanzig genoOTefi; 
DaÜ9 ich ihm felhft auflaure> dem reifenden, und ihn erwarte» 6jo 

m 

' Dort -Im fund, der llhaka trennt und die b^^^lgig« Samos; 

Dafs ihm mit fchreck^n die fahrt lieh endige wegen des vat^n! 

^ » * 

Jener fprachs; und fie riefen ihm beifall rings» imd ermuntnuig; 

Standen dann* auf nach einander, und gingen^ ins haus des Odyfleus. 

D<^ch nicht lang* unkundig beharrete F^nelopeia 675 

Jenes raths, den die freier in tückifcher feele befchloflen«. * 

^ . . . ' _ 

Denn ihr verkündete Medon, der hetold, welcher den rath/chlub 
Aufser dem'hofe belau^ht, als jene darin fich befprachen. / 

Schnell durchdie Wohnungen eilt* er^derköntginbring^n^^^ü^ botfcbaft. 
Als er die fcb welle betrat, da^ fragt* ihp Fenelopeia: ögo- 

Herold, warum entfandten fie dich, die muligen freier? 
Brlngft du befehi den mägden des gott ergleichen Ody^eus, 
Hier vom gelchäfle zu ruhn, und ihnen den fchmaus zu bereiten? 
Dab fie doch nie freiwerbend, und nie hinfort (Ich verfammelnd» 

• ■ ■ 

Einmal noch und zulezt^alluer nun Ichmauften am gaftmahll $85 
Die ihr beftändig in fchaaren £b viel der habe verwüftet» 
'Tfleiiies Telemachos gut, des feurigen ! Habt ihr denn niemalf 
Euere väter erzählen gehört, da^ ihr kinder noch watet» 
Welch ein mann Odyfiidus gelebt mit eueren vätem» 
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, ^Niemand ja, durch thaten beleidigend, oder durch "vrorte« 690 

Unter d^m voIk? da fonft der gebrauch i(l hohen beherrchetHy 
Oafs man andere nafst d^r Serblichen)' andere liebet] 
Aber auch nie -hat jener in -u-ppigkeit euien gekrunket; 
Sondern nur' euer herz vaa^ elgetie fr^elthaten * , « 

Zeigen fich, und nicht folget der dank für entpfangene wohlt1^t|d95 

Ihr antwortete Medon darauf, der verftandige herold: 
Wenn doch, q königin, dfefips das aufäerfte wäre der übel! 
Ahet ein gröberes poch und weit graunvolleres unheil * • 

Hegen die freier im Ann, das .nicht vollende Kronion f 
Deinen Telemachos ftrebt man mit foharfem erz zu ermorden, 700 
Wann, er zur heimat kehrt. Cr befucht um künde des yaters 
^ylos heilige buTgi und die götterfiadt Lakedäaion. 

Jener fprachs; und fofort erbebten ihr herz und kniee. 
Liange blieb fie verHummt und Iprachlos; aber die äugen' 
, Waren mit thränen erfüllt, und athmend ftokt* ihr die ftim'me. 705 
Spät nütirhehr -begann .fie, im wechfelgefpfäch ihm arwiedernd : 

lieroldi aber was reifet der lohn mir? Nichts ja bewegt ihn, 
Dals er iii hurtigen fchiEen hinwegFährt, welche den mannem 
Sind wie toiTe des meers, su durchgehn die unendlichen wafler ! 
Etwa daCi felbß fein name vertilgt werd^ unter den menfchen? 710 

Ihr antwortete Medon darauf, der verftandige herold: 
Nicht weiis ichs, ob ain gott ihn ermunterte, oder fein eignes 
Herz im bufen ihn trieb, nach Pylos zu gehn, und zu forfchen, 

_ 9 

Ob heimkehre der vater, ob anderes fchikfal ihn hinnahm. 

Ab er Iblches geredet, durcheilt* er den faal des OdylTeus. 715 
Seelenangft umftrömte die königin ; ach iie vermochte 
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laicht auf ftühlen zu . ruhn, fo viel in der kammer auch waren ; 
Nein fie fank auf die fcli welle desanmutapeichen gemaches, 
Jammervoll wehklagend; und rings die magde des haufes 
Winlelteh, jung Tind alt, fo viel in den Vt^ohnungen waren. 7Ä0 

Aber mit heftigem fchluchzen hegann izt Fenelopeia : 

Freundinnen, mir ]a vor alten verliehndie Olympier elend, 

# 

Mehr denn einer der ftauti, die zugleich aiifwuchfen und lebten l 
£rft den gemahl verlor ich, den tapferen,* löwenbeherzten,' 

Hoch mit jeglicher tugend gefchmukt in der Danaer volke, 725 

f - " '' . ■ ■ . ' 

Jenen held, de% rühm durch Hellas reicht, und durch Ai^os. * , 

« 

Und nun fchwand, vop den ftürmen gerauht, mein trautefter fohn mir 
Unberühmt aus dem hauP, und nichts yon der '^ reife vernahm ich. 

Graufamey dafs auch keine von euch es im herzen bedachte, 

/ . ... 

Mich aus dem bette &u wecken, da ihr doch ficher es wul^tet, 750 
Als von hinnen er fuhr im dunklen geräumigen fchiflFe! 

% 

Hatt' ich doch es gehört, dafs diefen weg er befchloHen! 

Traun hier blieb* er entweder, wie feh/ auch gereizt von dem wege, 

Oder er hätte mich todt daheim im häufe gelalfen ! ~ 

Auf, dafs eine mir föhleunig den alten Dolios rufe, ; 755 

« 

t 

Meinen knecht, den der vater mir mitgab, als ich hieherging, 
Der mir den garten . beforgt voll pflanzungen: dafs er in eile 
Alles dies dem Laqrtes verkündige, neben ihm Iizend ; ' 

Wenn doch jener vielleicht, noch rath im herzen 'eriiunend, 

• » 

Ausging', tmd vor dem volk wehklagete, welches nun trachtet, 740 
Sein und Odyileus gefchlecht, des göttlichen manns, zu vertilgen! 

Ihr antwortete draüf die pflegerin Euxykleia : > . 

Trautes kind, du magft mit dem graufamen ezze läich tödtexii 
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Oder xhich laflen im haur; ich fag^ e$ dir ohne veihehlung! 
Selber wußf ich 'tias alles, und reicht*^ ihm, was er begehrte :' 745 
S^iT und lieblichen wein. Doch mufsl* ich geloben .mit eidfchwur, 
Dir nichts eher zu Tagen, bevor 'zwölf tage gefchwunden, 
Oder du felbft ihn vermilst, und gehört von feiner entfe^ung; 
Dafs du nicht durch weinen die fchöne geüalt dir yerderbteft. 
Aber hadfi^dich nun, und lege dir reine gewand' an^ 750 

Steig' alsdann in den l'öller empor mit den dienenden jungfraun, 
Anzuilehn Athenäa, de3 Ägiserfthü^t^rers tochter. 
, Diele vermag ja'gewifs ihn-felbft aus dem tode zu retten. 
- Nur den greis, den betrübten, betrübe aiicht mehr: denn unmöglich 
Ift den feligen göttem^ der ftamm des ArkeLQaden 755 

Ganz verhalst; ihm bleibt noch ein ühriger, welcher hekerfch^ 
Di«ren erhabnen palaß und fern die fruchlharen fekler. 

Jene l'prachs/und Hillt' ihr den gram, und hemmte die thränen. 
Eilend badete fie, und legte lieh reine gewand* an, 
'Stieg alsdann in den loller empor mit, den dienenden jungfraun, 760 
Nahm lieb heilige gerll* in den korb, und flehet* Athenen: 

Höre, des ägiserfchüttemden Zeus unbezwung^ne tochter. 
Hat dir je im palalt der erfindungsreiche OdyHeus 
Fette fchenkel verbrannt von rindern oder von fchafen; 
DaTs'du, dels mir gedehkend, den lieben fohn mir erretteft, 
Und ße entfernlt, die freier voll übermütiger bosheit! 
^ Sprachs, und jammerte laut; ihr fiebn erhörte die göttin. 

Aber di^ i'reier durchtobten mit lerm die fchattige woliniuig. 

' . . ' 

Jiiio begann im fchwarm ein übermütiger iüngling : 

Sicher nunmehr bereitet die 'vielumworbene fürftln ' 770 
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Hochzeit uns, nicht wUTendf dala tod dem fohpe beftimmt vardl 

"''^ I 

Alfo rodete ibancher; doch wolsten fie nicht, was gel'ch^ha war. 
Abai: Antinoos fprach, und redete vor der rerlainmiung : 

UnglükXelige, meidet die übermiitigen reden, 
Alle zugleicfavdals Leiner verkikidige drinnen im häufe« . 775 

Auf, wir wollen vielmehr fo fiill aufftehend vollenden 
Vnfem ratbf den . je^o wir all' im herzen gebilligt 

Diefes geTägt, erkohr er lieh zwanzig tapfere männer; ' 
Und fie enteilten zum hurtigen fchif und dem Ibrande des meer^. 
Erft nun zogen das fchif Jd^ hinab auf tiefes gewäüer, 780 

Brachten fodann den maft in das dunkele fchif^ und die fegel, 
Hängeten drauf, die rüder gefu^ in lederne wirbel, 
Alles der Ordnung gemäls, imd fpannten die fchiidmeipden feg^l« 
Rüßungen auch trug jeneo die fchaar hochherziger dienen 

N 

Hocl^ niyi ftellten das fchif auf die wogefie, Aiegen hinein dann; 
Spätmahl, nahmen /le dort, und harrte^ des kommenden abends; 786 

Jen^ im oberen föller,'die. ^nnige Penelopeia, » 

Legte lieh ohne* koft, nicht trank noch f^eife geniefsend, 
Angftvoll, ob er entflöhe dem tod\ ihr edeler TpröJGsling, 
Ob ihn tilgte die macht der übermütigen freier. 

Alfo Unnt unruhig ein low* in der männer getümmel, 

• ' »I- 

Bang* im.geift,wann jene den trüglichen k|:eis umherziehn: 

Allb iann lie voU angft; doch fanft umfing fie der fchhimmer;. 

Und fie entfchlief hinCnkend, es löfien fich alle gelenke. 

Aber ein andres erfann Zeus herfch^de tochter Athene« 

Eine geftalt erfchuf fie, und gab ihr. weibliche bildung/ 

Gleich' dÄ Ifthim' an wuchs, des hohen Ikario». tochter, 
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D^ren c€tinah( Eumelbs ein haus in Ferä bewohnte \ 
Sandle ße drauf zur wobnung Aes göttergleicben Odyfleus: 
Qb' iie Penelopei^, die iammemde^ herzlich betrübte, Qoo 

' Ausruhn machte vom weinen und endlos tbränenden jaminer. 
Jene fchwebt^ in die kauimer hinein am riemen des fchloflea; t 
X Ihr zum haupt ,nun trat fie» und fprach anredend die worte : 
.Schiäfft du, Penelopeta^ das herz voll grolser betrübnis? 
Nein lle wollen es nicht,' die ruhig waltenden götter, Qqa 

- Dals du w^inft und traureft ; denn wiederkehren zur heimat 
Soll dein fohn! nichts hat er ge(undiget wider die gotten 
Ihr antwortete drauf die finnig^ Penelopeia« 
^ Sanft betäubt vom fchlummer am ftillen/thore der träume: 
\ Warum doch, o ichwefter^ befuchft du mich ? (Nimmer zuvor ja Qio 
Kam(l du; da gar zu £äm im entlegenem häufe du wohneft!} 
Und gebeutet mir zu ruhn von traurigkeit> tmd von des elenda 
Vielfacher quäl, die mich reizt in des herzens geift und emphndung? 

« 

Erft den gemahl verlor ich, den tapferen, löwenbeherzten, 
Hoch mit jeglicher tugend gefchmukt in der Danaer voIke, 815 

Jenen held, defs rühm durch Hellas reicht» und durch Aigos. 
Und nun ging mein fohn, der geliebtefte, weg in dem meerfchif) 
Noch ein knab\ und weder in thaten geübt, noch in Worten. 

/ m , 

Dielen anjezt noch mehr bejammer* ich« als 'den Odyfleus; 
Diefem erbeb* ich im herzen, und ängfte mich, was ihn betsr^e, 8&0 
' ^ Dort (ehtweder, im volk, wo er hingeht, oder im /neere. 
Denn es lauren auf ihn viel arggeßnnete männer, 
Ihp zu ermorden gefalst, eh das vaterknd er erreichet 
Wieder begann di^egen die dunkele nachterfcheinung: 
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Sei get'roft', und entreifse das hetz der verzagenden kleinmut 82.5 
Eine folclie, gefährtin. begleitet ihn, welche Cch andre 
Männer, auch gern erflehten zum beiftand ; denn lie vern^ag es : 
Fallas^ Athene felbß, die, o traurende, dein lieh erbarinet! . , 
Diefe (andte mich jezo, damit ich folches dir Tagte. < 

Ihr antwortete drauf die finnige Penelopeiai 850 

Wenn du dehn gottheit bift, und der gqttheit fiimme vemahmeft ; 
Auf, fo verkündige mir auch fe\n,*des elenden fchikCal: 
Ob er vielleicht wo lebend das licht der Tonne noch Tchauet, 
Oder bereits hinftarb, und in Ai'des Wohnungen einging. 

Wieder begann dagegen die dunkele nachterToheinung : 835 

JJicht von ]enem vermag ich genau zu verkündigen alles, 
Leb' er, oder Tei tod; und eiteles Tchwazen i^ unrecht. 

AlTo Iprach die gefiält, und fchwaüd acp riegel der pfofte 
In. fanftwehende luft. Doch fchleunig ?mpor aus dem Ichhimmer 
Fuhr Ikarios tochter, ihr herz voll inniger freiide, 84© 

Dals ihr ein deutender träum ani^aht* in der ihihde des melkens. 

Aber die freier im fchif durchfegelten flüflige pfadt, 
Stets des Telemachos mord in graufamer Teele bewegend. ' 
Mitten liegt in dem meer ein eiland, fchrof von geklippe, 

j , 

Dort im fund, der Ichaka trennt und die bergige Samos, 3^ 

Afieris, nicht Tehr grols; wo die TchiflP ein ficherer hafen 
^ ^ . ^ •• 

Zwiefach empfängt. Hier latoend erwarteten ihn die Achaicr. 
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N 2jeus befiehU durch Hermes der Kalyp/o^ den OdjJJeas zu 
entlaffcn. Untern gehorchend, verforgt fie defi Od'yfßeus mit geräth^ 

I - X 

einen Jlojs tu bauen, und mit reifekoft. Arn achtzehnten tage der 
fährt f endet Pojeidon ihm ßurm, der den flofs zertrumtnert, IjeW" 
kothea fichert ihn du^ch ihreH fchleier. Jm^ dritten tage erreicht 

er der Fäak6n infd Scheria, rettet ßch aus der felfettbrandung in 

/ . . . ' 

^ die mündimg des Jtronis, und erßeigt einen waldigen hügel^ ivo er 

i in abgefallenen blättern fchläjt. 
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JlIios flieg aus Aei^ läget des hochgefionten Tithonos 
Aufwärts, göttem das licht und fterblichen menfctien su bringen. 
IJort nun festen die götter zum ra^he fich, und mk den andern ^ 
Der hochdönnehide 21eus, dem fiegende kraft und gewalt ift. 
Ihnen ersählt* Athenäa das viele weh des OdyfTeus, ^ 5 

Eingedenk; denn £e foigt* um den held in der Nymfe behauCung: 

Vater Zeus, und ihr andemt unßerblichc felige götter, 
Nirnjuer hinfort fei gütig und fanfc und freundliches heiSBens , 

•^Ebi'bezepterter könig, noch recht udd hilligkett achtend; 
Sondern er fei Aets heftig gelinnt, und frevele grai^aml . 10 

Alfo gedenkt^ nicht . einer des göttergleichen Odyfleus, 
Unter dem volk, wo er herfcht\ und freundlich ^ar, wie ein vater! 

^' ; .^ 

' Jener liegt in der infel mit fchreklichem jammer belaftet, 
Dort in der Nymfe gemach, der Ralypfo', die mit gewalt ihn 
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* Hält ; und nicht vennag er das- Vaterland zu erreichen ; - X5 

Denn ihm gebrichts an fchiffen mit rudei^eräth, und genoiTen^ 

"Dai's lie hinweg ihn führen auf weitem rücken des meeres. 

Und nun trachten Iie gar den geliebteßen lohn zu ermorden. 

Wann er zur heimat kehrt Cr geflieht um künde des vatera 

Pylos heilige bürg, imd die göttörftadt Ijakedämon. 2o 

Ihr antwortete drauf der herfcher im donnergewölk Zeu5: 

Welch ein wort, o tochter, ift dir aus den lippen entflohen? 

Haft du denn nicht felber den rath im herzen erfonnen, 

Dai'a einmal zu jenen ÖdylTeus kam, ein vergelter? 

Doch den Telrmachos führe mit forgfalt felbft, denn du kanaH es ; 25 

Dafs er ganz unverle^t fein heimifches ufer erreiche, \ 

Uiid die freier im fchiiTe zurük nach häufe fich wenden, 

• « 

Sprachs, Wd zu Hericnes darauf, dem theueren lohnev begann er : 

Hermes, denn ßets ia bilb du verkündiger meinfer geböte; 

Sage der lockigen Nymfe den unabwendbaren rathfchlufs, 30 

Daus zur heimat kehre der harrende dulder OdylTeus, 

Ohne der gölter geleit, und ohne der fterblichen menfchen." 

- Er nur, ringend' mit noth im vielgebundenen flolFe, 

Komm^ am zwanzigften tag* in Scheria's fcholKge f eider, 

/ 

t 

In der Fäakier land, die felig leben wie götter.' 55 

Diefe werden ihn hoch, wie einen unfterblichen, ehren. 
Und im fchif ihn entfenden zum lieben lande der väter. 
Reichlich mit erz und golde befchenkt, imd köftlicher kleidung. 
Mehr, deim OdyiTeias je aus Troja brächte des reichthums, ' 
Kam* er auch unverfehrt mit gelofeter beute des kiieges. 40 
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Denn fo ward ihm geordnet, die freunde zu fcbaun, tüad zu kommen 
In das erhabene baus und feiner väter gefilde. 

Allo Zeus; ihm gehorchte • der thätige Argoawürj^er; 
Eilte fof oft, und unter die fülse ßch baiid er die folen* 
Schön, ambrofirch und golden, womit er über die wail^r 45 

Und das imendliche Jand hinlchweh^, wie im hauche des windea. 
Hierauf nahm er den fidh, womit er der fterblichen äugen 
ZufchUelst, welcher er will, und die fchlummemden wieder erwecket; 
Diefen trug^ und entflog der tapfere ArgAswürger; 
Trat auf. Fieria jezt, und Ichwang ßch ins me^r aus dem äther^ 50 
£ilte'dann über die wogeVcLor -flüchtigen mewe^ vergleid^bar. 
Die um furchtbare bufen des weit verödeten meeres 
Fifche lieh fängt, und häufig die fittige taucht in die lals^ut : 
So an geftalt durchfuhr die unendlichen wogen Hermeias. 
Aber nachdem er erreicht das fern entlegene eiland; Qg^ 

Jezt aus bläulicher flut empor ziun gellada lieh fchwing^nd,! 

Wandelt* er, bis er erreicht die geräumige kluft, wo die Nymfe 

» » 

Woknte, die fchöngelokte ; daheim auch fand er iie felber. 
Lodernd brannfc* auf dem heerde die flamm*; und fetrn in das eilaod 
Wallte der ceder gedüft, der geTpaltenen, wallte des thyons tfb 

/ Würzige glut. Sie fang mit melodifcher ftimni* in der kanuner, 
Anmutrexch ein gewebe mit goldener lipule fleh wirkend. 
Ringsher wuchs um die grotte des grünenden haines umlchättung, 
Erle zugleich, und pdpp^li und balfamreiche oyprefle» 
Dort auch bauten fleh nefter die breitgeflederteu vög^l, 65 

Habichte, famE baumeuien, und rings breitsüngiger krähen. 
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Waflergefohleckty das kundig der meeigefdififre lieh nähret* 

Hier war ausgebreitet am' felfcfiigewölb* auch ein weinftok. 

Rankend mit dichtem laut)*, und voll von reifenden trauben. . 

Auch vier quellen ergollen gereiht ihr blinkendes waiTer, ^ 

« 
Nachbarlich neben einander, und fchlängelten hiehin und doxtfain^ 

Wo nngS Ich Wellende wiefen hinab mit violen und eppich ^ - 

Griineten. Tiaun wohl l'elbfE ein unfterblichert wekher dahinkam» 

Weilte bewunderungsvol), und freute ßch beralich des anbliks. ' ^ 

r 

Dort mit bewunderung ftand der thätige Aigoswurger. 75 

Aber nachdem er alles in feiner feele bewundert^ . 

Schnell in die^ränmige kluft nun wandelt* er. Doch den genahten 

Schauete» nicht miskennend, die herliche gdttin KaiTpfo: * 

Denn nicht unbekannt ßnd ewige götler einander ' 

Je Von geftalt>. ob einer fein haus auch ferne bewohnet Qo 

Doch nicht fand er daheim den hbchgelinnten Odyfleus ; 

Sondern er fafs am geftad\ und jammerte: wo ^r gewöhnlich) 

Bange mit thrünen und feufzearn und innigem gram (ich serqnaland» 

Auf das verödete meer hinCchauete, thranen vergielsend. 

Aber den Hermes fragte die herliche göttin Kalypfo/ ^5 

Als fie den thron ihm gelezt, der fchimmerte,- werth der betrachtüajg: 

Warum jeet, o Hermes, erfcheineft du, herfcherdes goldffabs, 
Ehrenwerth und geliebt ? denn fonÄ befuchft du mich tvenig. 
9.ede, was du verlangft ; mein heiz gebeut mir gewährung,» 
Kann ich nur es gewähren, und ift e^ felber gewährbar. *' 9» 
Aber komm doch hertin, damit ich iJs gaft dich bewirte. 

Alfo fprach die göttin, uniftellet^ jenem die tafel 
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'Vor, der ambrofia voU, und mifofat* ihm röthHdien nekunr. 

Hierauf als er nnd trank, 4er beileilende Argoswüiger. 

Aber nachdem er gefcbmanft, und das herz mit i'peite geftärket; 95 

Jeso im wechii^erpräch antwortet* er, alfo beginnend : 

Mich ankommenden £nagft da, o göttin, den gott ; und ioh will dir 

Ohne falfch die rede verkündigen} denn du gebiefceft. 

Zeus befehl mi^ den weg hieher su gehen, auch ungem. 

Wer durchwanderte gern der unermefslichen falzflut ^ 100 * 

Wufte, fo fem von- ftädten der fterblicken, welche den götfcem ' 

iHeilige Opfer weifan, «nd erlefene fefihekatomben?^ 

Aber es kann unmo^idi des ÄgiserfGhütterers ratUbhluis 

W^der durch ausflncht nieiden ein anderer gott, noch rereiteln. 

« 

Jener lagt, hier weile der ]ammervollfte der männer, 105 

Aller, fo viel um die yefte des herfchenden Friamos kämpften. 

Neun der jähr*, und im aehnten, der fiadt verwüfter, zur heimat 

Kehrete^, doch auf der fahrt Athenaa teizten durch frevel, 

Dafs fie mit fchreklichem fturm fie verfolgt\ und gefchwollenen .wogen. 

Dort verfanken ihm alle die tapferen freund* in den abgrund; 110 

Selbft nur trieb er daher, von fturm und woge gefchleudert. 

Diefc^ gebeut er dir jezo hinwegzufenden in eile. 

Denn nicht hier.tiift jenen, den feinigen fem, das verderben; - 

Sondern ihm gönnt das gefchik, die freunde zu fchaun, undza kommen 

In' das erhabene haus und feiner väter gefilde.' 115 

ISsrmes fprachs; da ftuzte die herliche göttin Kalypfo'; 
Und fie .begann dagegen, und fprach die geflügelten worte: 

Gratifam feid ihr, o götter, und eiferfüchtig vor andern» 
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Die ihr es hocW aufiiehnit, dafs göttinxien fterblichen mannem 

• > • 

ÖIFentlich nahn, w6nn eiae den lieben gemalil Iic&' er wählte«. xfio 
So, da geraubt den Orion die rofenarmige Eos, 
Zürntet ihr jener £0 lanc\ ihr ruhig waltenden götter^ 
Bis, in Ortygia*s flur die goldenthronende Jungfrau 

' Artemis unverfehns. mit lindem gefchofs ihn getödtet. 
AJs mit lalion auch die fcbÖngelokte Demeter, 125, 

Ihrem herzen gehorchend, auf dreiiiial geackertem brachfeld. 
Ruht', in liebe gefeilt; nicht lang^ unkundig wär^deilen 
Zeus, de^ jenen erfchlug mit gefchleuderter flamme des, donners, 
Alfo verargt ihr auch mir des Verblieben mannes gemeinfchaFt, 
Den ich vom tode*geVann, da gefchmiegt um den kiel er herantrieb, 
Einfam, nachdem fein hurtiges fchif mit der flamme des donners 151 
Zeus hochher ihm zerfchmettert in dunkeler wüfte* des meeres. 
Dort verlanken ihm alle die tapferen freund' in den abgfund; 
Selbfl; nur trieb er daher, von flurm und woge gefchleudert. 

. Freundlich jBmpflng ich dengaft, imd nähret* ihn; ja ich veihieis iCuch, 
Ihn unfierblich zu fchaffen in ewig blühender jugend. 156 

>Aber die weil unmöglich des Ägi^rfchütteress rathfchl>ifs 
Weder durch ausflucht meidet ein anderer gott, noch vereitelt; * 
Wandr* er dahin, wenn ihn jener mit emft antreibt und ennahnet, 
Auf das verödete meer! Doch felbfl: entlend* ich ihn nimmer. xAo 
Denn mir gebrichts an fchiffen mit rudergerath, und • ge^ioflen, 
Dal's fxe hinweg ihn fuhren auf weitem rücken des meeres^ 

'Aber gerne mit rath willfahr* ich ihm, ohne verhehlung, 
Dals et ganz jinvetlezt fein heimirches ufet erreiche. ' 
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Ihr antwortete draüf der 1}efiel]ende Argoswurger: 
AHo' enifend' ihn anizt, und fcheu^ den zom des Kroniden, 
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Dalä nicht jener hinfort dich mit eifernder räche verfolge. 

Diefes gefagt> entieiUe der tapfere Argoswurger, ^- 

Aher es ging Kalypfo zum hochgeünnten OdylTeus 
Schnell, die heilige Nymfe, da Zeus auftrag fie vernommen. 150 

J^zo fand He am ufer den ßzeilden: nimmer von thränen 
War ihm trocken, der blik, fein fülses leben Verweint^ er^ 
Jammernd um Wiederkehr; ihm. gefiel nicht länger die Nymfe: 
Sondern zwar die nachte durcfafchhimmerte jener gezwungen' 
In dem gehöhleten fels bei der wollenden, lelber nicht wollend; 15^' 
Aber dtö tags, d^nn fafs er auf feilen und fandigen dunen, 
Wo er, mit thränen imd feufzem tmd innigem gram fich zerquälend, 
'Auf das verödete meer hinfchauete, thränen vergiefsend. 
Nahe trat lle hinan, und fprach, die herHche göttin: 

Arm^r, nicht mehr wehklage mir hier, noch fchwinde dein leben 1(0 
Schwermut^voll ; jezt will ich ja herzlich gern dich entfenden. 
Auf denn, mächtige balken gehaun, und mit erze gefuget. 
Dir- zum geräumigen flofs; auch brehter bef ellige jenem 
Hoch, damit er dich tiag^ auf dunkeler woge des meeres. 
Aber ich felbft will fpeiT*, auch rö.t^chen wein dir ^nd wafler \6^ 
Liegen hinein zum.labfal, das dir abwehre den hunger; 
Auch in gewand.dich hüllen, und fahrwind fenden vom lande: 
Dafs du 'ganz unverlezt dein heimifches uferi erreichefi, • 

Wenn es die götter geftatten,' die hoch den himmel bewohnen, 
Welche ftärker denn Ich an rathlchluls lind und yoUendung. - x^o 
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Jene fprachs; da ftiuste der herllche dulder Odyfleiii; 
Und er begakm dagegeq, und Iprach die gefliüg^lten worte: 

Anderes traun, o göttin, bereiteft du, nicht 4io entfendung. 
Die du im flola mir zu tahren gebeutA durch die woge des meeresy 
Voll von graun und gefahr, die kein gleichfchwebeo4e$ m^erfcbi^ 175 
Rüfüges laufsv durchfegelt, arfrent vom winde Krbnioc^ 
Nein, nicht möcht* ich den äoCs eum verdrub dir etwa> befteigen, 
WurdigR; du nicht, o göttin, den grolsen eid. mir su fchwöseii) 
Dafs du nicht mir zu fchaden erdacht ein anderes übel. 

Sppachs; da' lächelte lauft die herliche göttin Kalypfo,' iQo 

Streichelt* ihn drauf mit der hand^ und redete, alfö beginnend: 

Wahrlich ein Tchalk doch bift du, und denkft nicht eitle gedanken \ 
Wie du auch diefes wort mit bedacht su reden erüinneftl 
2^iige mir je^o die £rd\ und der wölbende Himmel von oben, 
Auch die HygiCcbe flut, die hinabrollt : wdches der gxjölate 3kfls 

Eidfchwur ]a, und furchtbarfte ift den leligen göttem: 
Dafs ich nicht dir zu fchaden erdacht ein anderes iibel. 
Sondern allein das denk^ ich und rathe dir, was ich pur felber 
Möchte zum heil ausdenken. Wenn gleiche noth.mich bedrängte. 
Denn wohl achtet mein geift der billigkeit; nimmer ja war auch 190 
JMüir das herz im bufen ein eifemes, Sondern voll mitleid. 

Als Ile Solches geredet, da ging' die herliche göttin 
Eilig voran ; und er folgte Jbfort .dem fchritte der göttin. 
Und fie erreichten die kluft, die göttin felbfi und Odyileus. 
Diefer lezte ßch dort n^ den thron, von welc^m^Hermeias 1^ 
Jungfi: aufftaüd; und es relclite die Nymf ihm allerlei nahnang» 
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Dafs'^r als* und träpke, was ßerbltche männcr geniefsen. 

Selbft dann fals fie entgegen dem göttergleichen OdylTeus; 

Und ihr reichten die magd* ambroßa dar und nektan 

Und Ile erhoben die bände zum leckerbereiteten mahl«. 200 

I I • . 

Aber Nachdem Ce der koft üch gefättiget und des getrankes; * 
Je20 begann' das gefpriäch die herliche göttin Kalypfo: 

.Edler Laertiad*, erRndungsreicher OdylTeus, 
Alfowillll du denn heim zum lieben lande der väter, 

r 

Jezo gleich heimziehen von mir? Wohl lebe du. dennoch! 2015 

.Aber wofern du erkenntefi im geift, wie viel dir verhängt ift 
Auszudulden des wehs, eh das Vaterland du erreichet; ' .^ , 

Gern wohl möchteft du bleibend mit mir die grotte bewohnen. 
Und ein^^unfterblicher fein; wie fehr dich verlanget^ die gattin 
Wiederzufehn, die ftets dein fehnlicher tagesgedank* ift, £10 

Nicht doch darf ich vor ]ener gejjtngeres werthes mich dünken, 
Weder an wuöhs noch geftalt. Denn fem, dafs fterbliche wet)>er 
Je mit unfterblichen lieh an geftalt vergleichen und bildung! 

Ihr antwortete drauf der erfindungsreiche Odyflfeus: 
Zürne mir'darum nicht, o herfchei^! Selber ja weüs ich 215 

Solches zu gut, wiB Dir die finnige Penelopeia 
Weicht an fchöner geftalt und erhabener grölse der bildung: 
Denn nur fterblich ift jen*, und Du blühft ewig in Jugend. - . 
Dennoch ftets verlangt ich, und fehne inich täglich im herzen. 
Wieder nach häufe zu gehn, und den tag zu fchauen der heimkebr«2fia 
.Wenn auch irgend ein gott mich fchlägt im dunkelen meere; 
Dulden. wül Ichs! mein herz ward langft ziun kiden' gehärtet 
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* Denn fcfaon haV ich fo manches durcliftrebt, und £o manches erduldet, 
Schreckendes meers und des kri^gs; drum lafs aucn diefi^s geichehen ! ^ 

» 

Alfo fbrach erj da tauchte dicf fonn^ und dunkel erhub ücli. 225 

Beide üe gingen nunmehr zum inneren räum des ^ekliifte^ 

^ ■ 

Freueten dort fich der lieb", und ruheten neben einander* 

Als die dfUnmemde Cos mit rorenRngem emporltieg; 

Schnell umhüllte üch jener mit prächtigem mantel und leibrok. 

SelbA auch legte die Nymfe ihr filberhelkes gewand an, ft50 

■ 

Grols und fein und lieblich; und I'chlang um die hüfte den gürtel. 
Schön und ftr^lend von gold ; und^fchmükte das bauptmitdem Ichleier; 
Ordnete dann die entfendun^ des hochgelinnten' Odydeus. 
Dielem gab fie die axt, für den fchwung der hände gefchmiedetf 
Grors< und doppelter fchneide, die eherne ; aber im öre &35 

War ein- zierlicheir (tiel von Ölbaum lieber bef eltigt; 
Gafb ihm darauf ein gefchliffenes beil, und führt* ihn des weges 
Fem an der infel geftade, wo luftige Waldung emporwuchs, • 

Erle zugleich, und pappej, und wolkenberührende tanne. 
Dürr vorlängft und trocken, die leicht. ihm wären zur IchifiFahrt" s^o 
'Aber nachdem lie gezeigt, wo luftige w^aldung emporwuchs; 
Kehrte üe heim zur grotte, die herliche götfin Kalypfo. 

Er nun fällte die ftämm*; und fchnell war vollendet die arbeit 
Zwanzig Aürzt' er in allem, umhieb mit eherner axt ile, 
Schlichtete dann viit dem beil, u. ordnete fcharf nach der rithtfchauf. ^45 . 
Jezo bracht' ihm bohr^r die herliche göttin Kalypfo; 
^ Und nun bohrt' er die balken, und fugte üe wohl an. einander, 
Heftete dann mit nageln den flols und bindenden klammem. 
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GtoIs wie etwa den boden des weitunifairenden laßfchifs 

t 

Zimmern lieh würd' ein maim, geübt in wer]Len der bäukunft: 250 
Eben Xo grofs erbaute den breiten flols licli OdylTeus. 
BoUlen fodann^zum bord\ an l^äiifigen rippen befeßigt) ' > 
Stellt* er umher; und fchlpla des verdeks weitreichende brettrer. 
Drinnen erhob er den^mafi^ mit der kreuzenden rate gefuget, 

r , 

Auch ein fteuer daran bereitet' er, w^ohl zu lenken. 

Hierauf Ichirmt* er die feiten entlang mit weide^ien flechten, 

s 
Gegen die rollende flut; und füllte den räum mit ballafi. 

Jezo bracht* ihm gewande die herliche göttin Kalypfo, 

Segel davon zu bereiten ; und kunftreich fchuf ^er auch diele. 

'Auch die taue des mafies und wendenden feile verband er; 

Wälzte darauf mit hebeln den flofs in die heilige meerfliii:. 

Je^t war der vierte tag, an dem ward alles vollendet. 

Aber am fünften entfandt* ihn die herliche göttin Kalypfo, 

Wohl in kleider gehüllt voll füfses geruchs, und gebadet ■ 

Einen fchlauch in, den üofs, mit dunkelem. weine gefüllet. 

Legte lie, einen mit walTer, den gröfseren; dann ihm tixr nahrung 

Gab fie den korb, den He füllte mit herzerfreuenden fpeifen. 

Fahrwind fandte de dann, unfchädliches laues gefäufela; 

Freudig fpannt* im winde die fchwellenden fegel OdylFeus; 

Selbft dann fafs er am rüder; imd Iteuerte kunftverlläpdig 270 

i3bex'die flut. Nie dekte der fchlaf ihm die wachfamen äugen. 

Auf die riejaden gewandt, und den fpät gefenkten Bootes, 

Aitch die .Barin, die fonfj: der Himmelswagen genannt wird, 

■ 

Welche üch dort umdreht, und fiets den Orion bemerket, 
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Und allein niemak in Okeanos bad fich htnabtaud&C ' £75 

Denn ihm befahl dies zeid^n die herlicbe göttin Kalyüfo, 

Dafs er das meer durchfchifte, zur linken band üß behaltend. 

Siebzehn tage nunmehr durcbfchi£t' er des meeres gewafler. 

Am achtzehnten darauf erfchienen ihm fchattige beige 

Yon dem fäakir&hen lande, wo ihm zunächft es geftrekt war; sQo 

Trübe Jags, wie ein fchild im dtmkel wogenden meere.s 

t 

Aber Fofeidon, zuruk yon den Athiopen lieh wendend, 
Sc^'ut* ihm fem von den bergen der Solymer. Dunkel erkannt'^ er 
Ihn, cl^r die wogen befuhr; imd noch heftiger tqbte der zom ihm. 
Emft bewegt* er das haupt, und fprach in der liefe des herzens : 235 

Wunder, gewils dals die götter lieh anderen rath um Od3fireu^ 
Apsgedadit, weil Ich bei den Athiopen entfernt war; 
Selbft d^m fäakifchen lande' genaht fchon, wo ihm das fchikfal 
Gab zu entfliehn aus der fchlinge des* elends, das ihn umdränget! 
Aber ich mein*, er fo)l noch genug mir befteh«n des Jammers! 2^ 

Spracbs, und verfaiJimelte wölken umher, tmd regte .das meer auf, 

Ausgeftrek^ in den bänden den dreizak; rief dann orkane 

Rings mit orkanen zum kämpf, und ganz in gewölke Terhüllt* er 

' Meer und erde zugleich ; und gedrängt vom himmel entfank nacht 

Unter Heb Aürmten der OK und derSüdunS der laufende Wefiwind^ £95 

Auch heHwehender Nord, und wälzt* uirermefslicbe wogen. 

Aber dem edlen ÖdylTeus erzitterten herz und kniee ; 

Uumutsvoli nun l'prach er zu feiner erhabenen feele^ 

» 
Weh mir, ich elender mann! was w^d* ich noch endlich erleben! 

Ach ich lorge die göttin verkündete lautere* Wahrheit, 500 
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IXe inir verhieik im meer , eh das y^terland ich erreicht^, 
Folie des.iirehfl zu erdulden ! Dasein) nun alles vollendet I 
Hä wie et ganz in gei^ölke den weiten Rummel ümherhülli; ' 
Zeus, und dab meer aufregt! Wie üeiufen gedrangt die orkane 

Bings mit orkanen im kämpf! Nun naht mein graul'es Verhängnis 1 505 

' . " ' ' '' ' 

Dreimal felig imd viermal, o Danaer, die ihr in Trojans 

# 

Weitem gefild* hin Tankt , für Atreus föhn* euch heeifemd ! . 

'1 

Hatt* iph doch auch gefunden den tod, und das Tchiküed vollendet, 

\ 

Jenes tags, da auf mich erzhlinkende lanzen die Troer 
I Schleuderten, dichtgedrängt um den ß^tbenden Feieionen I 510 

Dann war* ich ruhmlich beft^ttet, auch fangen mein lob die ^^chai^i 
Doch nun ward, su fterben den fchmählichen tod, mir. geordnet! 

Als er noch r<^ete, fchlug die entfezliche woge von oben . ' 
Hoch anraufchend h^kab, dafs im wirbel der flofs üch herumrifs. 

« 

Weit vom erfchütterten flofs enttaumelt* er; aber das fteuer 315 
Fuhr aus den banden hinweg; und es ftürate den maß mit gekrach ihm 
Aller gemifchten orkan* im tumult antobende Windsbraut; 
Weit entflog auch die rah* und das flatternde fegei ins meer hin. 
Er nun tmtergetaucht verweilete lang', und v^mochte ^ 
Nicht empor fleh zu fchwingen, im fi;urz der gewaltigen brandung ; 320 
Denn das gewand befchwerf ihn, gefchenkt von der hehren Kalypip. 
Endlich ftrebt* er empor, imd fpie auA dem munde des lalzes 
Bittere «flut, die häufig herab von der fcheitei ihm ftrömte. 
Glaichwohl nicht vergals er den floCs, wie bekümmert das herz war. 
Sondern ihm nach fleh fchwingend dusch brandungen, faist' er ihn wieder, 
Seste fleh mitten hinein, und .entfloh dem iodesverhangnis. Jfi6 

8 



« 
^ 



••* 



■ / 



n 



i4 



HOMERS ODYSSEE 



Üorthin trieben den flolk und dorthin fljitende wogei|. 

^. ^ • . 

Wie wenn ein herbfilicher nord hin treibt die verdorreten .dißehi 
Durch das gefild\ und dicht in einander gewirrt üe umberfiiehn: 
Alfo trieben durchs meer die orka'n' ihn dorthin und dorthin; 350 
Bald dafs ftümien<i ihn Notos dem Boi'eas. gab zu verfolgen, . 
Bald dab wieder ihn Euros des Zefyros fturme ;&umkwarf. 
Aber Leukothea fah ihn, des Kadmos Uühdnde tochter, 

/ - 

. Ino r vordem ein fterblicbes weib mit melodifchei^ fiimxpet 
Jezt in des meecs fal^uten der göttlichen el^te genieüsend. 555 

Diefe fah mit erbarmen den irrenden dujder OdylTeu^; 
Und wie ein walTeihnhn flog fchnell fie empor aus dem firodel, 
Sezte fich dann auf des floffes gebälk, und redete alfo: 
Armer, beleidigteft du den erderfchüttrer Foleidon, 
Dais lein fchreklicher Zorn fo vieles weh dir bereitet? 540 

Do^h nicht foU dich' verderben J^er gott, wie fehr er auch eifre! 
Auf, und handele fo; du fcheinft nicht ohne bedacht min "■ 
Zeuch dir aus die gewand*, und lafs in dem fturme den flöis kor 

* 

Treiben ; du felbft erftrebe mit fchwimmenden hängen dir «Ausgang 
An der Fäakier land, alwo dir rettung befiimmt ift, 34^ 

Da,. umgürte dich Ichnell mit diefem unfterblichen fcbleier 

i 

Unter der bruft, und verachta die drohenden fchrecken des todee. I 

Aber fobald mit den banden das fefte land du beruhreft^ ^ 

Wirf alsdann den gelofien zuruk in die dunkele meerflut, 

Fem hinw^ vom geftade, mit abgewendetem antliz. 550 ; 

Alfo fprifch die göttin, und gab ibim den heiligen fcbleier. 
Tauchte dann wieder hinab in des meeis aufwallende wojge, - 
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Alinlich dem walTerhuhn; und die dunkele woge verbarg lle« 

Jezo fann er, umher, der hetiiche dtJder Ödyfleus; 

ümnutsvoll dann fprach er su feiner erhabenen feele: 555 

Wehe mir doch! dais nicht in anderen trug mich verleite 
L^end ein sott) der mir ]^zo vom floüi zu fieigen gebietet! 
Aber noch gehorch* ich ihm nicht; denn eben erblikt' ich . ' >• 

1/t^eit in der ferne daa land , wo mir foU rettung bevorfiehn. 

.^ ' . 

Alfo handi* ich vielmehr, denn folches fcheint mir das befie. 560 

Weil annoch .das gebälk feft hält in den bindenden klammem, • , 

Bleib* ich hier, und erwarte mit duldender feele mein fchikfal. 

Aber fobald mir den flols die gewalt des meares zertrümmert, ' 

• T 

Schwiomk* ich ; denn nicht ift ]ezo ein belferer ratb zu eiffinnen. . 

/ 

Während er folches erwog in des herzens gelA und empfindung ; 
Sandt* ihm die mächtige wog^ der erdumfiürmer Pofeidon, « 566 
Schreklich und hoch und ü'bei^ewölbt; und iie fchlug auf ihn nieder» 
Und wie der wind den häufen der trockenen fpreu mit gewirbel 
Ofcmal* erregt*, und umher fie zerfireuete, andere anders: 
Alfo zerftreut* auch jeüer die balken ihm. Aber Odyfleus * 370 

Schwang üch auf einen der balken, und fafs wie ein reiter des rolles; 
Zog dann aus' die gewand*, ihm gefchenkt von der hehren Kalypfo» 
Und 'i^mgürtete fchnell lieh unter der bruft mit dem fch^eier. 
"yorwärts fprang er hinab in die flu^, und -die bände verbreitend, > 
Schwamm et in ei|e dahin. Ihn fah ^tt fiarke Fofeidon* 575 

Emft bewegt* er'das faaupt^ und fprach in der tiefe des herzens: 

Alfo )ezt mit jammer umringt, durchirre die me/erflut, 
Bis da dem volke genaht der goitbefeligten manner t 
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Dennoch wirft du mir fchweriidi genng' es achteti, dfts elend! 

Spxachs, und geilselt^ drauf das gefpann fchönniilmiger rode, 380 
Bis er gen Äg'a kam, wo ein ftolser palaft ihm erbaut ift. 

Aber ein andres etfann Zeus herfchende tochtcir Athene. 

« « 

Denn fle hemmte fofort den anderen winden die pfade, 

•N \ 

Allen umher zur ru&e lieh hinzulegen gebietend; , 

$andc' ihm darauf fdfch wehenden nosd , , und brach die ge\ir&irer : 985 
Bis er ans land der Faaken, der ruderllebenden männer, 
Käme, der held OdylTeus, den Tod und die Keten vermeidend. 

Schon zvireen tag\ u« der nachte fo viel, in dem wogeilden aufruhr 
Irrt* er umher ; und oft umfchwebete tod' ihm die feelOi 
Doch wie den dritten tag die lockige Eos vollendet; . 590 

Jezo ruhte der wind beßjtifiiget; und das gewälTerr 
• Schimmerte ganz windlos; da fchaut^ er nahe das ufer, 
Spähend mit foharfem blik, als fteigend die well* ihn emporhnb. 
Und wie zur freude den kindem erfcheint des geretteten' vafeers 
lieben, d^r, lange gequält von heftigen fchmeizen der krankbeit, 595 
Miederlog und verging; denfa ihn plagt* ein feindlicher Däm^on ^ 
Doch zur herzlichen freud* erraten ihn götter vom elend: 
So zur freud* erfchien dem OdylTeus ufer imd waldung. 

Bingend fchwamm er hinan, mit den Fuisen ^as land zu erfteigen. 

< .• ' 

Als er fo. weit) nun war, v^e erfchallt volltönender ausruf, 400 

Jezo hört* et ein dumpfes getöf* an den klippen des meeres. 

Graunvoll donnerte . dort an des eilands küfte die brandung 

Strudelnd empor; und alles war weils von fprizendem m^rfchaumJ 

^Denn nicht buchten empfingen die fchiff*, und bergende keedei^ 
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Nur gekliift umftante den ftrand , meerUippenf und febhöhn. 405 
Aber dem ed^n Ödyfleus erzitterten herz und kniee; 
Umnptevoll nun fprach er zu feiner erhabenen feele: 

Weh mir , nachdem das land mir hofnungslofen zu fchauen 

Zeus gewährt^ und die wog* ich hindurcharbeitend beileget }^ 

.. * • ' ■ ' 

Öfnet fich^ nirgends bahn bus des graulichen meeres gewalTem. 410 

/ ^ Auswärts Aarren gezakt meerklippen empor, und umher rollt 

/ 

Stürmifch die brandende" flut, und glatt umläuft iie der felfen. •. 

Aber tief ift nahe das ml^er \ ' und nimmer vei^ag ich 

Dort mit den füben zu ftefan, und weitend pi fliebn aus dem elend. 

^ Streb* ich durch, dann fcfamettert mich leicht an den zackigien meerfels 

« 

I^afiend die mächtige Wog\ und umfonft wird alles bemühn fein. 416 
Schwimm' ich aber noch weiter herqm,' ^etbbangiges uf er ' 
Irgendwo ausfufpähn, und lichere buien des meeres^ 
Ach dann foig* ich, dals wieder der ungeftümdes orkanes 
Fem in des meers fifchwimmelnde flut mich erfeufzenden hinwirft ; 
Oder ein meerfcheufal aus -der tiefe daher mir ein Dämon kti 

Reizt, wie ^vt häufig ernährt die herfcherin AmEtrite! 
penn ich weilli, wie mir zürnt der gewaldge Länderumftunner! » 
Während er folches erwog in des herxens geift und empfindung, 
Tmg ihn fcbon hochroliend die wog* an das fchfoffe geftad* hin« 425 
Dort war* ab ihm gefchunden die haut , und zermalmt die gebelne, 
Wenn fein herz nicht erregte die herfcherin Pallas Athene. 
. Schnell init beiden händen ttmfalst* er die klipp* in dem anfchwting, 

■ \ I 

Hielt dann klickend lieh feft, bis die rollende woge vorbeiging. 
Alfo enthuon er ihr }ezt; doch zurük nun prallend vom ufer, 4S^ 
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Schlug fie daher mit gewalt, und fcUeuderf ihn fem* in die fluten. 
Und* wie dem meerpolypen, den einer hervor aus ^dem läger^ * % 
Aufzog, häufige kiefel die äftigen. giieder umhangen: 
'So am geltein hlieb jenem vqn feftumlUammemden handen 
Abgelchunden die hautj und die rollende woge verbarg« ihn. 435 
Jezt war' in Jammer vertilgt, auch troa dem fchikTal, .Ody^eoa, 

s' 

Wenn nicht klugheit gewährt« die herlcherin Fallas Athene. 
Aufgetaucht aus dem Schwalle der brandenden flut an dem meerfirand. 
Schwamm Qr herum, hinfchauend Bum land\ abhängiges ufar , 
Irgendwo au^zufpäbn^ und ßfihere bulen des.m'eeres. ' 44^ 

Als er nunmehr die mundun^ des fchönherwallenden ftromes 
Schwimmend erreicht ; ~ ]ezt fand er bequem s^r landung das'ufer. 
Seicht imd fell'enleer; auch- war vQr dem winde bedeckung. 
Und er erkannte den ftiömenden gott ,- und betete herzlich : 

f • 

Höre mich,gott^wer.du feiftl Dirfehnlich eifiehetem nah* ich, 44ß 
Fliehend, äuö&nflerem meer vor den drohungen Fofeidabns! 
Ehrenwerth ja fcheinet der mann' auch ünllerbliohen gottem, ' 
Welcher um fchuz annäht , ein irrender : lo wie ick felber 
Nabe zu deinem ftrom und deinen knien, ein bedrängter! 
Aber erbarme^ dich, herfoher; denn deinem fchuze vertrau* ifh! 450 

Jener fprachs^ da hemmte der gott die wallenden fluCen, 
Und vor ihm die wafler beianftigend , rettet** er freundlich 
Ihn an des ftrom& yoigrund. Hier endlich beugt'er die^uüee. 
Auch die neWic)iten arme; da matt von der woge\fein herz war. 
Ganz auch fchwoU ihm der' leib j es ftrömt* ihm falzige meerfiut 455 
Häufig aus mund* und naf *; und der Aimme beraubt und des athems» 
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,Sank er in ohnmacht hin, erAarrt von d^r fcbreUichen arbeit 
> Als er zu athmen begann , und der geift denk bensen zumkkam, 
Jezo \ö&\ er lieh ab den heiligen fchleier der göttin. 
Dielen warf er suruk in die falzige welle des ftromesj . 4^ 

/ 

" Weg dann trug ihn die well^ den ßrom hiniinter, und Ino 
Nahm ihn fofort mit den banden. Doch Er^ au^ dem flxonie gefondert» 
Warf iich unter die binfen, und hnfstedie fruchtbare erde. 

Unmutsvoll nun fprach er zu feinec erhabenen i#ele( 

t 

. Wehe, was 1611 mir gefchehn ! wa;| werd* ich noch «ndUch erleben I 
Wenn ich am ftibm ausharre der nacht unfreundliche, ^nnden^ 466 
Mechte zugleich der fiiM^i^46 ^to& .und der thanige isiebel 
Mich von der obnmaCht noch fo entkräfteten gänzlich vertilgen ^ 
Kalt )a weht aus dem Itrome die luft her gegen den aufgang! 
Aber fteig* ich den hiigel hinan zur fchatügen waldung, . 470 



Daus ich im dichten gefiräuch einfchlummere, w^nn es vielleicht mir 
Froft und ermattung vergopnt, und der fiilse fchlaf mir herannaht^ 
^ Ach dann furchf ich ein raub der reiüsenden thiere zu werden! 

< ■ 

Diefer gedank* erfchien dem zweifelnden endlich der hefte. ^ 
Eilend ging er zum wald*, und fand ibn nahe dem walTer 475 

Auf weitfchauender höh\ und nahm sween büfche zum obdach. 
Welche zugleich aufwuchfen , des wilden und fruchtbaren ölbaxuns. 
Diele durchyi^ehete nimmer die wut nafshauchender winde, 
Nimmer auch drang die Tonne hindurch mit leuchtenden ftralen. 
Auch nicht giebender regen durchnezte iie : fo in einander 4O0 

War verfcbränkt ihr dichtes gezwBig^ Hier drang nun OdylTeus 

* • 

Unter 9 und häufte fichTchnell mit eigenen händexi ein lager, i 



.• 



.>>o 



t 



. C 



■ •/ 



12» HOMERS ODTSSEE FÜNFTER GESANG. 



I « 



I «. 



licUer al 



Hoch und breit; denn d^r blatter war rings ein unendllcb^r ah£dl, 

Wohl genug eween manner 9 und dre^« daninter su ^leigen, ^ 

\ G«'g^n den winterftunn, yn4 wütet* er noch h gewaltig. * ^(35 

> • 

Freudig I'chaut* er das lager^ def herliche dulder OdylTeus, 

Legte, lieh mitten hinein , und übergols Cch mit blättern. 

Wie wenn einer den brand*in dnnkeler afche verbiiget, - 

Gan3\ am ende des feldes» dem fonft kein naehbar uoiherwohnt» 

Samen der glut fidh hegend, dafs nicht b« entfemben*er siinde: 490 

Alto verbarg OdyiTeu^ im laube ficb. Aber Athene 

Gofs ihm' fehtaf Mif die aiigen , damit fie Tchnell ihn erquikte 

Von der eerqü'Sl^den arbeit, die wimpern fanft ihm verichlielsend. 
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X^außkaa ^ des Königs AUdnoos tocJitery von Atheiw im tratttn 
ermqhnt j fährt ihre gewofide an den ßrom ju loafchen^ laid fpi^U 
darauf mit den mägden. Odyffeus^ den das geräufch wekte^ naht 
flehend, erkalt jjfiege und kleidungy und folgt der^ befchmsrin bis 
zum pappelkain vor der fiadt. * ^ 
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nlfo fcfalummeste dort der herliche duldet Odyfleiis» 
Ganz von fcblaf und arbek bewältiget. Aber Athene 
Elilete nun in das land und gebiet der faaleirchen manner« 
Di^fe bewohnten vordem das weite gefild* Hypereia, 
Nahe dem volk der Kyklopen, der übermütigen m&nner, 
ySTelcha Ce ftets anfielen | und mächtiger waren an fiärke. 
Dorther führt* auswandernd Naufithoos, göttlicher bildung, 
Pals ße in Schefia wohnten, entfernt von erfindfamen menfchen; 
Dann umzog er mit mauren die ftadt, und bauete hHufer, 
Richtete tempel der gptter empor, und vertheilte die äcker. 
Der war fchon, vom tode bellet ^ cum Ais gewandelt; 
Aber Alkinoos herfcbte, begabt von den göttem mit Weisheit 
Seinem palaft ist nahte die h^rfcherin Pallas Athene, 
Wiederkehr sü beraten dem hocbgefinnten OdylTeus. : 
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Dort in di^ prangende kummer der {ungfran eilte die gottia^ 1; 

Wo Naußkaa fchlief , an wuchs und reizender bildung 
Einer iipfterblichen gl^ch , d«s hoben Alkinoos tocbter. 
Auch zwo dienende mägde, gefchjnükt mit. der Chariten fchdnlieiti 
Ruhl;en an jeglicher pfoft', und gefugt war die gläiizende pfoite. 
Jene flog, hinwehend wi6 lufc, ziim lager 4er Jungfrau; ^ ' M 

Ihr zum haupt nun' trat fie, und fprach anredend die/worte» * 

Gleich aA geßalt der tochter;'des legelkundigen Dymas, « 
Die der fugend genoIEn ihr war, und vertraute des hersens; 
Diefer gleich erfchieu üe, und redete, Pallas Athene: 

Welch ein lalliges madchen, Nauükaa) hift du der muttert fij 
Dein gewand, wie liegt es in wuft, fo gepriefener fchönheits 
Und dir ntfht die Vermahlung, wo fchpnes du braucht, für dich ielb« 
Anznziehn, und su reichen den )iinglingen, welche d^h führen! 
Denni durch fchmuk erlangt man ein gutes gerucht bei den menfdia 
Rings; auch freun der vater lieh defs, und die liebende matter, g» 
Gehen wir denn eu wafchen, fobald der morgen liqh rötheu 
Ich alshelferin auch begleite dich, dafs du gefchwinder 
Fertig feift; denn wahrlich du bleibft nicht lange noch {ungfirau. 
Deim fchtm werben um dich die edeUlen unter dem 'völke 
Aller Faaken umher; da du felbft'von edler geburt btft. , 5g 

Auf, den gepriefenen vater ermuntere noch vor dem oiorgeDy 
Dafs er mäuler und wagen befchleunige, we)i:her dir fuhrs 
Gürtel und feine gewand* und teppiche, werth derfbetrachbm^ 
Auch iil folcbes dir felbft anftändiger, als da zu fiifiie 
Hinzugehn; denn weit von der ftadt find die gruben der w&fcite. 41 
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Alh fpracb,/und enteilte, die herrcherin Pallas Athent» 

. « 

Schnell zum Olympos .empor 1» dem ewigen fixe der göttei^ 

' ' '' ' 

Sagen ße :- den kein ßunn' noch erl'chütterte, nie auch , der regen 

Feuchtetet oder der fchnee umftöbert^; heitre befiändig 

Breitet lieh wolkenlos, und hell umflielst ihn der fdummer. 4<5 

Dort von tage zu tag* erfreun 'ßch die feiigen götter.' . 

Don hin kehrt* Athene, nachdem lie das mädchen ermahnet 

Bald nun fchimnierte Eos empor, und erwekte die )ungfraQ^ 

Ifold in fchönem gewande, Naujikaa. Staünmid des tn^onm. 

Eilte fie hinztigehn durch^die wohntingen, dab üe den eitern, ^ 

Vater luid mutter , es Tagt* ; un3 fand iie beid* in der kammer. 

Jene faCi an dem heerd*, umringt von dienenden weibem, 

Schönes gefpinnft umdrehend vom purpur des meers; und der könig 

Kanu an der pforl* ihr entgegen, und ging in der glansendea herfcher 

Hohen rath, w;obin ihn beiiellt ruhmvolle Fäaken. 55 

^ah& hinan ^un tretend ztun lieben vater begann fie: 

Väterchen , läOTeft du nicht ein laflgefchirr mir befpannen, 

^ Hocbgebaut , fiarkrädrig, damit ich die köftliche kleidiing 
Füh.* an' den firom zu wafchen, die mir fo fc^unuzig umh<erliegt? 
Auch dijr felber geziemt es', der Üets mit den edeUten umgeht» 60 
Da'/.ulizcn im rath'e, gefchmükt mit reinen gewanden.. 
Und fünf lohne zugleich find dir im patafie gebohren, 
Zween von ihnen vermählt, und drei in der blute der ]ugend. 
Dielüe wollen beftändig in neugewalchener kleidung 

, Gehen zum reigentanz; und es kommt doch a^es auf mich an« 65 
Jene fprachs,^ zu blöde, das wort der holden Vermählung 
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Ilirem vater eu nennen; doch merkt* er alles, und Tagte: 

Wedter die mäuler, mein kind, verfag* ich dir^ weder ein andrei 
Geh; es Ibllen die knecht* ein laftgefehirr dir befpannen, ^ 
Hochgebaut, ftarkradrig, mit riumigem korbe geruftet ; 

Kaum gefagt, fo gebot er den dielenden; undT iie gehorc^iten. 
Als fie drauTsen der laft fchönradrigen wagen gerüfiet, 
führten Iie mauler davor , und fpaolneten Iie an die deichfeL 
Aber die ]ungfrau trug die feinen gewand* aus der kammer^ 
Legte fie dann in den korb des fcböngeglätteten wagens. \ 

"^Auch die mutter legt* ihr laoende Ipeif' in ein kaßlein, 

r 

Mancher art ,' und gemüfe dazu , ' unä gab ihr des weines 

Im geisledernen fchläuch; (und die Jungfrau trat in den wagen *J 

V- 

Gab ihr dann gefchmeidiges öl in goldener fläfche, 
Dais Iie gebadet fich lalbte, zugleich m;t den dienenden jtmg&auii. 9 
. Jene nahm die geifsel darauf, uu^ die prangenden sügel \ 
Treibend fchwang Ee die geilsel, imd laut nun trabten die i^^iuler, 
Strengten üch ohne Verzug, und trugen die wäfch* und Iie felber; 

Nicht iie allein j es gingen zsugleich auch dienende, jungfraun. 

♦ 

Ab^r nachdem 2Lt ^e^^ ftrbms anmutiges ufer erreichet, ' ' |jj| 
Wo man gehöhlt wafchgruben mit rinnender flut, die befiindig 
Klar durcbhiu üch ergofs, die fchmuzigßen .flecken &u laubem; 
Dort nun fßai^ten Iie eilig die maulthier* ab von dem wagen. 
Hierauf trieben Iie Jen* an des wirbelnden ftromes gewäfier, 
pa'Ds He im HebHchen grafe lieh weideten ; lelbft vom gefchirr dann ^ 
Trugen fie alle'gewan^* in die dunkele flut der behalter, 
Stampften Iie fchnell mit den folsen, und\eiferten unter ^irt^ndfy- 
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Ab<>r nachrlem fie gnvafcben, und ieglichen fiecken gereinigt, 

Br^itKten fie die gewand' am ufer des ineers nsdi der Ordnung, 

Wo den kiefjgen bord am reinAen gelpült das -gev^ITer. 95 

]kv.o vom bad' erfrifcht, und galalbt mit gafchmeidigem öle, 

Nuhman fi« fröhlich das mahl am grünenden ufer des Aiomes, 

Haij^end, bis ihre gewsnd' am ftral der Tonne getiolneL 

Als ße nunmehr der koft fich gelabt, die mSgd' und üc lelber; 

Tanzeten fw mit dem balle, na^h abgelegeten fchleiern. 100 

^ber die blühende furftin Naufüaa Iiub den gefang .an. 

So wie Artemis herltch einheigeht, froli des gefcboITes, 

Über Tay^etos höhn, und das wa^dgebiig' Erymantbos, 

Und Ach orgext, waldeber und Süchtige hiifclie eu jagen; 

Sie nun eugleich und Nymfen, des Agiserichütterers tüchter, J05 

Ländliche, hüpfen im reibn; und herzlich freuet fich Letoj 

Denn lie ragt vor allen an haupt und herlichem antliz, 

Lieicht auch wird Ce im häufen erkannt i fdiön aber Und alles' 

Allb fehlen tot den mädchen an reiz die erbabene Jungfrau. 

Als fie nunmehr TflrIaDgte, Brirük nach häufe zu kehren, 110 
Mit dem gel'pann der mäuler, und Ichöngefalteter kfeidung; 
Jezo eifann eiii andres die herfclierin Pallas Athene, 
Dals Odylteus erwacht', und fchaute die blühende Jungfrau, 
Welche den weg ihn fiJhrte zur Itadt der ßiakirchen männer. 
Hierauf fchwang die fürßin den ball auf eine der niädcben, 11 j 

Ducb fie Terfi^blt« das mädchen, und warf in die tiefe des Omdeb; 
Laut nun kreifchten fie auf. Da erwacht' aus dem ichluinmer OdylTeua; 
Sezt« fich dann, und erwog in des herzens geiß und empfihdiuigi 
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Weh nur, in srelclies gebiet der ft^blicben bii^ ich gekoxume« 
Sindfl unbändige horden der freveWf wild und gefeslos? im 

Sind He den fremdlingen hold, und hegen fie furcht vor den götten^ 

» 

Eben wie madchenftimm* umfcholl ein helles gelLreifch mich, 
' Gleich der Nymfen, die> pnga hochfcheitliche berge bewohnen», 
Oder quellen der ftrö'm*, und gronhekräuterte thSler! 
Bin ich vielleicht hier nahe bei redenden menfchenkindem ? pig^ 
Ahet wohlan, ich felber will hingehn, und es erkunden! 

Sprachs, und tauchf av» dem dickig hervor, der' edle OdyflenSt 
Brach aus verwachsnem gehölze den zweig mit nervichter rechte% 
DaJs er in dichter beläubung die Icham umhüllte des mamies; 
Wandelte dann, wie ein löwe des bergs, voll trozender kühnheit, 130 
Der durch/ regen und fiurm hingeht;. die äugen im haupte 
'Brennen ihm; aber zu rindern erhebt er ficfa, oder zu ichafen» 
Oder zu flüchtigen hirfdien des walds; ihm gebeut auch der hunger. 
Trachtend nach kleinerem 'vieh, in verlohlctlTene höfe zu dringen; 

I 

Alfo ftrebte der held, in den kreis fchönlockiger |ungfraun 155 

Einzugehu, fo nackend er war; denn es .drängte die, noth ihn» • 
Furchtbar erfchien er jenen, entftellt vom fai^e des meres; 
Dord^n fiohn iie imd dort zu ragenden höhn des geftades. 
Nur die tochter Alkinoos blieb ; denn es hatt* ihr Athene 

■ 

Mut in die feele gelegt, und die furcht entnommen den gliedern { a4o 
Und He ftand ihm entgegen gekehrt. Da bef'ann lieh OdyHeus» 
S(^k* er die knie* umfaiTend ihr flehn, der blühenden jung&aUf 
Oder nur £0 von ferne mit fanft einlchmeichelnden worten 
Anflehn, daüi £e ihm zeigte die ftadt, und kleidungen fchenkt«. 
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Diofer gddaak* erfchiexi dem zwvifeloden endlich der beJIe, 145 

Aassuflehn roa ferne mit laaFt einüchmeichelnden Worten; 
Oafs fie nicht, umfalst' er die kme\ ihm eümte die Jungfrau« 
Schnell begann et fchiheichelnd die fchiau erfonnenen werte: 

Flehend nah* Ich dir, hohe» der gottinnen, oder der jungfraunl 
Bift du der göttinnen eine, die hoch den himmel bewohnen ; 1^ 
Artemis gleich dann acht* ich, der tochtev Zeus des erhabneui 
Dich an fchöner gefialt, an gröle* und jegticher bildung« 
Bift du der fterblichen eine, die rings die eide bewohiien; 
Dreimal lelig dein vater fürwahr und die liebende mutter, 
Dreimal felig die briider euglelch! Wohl muis in entzMciuing 255 
Ihnen befiandig das hers ob deiner fehöne Goh heb^. 
Wenn üe fchaun, wie ein folches gewächs zum reigeta dahertrit! 
Aber wie t^ doch jener an feligkeit lioch vor den. andern, 
Der, mit gefchenk obßegend, als braut zu häufe dich führet! 
Nie doch erichien ein Iblcher der lleil^licheh mir vor den äugen, 160 
Weder mann noch weib; mit fiauneÄ erfüllt mich der anblikl 
Einft in Delos Iah ich am opferraltar des ApoUon 
Einen fpröIsJing der palme fo herliches wuch£ea emporbluhn. 
Denn mich dorthin kam ich, von vielem volke begleitet, 
Jene fahrt, die das fchikfal zu traurigem gram mir geordnet! 165 
Und gleich alfo betiaebtet* ich ihn, mit ftaunendem herzen, 
Lange; denn nie erhnb Ach ein fokher ftainm aus der erdel ' 
So dich, mädchen, bewundr* ich, und Hanne dir, zitternd vor ehrftiveht^ 
Deine kniee zu röhren! Doch fchrekliehei? jlonmer umringt mich! 
Geftem am zwanzigften tag* eiitfloh* ich der fiafteren meerflut ; 170 
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Raftlos trieb mich indelTen die flut und der zuckende ßunnwind 
Von der ogygifchen infel. Doch hieber warf mich eiü* Dämon» 
Dafs ich auch hier noch dulde des wehs; denn fchwerlich wird jenes 
Endigen; viel noch dröhn mir vorher zu erfüllen die göttef! 
Aber erbarme dich, hohe; denn dir, nach unendlicher trübfal,^ 175 
Naht' ich zuerft demütig, und kenne der anderen menfchen 
Niemand , welche das reich in diefem lande bev^^ohnen. 
Zeige mir jezo die fiadt, und gieb mir ein ftük zur bedeckung. 
Etwa ein Wickeltuch, worin du die wäfche gebracht haft. . 
Mögen die götter dir fchenken, fo viel deia herz nur begehret» ifla 
Einen mann imd ein haus; und fried' euch gewähren und eintracht, 
iSelige ! Nichts üt w^ahrlich lo wünfchenswerth und erfreuend. 
Als wenn mann und weib, in herzlicher liebe vereinigt, 
Ruhig ihr haus verwalten: dem feind* ein kränkender anblik, 
Aber wonne dem freund'; und mehr noch genielsen fie felber! ,185 

Wieder begann Naufikaa drauf, di^ blühende fürfiin: 
Fremdling, dieweil kein fchlechter noch thörichter mann du erfcheineß; 

m 

(Doch Zeus lelber ertheilt, der Olympier, jeglichem menfchecH 

Edlen fo, wie geringen, nach eigener wähl ihr Verhängnis;' 

Jener belchied dir auch feines; und auszuharren geziemt dir:^ 190 

Jezt denn, da üuferera reich in diefem lande du nabelt, 

Soll dirs weder an kleidung noch etwas anderem mangeln, 

Was ein nahender fremdling im elend billig erwartet. 

Zeigen werd' ich die fiadt, und des Volkes namen dir lagen. 

Wir Fäaken bewohnen das reich und diefe gehlde; 195 

Aber ich felber bin des hohen Alkinoos tochter, 
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Dem des faäkifchen vollces gew^lt ^und fiärke vertraut ward. 

Sprachs, und drauf dem geleit fcbönlockiger mädchen befahl Re : 

Stabt mir doch ftill, ihr m^dcheu? wo fliehet ihr hin vor dem manne? 

Ob ihr vielleicht argwöhnet, er J'ei von feindlichen männern? aoo 

t' 
Nein noch regt er fich nicht, der fterbliche, lebet auch nie wohl, 

Welcher komm' in das land des fäakifchen .männergelchlechtes, 

Feindfchaft tragend und^ftreit; denn fehr geliebt von den göttern 

Wohnen wir abgel»*gen , des endlos wogendeji meeres 

ÄuTserlteY ba|>en auch nie mit anderen menlchen gemeinfchafL 203 

Diefer kojnmt, ein armer im unglük irrender fremdling, 

Dem nun pflege geb'dhrt Dezm Zeus gehören ja alle 

Fremdling' und darbende an ; und die gab' ifl: klein und erfreuend. 

Auf denn, und liärkt, Ihr mädchen, mit trank und fpeife den fremdling; 

Badet ihn dann im ftrome, wo fchuz umher vor dem wind* iR. £10 

Alfo fprach fie; da ftanden die mägd', und ermahnten einahd'er; 
Führten Odyil'eus hinab an den fchirmenden bord, wie die füifiin 
Ihnen befahl, des hohen Aikinoos blühende tochter; 
liegten darauf ihm mantel und leibrok hin zur Umhüllung, 
Gaben ihm auch gefchmeidiges öl in goldener flafche, aij 

Hielsen ihn daon fich baden, getaucht in des flromes gewafler. 
|e£o begann zu den magdeu der göttergleiche OdylTeus : 

Tretet ein wenig beifeit', ihr }ungfraun, dafs ich mir felber 
Yoii den fchultem das falz abfpür, und mit öle mich ringsimi 
Salbe ; denn traun fchon Ung' entbehret' ich folcher erfrifchung. aap 
Vor eixth ßeig' ich nimmer zum bad* ein ; denn es belchämt mich, 
Dazuftehn fo entblölst, Ichönlockigen mädchen im antliz. 
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3«Der fprachs; und fie gbgen beifeit, und Xagtens der ]ung£catL 
Jezo wufch fich im ftrome den leib der edle Odyllieus 
Rein von falz, das ihm rucken und mächtige fcbultem umherbarg; 825 
Auch dem haupt entrieb er den fchaum der öden gewälTer. 
Als nun ganz «r gebadet den leib, und mit öle gefalbet; 
Zog er die Ueidungen an, ihm gefchenkt von der blühenden jungfisaa ; 
Und ihn Tckuf Athen'äa fofort, Zeus herfchende tochter, 

I 

Höher zugleich an gefialt und völliger; auch von der^fcheitel 250 
Goia ße geringeltes haar, wie die pinpuni# blnih* hyakintbos« 
Wie wenn mit goldenem rand"* ein mann das filber umgiefset, 

« 

Sinnreich, welchem Hefaßos gelehrt und Pallas Athene 
Allerlei Weisheit der kunft, um reizende wetke zu bilden: 
Alfo.umgols die göttin ihm haupt imd fchultem mit anmut. ^35 

Jezo iais «r, asur feite gewandt; am geftade des meeres, 
Stralend in fchönheit und reiz. Mit bewtmderung fchaute die )twgfi:att; 
, Schnell darauf im geleit fchönlockiger mädchen b^ann Ile: 
Höret, was ich euch fag\ ihr lilienarmigen jungfraua. " • 
Nicht von den ewigen allen verfolgt , des Olympos bewohnetn, fl4o 
Kommt der mann in das land der götteigleichen Fäaken« 
Anfangs zwar erfchien er mir unanfehnUcher bildung; 
Doch nun gleicht er den göttem, die hoch den himmel bewohnext 
Wäre mir doch ein folcher gemahl erkohren vom fchikfal. 
Wohnend' in imferem volk; und gefiel' es ihm felber zu bleiben! 245 
Abec ftärkt, ihr mädchen, mit trank imd fpeife den fremdling. 
Jene fprachs; $!& hörten lie aufmerkfam, und gehorchten; 
Nahmen trank und fpeif', und ftellten es dar vor den fremdling. 
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^iehe, nun als er nnd trank, der h^rliche dulder Odyffeus, 
Voller begier; denn lang, enlbehrete Jener der nahrung. 

Aber ein andres erfann die liiienamuge Jungfrau ; 
Legt* in den aierlichen* wagen die wohlgefalteten kleider, 
Spannte davor die mäuler mit Hainpfendem huf , und betrat ihn. > 
Und ße ermahnt* OdylTeos, tmd redete 5 alfo beginnend: 

Auf nun, firemdling, und folg* in die ftadt uns, dals ich zur wohming 
Meines vaters dich führe, des waltenden; wo du vermutli<ih 
Sehen wirft die edlen des ganzen (aaldfchen volkes. 
Aber handele fo; du fcheinft nicht ohne bedacht mir. 
Weil annoch durch icker wir gehn und werke der menfchen, 
Wandele du mit den mägden» ietn mäuleigefpann und dem wagen fi(So 
Hurtig zu fuTs nachfolgend , wie Ich des weges euch führe. 
Aber fobald zu der ftadt wir hinaufgehn; (welche die mauer 
^och umxingt; und an jeglicher feit* ift ein treflichar hafen. 
Aber die einfahrt fchmal: denn zwiefachrudemde fcbifie 
Engen den weg, und ruhn auf ftiizendeü pfählen ein Jedes. ^6$ 
Dort ift auch ihr markt um Fofeidons prangenden tempel^ 

Rings lunhegt mit gefchleiften und eingegrabenen fteinen; 

1 

Wo man alles ger&th der dunkelen fchiffe bereitet, 

S^ und fegelgewand* rmd fchöngeglättete rüder. 

Denn nicht forgt der Fäaken gefchlecht um köcher und bogen; S70 

Aber maft und rüder und gleichhinrchwebende fchiffe 

Lieben fie, freudiges muts graufchimmemdes meer zu durchfegeln.) 

Dort vermied* ich gerne das lofe gefchwäz, dals niemand 

Uns nachhöhnte; man ift fehr i^bermütig im volke! 
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Alfo Tagte vielleicht ein niedrigert der uns begegnet: , ar^^ 

Wa/ doch foJgt; der Naufikaa dort für ein fchöner und grofa^r 
.Fremdling? Wo fand iie jenen? Der foll gewib ihr gemahl lein! 
Einen verirrten vielleicht empfing fie freundlich vom fchiHe, 
Fem 'entlegener manner; denn nah' uns wohnen ja keine. 
Oder der betenden kam ein vielerfieheter gott nun 2^0 

Hoch vom himmel herab: und hinfort behalt Iie ihn immer- 
Beiler wars , wenn jie lelber hinausging , einen gemahl lieh 
Anderswoher zu Enden; denn diefe verachtet fie wahrlich, 
Alle fäakifcben freier umher, fo viel und fo edle! 
AUb fpräche das Volk; und es wäre mir herbe befchimpiPuDg. S85 
Andre ja tadelt* ich lelblt , wenn folches eine verübte, 

Wenn £e, vater und mutter zum troz, den liebenden eitern, . 

• ■ ^ 

Sich zu mannen! gefellt\ eh öffentlich kam die Vermählung. 

.' Fremdling , vernim und merke die rede dir , dals du in eile v 

t 

Wiederkehr und entfenduug von meinem vater erlangeli:.. 290 

Nah am weg' erfcheint uns ein lieblicher hain der Athene, 
Fappelgehölz ; ihm entrinnet ein quell, der die wiefe durch fchlängelt, 
Wo mein vater ein gut üch beftellt, mit blühendem garten» 
Nur fo weit von der ftadt, wie erfchallt volltönender ausruf. 
Dort dich fezend, verweil' ein weniges, dals wir indeffen 095 

Kommen zur XLadt, und erreichen des vaters erhabene wohnung. 
Aber fobald du hofft, dafs wir die wohnung erreichet; 
• Jezo gehe zur ftadt der Fäakier, dort zu erkunden 
Meines gepriefenen vaters Alkinoos prangende wohnung. 
Leicht auch wird Ce erkannt, und ein kleinerer knab' auf dergafle 300 
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Führte den 'weg: denn nicht mit ähnlicher pracht ßnd die häuTe^r 
Andrer Faaken gebaut, lyie des helden AlJunoos wobnung. « 
Aber bergen dich nun die gebäud* umher und der vorbaf ; 
'Schnell des königes laal dutchwandele, dafs du der mutter 
Kammer erreichfi;. Sie iizet am beerdVim glänze des feuers, .505. 
Schönes gefpinn^ umdrehend von köftllchem purpur des meeres, \ 
Gegen die leule gelehnt; und hinter ihr üzen die weibei*. / 

Näcbit ihr fteht auch ein thron für meinen vater den könig, 
Wo er gleich den ipiiter blichen ruht, mit weine £ch labend. 
Doch ihn gehe vorbei, und, unferer mutter genahet, 510 

Fair* ihr flehend die kniee, damit du den tag der eurükkunft 
Freudig fchaueft lind bald, wenn auch fehr ferne du wobi^eli:. 
Denn wofern nur jene dir freundlchaft hegt in der feele; 
Hoffe getroft hinfort, die freunde zu fchaun, und zu kommen 
In das begüterte haus, xmd deiner väter gefllde. 315 

Alfo fprach fie, und trieb mit glänzender geifsel die mauler 
Hurtig zxüxx lauf; und fie eilten dahin von des firomes gewälTern, 
Trabten behend*, .und regten die leichtgebogenen fchenkel. 
Doch wohl hielt ße die zügel, damit auch die gehenden folgten, 
Ihre mägd* imd OdyHeus, upd fchwasg die gcilsel mit klugbeit. 520 
Mieder tauchte die fonn*; und fie kamen zum lieblichen haine, 
Pallas Athenen geweibt Dort fals der edle OdylTeus; 
Eilend betet* er nun zu Zeus des allmächtigen tochte^; 

Höre, des ägiserfchüttemden Zeus unbezwi^ngene tochter! . 
Höre mich endlich einmal, da zuvor du nimmer mich hörteft, 595 
Als mich Ichlvg voU-zoms der gewaltige Ländecumfiürmer l 
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Lab mich hier in dem volk bannharaigkett findan mid gnade ! 

AUb fprach er flehen4f iba hörete Pallas Athene* 
Aber noch nkhc eifchien üe ahm öSantUchi faheuend des vatezs 
Bruder im geift^ denn er sumte dem gettergleichen Odyileas 530 
U^verföhnbaiee &ami eh das Vaterland er errewhÄt 
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Nach Naufikaa geht Odyffeus in die ßadt^ von Jtheive in nebel 
gehidlty und zum palaße des königs geführt^ wo die fürfcen ver^ 
fammelt fuut. JEr fleht der kÖnigin Arete um heimfeiidung ^ und 
wird von ALkinoos als gajt aufgenommen, Nach dem mdhlek^ da 
Arete um die hleider ihn fragt , erxMdt er feine gefchichte feit der 
abfahrt von Kulypfo. 
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Alfo betete dort der herliche duldcr OdylTeos. 

Abec Naußkaa flog ia die ftadt mit der ftärke der mauler. 

Als ße nimmehr des vaters gepriefene Wohnung erreichte. 

Hielt £e ftill an der pfort*; und die bruder umher ßch verfammelnd 

Naheten, gleich an gedalt den unfterblichen : fchnell von dem wagen 5 

Lidfeten Ce die mäuler, nnd trugen hinein die gewande. 

.'Jene ging in das eigne gemach; und es zündete feuex 

' Ihr die epeirifche alte, die Wärterin fiurymedufa, 
Welche vordem aus Epeiros entführt gleichrudrige fchiffe; 
Und dem Alkinoos kohr man zur ehre ße> weil er des reiches 10 

, Waltete, hoch wie ein gott im fäaküchen volke geachtet; 
Und lie erzog ihm die fchöne Naufikaa in dem palalle. 

^'Diefe zündef ihr feu'er, und rüftete drinnen die nachtkofi. 
' Aher OdylTeus eilte zur ßadt hin; und Atl^enäa 
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Breitete nacht ringsher, voll forgramcr hujd für Odyffeus.; . , 15 

Da£s nicht einet begegnend der hochgeünnten Fäaken 

Ihn mit Ichmähungen kränkt*, und wer er fei, ihn befragte» 

Als er hineinsugehn in die liebliche ffadt fich genahet; 

^ Jezo begegnet* ihm Zeus blauäugige tochter Athene> 

Und wie ein jugendlich mädchen, ein wallergefals in den binden^ fia 

Stand fle nahe vor ihm; da b^ann der edle OdyQeua: 

Tochterchen, zeigfl: du mir nicht den weg zu Alkinoos wofanungi 

jfenes manhs, der als könig in diefem volke gebietet? ' 

Denn ich komm\ ein armer in unglük irrender fremdling,, 

.■ • • 

^ Fem aus entlegenem lande der weit, und kenne der menfchea 85 

Niemand, welche das reich in diefem lande bewohnen. 

Drauf antwortete Zeus blauäugige tochter Athene: 
Gern will Ich, o vater^ das haus dir, welches du wünfcheft» 
Zeigen ; denn nahe daran wohnt mein reditfchafienefi vater« 
Gehe denn füll fo weiter $ ich will des weglBS dich fuhren. go 

Dafs du auch keinen der menfchen nur anfchaufi, oder hefrageft! 
Denn nicht fehr gewogen den fremdlingen find die bewphner^ 
Noch bewirten &e freundlich den mann, der anderswoher kommt 
Nur den hurtigen fchlHen vertrauen iie, fchneli mit dem fegei 
Wogendes meer zu durchfliegen; denn das gab ihnen FofeidozL 35 
Schnell find jenen die fchiffe, wie dttige, oder gedanken» , 

Als Iie folches geredet, da wandelte Fallas Athene 
Eilig voran; und eic folgte fofort dem fdhritte der göttin. 
Aber die fegelberühmten Fäakier merkt^ ihn gar nicht. 
Als er die galTen der ftadt durchwandelte ; weil es Athene 40 

Wehrte, die fchöngelokte, die furchtbare, welche mit dunkfl 
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Wimderlam ihn unigoJs, obwaltende huU in der fede. 
Staunend Iah* Odyileus die port' und gemelTenen fchiffe, 
Auch den inarkt der beiden umher, und die ragenden mauern, 
Hochg^thünnt, mit pfiiblen beteft^et, wunder dem anblik. 45 

' Als lie nunmehr des Königs gepriefene wobnung erreichten, 
Jeso redete Zeus blauäugige tochter Athene: 

Dies ift, fremder vater, das haus nun, Trelches zu zeigen 
Du mir gebotfti hier wirft du die gottbefeligten herfcher 
' SchmtiuTend finden am mahl. Du wandle hinein zur Terranunluog ^ 
Dteift, und furchte dich nicht! Dem mutigen manne gelinget 
Jegliches work KiA beAen, und ob er auch anderswoher kommL 
Ah^r fuche suerft die königin drinnen im Cude. 
Jene wird Areie genannt; und die felbigen ehern 
Zeugeten lie, von wekhen Alkinoos ftammet, der konig» 55 

Erft den Naufithoos aei^a der erdumfBkfmer Pofeidan, 
Und ihn gebahr Feriböa 9 an reiz die Ichönfte der weiber, 
; Sie des hocbgefinnten Emymedon jüngere tochter. 
I^IMefer beherfehte vordem die ungeheuren Giganten; 



Aber er ßurzt* in verderben das frevele volk, imd fich lelber. 6q 
Doch ihr naht^ in liebe der gott , und aus ihver gemeinichafi 



I Wuchs Naufithoos auf, der ftolz die Fäaken beherfehte. 
^ Aber Naufithoos zeugt* Alkinoos famt Bhexenor. 

r 

I Ohne lohn fank diefer dem filberbogen ApoUons 
> Neuvermählt Im palhft, und die^ einzige tochter Arete 6$ 

>Blieb ihm nach; fie erkohr Alkinoos drauf zur gemahlin: 
Reicher fie ehrt, wie niigend ein wcib auf der erde geehrt wird, 
Aller, die ]eso vermählt das haus der manner verwalten. 
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Alfo hoch im herzen wird jene verehrt vaxd geachtet» 

Von Alkinoos felbft, und zugleich den trauteften kind(^ 70 

Auch dem velk, das umher wie der göttinneii eine fie anfchant, 

Freudig mit grub üe empfangend, £0 oft Eit die fiadt durchwandelt. 

Penn nicht fehlet es ihr am geift und edlem verfiande, , 

Ja auch zwifie der männer entfcheidet fie felber mit weisfaf&C 

Siehe, wofern nur jene dir freundfchaft hegt in der feele';; 75 

Hoffe getroft hinfort, die freimde zu fchaun, und zu kommeni 

In das erhabene haus und deiner väter gefilde. 

Alfo fprach, und enteilte die herfcherin Fallas Athene 
Auf das verödete meer aus Scheria*s lieblichen fluren. 
Bis iie gen Marathon kam , und der weitbewohnten Athena, Qo 

Trat dann ins prächtige haus des Erechtheus. Aber OdylTeus 
Ging zu Alkihoos bürg , der gepriefenen i vieles im geift nun 
Dacht* er ftehend dafelbft, eh der ehernen Ichwell* er genahet 
Denn wie der fonne glänz umherftralt , oder des mondeSi 
Stralte des hochgelinnten Alkinoos ragende wohnung. {5 

Wand' aus gediegenem erz erftrekten lieh hiehin und dorthin. 
Tief hinein von der fchwelle , , geGmft mit der bläue des Itahles. 
Eine goldene pforte verlchlofs die innere wohnung; 
Silbern waren die pfoften, gepflanzt auf eherner fchwelle. 
Silbern auch oben der kränz; und golden der ring an der pforte. 90 
Goldene hund* umRanden und filberne jegliche leite, 
Welche Hefäftos gebildet mit kundigem geift der erfindung, 
Dort des hochgelinnten Alkinoos l'aal zu bewachen, 
Sie unfterblich gefchaffen in ewig blühender jugend. 
Seflel entlang an der wand auch reihten üch hiehin und dorthin^ 95 



I 



I 



1 



f . 



I > 



I 



SIEBENTER GESANG. 145 



Tief hinein von d«r fchwelle des läals; tmd teppiche ringsum, 
.fein und kü^ftiich' gewirkt, bedekten £e; werke der welber. 

* 

Hierauf fezten iicli ftets der Fäakier hohe heherfcher 

Fedlich zu fpeif* und trank, des beßändigen mahia ücji erfreuend. 

Goldene jüpgjinge dannsauf fchönerfundnen geltuhlen loo 

Standen erhöbt, mit den händen die brennende fackel erhebend, 

Bings den giften im faal bei nächtlichem rchx|;iaure su leuchten. 

E^unfsig dienten der weiber umher im palafte des königs. 

Diefe mit radelnder mühle zermalpieten gelbes getreide; 

Jene wirkten geweb*, und dreheten ämllg die Ipindel, 105 

Sizend am werk, wie die blätter der luftigen zitterp^pel; # 

XJixd wie Von triefendem öl, war hell die gewebete leinwand. 

Denn fo weit die Fäaken vor allen männexn geübt lind,. 

Hurtig ein Ichif zu lenken im meer; fo ßegen die weiber 

Dort in der kunll: des gewebes: denn das gab ihnen Athene, 1x6 

Werke der kunft zu üben, voll reiz und kluger el£ndung. 

Aulser dem hof* erllrekb ein garten üch, nahe der pforte, 

Eine huf^ ins geviert^; und rings umläuft ihn die mauer. 

Dort und ragende bäume gepflanzt mit laubigen wipfeln. 

Toll der balfamiTchen birne, der fuTsen feig* und graHate, 115 

Auch voll grüner oliven, und rothgefprenkelter ij^fel. 

Diefe tragen beftändig im jähr, nie mangelnd des obfbes, 

Nicht im fonuner noch winter; vom athmenden wefie gefächelt, 

Knospen Jße hier und bluhn, dort zeitigen fchwellende fruchte. 

Birne reift auf bim\ es röthen £ch äpfel auf äpfel, i&o 

Traub' auf trauV erdunkelt, und feigen auch fchrumpfen auf feige» 

Dort auch ^tangt ein gefilde, von edelem weine befchattet. 
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Einige tranben umber auf ebenem raumie giebreitet 
Dorren am fonnenfia^t nnd ändece Xctmeidet der vrintet^ . 
Andere keltert man fdumf hter ftelm die herling* in reilieii» 1^5 
Hier entbKUm fie znerft, hier bianxien fick ieile die beeren» 
Dort ünd'anch geordnete ^et* an» ende des gartena» 
Reich an manchem gewacha, und Itets vört blmnen nmdoftet. 
Auch find dort awo qaeUen : die eine fleubt dusch den garten 
SoUangehid umher; und die andr* eigie&et fich mUer dea bofe^ 130 
Schwell" an den hohen palaft, woher fieh fchepfaa die burgiur. 
fiiehe, to herlich Ichmükten Alkinoos wohniiakg die gobter^ 

Dort mit bewunderung fiand der herlicha duldear Odjfleuj. 
Aber nachdem er alles in feiner feeh bewundert; 
Eilet* er über die üdiweir, ki den bal dea* hdniges wandelnd 4S5 
Und er fand der FSaken erhabene fiir Aen und pfleget 
Sprengend des tränke aus dem becfaer demr Ipahenden Aigeswuigeff 
Dem £e zulezt noch fprengten, des fcblafs und der ruhe gedenkend* 
Schnell durchging er den laal, der herliche dutder Odfttaai^ 
Dicht in nebel gehüllt, womit ihn umgoflen Atfaenei 1 a4o 

Bb er Arete nimmehy nnd Alkinoos fand, den beherfcher. 
Aber der königin knie* umfchlang mit den banden X)dyflen$| 
Sieh, und fögleich tun {enen aerflols das heilige dunkeL 
Alle lafsen verftummt in dem laal , da den mann ile erhÜkten, 
Und iähn fiaunend ib^ an. Da redete flehend OdylTeus : • l4s 

O Arete, du toditer des göttlich«! beiden Bhesoenoi^ 
D«nem gemahl und dir felber tunfalT* ich die knie* , ein bedribgtei^ 
Auch den geladenen hier! Es verleihn eudii allen die gotter 
Leben und heil} auch laffe den üsinigen jeder im htu& 
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Rej^cbthum nach, und die ehre, die ihm vom volke verliehn ward! 
, Doch Mir fchaft entrendung uind wiedeikehr in die hexmat,' 151 

1 

' Bald; denn lang* entfernt von den meinigen, irr' ich im elend! 

Alfo der held: dann fezt' er am heerd' in die afche lieh nieder« 
Neben der glut; und alle verfiummten ^umher, und Ichwiegen. 

Endlich erbub die ftimme der#graue 'beld Echeneos, ^55 

% 
Welcher der älteße war der edlen fäakiichen männer. 

Und an wort vorragte, geübt in alter erfahrung. 

Diefer begann wohlmeinend, und redete vor der verfammlung; 

; Nicht ift dirs anftandig, Alidnoos, oder geziemend, 
Dab auf der erd"- ein fremdling am heerde fiz~ in der afche«, itfo 
Diefe halten suriik, weil deinen befehl fie erwarten. 
Auf denn, fiihre ^esn fremdling «um fiH>ergebuckelten fefiel, 
Aus dem ftaub ihn erbebend; imd beifs die herolde jezo 
Wein nachmifchen ün krug: dafs wir dem donnerer Zeus auch 
Opfer weihn , der den gang ehrwürdigen flehenden leitet i(Sj 

' Aber die fchafn^rin reiche dem fremdlinge kolt von dem vorrath* 
Als die heilige macht des Alkinoos folches vernommen, 
Falsf er die band des klagen eriindungsreicben OdylTeus, 
Hub ihn empor vom^heerd*, und fi^rt^ ihn zum fchimmemden felTel, 
AufKebn heilsend den fohn Laodamas , . tapfer und edel, 1.70 

Welcher ztmäcbfi ihm lafs; denn ihn am zärüichlten liebf er. - 
Eine dienerin trug in Icböner goldener kanne 
WalTe^ ^uf iUbemen hecken daher, und beliprengte zum wafcfaen 
Ihm die handVund (teilte vor ihn die geglättete tafei. 
Auch die ehrbare fckafnerin kam, und reichte des brotes, 175 

Viel der gerichf Auftragend, imd gern nuttheileftii\i vom vorrath« 

10 
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Siehe, nun afs er und trank, der herliche dulder Odyffeus. 
Aber die heilige macht des Alkinoos' fprach zu dem herold: 

Eixjen krug uns gemilcht , Pontonoos; reiche den w6in dann 
Allen im faal.umher: dals wir dem donnerer Zeus auch . ißo 

Opfer w^ihn , der den gang ehrwürdigen flehenden leitet: 

Alfo l'prach er; da. milchte Pontonoos liebliches weines; ^ 
'Wandte vo^ neuem lieh rechts, und verUicilete allen die bechcr. 
Aber nachdem* lie gefprengl;, und nach herÄenswtmfche getrunken; 
Hub Alkinooa an, und redete vor der verfammlung: i85 

Mcirket auf, der Fäaken erhabene fürfien und pfieger, 
Dals ich rede , wie n^ir das herz im bufen gebietet. 
Jezo, da wohl ihr gefchmauft, kehrt heim zur nächtlichen ruhe.. 
Morgen wollen wir frühe, der alteften mehr noch berufend, 
Ehren den fremdling ün häufe mit ga^efchenk, und den göttem 190 

Feftliche opf^r weihn; und hierauf auch der entfenduhg 

* 
Denken wir: dals der fremdling ^ vor noth und kummer geüchert, 

m 

Unter unfrem geleit die heimilcheA^ Auren erreiche. 

Freudiges muts und bald, wenn auch fehr weit er entfernt Ifi; 

Und daß nicht auf dem weg' ihm gram und übel begegne, 195 

* - • / • 

Ehe der vätex gefild' er erreicht hat. Dort dann erduld^ er. 
Was fein loos ihm beftinimt, und die unerbittlichen Ichweftern, 
Als ihn die mutter gebahr, in den werdenden faden gefponnen. 
Aber kam zu uns der imfierblichen einer vom himmel. 
Dann ward wahrlich ein andres im-rath der götter geordneL 

Immer von alters her erfcheinen ja ßchtbare götter 

> 
Uns, wann wir fie ehren mit heiligen feithekatomben, 

Sizen an unferem «uabl , und eJXea. mit uns , Vfde wir andern. 
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Oftmals auch , wann einfam ein wanderer ihnen begegnet, ^ 

Hüllen ße iich iä geftalt; denn wir lind jenen fo nahe, 

Als der Kyklopen volk nnd das wilde gefchlecbt der Giganten. 

Ihm (mtwortete d^uif der erfindungsreiche OdylTeus : 
Anderes denk* im herzen , Alkinoos \ nicht jet erichein* ich 
Gleich unfierbllchen göttem,^die hoch den himmel bewi>hnen, 
Weder an wuchs noch geftalt; nein fterblichen erdebewohnem« sliü 
.Welchen mann ihr kennt, der unglükfelig vor allen 
Menfchen euch dankt; Ich darf ihm gleich mich achten an elend! 
Ja ich wuTste vielleicht noch mehr zu nennen des unhails« 
Was ich alles bereits nach dem rath'der götter geduldet 
Aber laist mich.genielsen des mahls, wie lehr ich betrübt bin. fiij 
Denn unbändiger i& und fchreklicher nichts, denn der hunger. 
Welcher ftets mit gewall: an iich die menfchen erinnert. 
Auch den bekümmerten felbft, dem gram die feele bebßet« 
So ift mir auch belaitet mit gram die feele; doch immer 
Fodert er fpeif* und trank, der Wüterich; und ich vergelTe 
Alles leid, das ich trug, bis feine begier ich gefättigt. 
/ Aber eilt, ihr fürften, fobald der morgen iich röthet, 

Mich unglüklichen mann in das Vaterland zu entfenden! 

• > 

Denn fo viel ich erduldet, ich ilürbe ibgar um den anblik 
Meiner hab', und der knecht', und der groCicn erhabenen wohnung ! 225 
Jener fprachs; und fie riefen ihm beifall rings, und ermuntrung, 
Heimzufenden den fremdling , dieweil er fchiklich geredet. 
Aber nachdem iie gefprengt, und nach herzenswunfche getrunken ^ 
Gingen iie . auszuruhn , zur eigenen wohnung ein jeder. 
Doch Er blieb im faalo lurük , der edle Odyffeus; 050 



220 



» ' 



< «• 



/ / 



i46 



HO ME "RS ODYSSEE 



Auch Arete suglelch, und Alkinoöa, göttlicbez bildtuig, 
SaSsen bei ihm ; und des mahles geräth ei^träomten die mägde. 
Jezo begann Arete >' die liiienarmige furfiin; 
Denn ße erkannte den mantel und leibrok, Xchauend dia Ideider, 
Welche Ichön iie lelber gewirkt mit düebendeh^ weibem ; 255 

'Und He begann zu jenem, und fprach die geflügelten wörte: 

Hierum m^Ts ich lelber zuerft dich fragen, o fremdlii^. 
Wer, und woher der männer? Wer gab dir diefe gewande? 
Sagtei^ du nicht, dals irrend auf meereaflut du gekdhimen? 

I^r antwortete drauf der erfindungsreiche Odyfleus: 240 

Hart, o königin, ift es, genau zu veikandigea alias 
Bittere leid; ib viel mir .die himmlifchen götter gelendetl 
Dennoch meld' ich dir jenes, wonach, du frageft und fotfcheft. 
Feme Hegt in dem meer Ogygia, eine der infeln: 
Wo des Atla« tochter, die trügliche göttin Kalypfo, - ^e 

Wohnt, die fchöngelokte , die furchtbare. Keiner auch femals 
^ahet ihr, weder ein gott, noch ein flerblicher erdebewohner. 
Nur mich elenden fuhrt' in ihr haus ein feindlicher Dämon; 
Einfam, nachdem mein hurüges Ichif mit der flamme des donn^a 
Zeus hochher mir zerfchmettert In dunkeler wüfla des ineeres. 250 
,Dort verfanken mir alle die tapferen freund' id den abgrund. 
Aber ich felbft, umfalTend den kiel des gerudferten fchiffo«, 
Trieb neun tage herum ; in der zehnten der finfteren nädite 
Brachten unflerbliche mich gen Ogygia , dort wo Kalypf« 
Wohnt, die fchöngelokte, die furchtbare. Freundlich empfing mich 255 " 
Jene mit forgfamer pfleg', und nährte midb ; ja fie verhiefs auch. 
Mich uaftertlich. zu fchaifen in ewig blühender Jugend. 
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Doch muf Icoimte £e nimaier das herz im bui'en bewegen. 

Sieben jähre verharrt^ ich dafelbjQ: , und nezte mit thränen 

Stets ,die amlnroiirchen kleider, gefchenkt von dör hehren Kalyplb. ^6o 

Aber nachdem das achte der kreifenden jähre daherkam, 

Jezo gebot iie lelber mir heimfahrt: weil es Kronion 

Ordnete, oder yielleicht ihr eigenes herz fleh gewendet 

Im vielbändigen flofs entliefs ile mich, fchenkte mir reichlich 

jCoft und lieblichen wein, und gab mir ambroßfche kleider; fitfj 

Fahrwind fi^ndte. Ile dann, unfchädliches laues gefäufels. 

Siebzehn tage nunmehr durchfchifk* ich des'meeres gewalTer. 

Am achtzehnten darauf erfchienen mir fchattige berge 

Eueres landes von fem ; imd ich freute mich herzlich des anbKks. 

Ach ich elender Tollte hinfort auch finden des Jammers 270 

Viel, das/im zom mir erregte der erderfchüttrer Fofeidon: 

Welcher mit ungeftüm des orkans in dem wege mich hemmte, 

r 

■ 

Und aufßürmte das meer, das unendliche; dals mir die woge 
Nicht zuliels , auf dem floüs mit ängftlichem feiifzen zu treiben. 
Denn me gewalt des orkans aerfchmettert' ihn; aber ich lelber 275 
Schwamm arbeitend hindurch die gefchwoUene flut, bis zulext mich 
Nah an euer geftad* andrangete wind tmd gewäfler. 
Dort, wie ich landete, tilgte mich fafisan der )Lüfte die' brandung. 
Die an gewaltige klippen mich' warf, an den ort 3es entl'ezens. 
Aber ich ßrebte zunik, und fchwamm herum, bis ich endlich fiQQ 
Kam an den ftrom; hier fand ich bequem zur landung das ufer, 
Seicht und felfenleeir^ auch war vor dem winde bedeckung. 
Und ich Tank ohnmachtig ans l^d. Die ambrolifche nacht nun 
Kam ; u;id hinweg vom ge&ade des lummelentfproffenen ftromes 
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Ging ich in dichtes gefirSuch, und fchlun^merte» gans in die blätter 285 

* 

Eingehüllt; und es gab unendlichen fchlummer ein gott min ^ ^ 

Dort mit Jaub* umfchüttet, das herz voll grolser betnibnis, 

Schlief ich die ganze nacht , buj zum anderen morgen und piittag. ^ 

Schon, Tank nieder die fonn*, und der liebliche fchlummei; Verliefs mioli. 

Und ich erblikt* am gefiad* uni deine tochter die jungfraun ^ &90 

Fröhlich im tanz, mit ihnen (ie felbft den unfterblithen ähnlich. 

Diefer naht* ich mit flehn ; und voll der edlen geiinnung 

Handelte {Ie, wie es kaum der begegnenden jüngeres dter 

Hoffen liefs: denn feiten i& jüngeres alter verftändig. / 

Jene gab mir fpeife genng , und funkelndes weines, £95 

Badete mich im-fixom, luid gab mir diefe gewanda. 

AlTo hab' ich betrübter genau dir alles verkündigt > 

Aber^ Alkinoos drauf antwortete y folches erwiedemd : 
Diefer pflichte o fremdling , vergalsmir dennoch'die tochteri 
X)als lie nicht dich felber zugleich mit den dienenden weibem 500 
Führte zu unferem häufe) da Ihr zuerft du genähet. 

Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odfifeus: ' 
Hüte dich, held, mir darum die trefliche tochter zu tadeln. 
Denn lie gebot mir felber zugleich mit den mägden zu folgen; 
Nur ich weigerte mich, aus blöder fcheu uüd befoignis, - 305 

Dafs dir etwa das herz ereiferte, wenn du es laheft 
Denn wir find argwöhnifch, wir menfchenkinder auf erden. 

Aber Alkinoos drauf ai^twortete , folches erwiedemd : 
Nicht ift,' fremdling, im bufen ein herz mir, welches ohn' urfach 
Brennte von jähem zom; doch gut bei allem ift Ordnung. 310 

Wenn* doch, o vatet Zeus, und Fallas Athen\ und ApoUon, "^ 
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Solch ein mann, wie du> fo gleich an gelmnung mir Xelbery 
Meine tocfa^r begehrt* , und ^lir iich erböte zum eidam, 
' Lleibend alhier ! Ein haus und beGzungen wolif ich dir Tchenken, 
Wenn du gern hier bliebefi; .mit zwang foU aber dich niemand 515 
Halten im yolk : nicht ^öge dem Zeus ein folches gefallen ! 
Doch zu deiner ent&ndung bef&nm'* ich dir, dafs du es wiHeft, 
Morgen. Du felblt indelFen , von füfsem fchlafe bewältigt^ 
Liegfi; lind jene durchrudem das heitere, meer, bis du ankommft 
In dein land, und das haus 9 und wohin dirs etwa genehm iß; 320 
Wär^ es auch viel weiter entfernt, als felbft £u|>öa. 
Denn fehrweit ilt jenes, erzählen ße, die es geüshen, 
Männer aus unferem völk, die den briunlichen held Rhadamanthys 
Brachten, um Tityos doH, der erde lohn, zu befucheni 
Und üe kamen dahin, ohn* einige mühe vollendend, 525 

Noch an dem felbigen tag\ imd brachten ihn wieder zur heimat. 
Liemen wirft du ^s felber im geifi, wie vor allen geübt ßnd 
Meine fchif * und männer, das meer mit dem rüder zu wirbeln. 

r 

Jener fprachs; froh hörte der' herliche dulder OdyHeus... 
Laut im gebet nun, fprach er, und redete, alfo begixmend: 330 

Vater Zeu^ , o mochf Alkinoos alles vollenden. 
Was er verheißt ! Ihm war* auf nahrungrprolTender erde 
Unauslöfchlicher rühm; ich aber kehrte zur heimat! 

Alfo redeten jen^ im wechrelgefpräch mit einander. 
{Jezo gebot Arete mit lilienarpaen den mogden, 335 

Unter die halle zu Hellen fein bett, dann unten von porpux 
Prächtige polfter zu 'legen, und teppiche drüber zu breiten. 
Drauf aiich wK>llige mäntel zur oberen hülle zu legen. 1 
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Und lie enteilten dem laal , in der haad die leuchtende fackel. 

Aber nachdem ße mit $eils das wärmeade lager gebettet v 54<> 

Traten fie hin, und ermahhten den göttergleichen OdylTeus: 

Gehe zur ruh, o fremdling; dir ift dein lager bereitet 

AlTo die, mägd*; ihm aber war fehr Willkommen die ruhe. , 

Alfo fchlummerte dort der herliche dulde!): OdylTeus, 

Unter der fönenden haU\ im fchöngebildecen bette« 545 

y 
Aber Alkinoos ruht' im innem gemach des palaß<3S; 

Auch 4ie königin Iblunükte gefeilt Dein ehliches lager. 
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INHALT. 

Alkinoos empfiehlt dein verfammelten Volke die helmfendung des 
JremdixngSy und ladet die ßirßen famt den reifegefährten xum gafo- ' 
nuthU Kampffpiele, Odyßeus ivitft die fcheihe. Tanz zu Demo* 

> 

dokoj gejatig von Ares und Afrodite* Andere tänu. Odyffeus ivird 
befchenkt. Beim abendfchnum^ßngt JJ&modokos von dem hölzernen 
rofsi den weinenden fremdUng erfuchtder konig um feine gefehichte 
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xxl» die ilSnunernde* Eos mit rofenfingem emporftieg) 
SpraDg aus dem lager fofort Alkinoos heilige ftaike. 
Auch der held ethub fich ,^ der ftädteverwüfter OdylTeus. 
Jezo führte den weg Alkinoos heilige ßail^e) 

Hin zum markt der F'äaken, deir dort bei den fchiffen erbaut w«r. 5 
Kommend ifezten £ch beid* auf fchöngehauene Aeine, 
Nahe fich. ^ Aber die ftadt durchwandelte Falks Athene» 
''Ähnlich des weisheitsvollen Alkinoos rufendem heröld, 
Wiederkehr zu bereiten dem hochgefinnten Odyfleua» 
Trat zu jegHchem mann, und Tagte das wort ihm befonders: 10 

• Auf nun, 'ihr, der Faaken erhabene furßen imd pfleger. 
Eilt zum markte gefamt, des fremdlinges wort zu vernehmen, 
Welcher jungft zu dem weifen Alkinoos kam in die wohnung, 

* * 

HergeRürmt auf dem meer, an gefialt den unfterbliehen ähnliclu 

Jene fprachs, und erregte den mut und die herzen der manner. 15 
Schnell nun waren erfüllt die gänge des markts und die £ze 
Von dem ver£eunmelten volk. Es fchaueten viele bevnmdemd 
Auf Laertes fohn, den feurigen: -welchem Athene 
Wunderbar umfiralte das haupt und die fchultem nait amnut. 
Und ihn höher erichuf und völliger anzufchauen^ to 
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Dafs er Ecke gew'äane vor allem volk der Faaken, 
Ehrenvoll und hehr, xind er wohl ausführte d^ wettkampf. 

Federten auch die Faaken. äu vielem verfuch den Odyfleus.' 

■ •■ ' \ ' . ' 

Als ße nunmehr fich verlommelt, und voll gedrängt die verfalmnlung^ 

Jczo l'prach vor ihnen Alkinooa, alfo beginnend: ' £5 

Merket auf, der Faaken erhabene fürften und pfleger, 

Dafs ich rede, wie mir das herz im hufen gdhietet. 

Diefer fremdling , ich kenn* ihn nicht, kam irrend 4ns haus mir, 

\ 

Seis von des niedeigangs, und leis v(m völkem des aufgangs. 
Jezt begehrt er entfendung, und Bebt, fie genau zu beßimmen. 50 
Lalst un^ denn die entlendung befchleunigen, wie vfir gewohnt find« 
Penn kein anderer je, der meinem häufe genährt, 
Harret laug* alhier in traurigkeit wegen der abfahrL 
Auf denn^ em dupkeles 4<^hif gewälzt in die heilige meerflut, 
Neu imd hurtiges kiels; und der Jünglinge zweiundfi^nfzig 55^ 

Wählet umher im volke^ die längfi: vor allen bewährt find. 
Habt ihr all* an den bänken euch wohl die rüder befeftigt; 
Steigt dann aus, und beforgt ein Ichnellgerüfietes gafimahl, 
Kommend in unfern palafi; ich felbfi.will allen gewähren. 1 

Solches befehr ich jezo den Jünglingen. Aber ihr andern, 4p 

Zeptertragende fürßen, zu meiner erhabenen wohnüng 
Konunt, damit wir den fremdling im faal anftändig bewirten; 
Niemand weigre fich deib. Auch ruft den gBttlichen fanger, . 
Unfern Demodokos her , |d^^ ^^^ %^^ ^^ %^^^?fi begeiftert, v 

"Dals er erfreut, wie auch immer das herz zu fingen ihn antreibL 45 

Alfo fprach er, und fuhrt*; und die zeptertragenden alle 
Folgeten; auch enteilte zum göttlichen langer der herold. 
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Aber die sweiundiiuifKig erkohrenen ^vnglinge gingen 

Schnell) wie derköoig gebot, an den ftraud des verödeten meeres. 

Als fie nunmebr zum fchifFe -hinab und denr meem gekommen ; 50 

Zt>gen das dunkele fchif de hinab auf Uefes genauer, 

Brachten hinein den maft ixi das dunkele ibhif , «ind die Tegel, 

HSngeten drauf die xuder gefugt in lederne -wirbel, 

i 

Alles der Ordnung gemäis, und fpannton die fchimmernden fegeL 
Hoch nun «Aellten, das fcfaif auf die woge lie \ ohne Verzug daim 55 
Eilten £e hin su des weifen Alkinoos grofsem pialafte. 
Voll nun waren ^ie hallen, die höf umher , und die faSle, 
Von dem verfammeiten volk; denn ]ünglinge , kamen imd greiCe« « 
Aber Alkinoos gab zwölf weidliche fchafe zum opfer,- ^ 

Acht weiiszahnige ibhwein*, tmd zween fch Verwandelnde ftiere. 60 
Diefe zc^en iie ab, und bereiteten lieblichen feUfchmaus. 
. Auch der herold führte daher den erfreuenden länger. 
Herzlich liebt* ihn die Muf*, und gab ihm gutes und bofes: 

Denn ^b naiun ihm die äugen, ilnd gab ihm fülse gefänge/ 

\ • ■ 

t 

Und Pontonoos ftellt' ihm den filbeigebuckelten felTel, 65 

Mitteln im kreis der gäfte, gelehnt an die ragende feule; ' 

( 

Hängte darauf an den nagel die hellerklingende harfe, 

.. - ^ * ' 

^Übet des Tangers haupt, und fuhrt* ihm die band, Vie zu finden. 

Vor ihn ftellte den korb und die zierliche »tafel der herold, 

«cAuch den hecher des weins, nach herzenswunfche zu trinken. 70 

Und fie erhoben die bände zum l^ckerbereiteten mahle. 

Aber nachdem die begierde des tranks und der Tpeife gefiillt war, 

I _ '■ • • 

Trieb den langer die MuTe , das lob der beiden zu fingen. 
• Aufl dem geTang, dels rühm damals den himmel erreichte, 
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Wählt' .er Ödyfleus zank und des Beleiaden Achilleiut : • 75 

* Wie fie yoidem fich entzweiten am feftHcHen mahle der göt^er^ 

t I 

Mit fgindXeliger red*; und der ypUcerfürft Agamemnon 

Freudig vernahm, dais dankten die tapferßen heiden AchaiaV 

Denn ihm hattf es zum zeichen verkündiget Föbos Apollon» 

Als in der heiligen Fytho er einft die fteineme fchwelle / 80 

Forfchend betrat: deiui damal erhuh der leiden beginn lieh 

» ■• 

-Troern zugleich und Achaiem, durch Zeus des allmächtigen rathfchluls. 
Solches ÜBug der geprieane Demodokos, Aber OdylTeus, 

* I 

. Schnell fein purpui^ewand mit nervicl^ten hSnden erhebend. 
Zog es über das haupt, und verbavg fein herliches antliz; 85 

Dals nicht fähn die Faaken die rinnende th^äa'* aus den wimpeni« 
Jezo nachdem vomgefang* abliels der göttliche .langer, 
Troknet* er fchneA die thränen, und nahm vom haupte den mantel, 
Falste den doppelten bedier des vreins, und i'prengte den göttem. 
Doch da er wieder begaxm, und umher die Faakierfürfien' 90 

Ihn ziun gelang* anreizten, erfreut « durch die worte des liedes; 
Traiierte wieder Odyffeus > das haupt in den mantel üch hüllexid. 
Jezt den*andeten allen verbaig er die rinnende thräAe; - /j 

Nur Alküioos felber bemerkt* ihn wachfames geiftes. 
Jenem zunächft daiizend, und hörete tief ihn leufzen.' 95 

Schnell zum rudernden volk der Fäakier redet* er alfo: 

Merket auf, der Faakep erhabene fürfien und pfleger. , 

* « 

Schon ift allen das herz des gemeinfamen mahles gefättigt, 
Auch der harfe, die fchön zum feßiicben mahl Ach gefellet. 
Ijai3t uns hinaus nun gehn, und* dort kämpf fpiele verfuchen, 100. 
Aller art; dafs der fremdling verkündige feinen geliebten. 
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Wann er zu häufe gekehrt, wie ureit wir ragen vor andern« 

Kaipp£er der fmift, und im ringen, im kühnen fpning, und im wettlauf 

■ • • /- *^ ' . . ' 

Alfo rprach er, luid fuhrt*; ihm folgten zugleich die.Päaken, 

Jezo hängt* an den nagcd die hellerklingende harfe, 105 

Falate Öemodokos hand, und entfuhrt' ihn dem iaale der herold, ' 

Wandelte ärauf vor jenem den Hslbigen weg, den die andern 

Fürften des yolks hingingen , zu fchaua die Ipiele der kämpfer. 

Eilend ging man zum. markt; und es folgt* ein groises getümmel, ^ 

Taufende« Jezt erhöhen fich Jünglinge, viel* und; edle. 

Sieh, Akroneos ftand mit Ok^^alos auf, und Elatrena,- 

Nauteos auch, und Prymneus, Anchialos dann, und Eretmeus, 

Fonteua, AnabeCneos auch, und froreus, und Thoon, . 

Auch Amfialos, fohn von Tektons fohn Folyneos; . 

Dann Eur^alos auch, dem mordenden Area vergleichbar; 

Auch Naubolid^s'kam, an geltalt vorragend^ und bildung 

.Allen Fäaken tunher; nur Laodamas raget6 höhen 

Auch erhüben üpli drei von Alkinoos treflichen föhnen : « 

Erß Laodamas, Halios dann, und der held.Klytoneos. 

< ■ 

ZHefe. verfuchten zuerft der fufäe gewalt mit einander. 

Ihnen erürekte die bahn von dem Itande ßch; alle zugleich nun 

■ ■ * 

Flogen de hurtig dahin, dürch&äubend den raiun des geiildes. 
Aber es lief vor allen der mutige held Klytoneos. 
So viel raums auf dem acker ein ]och maulthiere gewinnet, 
So weit lief er voraus zu dem volk ; fern blieben die andern. 
Jene verfuchten den kämpf des muhfam firebenden ringens; 
Aber Euryalos prangte, die tapferfien alle beilegend* 
Drauf im fprung* erhub üch Amfialos weit vor den andern-; 
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Dann mit gefchwungener fdieibe gewann vor allen Elatreua; * , 

Endlich im kämpfe der Eauft Laodamas^ tapf^^ und edel ^ 15p 

{ ' ■ ' 

Aber nachdem fie alle das hera an den kämpfen ei&euet» 

Sprach Alkinoos lohn Laodamas vor der verfamrtnhing : 1 

Freunde« komint zu erforfchen vom fremdlinge, ob er der l^ampfe 
Einen wei£i und gelernt Unedel xfi: nicht' die geftalt ihm> i 

Schenkel zugleich, und fob*, und die nervichten arme von oben, 155 
Auclf fein necken voll kraft^ vndder mächtige wuchs; auch der jxigend 
Mangelt er nicht: nur ward durch gram er gebrochen und elend. 
Denn nichts kenn* ich fürwahr graimvoBeres lonft wie die meerflut, 
Einen mann zu verwüften, und fei er noch fo gewaltig. 

Aber Euryalos drauf antwortete , folches erwiedernd : »40 

Traim ein geziemendes wort, Laodamas, haft du geredet 
Selbib mm gehe zu fodem hinan, und reise mit worten. 

Als er folches vernommen, Alkinooe edeler fprölsling, 
Trtft er hervor in die mit!*, und redete fchnell zu OdylTeus: 

Auf mm, fremder vater, verfuche dich felbA in den kämpfen, 145 
Haft du deren gelernt; du fcheinft mir kundig des kampflpiels. 
Denn kein gröfserer rühm ift dem fterblichen, weil er noch atbmet, 
Als den der fulse gewalt und feiner händ* ihm erftrebet 
Auf denn, verüich* es einmal, uii^d wirf vom herzen den kummer. 
Nicht wird lange d^e fahrt dir entfernt fein, fondern das fchif ift ^150^ 
Schon vom ftrande gewälzt, und bereit find deine genolFexii. 

Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche OdylTeus: 
^Warum fodert ihr folches, Laodamas, mir snr kränkung? ^ 

Trübfal liegt mir am herzen vielmehr, alsfpiele des wettkamp/$t 
Deim fchon hab*ich fo manches dttrchftrebt, und fo- manches erduldet; 
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Und nunmehr in eurer rerikmm^Iung, rchmachtend nach heim&ehry lag 
Siz*4ch alhier, anflehend das lämiliche, volk und den könig. 

Aber Eiiryak» drauf antwortete, folches erwiedemd: 
Neki fürwah^, o fremdling, du fchalnfi kein mann , der des kaim^fes 
Kundig fei, Ib viel' in der menfdien gefchleeht euch hekannt und ; 160 

s « 

Sondern ein mann, der beftan4% im rudetfchiffe •herumfahrt, 
Etwa ein hanpt der IcfaiBFer, die handelaleute zugleich £nd, 
Wo du die Jadung befoigft, und jegUche waare verzeichneft, 
Samt dem erfcharrten gewinn ; dodi nicht ein kampfer erfcheinft du I 
Finfter £chaut' und beganx) der erfindungsreiche OdylTeus : itf 4 
Fremdling, nicht fein ift die red*; em troziger )ungling erfcheinft du* 
Nie ]a verleihn die götter zugleich die gaben der amnnt 
Sterblichen, weder geftalt, noch beredfamkeit, oder aaxch Weisheit 
D^nn, ein anderer mann ift unanfehnlicher bildung; 
Aber es krönt ein gott die worte mit reiz, da£i ihn alle 170 

Innig erfreut anfchaun: denn mit nachdruk red%t er treffend. 
Voll anmutüger fcbeu, und ragt in des rolkes verlam^ilung; 
Und durchgeht er die ftadt, wie ei^ gott lings wird er betrachtet. 
Wieder ein anderer icheint den unfterbKchen Anlich an bÜdung"; 
Aber nicht find jenem .mit reiz die worte gekrönet . 175 

So ift dir die geftalt untadelich , traun nicht anders 
Bildete falber ein gott; doch dein verftand ift verwerflicii. 
Sieh6, ^u haft mir das herz im innerften holen empöret, 
Durdi un^iemende redM Ich bin kein neuling iin wettkampf, 
Wie du daher gefchwact; vielmehr den treflichften meint^ ichs iQo 
Gleich zu thun, da der ]ug/end tmd meinem arm ich vertraute. 
Jezt mnringt ndch jammer und gram; denn manches ertrug ich, 
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Mannerfchlacbteii umher und fchrekUche wogen doxdiftrebeiid. 
Abär^ucb fo, Ton kummer gebeugtVverfuöh^ kh den Wettkampf! 
penn mir nagt an der feele di6 red*, und du haft mtcfa gefodert ! 185 

' . • ^ 

. Sprachsyund mitfamt dem mantel erhub er fich, faüend die fciieibei 
Grölser noch und dicker und laAender, nicht um ein kleines, 
Als womit die Faaken £ch übeten unter einander; 
Oiefefchwang er im wirbel, und warf aus gewaltiger rechten. : 
Laut hin faufteider ftein; da bükten fich £chn^ su der erde 190 

. Kuderberühmte Fäaken umher , fchifkundige männer» 

■' ' ' . 

Unter dem fchwunge des fteins; und er flog weit iiber die zeicheni 
Foftgefchnellt aus der hand. Da legt* Athene das merkma], 
'Gleich wie ein mann von geftalt, und redete, alfo beginnend: 

Auch ein blinder fogar erkennt dein seichen, o fremdlii^,' 195 
Taftend umher; fo wenig vermifcht liegt folches der menge, 
Sondern bei weitem voraus! In diefem kampfp fei ficher; 
Mimmer erreicht dir den wuif ein Fäakier, oder befiegt ihn! 

Alfo fprach £e; und firoh war der herliche dulder OdyHeus, 
Einen gewogenen freund eu fchaun im kreife des kämpf es. fioo < 

Jeet mit leichterem hersen im volk der Faaken begann er: 

Dorthin fcbleudert mir nach, ihr junglingel Bald foll die andre. 
Mein' ich, eben fo weit mir hinweg^ehn, oder noch weiter! 
Jeder andere mann, wem hens und mut es gebietet, aoA 

Komme daher zum verfuch; (denn beleidiget habt ihr mich höchlich!) 
Seis mit der fauft, im ringen, im wettlauf, keinem verweigr' ich; 
Jeder faakifcbe mann, nur nicht Laodamas felber! 
Denn mein wirt ift jcDer; wer kämpfete gern, mit dem gaftfrcund? 
Wahrlich vemunftlos ifi und verachtungswürdig der fremdling. 
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Welcher zum kämpf ausfodert den {reund,der ihn fpeifet und herbe^t. 

Im fremdartigen volk; lein eigenes wohl ]a zerftört er. -fin 

Doch der anderen keinen verweiger' ich, oder veracht' ich; 

Sondern ich will ihn erkennen, und mich verfuchen im tirettftreit. 

Nicht ganz fchlecht ja bin ich^Jn jeglichem kampCe der ihänner! 

Woh} verfteh* ich die kunft, den geglätteten bogen zu fpaanen; a,iß 

< 
Ja ich träfe zuerft* in der fchaar feindfeliger manner 

Meinen mann mit dem pfeil, und flandeil auch viele g^olTezi 

Neben mir, hinzielend mit ftraffem gefchols in die feinde. 

Nur allein FUoktetes beilegte nuch, kundig des bogens, 

Dort im Troei^gebiet, fo oft wir Danaer fchnellten. . Beo 

Doch vor den anderen allen behaupt* ich felber den vörrang, 

So viel fterbliche jezo die f nicht der erde geniefsen. 

Denn mit vorigen beiden begehr" ich nimmer zu eifern. 

Weder mit. Eürytos je, dem Öchalier, noch mit Herakles, 

Die mit unfterblichen felbft wetteiferten, bogen te fpannen. ftfi5 

Drum ereilt* auch der tod den Eurytos, eh er tum alter 

Kam in feinem pelaft ; denn der zürnende herfcher Apollon 

Tödtet' ihn, weil er ihn felbft ausfoderte pfeile ^ fchnellen. 

Auch mit dem wurffpiefs treff* ich, fo weit kein andrer mit pfeilen. 

Nur im lauf beforg* ich allein , dais einer mir vorkommt S50* 

* 

Hier im volk der Faaken : fo gar unmaisig entkräftet 

Ward ich in^ ftiirmenden meer; denn nicht mit reichlicher nahrung 

Sals ich im fcbiffe verforgt ; drum fchwand mir die iUrke der glieder. 

Jener fprachs; doch alle verftummten umher,' und fohwiegen.' 
Nu» Alkinoos jezC antwortete, folches erwiedemd: 033 

Fzemdling, da nioht misfallig vor uns du j^es veikiindigft, 
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Sondern die glanzende tugend nur ^ufhüllft, die dicKbegleite^ 
Zürnend, dieweu'dicli dieler, genaht im kreife des kampfes, 
Schmähete ; dala dir hinfort kein fterblicher tadle die tugend, 
Deffen feel^ gelernt, anftiindige worte zu reden: »40 

Auf denn, vemim izt meine Verkündigung, dals du auch andern 
Helden es Tagen kannft, wann einft du in deinem palaße 
' Sizeft bei deiner g^ttin am mahl und dei|ien erzeugten, 
Und ai^ unfere tugend zurükdenkft, welcherlei thaten 
Z6us auch uns zum erbe verfiehn feit imTeren välern. &45 

Nicht als kän^pfer der feuft fiegprangen wir, oder als ringer; 
Aber im wettlauf fliegen wir rafch^ und als meiAer der Ichüahrt; ' 
Stets au(^h lieben wir fchmaus, uad' faitenfpiel, und den reihntanz, 
Oft gewechfelt^n £chmuk, das warme bad, und das lagen ' 
Auf denn, fäs^fche meiAer des Jchöngeordneten tanzes, 250 

Spielt vor uns, dala der fcemdling verkündige feinen geliebten, 
• Wann er zu häufe gekehrt, wie weit wir ragen vor andern, 
Lenker des fchifs , und im lauf, im reigentanz und gelange. 
Einer auch mog* in eile Demodokos klingende harfe. 
Bringen , die irgendwo Kegt in unferer £attlichen wohming; fi55' 

' Alfo fprach der kerfcher Alkinoos ; aber der herold 
Eilte, die klingende harf* aus des königes häufe zu bringen. 
Auch die Wärter des kampfs erhüben üch, neun in allem, 
Öffentlich auserwahlt, in dem kampffpiel jedes zu ordnen, 
Ebneten räum dem tanz , und dehnten den zierlichen fchauplaz« 060 
Aber der herold kam, der Demodokos ktingende ha^ 
Trug. Da itellt* es fofort in die mitie Cch; und um djen fanget 
Jünglinge, fiifch entblüht, nachahmendes tanzes . erfahren » ^ 
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Schön in geoxdnetem tritt lynn ftampften lie: aber OdylTdu^ 

Sah das rafche gesitter der fafs*) anftaox^end im geiftd. , ' 2(5 

I*" 

Jener ranfcht' 19 die (aiten, und faub den fcbönen gefang an« , 
Über des Ares lieb' und der reizenden Afrodite: 

\ » 

Wie ße zuerft fic^ gefeilt in IJefaftosTchonen gemachem, 

Heimlich; denn viel gab jener 9 und Tphändete bett und 'läget 

Ihm, dem herfcher Hefaftos; doch fcbnell ein* v»rkündiger kam ihpi / 

fielios , der fie bemerkt, als heimliche luft fie gefellet 271 

Aber fobald Hef&Äos die krankende rede vernommen, 

Eilt* er zu gehn in die fchmi^e, das herz voll arges entwarf es. 

Hoch auf denk blök dann richtend den ambofs, fchmi^edet' er fefleln, ^ 

Unzerbrechlieh, unlösbar ,^ dais feft dort ewig lie blieben. -275 

Aber nachdem er den trug befchleuniget, zürnend dbm Ares, 

Eilt* er zttgehn ins gemach, wo das hodizeitbett ihm gelchmükt war; 

Und um die ^foften des bettes verbreitet^ er kreifend& banne; 

Viel* auch oben herab vom gebSlk ergolFen lieh ringsum, ^ 

Zart wie fpinnengewebe, die keiner zu lehti auch vermöchte, ftQo 

Selbft der leligen götter: fo teuTchender fift war die arbeit. 

Als er nunmehr den ganzen betvc^ um das lager gebreitet, 

Gi^ er zum Ichein gen Lemnos , der ftadt voll pangender haufer, 

' ■ » 

Die am meiften er liebt vor allen landen der ^rde» 

Aber i^cht achtlos laufchte der gott mit goldenen sfi^eln ' fi85 

Ates, als er Hef&ftos hinweggehn fal/e, den künßler. . 

Eilend ghig er zum häufe deS' künftberühmten fiefaftos, 

\ * - • 

SehnfiichtsvoU nach der liebe det fchdngekrSfitten^ Kythere. 
" Jene war ^üngft fom^ Tater , dcrii donnerer Zeus Kronion, 
. Yfiedeigekehrt und fafsj doch Ares trat in die wohnung, 690 
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Falst* ihr freuBolicli die hand, upd redete, aUb beginnend: 
Komm 9 o geliebt!^, zu hxbn, auf fanftem 1;»e^e gelagert; 

Denn nicht mehr ift HefäAos im lanä' hier, fonclem vielleicht fchon 

Qing er gen l«emno8 hinweg, zu Sinüem leltTamer mundart. 

Alfo der gott^ ihr aber war fehr willkommen die ruhe. 895 

Seide beltiegen das lager, sund fchlummerten. , Flözlicli umfchlangen 

Bings iie die künßlichen bände des allerfahmep Hefaftoe;. 

''."."' ' "■ * ^ , 

Und kein glied zu bewogen vermochten üe, odet zu h^ben: 

Und fie erkannten es erft, xia gehemipt war jeglicher ausweg. 

Näher v^andelte nun der hinkende Feuerbeherfcher, 300 

Denn er kehrte zurük, eh Lemnos fflur er erreichet: 

^ * 

Weil ihm Helios, fpähend von ferÄ, dic^ rede verwundet. 
Eilend ging er ^um Imufe, das herz voll grofser betrubnis, 
Trat an die pfort* und Hand ; und rafender ei|^er eigrif ihn. 

Furchtbar hub er die ftimme, ^als all' ihn hörten die gottcr: 305 

* 
Vater Zeus, und ihr andern ; unßefblicb^. feiige gött^, 

Kommt doch, und fchaut heillpfen und tmaüsßehlichen &ev^l; 

Wie iie . nüch lahmen mann , die tocKter Zeus AfrodiUi, 

Immer der ehre, beraubt, und zu Ares ficb neigt, dein verderber! 

Weil Er fchön und ruftig zu fuis ift j aber ich felber , 310 

Schwächlich ward von gebort! Doch det ifi kein« nur fchuldig, 

Als die eitern allein j o hätten Jie nimmer gezeuget! 

Aber leht, wie die beiden in lieb' ausruhn mit einahdei^. 

Liegend ii^ meinem bett, und ich felbA anfchauend mich härme! 

Nie »war möchten hinfort auch ein weniges jene Ib ruhen- 31c 

Beide verbuhlt wie fie find, doch wollen fie Xchwerl^ch gememian^ 

Schlafen ! 'Al^n nun foll mir betrug und feff^l fie halten. 
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Bis mir zaiuk fie alle der vater gereicht, die gefchenke« 
' Die ich ala bräudgam bdt, für die fchamloB blickimde Jungfrau! 
Schön ift Kwdr die tochter, allein iuib£ndiges herzens ! 320 

. I 

Alfo fprach er; da eilten zum ehernen häufe die göt^: 
Pofeidaon kam, der umufbrer^ auch Hermeias 
Kam, der bringer des heils; auch kam der treffer ApoUon« 
. Aber'dTe göttinnen hlieben vor fcham in ihren gemachem. 
Jezo traten, zur pforte die himmlübhen geber des guten | 525 

Und tmermelsliches lachen erfcholl den feligen gottem, ^ 

. Als &e die küaft* anfchauten des allerfahmen Hefafto&r 
AUq redete mancher, gewandt zum anderen hachbar: 

"Nimmer gedeiht doch böfes; derlang&ime hafcht ja d^n ichnellen* 
iOfo fing auch Hefaftos, der langfame, ]ezo den Ares, 330 

Der doch an Schnelle befiegt die unfterUiohen auf dem Olympos, 
Er ein lahmer, durch kuaft. Nun bnlät ihm der ehebrecher! 

Alfo redeten Jen' im wedifelgeiprach mit einander. 
Doch zu Hermes begann Zeus herfchender fohn ApoUon: 

Hermes, o du, Zeus fohn tmA gefendeter, geber des guten^ 335 
HStteft du auch wohl luft, in mächtigen banden gefeflelfe» 
' Auf dem lager zu nihn bei der goldenen Afrodite? 

Ihm antwortete drauf der beftellende Argoswuiger: 
Ö gefchahe doch das, femtreSender herfcher ApoUon! 
Band\ attbh dreimal fo viel, unendliche, mochten mich fefleln, 340 ^ 
Und ihr all*, o götter, es fcfaajm, und die gottinnen alle^. 
Dennoch ruht* ich gern bei der goldenen Afrodite! ' ' 

Alb fprach er; da lachten m^er die unfterblidien gotter. 

/ 

Nur. nidit lachte Foleidon zugleich , er flehte beftandig 
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Zum kunftreichep Hefliftos, de» Ares bände xu Idftja« / ~ . 345 

Und er begano sui jenem, und fgrach die geflößte» vorte : 

Ijöf ihn; ich felbfi veifaet&ef da£i jener dir, wie du Terlangeft» 
Boise nach allein recht im kreiS/. der unAefblichea goUei; 

, Wieder begann dagegen der hinkende FeuerbeherCcher : 
Fodere nicht einlblchea, du erdumgürter Fofeidon! 550 

Blende ßchocheit giebt yon ekndenvfelber die^ bäi^chaft. 
Yfip verband* ich doch dich im kreis der itaflerbUdien gotter, • v 
Ginge Jiun Ares hinweg'v det fchuld und den b&nden entrinnend ? 

Ihm antwortete dranf der erder£cinitt(er Po£ekk>m^ 
Nun wohlan, Hef&ftos, wofern auch, der fchuld zu entrinnen 555 
Ares in fiuoht wegeilt; ich lelbft dann bufse dir jeiMS. 

Wieder b^ann dagegen dclr Unkende Feuerbeherücher: 
Nie war**« ie<dit, noch gezienNt* es,, dir folches wort ma rerweigernb 

AlTo ^rach er,v und löfte das band , dbac ftarke fiefaftos. 
Als nun beid/^'gelöft der inä^hlagen bände lieh fühlten, 3(^0 

Sprangen ße hurtig empor f dmm wandelte Ares .gen Thraker 
Doch^ia kam gcfk Kypros, die.hoMaaUiGbelnde gättia. 
Wo in Fafoa ihr hain imd duftender opferaltar üL > 

Dort nun badeten iie die Chariten., faibten die göttin 
Dann mit ambroüfchem öl, das ewige göttec Vetherliobt, 3^5 

HuUten fie draui in gewand*, anmutige, wunder dem anb^k* 

Solches fang der gepriesne Demodokos. Aber OdylEeus 
Freuete /eines gelangs in der feele iich, und atwh die andern 
Ruderberuhmten Fäaken umher^ fchi&undige manner. 

^ Aber Alkinoos hieis den fchönen Liaodattlas )eso/ .570 

Einzehi mit Halios tanzeiv; denn , niemand w^* es mit jenen. 
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Als xiim diefa den eierlicben ball in die hfaide genommen, , 

« 

Farpunoth, den ibneti der Aonende Polyboa wirkte |. 

Siehe rda Icbwang ihn^einer ettipor zu den rchsttagen" wölken, 574 

Rüklings gebeugt i und der gegner,hn rprungvouder erde ficb hebend, 

Fing ihn behend* in der hift^ eh der foik ihm den boden berührte. 

^ >■ 

JeKO nachdem ^t den ball geadanf sa Xchwingen Terfuchet, 

* 

Tanzten fie leidit einher an dar nabrungCprofleoden erde, 
In oft n^bJCelnder Aelhmg \ und andere )ttBgiiiige klappten, 
Stehend im kreile dasn; es ftiq; ein lantes getöP «of« 380 

Dodh SU Alkmooa ipracb der göUecglmche Odyffeua: 

» 

Weitgeprietener held AUünoös, mächtigfter kon%, . 

Siehe, du riihmeteft dich der tteflithften tänzer auf erden, 
Und du behaupteft den rühm; mit flaunen erfülle mkh der anblikj 

Alfo fpraeh er j und firoh war Alkinooa heilige fiarke; - ' 385 
Sehnen zum rudernden volk der Faakier tedet* er allo: 

Merket auf, der Faaken erhabene furften und pfleger» 
Diefer fremdling fcheint mir ein mann verftändigea geifies^ 
Anf denn, reichen «wir ihm ein gaftgefebenk , wie, der brauch iftr 
Zwölf )a walten umher der weitgepxiefeneh fijjoften, - 390 



• » V 

Hohe gebieter im rolk; und als dseizehsiter iph lelber» / 

• % ■ ■ 
vPeren brin^ izt }eder ihm »nen'^mantel und leibrok^ 

Sauber. und fein, und zugleich ein talent des Icöfiliche^ goldes.^ 

Schnell dann reichen wir falohea ihm alle vereint, dais der fremdling 

Wohl befchenkt hinwandle zum fchmaus mit ftöhlichem herzen. S9A 

I. < 

Auch Euryalos tracht* ihn auszufthnen mit wotten 
Und mit gelchenk; weil nicht ein geziemendes wort er geredet 
I^MT ipradbs; und fi* zieCen ihm beifall rings, und emrantrung; 
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Dann, die gefchenke zu bringen, entfendete jeder den herold.' 
Aber Euryalos drauf antwortete ,.blches erwiedernds ifiö 

Weirgppriefener held Alkinoos, mächügßer könig, '* 

Gern wiil Ich den fremdling befänftigen, wie du gebieteft> 
Und dies Ibbwert ihtn fdienken, das ebcime« welchem von filbef 
Ginnst das heft, und die fcheid* aus geglättetem elfenbdme 
Keu der künfil er gedreht; nicht wenig wird es ihm werth lein. 405 

Alfo rprach er, und reicht* ihm dae fchwett voll filberner buckeln; 

Und er begann bu jenem, und fptach die geflügelten worte: 

' ' •" \ ■ 

Freude dir, vater und gaft! und ward ein kmnkendes wort ]a 

• » 

Hingefchwazl, fchnell mögen hinweg es raffen die flurmel 

Dir verleihn auch die götter, das Vaterland und die^ gattin 410 

WiederEufüchaun, da du lange den deinigen ferne dreh abfaännfti 

Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche OdylTeus: ' 

Lieber, auch dir fei £ceud\ und befiandiges heil von den ^ötteml 
Nie tfuch möge hinfort des fchwerts verlangen dich reizen. 
Das du freundlich mir jeat mit verfohnender rede gelchenket! *4^5 

Sprachs, u. hangt' um die fchulter das fchwert voUßlbemer buckeln. ' 
Nieder tauchte die fonn", uiid es kamen ihm fchöne gelchenke. 
Herolde trugen fie fchnell in AlkinolDS ragende wohnung. 
Dort empfingen und legten Alkinoos trefiiche föhne 
Bei der hV^chenden ntütter üe hin, die köftlicben' gaben* ^ao 

Aber die anderen führt* Alkinoos heilige fiärke ; 
Angelangt dann rki'sen lie all' auf erhabene throne. 
Drauf zur Arete begann Alkinoos heilige'^ ftarke:' 

Bring*, o frau, die hefte daher der sierlichen laden; ^ - 

Lege darein auch iaubre gewand' ihm , mantel und leibrdk» 425 
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Stellt AUdaxm auf feuer ein exz, und wänpet des waiTers; 
Dals er 9 vom bad* eifxifcht, wann er wohlgelegt die gefcfaenke 

• * ■ - 

Alle, gefehn, die daher ihm gebracht ruhmvolle Faaken, 

Fröhlicher £2* am mahl, und horche dem laut des gefangea. 

Dies mein goldnes^eÜUs» das fchöngebildetet reich* ich - 430 

Ihm 'zum gefchenk^ dais er meiner an jeglichem tage gedenkend - 
* ^ • ■ 

Spreng* in üeinem gemach für Zei)S und xlie anderen götter. 

Jener fjpraöha; und Arete gebot den mägden des hauTes, 
Eilend ein grols dreif iilsig gelchirr auf feuer zu Aellen. 
Sie fiun ftellten das badegeCchirr auf loderndes feuer, 435 

Goflen dann waffer, hinein, und legeten holz an die flamme; ' 
Hell umfchlug K.e den bauch des gefchirrs, und i es kochte das walTer* 
Aber die köiiigin brachte die Äerlidie lade dem fremdling 
Aus dem gemach , und legte darein die fchönen gefchenke« 
Kleider zugleich und gold, was ihm die Fäakfcn gegeben; 440 

Li^te darauf auch den mantel hinein, imd den prächtigen leibrok; - 
Und üe begann zu Jenem, undfprach die geflügelten worte: 

Schaue nun.feibft den deckel, und fchüxz* in' eile den knoten; 
Dais dich keiner bteanb* auf der heimfahrt, wahrend du ietwa 
Ruhft in lieblichem fchlaf , vom dunkelen Ichiffe getragen. 445 

' Als er Iblches .vernommen, der herliche dulder Odylleus, 

fügt* er den deckel darauf, «und fchürzt' in eile den knoten, 

»• 

Vielfach, welchen vordem ihm gelehrt die erhabene Kirke. 
Aber die fchafnertn kam, und ermahnt* ihn, eilig zum baden 
JEanzugeh^ in die wann*; und ein herzerfreuender anbhk ' 450 

'War ihm das warme bad; denn nicht ward häufige pfleg* ihiu. 
Seit er verlieCi die wohnung der fchöngelokten Kalyplb'j 
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Dort war beftandige pfl^e^ wie einem gott, ihm bereitet 

, . ' • , • # **■ 

■. - ■* 

Als nunmehr ihn gebadet die magd\ und mit öle gefalbet, 

Dann mit prachtigem mantel ihn v^hl umhüllt und dem leihrok; 455 

Stieg er 'hervor mna der wann\ undfchneli su den trinkenden männem ■ 

t » 

Ging er. Naufikaa ]ezt , mit göttlicher übhöne gefchmucket| 
Stand dort neben der pfofte des fchöi^ewölbeten fealea, 
ÜVlitv^erftaunendem buk den OdylTeus lange betrachtend; 
Und iie begann su Jemenn und fprach die geflügelten werte: 4^* 

Freude dir^ galt! Dodi dafs da hinfort auch im land<9 der viter 
Meiner gedenkft, da idu^Mir ja auierft dein leben yerdankeft! 

Ihr antwortete drauf der exfindnagsreidie OdylTeus: 
Edle Naulikaa du, des erhabnen Alkinoos tochter». * * 

Alfo gewahre mir Zeus, der donnernde gatle der'Here^ 4^5 

Hinzukommen nach häuf*, und der heimkekr tag su erblicken! <«. 
Stets dann weid* ich auch dört^ wie der göttiimen eine, dich anfiehn, 
Jeglichen tag; wdl Du das leben liiir retteteft,,]ungfraift! 

Sprachs, und lais auf den thron, an Alkinoos feite, des königs. 
Jene nunmehr aertheilten das fleifch, und mifchten des weites. ' 470 
Auch der herold führte daher den erfrieuenden fanger, ' 
Wellen das volk hoch ehrte, Demodokosi fezle darauf ihn 
Mitten im kreis der ^äAe, gelehnt an die ragende feule. 
Doch zu dem herold fprach der erfindungsreiche Odyfleus, 
Sondernd des ruckens ein theil, (allein noch mehreres blieb ihmi) 475 
,. Vom weifszahnigen fchweine, mit blühendem fette bewaohfen: 

Herold f reiche dies fleifch dem Pemod0kos dort, di^ er eflek 
Gerne möcht* ich, ein traurender zwar, ihm liebes erweif en« . 
Denn hei allem gelchlecht der fierblichea werden die iasget 
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Werth der Achtung gefchizt und' e}»furchtt well ja die IVFufe 4Qo 
Ihnen gelehrt den g^fang i und Iiuldrekh waltet der ßlnger. 

Jener fpracha ; und dem Wldkän Eiemodokos bracht* es der Gerold, 
Ihm in die händ* ebfugend ; er nahms,, und freute lieh herzlich. ' 
Und He hdben die hände i^um leckerbereiteten mahle. 
Aber nachdem die begierde des tranks .und der fpeife gefiillt war, 485 
Drauf 'ZU Demodokps fprach der erfindungsreiche OdyiTeus: . 

Hoch vor den fter blieben allen, DemcdokoS) preif ^ ich dich wahrlidi ) 

' Dich hat die ^Mufe' gelehrt ^Zeud tochter lie, oder Apollen! 

* .. - * 

So genau nach «der Ordnung beliDgß du der Dänaer fohikra1> 

Was fie gethan und erduldet in^ l^^g* abmüdenden feldzugj 49^. 

Gleich als ob du felber dabeiwarft« oder es hörteß. 

F^ahre denn fort, und ßiige des ilifchen rofles erfindiuig, 

Das aus gebälk Epeios erbaut mit Pallas Athene, 

Und in die bürg zum betrüge geführt der edle Odyffeus, 

Voll der manner gfedrängt, die liios vefie veiheertcn, ^ 495 

\ 

\ • 

Wenn du anjezt mir diefes genau nach der Ordnung erzähleft; 

Gleich dann werd' ich umher es" verkündigen unter den menfchea, 

Dals ein waltender gott den hohen gefong dir verliehn hat.' 

' ' ' » ■ • 

Jäner fprachs; wd der langer voll gottheit hub den gelang an, 

Dorther, wife fie Tordem in fchöngebordeten ichiffen ' 500' 

Aiifwärts fuhren ins meer, da fie ghit in die zelte geleget, 

Argos föhn'; und die fchaar um den hochberühmten OdylTeua 

Sals-vom volk der Troer umitngt, im bauche des rofles, 

f 

W^eil fie felbfty die Troer, zur oberen bürg es gezogen. 

• < • 

I>ort mm ftands ^ und umher rathCchlageten vieles die andern, 505 

» ■ - 

Sonder entfchlub dalizend, getrennt durch 4reifache meinungs 
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Diefe , das hohle gebSlk m eerfaaim tait grauTamem erze ; : 

Ien% es eiÄpor auf feilen 3su siehn, und hinunter sa fchmettemj 

Andre, es einzuweihn zum luhnenden fchmucke^der gött^n • 

Aber der lezten rath war voibeftinunt zur erfullung*. 510 

* 
Denn das loos wBr rerderben , wenn aufnahm* Ilios mauer 

3enes gewaltige rols, wo die tapferften beiden Achaia^a 

Salsen, das Tolfc der Troer mit tod und i^erder^en bedrohen^- 

Und er fang^ wie in fchutt umkehrten, die ftadt die Achaier, 

Hoch aus dem lob lieh ergielsend, entftuzzt der verboigeiito lauer; 

Sang, wie ein anderer anders die ratende vefte dutchfturmte^ 516. 

Aber OdylTeus fchnell zu des edlen Dexfobos wohnung 

Wandelte 9 Ares gleich, mit dem göttlichen held Menelaos; 

Auch wie er dort voll mutes dem fchreklichften kämpfe fitfh darbot, 

Bis er zulezt obfiegte, geftärkt von der hohen Athene. 520 

Solches fang der gepriesne Demodokos. Aber OdylTeus 

Schjoiol^ in gram ; und die wangen benezte di^ thran* aus den wimpem. 

So wie in thranen ein weib um den lieben gemahl lieh daherftiirzt, 

Der vor vaterßadt und heimifchem volke gefallen, 

Strebend, den graufamen tag von f^adt zu entfem^ji und kindern ; 52^ 

Sie nun Ichauet den mann, wie er zukt im kämpfe des todes. 

Und umher ihm gefchmiegt, webklaget lie; jene von hinten 

Schlagen wild mit lanzen den rücken ihr und die fchultem, 

Führen fie dami als iklavin, um noth zu erdulden und arbeit; 

r 

Und in erbarmungswürdigem gram verblühn ihr die wangen: 530 

t 
t 

So zum erbarmen entrann auch OdylTeus äugen die thrane* 
Jezt den anderen allen verbarg er die rinnende thrane; 
Nur Alldnoos falber bemerkt* ihn achtfameS geiftes, ^ 
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Jenem sazuiphlt dalizend> und hörete tief ihn feufzen. 
Schnell z«m nidenidan volk der Fäakier reclet* er alfos 

Merket auf, der Faakni erbabune« fuiften und pflpger. 
Aber Demodokos |ieinme 'nunmehr die klingende harfe ^ 
Denn fürwahr nicht allen zur fröhUchkeit finget er jenes. 
Seit wir.fizen am mahl, und, der göttlich^ Tanger uns vodingti 
Hat er ninuner geruht von fchwermutsvoUer betrübnis, 
Unfer gaft; vrobl liegt ihm ein harter gram auf dem heisenu 
V Jener demnach halt\ein, damit wir all* uns erfreuen, 
.Gaft und wirte zugleich; denn allo ziemt es lieh beiÜBr« 
Ward um den gaft doch alles, den ehrdiwerthen, bereitet. 
Fahrt und edle gefchenke^, die wir 'ihm geben aus freundichaft. 545. 
Lfieb ja ift,- wie ein bruder, ein gaft und nahender fremdling 
Jedem mann, der im herzen auch nur ein weniges fühlet. 
Djjun auch Du verhehle mir nicht durch tBrfohnene ausfluchte 
> Was ich von dir ausforfche; denn frei zu reden iBi belTer. 
, Sage , mit welchem namen .benennen dich vater und mutter, 550 
Auch wer fonft in der ftadt, und wer in der g^^gend umherwohnt? 
Denn kein einziger ift glinz namlos imter den menfchen^ 
Edel oder ^eripge , nachdem er einmal gezeugt ward ; 
-Sondern genannt wird Jeder, fobald ihn die mutter gebohren. 
Sage mir auch dein land, dein volk und deine geburtftadt; 555 

, Da(s, dorthin die gedanken gelenkt, dich tragen die fchifFe. 
Denn der Faakiet fchiffe find nicht der püoten bedürftig, 
Noch der fteuer eixmiäl, wie fie anderen fchiffen gebaut find; 
Sondern &e wÜTen von felbft den finn und gedanken der nulkner, 
lYüren nah und 'ferne die ftädt* und fruchtbaren äcker 560 
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J^gliclies voIkSf und die flat^'des meers dtitcUüifea üe fcUecoBiig, 

Eingehüllt in nebel und nacht; auch furchtet man nicmala, 

'' ' • ' 

Dals fie das meei entweder befchadige, oder verti^e. ' 

Doch von meinem vater Naulithoos hio^ ich ^rordem wojUi . 

■ ■ 

Wann er enahU*^ es zuxne der eiäerl^dlttter FoTeidon 565 

Uns, dieweil wir jeden ge&brloa JCsaden zur vbeimat; 
Einft auck wutd* er ein trefliches ucfaif der filaklfchen ananex, 
Das von entfendung kefcrt% im dunlcehrc^raden meer^ 
Schlagen, und hoch uab die ftadt ein fellengebing* uns umh^Jftlin. 
So- wetdagte der greis; der gött vollende nup folches, 570 

Oder voUend* et nicht, wie feinem rath es geliebet. 
Aber läge mir jezt, und verkimdige lautere wahrh^: ' 
Wohin kamit du verirrt, ufid weldheriei lande der menfcjien 
Sah^ft du? Nenne £e felbff. und die wöhlbevölkerten ftadte^ 

Wo nodi waren iie hprden der freveler, wild imd gefdtlosf 575 

* ' ' ^ . 

Wo den fremdlingen hold, und hegeten furcht voruden göttem? ~ 

S>ag* auch, warum du weinft , und tief lioi heraen betrauwft 

Ai^os volk , der Xchaier und Ilios fchüdel vernehmend. 

Jenes befchl^is der uafterhliohen rath , imd beftimmte den menfchen 

■ 

» 
Untergang, dais er wäc* eiägefeng auch fpSten gerchlechtem. 590 

Sank auch dir ein verwandter vielleicht vor Ilios mauem» 

'Edel imd gut, entweder ein eidam, oder ein fchwaher: ^ 

Welche die nachften ja find, ^ nach. eigenem blut und gefchlechte? 

Oder ein edeler freund, ein mann von gefalligem hereen? 

Nicht gerkiger fürwahr, als felbft ein leiblicher bruder, 585 

Ift ein redlicher freund, liebreich und yerftandiges heraena! 
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Odyjfeus enMhlt fshie irrfahrt von Troja^ Siegende Kikoaieru 
J3tf{ Maleia noräfturm^ der.dhn ins unbekannte zu den Lotofageti 
verjchlägt* Dorthh' zu den einäugigen Kyhlopen verirrt <^ Ifefucht 
er Pofeidons fohn Folyfemos<, der. fech^ feitier genoffen frif st j dorm, 
im Jchlafe gehlendet , den fliehenden feUpücke rmchfchf^udert. 
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J.hm antvroTtete dtauf der erfinduqgsrelche OdylTi^us: 

Weitgeprierener held Alkinoos, mächtigfter könig, 

WahtUch es ift doch woimei mit ansuhören den fitiger, 

Solchen, wie*]en6r ißy den unfterblichen ähnlich an ftinune! 

Denn ich kenne gewib kein angenehmeres trachten, g 

Als wenn feftliche freud* im ganzen vplk fich verbreitet, 

Und in den Wohnungen rings die Ichmaufenden. horchen dem fingcr) 

«Sisend in lai^gen reihn, und v^U vor federn -die tifche 

Stehn mit brot und fleifch, und gefchöpfeten wein aus dem kruge 

Fleifsig der fchenk umtrfigt) und umher eingiefst in die becher. lo 

Solches daucht mir im geift die feligfte wopne des lebens! 

Meine leiden anjezt^ die jammervollen, zu hören 
Wünfcheft duj dala ich noV^ mehr in gram und kumtner verfinkc. 
Was doch foU ich zuerll , und was 'Zulezt dir erzählen ? . 
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Weil ja de^ leiden mir viele gefandt die himmlirchen gotter! 15 
Eril: nun will ich den harnen verkündigen, daüs ihr mich kennety 
Und ich hinfort, |b lange der graufame tag mich verfchonet, 
Euch ein gaftfreund fei , wie fem auch von hinnen ich wohne. 
Ich bin OdylTeus, Laertes fohn, durch n^ancherlei klugheit 
.Unter den nidhfchen bekannt; und mein rühm erreichet den hknmeKfio 
Aber in Ithaka wohn^ ich , der lotmigen : drinnen erhebt lieb 
Nßriton, waldumraufcht , mit ragendem haupt; imd umher finä 
'Viel eilande bewohnt, und nachbarlich neben einander, 
Same, Dulichion auch, iind.die wälderreiohe Zakynthos. 
Selber liegt ße im meer am höchllen hinauf an die vefte, ' £5 

Nachtwärts; aber die andern zum lichte und' der fonne gewendet. 
Rauh zwar, nähret He doch frifchblühende männer; und nichts ia 
Weib ich [ixbete$ wo als Vaterland su erkennen. , : 

Siehe, mich weilete zwar die herliche götlin Kalypfo 
Dort in gewölbeter grotte, mich felbit zum gemahle b^ehren^ 30. 
So auch weilete mich die Ääerin Kirke voll argUft » 

Dort in ihrem palafte, mich felbft zum gemahl^ begehreiid: 
Dennoch konnten lie ni!& mein herz im bufen belegen. 
^ So ift nichts doch füfser denn , vaterland und erzeuger 

Jeglichem , wer auch entfernt ein Jbaus voll köftlTches gutes 35 

Wo im fremdlingslahde bewohnt, von den feinen gefondeit. 
Aber wohlan , du veroim die unglükfelige heimfi^rt, 
Welche mir Zeus verhängte , nachdem von Troja ich wegging. 
Gleich von Bios trug xpich der wind zur fiadt der Kikoxjien 

Ismaros. Dort verheert' ich die fiadt, imd vertilgte. die männer. 40 

. ' ' ' ■ " • .. 

Aber die blühenden £mun und die grofien beCzungen nehmend 
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Thißilten ynr cleich, dafe keiner mir leer ausginge des gutes. 
Jezo ermahnt* ich zwar di^ unfrigen, eilendes fufses 

Wegzufliehn; doch jene, die. unbefonnenen , blieben. 

■ • ■ * 
Viel ward fezo des weines verfchwelgt, viel aiegen und fchafe 45 

An dem geßade gefchlachtet , und viel fcbwerwandelndes nomvieh. 

Doch nun rief der Kikonen entflohene Xchaar den Kikoxvsn,, . . 

Die nicht fem vqu dannen , zugleich zahlreicher und üarker^ 

Wohneten, mitten im lande, geübt voin roiregefchirre, 

Und wenns galt, auch zu fufse, den kämpf zu kämpfen mit männern. 50 

Endlos zogSy wie blätter und knospende blumen des lenzes, * 

Frühe daher; und ach! jezt war Ze\is CDhreckenverhängnis^ 

Uns iinglüklichen nah, ^ und überhäuft* uns mit jammer. 

Alle geftelit nun fchlugen fie fchlacht bei den ruiligen fchifien, 

< 

Und hin flogen und her die ehernen kriegeslän^en. 55 

Weil noch moi^en e» war, und der heilige tag emporftieg; 
WehrUen wir ab, und befanden die Übermacht der Kikonen. 
Aber fobald die Tonne zum ftierabrpannen lieh neigte^ 
Siegte das heer der Kikonen, und zwang zur flucht die Achaier. 
Sechs aus jeglichem fchiffe^ der hellunifchienten genoITew, 00 

Starben mir: aher wir alndem entflohn dem tod' und dem fclukfal, 

Alfa- fl:eurten wir fürder hinweg, fchwermütiges herzens. 
Froh aus der todesgefahr, doch beraubt der lieben genoffen. 
Doch nicht gingen mir weiter die zwiefach rudernden fchifie, 
Eh^ wir dreimal jedem d^r armen freunde gerufen, 65 

Die im gefild' hinfanken , vom vplk der Kikonen getödtet 
Aber es fandt' auf die fchiffe der herfcher im donnergewölk Zeus 
Nordfiurm her mit orkan , und ganz in gewolke verhüllt* er , 



I r 



.\ 



I * 







1 



i8a 



HOJWERS Ot>y^S.EE 



Meer, pnd erde zugleich ; und gedrängt Tpm hioliaiel entfa ttk nacht 
J^zt mit gefünkenen maften entflogen wir; «her die fi^el, 70 

Dreifach zerkracht und vierfach, sjerrifs fie die wut de» »rkanes. 
Eilend zogen wir jene herab in der angft des v^rderbenSf 
Ruderten dann arbeitend die fchiffe hinan ans geftade. « 

Dort zwo nachte ieugleich, und zween'dertag' au£ leinander, 
Lagen wir unmutsvoll, von arbeit lals und betriibnis. 75 

Doch wie den dritten tag die loekige Ex)s ToUendet; 
Jezo die maßen erhöht , und <rgerpannt die fchimmemden /egel,^ ' 

% 

Salsen wir da, vom wind* und fteuerer fänft gelenket. 
Und nun war* unverlezt ich -gelängt zum vatergeiilde, 
WenQ nicht Itrömung und flut, da herum' ich lenkt* um Malela^ 80 
Schnell mit dem nord mich verfturmt^ wd irre gewandt von Kythere. 
Neuh der tag* izt trieb ich, vom tobendeii fturme ;gerchleudert, 
Übec des meers fiTchwimmelnc^e. flut ; und am zehnten gelangt* ich 
Hin zu den Lotofagen, die blühende fpeife geniefsen. 

_ • 

Alda ftiegen wir aus am geßad*, und fchdpfeten walTer; . 85 

^fhnell -dann nAhme4 d^s mahl an den hurtigen Tchiffen die freunder 

Aber nachdem wir der koß tms jgefittiget, -und des getränkes; 

Jezo entfandt* ich männer, voranzugehn zur erkuhdung, 

Zween erkohrenfe freuiid*; imd ein herold ging^fie begleitend: 

Welcherlei ft^rbliche dort die frucht der eide genöfleni. 90 

Und bald Icamen die freund* in der Lotofagen verfammlung. . . 

Aber die Lotofagen bereiteten nichts zum verderben 

Unfer^r fchaar; ile reichten ües lotos ihnen, zükoften. 

Wer. des lotos gewäfths nun kofiete , /uiser denn honig, 

Solcher gedachte nicht mehr der verkimdigusg oder der heiAkehr; 95 
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Sondern ße trachtetea dort in der Lotofagen gerellfcbaft 

LiOtos pflückend zu bleiben, und abeufagen der heimat. 

ABer ich fuhrt' an/ die fchiffe die weinenden nieder mit zwang hin^ 

Zog fie in räumige (cbüQF^ und band iie unter den bänken. 

Doch die andern ermahnt* ich, und trieb die werthen genoüeni loo 

Schleunig hinwegzujQiehp , in die hurtigen fchiffe Hefa rettend i 

Dais nicht einer, vom Iqtos gereizt ,, noch vergalse der heimat 

Alle ße uiegen hinein ^ auf-ruderbänlbe ßch fezend. 

Sausen gereiht; und fchlugen die grauliche woge mit rudern. 

Alfo fieurten wir fiirder hinweg, fchwennütiges herzens. ' 105 

'/ ! , , • " • 

Und an das land der Kyklopen, der ungefezlichen frevler, ^ 
Kamen wir» welche nur den unilerblichen göttem vertrauend, 
Nirgend bann mit banden, zu pflanzungen, oder zu feldfrucht; 

« j • 

Ohne des pflapzers Torg* und der ackerer fteigt das gewächs auf, 

Alles, Weizen und g*ril*, und edele reben, beiaßet 110 

Mit grolstraubigem wein , und Kronions regen ernährt ihn. 

Dort iß ^ weder gefea, laoch rathsverlkmmlung des Volkes; 

-Sondern all- umwohnen die felfenhöhn der gebirge, 

Bings in gewölbeten grott^; und jegKcher richtet nach willkuhr 

Weiber und kiftdedr allein; und niemand achlet des andern. ' 115 

Eine -maisige infel erßidLt ßch'auiser der bucht hin. 
Gegen das land der Kyklopen, fo wenig na|i, wie entfernet« 

ä 

Wälderreich} und der zi^en unendliche menge durchßreift ße, 
Wildes gefchlechts: weil nimmer ein pfad der menfchen ße fcheuchet ^ 
Nie auch wandeln hinein nachCpurende läger, die mühvoll 120 

Durch das gehölz arbeiten, und luftige gipfel umklettem. 
Auch kein weidender hirt durchfchaltet ße, oder ein pfläger; 
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Ohne des pflao^rs forg^ und der adceier immer und ewig 
Wildert lie jueisfchenleer, und nährt nur meckernde aiegenl 
Deim es gebricht den Kyklcrpen «n rotfagefchnäbelten Cchiffen ; 125 
Auch iind dort nicht meifler des fcfaifbaus; wohl ssu bereiten 
Scböngebordete fchiffe 9 die, mancherlei werke heftellend, • 
Rings zu den ftädten der weit hinßeuerten: ib wie gewöhnlich '» 
Männer ^nft zu. eifiander im fchif durchfahren die meerfiufc; 
Welche bald auch die iniel zum blühenden lande iich fchüfen. 130 

Denn nicht karg ift d^ boden, und fruchtete jeglicher jahrszeit. 

' ' . .• 

Dort verbreiten iich wiefen am ftrand. des graulichen meeres. 
Feucht und fchwellend von gras; wo der £rdhlich&e wein fidbi erhübe. 
Dort iß lockerer acker \ und wuchernde faaten l^fiäadig 

Reiften zur emtezeit» denn fe^t ift unten der boden. 155 

- • . ■ ■ 

Dort auch ein fchinnender hafen, wo nie der felTel man brauchet» 

Weder anker zu werfen» noch f^il* am geftade.zu binden; 

Sondern gelai^dete weilen^ ein weniges, bis es den ^Dhiffern 

Aber am haupte der bucht eigiefst iich bjUnkendes waiTer, /140 

Quellend aus felfengekluft; und umher iyid grünende päppeln. 

Dorthin kamen die fchiff \ und ein gott war unfeir geleiter 

Durch die diUtere nacht; denn nichts erfchien vor dem anblik. . 
. ■ . • . 

Schwarz lun die fchiffe gedrängt lag Hnfterniis; Xelber der mond nicht 

Schien voq:^ himmel herab, denn tief verbai^ das gewölk ihn. 145 

Keiner daher erblikte das eiland dort mit den aug^n. 

Nicht auch die fchwellenden wogen,. die lang anroilten sum ufer, 

Schaueten wir, big gelandet die fchöngebotdeten/cbiSe. 

Als nun die^fchiffe gelandet, da sogen wir nieder die Cegeli 
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Sdbft dann ftiegep wir aus am wögenfchlage des meeres, 
Schiummerten dort ein 'wenig, und harrten der heiligen frühe. 

Als die dfunmemde Eos mit rofenfingem emporftieg, 
Jezt durchwanderten wir das eilend rings mit bewundrung. 

■ 

Und es erregten die Nyoifen, des Ägtserfchntterers töchter, 
Kletternde ziegen der bei^e, sum fiürkenden mahl den genoiTen, 155 
Sduiell die' krummen bc^en und ragenden j^erfpielse 
Holeten wir aus den fchiffen, und drmfach umher geordnet 
Schollen wir; bald erfreut' uns ein. gott mit reichlichem wildbret 
Zwölf leichtfegelnde fchiffe gehorchten mii;» jedetn' ertheilte 



Neuh der siegen das loos; und zehn erkohr^ ich mir felber. 



160 



Alfo den >gans^ tag bia (pit zur linkenden Tonne 
Saben wir, reichlich' mit fleifch und lieblichem wein uns erquickend« 
Denn noch nicht veriiegte der röthliche wein in den fchifienj 
Noch war genug; denn viel in^ alle gehenkelten kruge 
Schöpfeten wir, die heilige Jftadt der Kikonen beraubend. . 16s 
Aber das |and der Kykl6pen erkannten wir, nahe von dannen, . 
Wallenden rauch, und ßimmen des Volks, tmd der siegen und fchafe« 
Als die fonne nunmehr ftinfank , und das dunkel herauüeog, 

Jezo ruheten wir am wögenfchlage des meeres. 

.' ' • * 

Als die dältimetade Eos mit rofenfingem' emporftieg, 170 

Jezo berief ich die freund*, imd redete vor der vei^ammlung: 

Bleibt ihr anderen ntm, ihr werth geachteten freunde. 

Aber ich felbft mit dem eigenen fchif und meinen genoITen 

Gehe, die männer dort zu erkundigen, wid ße geartet: 

Sein &e fchwarmende horden der freveler, wild und gefezlos; 175 

Oder den fremdlingen hold , ulid hegen Ile furcht vor den gdttem. 
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^;. « *• j Alfo fprach ich, imd trat m> das fchif, und ^befahl, ddn genoffen, 

^'U . ' i , ^ Selbft auch einzufteigen, und abziüöfen die ttile. 

i Saiken gereibt, und fchlugen die grauHchd woge mit rud|^ni.^ iQo 



Alle &e Aiegen hinein, auf ruderbänl^ Heb lezend^ 



'Als wir nunmehr am geftad* anlandeten, nahe von dannen; 

Sahn wir ein felfengekluft am ambeiften rande des meer^ . * 

HocUgewölbt, umfcbattet mit lorbergebärcb : wo am abend 

Tiele fchaf* und äegen ücb lagerten; aber umher war 

Hoch eiu geheg* erbaut von eingegrabenen Seinen, 185 

Von aufftrebenden fichten und hocbgewipfelten eichen. 

Drinnen häuft* auch ein* mann von riefenge&alt, der Hie heerde 

• - 

.Einram auf fernere weiden umhertrieb, ni6 auch mit andern ' 
Umging, foiidem allein auf frevde tucke bedacht war. 

DenVi jzum entleseti %rhub ilch das ungdbeuer , nicht iSinlich 190 

» /■ 

Männern vom halme geAäfart, vielmehr dem bewaldeten gipfel 
Hoher felfeifgebiige , der einfam ragt vor den andern. * 

£ilend darauf befahl ich den anderei\ lieben getLoITen, 
Dortf beiih fcl^f zu blähen am meer, und das Ichif zu bewahren. 

I 

Aber ich felbft,. aus den freunden mir zwölf der tapferfien wählend. 
Wandelte, mit geisledemem Xchlauch, voll dunk^le^ weines, «ptf 
liebliches, den mir Maron gefchenkt, der lohn Euanthes, 
Jener priefier Apollons, der Ismaros höhen umwaltet: 
Weil wir ihn und die kinder verfohoneten imd die genolRn, 
Ehrfurchtsvoll; dexm er wohnt* in des treffenden FSbos ApoUon 200 
Heiligem fchattenfattn; und er fche'nkte mir kollliche gaben s 
Schenkte mir Heben talente des fchongebildeten goldes; 

* 

Schenkt* auch ein mifcbgefals von kuierem iUber; und endlich 
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Schöpf f er' mir jenen wein in zwölf gehenkelte eimer, 
.Süfs und unverfalfcbc, ein göttergetränk. Auch niemand 205 

VVufste darum der knechtet noch eine dermagd' in der wohnungi 
• Nui^ er felbft, und das liebende weih, mid die Xchafnerin ein2sig. 

I 

Aber tranken fie einft dea rothen bälfamifchen weines: 
^ Einen becher gefüllt in zwanzig maCie des waHers 

Gofa er^ und fülä umhauchten den mifchkrug edle geruche« fiio 

¥ 

Göttlicher kraft: dann war es g^wifs nicht freude zu durften! 
Deiä nun trug ich gefallt den mächtigen fchlaucb, und im korbe 
Reifekoft; denn ich ahndet* in mutiger feele vorher fchon/ 
Einen mann zu befuchen, mit mächtiger fiarke geriifiety ' 

Ungezähmt, nicht kundig der billigkeit, noch des gefezas, ^ ft^j 

^dilend wanderten wir su der felskluft; aber ihn felbft nicht 
Fanden wir^ fondem er pflegte der weidenden heerd* auf der weide« 
Wir, in die höhl' eingehend, umfahn mit bewuäderung alles. 
Ringsher ftrozten die körbe von käf*, und gedrängt in den Rallen 
, Wars von lammem und ziklein ; und jegliche gattung befondezs > fi2o 
.Eingefpent: die fruhling* allein ^ allein auch die mittlem, 1 
, Dann auch die fpatUng* allein ; es Ichwamm das gefchirr von der mölke, 

s * 

m 

Butten und kübel umher, und geglättete eimer des melkens, 
j^nfangs fieheten mir mit dringenden Worten ^ie freunde, 
Dals wir der käf * uns nehmend enteileten ; jeza von neuem, oiß 
Dals wir, zum hurtigen fchifie nur fchnell dia lammer und ziklein 
Aus dem geheg* hintxeibend, die lalzige woge durchfieurten. . 
Aber ich horete nicht: (wie heilfam, hätt' ich gehöret!} 

* 

Um ihn felber zu Ibhaun, und ein gaftgefchenk zu erwarten. 

Ach er ward den genalC^ ein unerfreulicher aiibUk ! S30 
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Wir Atui Btodeten feuer, und opferten; nahmen dann felb^r 
Uns der kaf', tmd aßen; dann hafrten wir, drinnen uns fezend, 
Bis er die Beerd* heimtrieb. Er trug die gewaltige ladung 

' I 

Trockenes fcheiterholz, das zur abendkoft et gefammelt. 

Drinnen im fels niin warf er es ab mit entfezlichem krachen $ 255 

Und wir, bebend vor angd, entflohn in den winkej der felskluft 

Jener trieb in die kluft die wohlgeweidete heiörde, ^ • 

Alle, fo yiel er melkt*} und die männliche Tiefs er daraulsen, 

Widder und bocke geÜEunt , in des rorhofs tiefem gehege; 

Hoch nun fcfiwang er empor den gewaltigen fels vor den eingang, 240 

Fürchterlidi g^o^s; nicht hatten ihn zweiundzwanzig der wagen, 

Starkgebaut , vierrädrig , vom boden hinweg gewälzet ; 

Solch ein ungeheures geßein hub ]ener zum eingang. 

]eto fals er, und melkte die fcfaaf^ und meckernden zißgen. 

Alles der Ordnung gemäß, und die fäuglinge legt* er ans^euter. ' 245 

Als er darauf die hälfte disr weifseh milch ficH gelabet, 

Stellt* er üe eingedrängt in geflochtene körbe zum trokneti. 

Daxm verwahrt' er die hälft* in weitem gefcliirr> daia er hätte. 

Sich ztun trunk su nehmen , und wann er fchmaufte za abend. ' 

\ • 

\ 

Aber nachdem er geeilt zu fertigen feine gefchäfte^ 250 

' * .■ 

Jezo ziindet* er f euer, erblikt' uns drauf> und 'begann fo: 

Fremdlinge, lagt, wer feid ihr? woher duJrchfchift ihr die woge? 
Iß es vielleicht um gewerb\ ißs ohne wähl, dals ihr umirrt, 
Gleich wie ein raubgefcfawader im fakmeer, welches umherfchweift, 
Selbft darbietend das leben, ein volk zn befeinden im ausländ? 255 

So der K^lop ; da brach uns allen das herz vor' entCt^zexl, 
yber das rauhe gebriill , und das gtt&licbe ungeheuer. 
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Ahet ich faistß^ mich doch, tond redete, folches erwiedemd: 

Wir von Trojans ufer umhergeirrte Achaiec, 
tJber die fluten des meers von mancherlei fturmen gefchleudert, 260 
Strebern ins Vaterland ; doch andere fahrten und wege 
Kamen wir: alfo heüphdols .es vielleicht Zeus waltende verlieht 
Volker preifen wir uns von Atreus lohn Agamemnon, 

Den ]ezt rubm vor allen verherlichet unter dem himmel: 

» 

Solch ein reich zerftört* er mit macht, und vernichtet^ Völker 265 
Viel umher: Wir aber, su dornen knieen genafaet, 
Flehn^ ob /ein gaftgefchenk du darreichft, oder auch ionSt tuas 
Eine gabe.gewährft, wie fremdl^en et^a gebühret 
Scheue doch, befter, die götter! wir nahn dir jeeo in demut; 
Aber den nahenden ift und £cemdlingen Z^eus ein , bracher, 670 

I>er gaßfreundlich den gang ehrwürdiger Iremdlinge leitet» 
r Airo ich felbfb; doch jener erwiederte graufames herzens; 
Thöricht bift du , ö fremdling , wo nicht von ferne du herkamft ; 
J^ab du die gdtter zu fcheun mich ermahnft, und die räche dergötter! 
Nichts ja gilt den, Kyklopen, der dönnerer Zeua Kronion, S75 

Noch die leligen götter; d^m weit vbrtreflicher Und wir! 
Nicht fürwahr aus fcheu vor Kronions räche verjfchon' ich, 
Weder dein, noch der freunde, wo nicht mein herz mir gebietet 
Sage mir jezt, wohin dein tre&iches fchif du gdS»uert; 
i Seis an ^en ferneren firand, feis iiahe wo; dals ich es wüle. figo 
Jener fprachs argliltig, umfonft mich kundigen teuTchend« 

Wieder begann ich dagegen die Ichlau erfonnenen Worte; 

» 

I Ach mein fchif zerbrach mir der erderichüttrer Fofeidoa, 

; Der an die klippen es warf, um die gegenden eures geflades» 
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Txeibend smn vorgebirg*;. und der wind aus dem meere vez&lgf es ! 
Ich allein mit dielen entrann dem granfen verderben! &86 

AUb ach felbfi; doch nichts antwortet er graufaiAes herzens; 
Sondern er ftrekf auffahrend die band* aus. gegen die freunde^ 
Deren er zween anpakt\ u£td wie junge hund* auf den boden 
Schlug; daüs blut "und gehim umherfiols, nezend den boden. .290 
Drauf «erhaklf er lie gUed vor glieä , und beftellte di^ nacbtkoft, 
FxaCi daxm darein^ wie ein )6we des waldgebiigs;''und er liefs mcht 
fängeweide, noch fleifchf noch felbft die markichten knochen* 
Liaut nun jammerten wir» die händ* erhöht zu Kronion, 
Schauend die frevelthat^ und es llasrte das herz in betaubung. 295 
Aber nachdem der Kyklop den mächtigen wanft £ch gefallet, 
FrelTend das menfchenfieirch, und gelöfcht vom lauteren milchtmnk; 

Lag er im felfengeklüft weit ausgeftrekt durch die heerde. 

y 
Jezt erwog ich den rath in meiner erhabenen feele, ^99 

Näher ZU gehn, und das fchneidaide Ich wert von der hüf ce mir rmfsend, 

• I 

Jenem die bruft zu durchbohren , wo Zwerchfell grenzet und leber, 
IVüt nachdrängender band \ doch hielt mich ein andrer gedankei 

« 

Denn dort wnren wir alle des fchreklichen todes gefiorbenrv 
Wir vermochten ja nicht vom hochgeöfneten eingang 
Weg mit den bänden zu nicken den mächtigen fels, den er vorhob. 305 
So mit Xenfeen erwasteten wir die heilige frühe. 

Als die dämmemdp Eos mit lofen&ngem empoifiieg; « 
Jezo zündet* er feuer,. und melkte die fiattliche heerde, 
Alles der Ordnung gemäls , und die ßiuglitfge legt* er ans eut6r. 
Aber nachdem er geeilt zu fertigen feine gefchäfte,' 310 

Fakt' er abermal zween mit gewalt, xrnd beAellte die fruhkoft. 
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. All «r geüshmauft, dann trieb er ii6 feilte beerd* aua der höhle, 
Sonder müh dbhebei£kd den mächtigen fels; und von neuem 
SezC er ihn vor/ wie einer den deckel fezt auj^ denköcher. ' 

Fort nun trieb ißt Kyklop niit gellendem pfeifen die heerde 315 
Bergwärts', aber ich bliebe mein herz voll arges entwurfes. 
Ob vergelten ich 'möcht% und rühm mir Athene gewährte« 
Dielergedank* erfchien dem zweifelnden, endlich der hefte« 
Drinnen lag des Kyklopen' gewaltige keuF a^i dem ftallei 

Grün, von olivenholz; er haute lie, kmiftig zu tragen, 320 

t - < 

Wann iie gedorrt ; uns aber erfchien fie etwa von anfehn . 
Gleich dem erby>enen mafte des zwanzigrudrigen fchiffeav« 
Welches b^eit imd belaftet auf mächtiger woge dabinfahrt : 
t Gleich ihm fchien -fie an lang^ und gleich an dicke von anfehn« 
Nahend haut* ich davon , fo viel die klafter umfpannet, . 525 

Reichte den freundisn den pfähl, tmd gebot ihn glatt mir zu fcEaben. 
Jene glätteten ihn; dann gin^ ich felber, und fchärff ihn 
Oben, und l)raimt* ihn vor, in lodernder flamme gewendete * 
IMefen darauf verbarg ich mit« foigfietlt imter dem mlfte, ^ , 

Welcher rings durcl^ die höhl* in unendlicher menge ge&reut war« 590 
Aber die freund* ermidmt* ich, das loos mit einander zu werfen, 
Wer üch wagen follte, mit mir den erhobenen ölbrand 
Jeitem ins äuge, zu drehn, waim fanft ihm nahte der Xchlummer* 
Und es traf, die ich felbß mir auszuwählen gewunfchet, 
Vier der freund*; und der fünfte 3var Ich mit ihnen erkohren. 555 
Jezt am abende kam er, der hirt fchönvliefslger heerden; 

Trieb dann fchnell ins weite geklüft die ziegen und.fchafe .' 

» 

. Alle zugleich , nichts lafiend ioa hochümmauerten vorhof, 
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Weil er viell^cht acgvrdlinte; vielleld^t auch fügt* es ein gott .fo. 

Hoch nun Ichwang ejr empor den gewaltigen fela vor den elngang, 340 

Sezte fich dann^ und melkte die £chaf ' und meckepiden ziegeU} 

' 1 

Alles der Ordnung gemäis, und die lauglij^e legt* er ans euter« 

Aber nachdem er geeilt su fertigen feine gefchafte, 

Takt* er abexmal zween mit gewalt, und befiellte die nachtkoft. 

Jeeo begann ich felber» und fpraeh^ dem Kyklopen genahet, 54,5 

Eine hölzerne kanne des dunkelen weins in den bänden: 

Nim, o Kyklop, und trink; auf menTchenfieirch Üb der >v;ein gut!' 
Pals du lemft^ wie isin köftUcher trunk in dem Ichiffe gehegt wacd, 
Welches uns trüg« Dir bracht* ich zur fprenge nur, wenp du erbarmeid 
Heim mich zu lenden .gewährt. Doch du wuteft ja ganz unerträglich! ^ 
Böfer mann , wie mag dich ein anderer künftig befuchen, , ^51 

Unter dem menfchengefchlecht? Du haft nicht billig gehandelt! 

Alfq ich felbfts da nahm er und leerete; und mit ent^ückung 
Trank er das lulse getränkt dann, bat er mich wieder von neuem : 

Gieb mir noch eins willfiihTlg, und Tage mir auch, wie du heilseft, 
Jezo gleich, dais ich wieder mit gafigefchenk dich erfreue. 35^ 

Denn auch uns Kykiopen gebiert die fruchtbare arde 
Hier grolstraubigen wein, und Kronions regen ernährt ihn. 
Doch dem ftrömte der lafit von aftnb^ofia Celber und nektar! 

Jener fprachsj ihm gab ich des funkelnden weines von neuem. 36b 
Dreimal Ichenkt* ich ihm voll, und dreimal leert* er in dummh^t. 
Aber fobald dem Kykiopen der wein die beCnoung umwölkte, 
Jezo b^ann ich wieder,- und fprach mit fchmeichelnden wprten: 

Meinen namen, Kyklop, den gepriefenen? Siehe, du lollft ihn 
WilTen; nur xeiche mir Du das gefiäienk auch, wie du verfpradieft. 
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Nieaumd ilt jn^in naxne; denn Niemind nennen -mich alle« «6^ 

Mutter zugleich und vater, und andete meine großen. 

Alfo ich felbfi^und ibgldch .antwortet* er graufames hexzenas 
Niemand denn vecadir* ich zulest nach feinen g^noilen, 
Alle die andern xiivor;^das foU .dein gaftlich gefebenk fein. ^o 

Spracba, und zurükgekhnt hin taumelt* er^ jezo Cch dehnend, 
Lag er mit feiftem nacken gekrümmt^ ihn fafste des fchlummezs 
AJIgewaltige kraft, und dem fchlund* ent&ürzten mit weine 
Stücke von menfi^enfieifch, die trunkenes mutea er ausbrach« 
Schnell nun fiekt* ich den pfähl in den glimmenden häufen der afche, 
Bis er de9 feuers fing, und redete meinen genolTen 5^5 

Herzhaft zu^ da(s keiner mir abgefchrekt fich entzöge. 
Aber da gleich nunmehr der olivenpfahl in dem feuer 
Brennen wölk*, auch grün wie er war, und funken umherwarf j 
Raff* ich ihn aus dem feuer, und nahete; meine genoITen 3Q0 

Standen umher, und es haucht* uns mnt in die feelen ein Dämon. 

V 

Jene,'2mgleich aufhebend den abgefpizeten ölbrand, 
Stielsen ins aug* ihm hinab; und Ich, in die höhe gerichtet, 
Drehete. "^e mit dem bohrer ein mann den balken des fchiffes 
Bohrt, und jene von uiiiten herum ihn drehn mit dem riemen, 385 1 
FalTend an jeglicher feit*, und ftetiges laufs er bineindringt: 
Alfo faft^in das äuge den glühenden pfähl ihm haltend, 
Dreheten Wir, dals blut ihn heifs umquoU,^^ wie er eindrang. 
.Alle, Wimpern uftther und die brauen ihm fengt-e die lohe 
Seines entflammeten ftems ; und es praflelten brennend die wurzeln. 390 - 
Wie wenn ein meilter in esz die holzaxt, oder das johüchtbeil^ 

Taucht in kühlendes waOer, das laut mit gefprudel emporbmuft, 
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'Härtend durch kunfi; denn folches erfezt die kr'afte des eirens:* 

■ 

Allo zifchf ihm das aug* um die feurige fpize des ölbrands. 
GraunvoU brullf er mit lautem geheul, dafs umher das gekluf t fchoU ; 395 
Und wir, bebend vor angft, entfli^chteten. Jener nuh rifs £ch>' 
Schnell aus dem äuge den pfahl , von triefendem blute beludelt. 

Welchen er ferne von lieh fortfchleuderte^ tobend vor unfinn; 

* ■ < ■ 

Rief al^ann den Kyklopen mit zetergebrüll, die umher ihm 

Wohnten im feirengekluft der ftürmifchen Vorgebirge. 4®o 

Jene vernahmen den ruf, und wandelten dorther und daher, 

Und um di^ höhle gebellt erforfchten lie, was ihn betrübte: 

« 
Welch ein leid, Polyfemos, gefchah dir, dals du fo brullteft 

» 

Durch die ambrofiiche nacht, und uns vom Tchlummer erwekteft? 
Ob dir vielleicht die heerden ein ßerblicherTaubend'hinwegfübrt, 405 
Oder dich felbft auch tödtet, durch argUA, oder gewäkfam? 

' Wieder begann aus der höhle das ungeheur Polyfemos: 
Niemand tödtet mich, freunde, durch argliß; keiner gewaltlkm! 

Drauf antworteten {en\ und fchrlen die geflügelten werte: 
Nun wofern mit gewalt dich einlamen keiner beleidigt; 4 10- 

Krankheit von Zeus, dem erhabnen, vermag kein mittel zu wenden. 
Aber flehe zum vater, dem meerb^erfcher Fofeidon. 

Jene Ichriens, und enteilten; doch inniglich lachte das^ herz mir, 
Dafe mein name geteufcht und der wohlerfonnene rathfchlurs. 
Aber der blinde Kyklop , auffiöhnend vor quäl und winfclnd, 415 
Tappt' umher mit den bänden, und nahm den fels von dem eingar <y; 
Sezte dann in die pforte fleh hm, und die bände verbreitend 
Taflet', er, einen. zu fahn, der hinausging' unter den fchafen: 
Dezm er vermutete mich fo gar einfaltiges geiftes, 
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Aber ich felbft rathTchlagte , wie doch a^ beßen zu thtm fei) 420 
Ob ich vielleicht die genolTen vom {ammertod* und mich felber 

\ 

tlettete. Taufend entwürf ' und verfchluiigene lifien entwarf ich ; 
Denn es galt das leben, und fürchterlich drang die entfcheidung. 
Diefer gedank' erfchiea dem zweifelnden endlich der befte. 

. Widder waren dafelbft, dichtbufchiger vliefs' und gemöftet^ 425 
Grois und ßattlich an wuchs > mit braunlicher woUe bekleidet 
Diefe- verband ich geh^m mit wohlgeflochtenen ruten, 
Wo der Kyklop auf fchlief , das ungeheuer voll bosheit, . 
Drei und dreis der mittlere trug mir einen der männer, 
Und zween andere gingen beiher 9 die freunde befchiAnend. 430 

Jeglichen trugen demnach drei bocke mir; aber ich felber 
Wühlte den ftattfichften bok, der weit Vorragte vor allen: 
Diefen £lJst' ich am rücken, und unter den wolligen bauch hin 
Lag ich gewälzt, imd darauf im herlichen flockengekräufel 
' Hielt ich feft die hände gedreht, ausdaurendes herzens« 43^ 

So mit feufzen erwarteten yfa die heilige fr&he. 1 « 

> Als die dämmernde Eos mit rofenfingem emporftieg, 
Jezt nach einander entfprang die männliche hee^d* auf die weide; 

y I 

Nur die mutter blökten noch ungemelkt um die fiälle, 

Strozend die ^uter von milch. Ihr herr, den fchreldiche quälen 440 

Folterten , fafs die rücken der lämtUchen widder betauend. 

So wie fie aufwärts fliegen, un4 ahndete nicht in der dummheit, 

Dafs ich fie unter «die bruft der wolligen bocke gebunden. 

Langfam wandelte mm mein bok zur pforte des felfena, 

Schwer mit wolle beladen, und mir, der mancherlei dachte. . 445 

lim auch betaftet', und fprach das ungeheur Polyfemos: ' 



10 



HOMERS ODYSSEE 



. ( 



BökcMea o freund, wie trabft du fo hixiterder heexi' aus dem feUen? 
Nie ja duldeft du fonft, dafs andere Ichafe vorangeha; 
Sondern zuerft ereilft du die flur voll griischen und bliimlein, 
Machtiges fchritts j auchkommft duzuerft an die fluten des baches; 45a 

• Auch zuerft in den ftall firbeiteft du wiederzukehren 

' '. • < 

Abends! Und nun nach allen der äufecrfte? Ob dich das äuge 

Deines hepn fo betrübt? das der tückifche mann mir geblei;idet» 

Samt dem lofen gefindel, mit wein mir die feele betäubend^ 

Niemapd, der wohl fchwerlich biereits dem verlderben entflohn ift! 453 

Wenn du nur fo däcfateft wie ich, und fprache "^erdfind^ > 

Mir zu lagen ^ wo jener vor meiner gewalt fich verbirget; 

' Traun dann fbllte fein him durch die höhle mir^hiebm tmd dorthin 

Alis dem zerfchmettörten fprnzen am grund i dann foUte mein herz lieh 

Wieder erlaben des w^hs,das der taugenicht brachte, der Niemand 14^0 

. Alfo fprach der Kyklop, und liels den widder hinausgehn. 

Jezt ein wenig entfernt von der felfenkluft imd dem vorhof, 

Macht* ich zuerft vom widder mich los, und löfte die freunde« 

Ohne Verzug die' feiften und bochgefchenkdten , bocke - 

Trieben wir, viel umwendend in kriimmungen, bjs wir'zum meierfchif 

_ « 

Kamen. Mit herzHcher freud* erfahn^ uns die lieben genolFen,- 4<55 

Die wir entrannen dem tod' und jammerten laut um die andern. 

Aber ich duldet* es nicht, imd wehrete jeglichem winkend, 

Dafs er weint'; xmd gebot, die trift fcbönvlieüager böoke 

Hurtig ins fchif einwerfend , die falzige ;fiat zu durchfteuem* 470 

Aüe iie ßiegen hinein , auf ruderbänke Heb fezend, 

Sa&en gereiht, und fchlugen die grauliche woge mit rudern* 

Als ich 'fo weit nim war, wie eifchallj volltönender auamf, ' ' 



NEUNTER GESANG. 



.197 



Jezo'lat^t zum Kyklppen die kränkenden woftef begann ich: 

Ha Ryjklöp, doch keines yerächtlichen mannes genoITen 475 

Fralseft du dort im hohleii g^klüft mit gewaltiger fiärke ! 

Endlich mubten ja wolil des freyeis that^n dich treffen! 

Oraufamerf weil du die gäfte fo ungelcheut in der wohniuig 

Eingefchlukti drum fbrafte. dich Zeus und die anderen götter! 

AlTo ich felbii; da erg^inunte noch weit zomvoUer der wütnch^ 

Und er eutfandt* abretüsend das haupt des grofsen gebirges. . 431 

Aber er warf lenfeits des fchwarsgerchnäbelten meerfchifst 
"Wenig, tind kaum verfehlt* er des fteuers ende bu treffen. s . 

Hoch auf fchwoll das gewäfffer vom niederfiürzenden feUen; 

Und fchnell x^V ans gpftade die r^^ärts wogende brandung 4^5 

• - 

Fkitend das fchif aus dem meer, und ftrudeit' es" nahe zum ufer. 
Aber ich Jißlbff mit den händen ergrif den mächtigen fchalter, 
Stiels vom landV und ermahnte mit dringendem emft die genoffen, 

m 

Anzufirengen die rüder, damit wir entflöhn aus dem ungluk, . 

> 

Mit zuwinkendem haupt ; und fie ffürzten ilch ral'ch auf die rüder. 490 

Als nun do^elt fo. weit fortlchiffend ins meer wir gekommen, 

Jezo rie^ ich von neuem dem Wüterich. Aber die freunde 

Hemmten' mich, andere anderswoher, mit freundlichen wort^a: 

UnglükCleliger, ftrebft du den gTaufamen mana zu erbictem, 

— ■ . ^ 

Der nur eben ins meer hinwarf fein gefchois, und das fchif uns 495 

Rükwärts raft* ans geftade, wo ^rleich zu verderben wir dachten? 

Hätt* er ein euiziges wort, ja nur die ftimme gehöret; 

Wahrlich zerfcbellth'att^^r allen das haupt, und die bälken des fchiffes, 

Unter dem zackigen felfen^efchoifa! So weib er zu fchleudamf 

Alfo die. freund', Tunfoaft ^as erhab«ne herz mir beredend. 500 
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Wiederum begann ich, und rief mic erqiferter feele: 

liöre, Kyklop) wofern dich ein fterblicher erdebewohner 
Jemals fragt um des auges erbarmungswürdige blendungi 
Sag' ihm : Der Itadteverwufter Odyfleus hat mich geblendet« 
Er des Laertes fofaii, de^ Ithaka*8 flnren bewohnet! 505 

Alib ich felblt; doch laut mit geheul antwortete jener: 
Wehe, gewib nun tiift mich ein loos uralter verkündung! 
Hier war einft ein profi^t, ein mann, fo groA und gewaltig, - 
Telemos, Eurymos fohn^ der kundigCbe' fehiBr der zukünfit. 
Welcher alhier weilTagend im volk der Kyklopen gealtert. 510 

Diefer fprach , mir liahe das alles hinfoxt zur Vollendung, 
i Durch OdylTeus bände beraubt zu fein des geüchtes, ^ , 

( Doch erwartet' ich' immer, ein gro6er und ftattlicher lienunann 

Sollte daher einft komnien, mit krqft und ftärke gerufiet; 
IJixd nun bat.fo ein ding,,ro ein elender wicht, fo ein Weichling, 515 
^ Mir das äuge geblendet, nachdem er mit wein mich bewältigt 1 
Komm doch heran, OdylTeus; damit ich als gaftdich bewirte. 
Und ein geleit dir erflehe, vom mächtigen Ijäadererfchüttrer; ^ 
Denn Ihm bin ich ein lohn, und er rühmt fich meinen erzeuget ! 
Auch wird Er mich heilen, gefällt es ihm; keiner der andern, ' 5^0 
Weder ein feiiger gott, noch ein fierblicher erdebewohnör. 
/ Jener fprachs; und ich felbft antwortete, folches erwiedemd: 
Könnt* ich nur fo ücher der lebenskraft und des geifte^ 
Dich entlediget Csnden in Aides fchattenbehaufusg. 
Als nicht heilt dein äuge fogar der Landererfchüttrer! 525 

Alfo ich ielbft; doch jezo.den^meerbeherfcher FoÜdon 

V 

Flehet* er, fireckend die h&nde zum ftemgewölbe des himmels: 
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Höre mich, Fofeidaoxi, umufeier, ^nftäigelokter! ' 

Bin ich furwahi dem Xohn , und rubmfi: du tlich meinen erzeuger ; 
. Gieb, dals nicht heimkehre dei ftädteverwüßer OdylTeus, 53p 

Er des Laertes lohn, der Ithaka*s fluxen bewohnet! 

Aber ward ihm geordnet, die freunde ?u Ichaun, iind zu kommen 

In das erhabene haus , und feiner vater gefilde ; 
' Lafs ihn f})ät, unglüklich, entblölst von allen genoflen, 

Kebren auf fremdem fchif , und elend finden im häufe! 533 

Alfo fprach er flehend; es hört^ ihn der Finfiergelokte. 
I 
Wieder darauf erhöh er ein noch viel gröfsere^ felsitük, 

Sandt^ es daher ümfchwingend , itind ftrengt' unermel'sUche kraft an. 

Aber er warf dieAeits des fchwarzgefchnäbeiten me6r/cLifs, 

Wenig, und kaum verfehlt' er des fteueis ende zu treSan. ^540 

Hoch auf fchwoU das gewäJGTer vom niederllürzenden fclfen. 

Vorwärts wogend das fchif , und ßrudelt'' es nahe zum ufer. 

Als wir nunmehr zur infel gelangeten, dort wo die and^n 

Schöngebordeten fchilFe gedrängt verweilten, und ringsum 

Traurend fafsen die freund*, und uns beftändig erwartend; 545 

Schoben wir, dort anlandend, das fchif ans landige uf^r; 

' Aus dann ftiegen wir felbft am wogenlchlage des meeres. • * ^ 

Auch des Kyklopen heerd*, aus dem räumigen fchiffe genommen, 

Theilten wir gleich, dafs keiner mir leer ausginge des gutes. - 

Doch mix gaben den widder die hellumfchienten genollen 550 

t'or der getheileten beute voraus. Ihn bradit* ich am ufer . ' 

Kronos fohn* im donnergewölk , dem ordnei der weit Zeus, 

Weihend, und brannte ^ie fchenkeL Allein er verfchmähte das opfer, 

Unverföhnt , und befchlofs , dafs untergingen mir alle 
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Schöiigefoordeteii fcluff% mid werth geachteten freunde« 555 

Alfo den ganzen tag bis fpat ssor finkenden Tonne , 

SaGien wit> reichlich mit fleifch und lieblichem wein un^ erquickend. 

Als die fonne nunmehr hidfank, und das dunkel heran&Dg; 

'Jezo ruheten wir am wogenfchiage des meeres. ^ « 

Ais die dämmernde Eos mit rbfenfingem emporftxeg; 5^0' 

Siehe , nunmehr ermahnt* ich mit dringendem ernft. die genolleni 

Selber einzufteigen « und abzulöfen die feile. 

Alle fie fHegen hinein^ auf rüder bänke lieh fesend, 

Salsen gereiht, und fchlugen die grauliche woge mit rudern. 

Alfo fteurten wir f urder hinweg , fchwermötiges herzens» 5(55 
Froh aus der todesgefahr, doch- beraubt der lieben genoITen. 
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Aolosy der winde erregt und ßiÜt ^ enpfendet den Odyjfeus mit 
gÜTtfi^em iveß^ und gleit ihm die geioalt Über die andern in einent 
zauberfchlauch. Nahe vor Ithaka öjnen ihn die genojjeii; der ftiirm 
wirftße nach dem Jchiviimnenaen eilande zurüky ivoher^ von Aolos 
7>erjagt , fie in die fahelhafte iveßgegend geratheiu Die Läftrygo» 

•■ 

iven vertilgen elf- fchiffe; in dem übrigen erreicht er Aäa. Kirke 
venvandelt die- hälfte^ der feinigen in fckweine, JEr felbß , durch 
ein heilkraut des Hermes gefchüztf geioinnt die liebe der Zauberin, 
inid rettet die freunde. Nach einem jähre fodert er heimkehr; 
Kirke befiehlt ihm zuvor, zum eingange des todtenreichs am Okea^ 
nos zufchiffen, und den Teirefias zu bdfragen* Eipenors tod. 
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X^rauf zur aolirchen infel gelangten wir^ welche bewohnte 

« 

Äolosy Hippotes lohn, ein freund der unßerblichen götter: 
Schwimm^d war die infel ; die ganz einfcbliefsende mauer 
Starrte von erz, unzerbrechüdi ^ und glatt umlief He der feilen. 
Uun find auch zwölf kinder daheim im palaAe gebohren, 
Sechs der lieblichen töchter, und Jechs aufblühende föhne^ 
Und er gab den föhnen die lieblichen töchter zu weibem. 
Stets um den liebenden vater gefeilt und die forgfame matter, 
Feiren lie fchxnaus'; und es ftehn unzählbare fpeifen vor ihnen j 
Al>er der faal voll ^duftes erfchallt ringsum von der flöte 
Jeglichen tag; und die nichte bei ihzeii gepriefenen weibem '^ 
B.uhn ^e auf weichem gewandS in fchöngebildeten befcten« 

Deren ftadt erreichteii wir nun, und die prangende wohnung. 

« 
Freundlich den ganzen mond herbeigt* er mich, forfcbend nach allem, 
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nios, und der achaüfchen macbt, und der Danaer heimfahrt ; 15 

At>er ich felbft erzählt* ihm |eglicne that nach der Ordnung. 

Als ich nunmehr um die reif* ihn anl'^rach, und mir entfendoxig'. 

Federte ; nichts "gerract* er , und rüAete willig die abfahrt 

Einen gefchwollenen fchlauch gewährt* er mir, künftlich bereitet 

i 

Vom neunjährigen IBer^ mit dem wehn lautbraufe^der winde : fip 

Denn zum fchafinar der wind* hat ihn geordnet KrontQn, 

Jeden, nachdem er ^illt zu beßnftigen^ und zu em-pdren. 

Und im raumigon fchif mit glänzendem feile von lilbiBr 

Band er ihn feil, dais nichts ihm entwehete, auch nur ein wanig.' 

IHir dann Hefa er den hauch des freundlichen weßeiä daherwehn» 25 

Dals er die fchiff* und ims felbfi: heimfährete. Aber das foUte 

Nicht gefchehn; denn wir fanken 4ufch- eigene thorheit in unglülu 
^ • . • 

Sthon neun tag* und nachte durchfegrften wir die gewälTeii 

Und in der zehenten nacht erjTchien das heimifche ufer, 

Dais wir nahe bereits die feuerwachen erbiikten« \ 50 

Jezo bewältigte 'mich , den ermatteten , lieblicher fchlummer; 

Denn ftets wandt* ich das^ fegel des fchifs , und vertrauet* es keinem 

■ , ' ■ ■■ 

Anderen freund*, um fohneller das Vaterland zu erreichen. 

Aber die freund* erhüben ein wechfelgefpräch mit einander, 

• i' 

Hegend den "wahn , dafs üiber und gold ich führte zur heimat, ^55 
Aolos ehrengefchenk , des erhabenen Hippotaden. ^ 

AUb redete mancher, gewandt ^cum anderen nachbar: 

Wunder, wie ift der mann Ib -lieb und geachtet^ bei allen 
Sterblichen rings, zu deren gebiet und land* er genahet! 
Schon aus Troja*8 heute wie viel und köftliches kleinod ' - 40 
Bringet er! wir dag^en, des £elbigen w^es vollaader, 
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Kehren docli alle zugleich xnit leeren banden zur^heimat> 
Und ntm gab ihm dieles gefchenk willfähriger freund fchafC 
Äolpa./ Auf, lalst eilig uns zufehn« was es doch /ein mag, 
'Welch ein fchas von lilber und gold in dem fcUauche verfiekt fei. 45 

Alfo Jen*; und es iiegte der bdfe rath der genolGsn. 
Aufgelöft ward der fcbiaucb; und fogleich hin fauAen die winde. ^ 
Und mit gewalt fortraff^nd, enttrug in das meer der orkan lie 
Feme vom vaterlande , die jammernden. Aber, ich felber 
Fuhi; -aus dem fchlaf , und erwog in meiner unfträflichen fede : 59 
Ob ich hinab aus dein fchiffe mich ftüzsi' in den tobenden abgrund; 
Oder es fefaweigend ertrug% und noch bei den lebteden weilte. 
Aber ich trugs und blieb { und eingehüllt in den mantel, 
Liag ich im fchif ; doch es fiürmte die fchrekliche wut des orkanes ' 
iJns Kur äolifchen infel zurük; und es feufzten die mäiiner. 55 

Alda fliegen wir aus am geftad\ und fchöpfeten waOer; 
Schnell dann nähm^i das mahl bei den hurtigen fchiffen die fieunde 
Aber nachdem wir der koft uns gefättiget) und des getränkes; 
Selbft abdann, begleitet von einem der £reund* und dem herold, 
Ging, ich zu Äolos bnrg> der gepriefenen. Jenen ntm fand idi 60 
Sizend am mahl , ven der gaitin umringt md feinen er«e«igten. 
Als in den faal wir gekommen , da fezten wir neben den pfoften 
Uns auf die fchwelf; iind iie ftaunCen im geift» und frageten alfos 
Ro9imfi du,Ödy(reus? woher ? welch feindlicher l3JUiioB verfolgt dich ? 
Wohl doch förderten wir dich icfaeidenden, dafs du gelangteft 65 
In dein land , und das haus , und wohin dirs etwa genehm ift \ 

AUb )en^; und ich felbft antwortete , trauriges hensens: 
Mir lind böfe gefahrten zum weh, und der fchlummer, der heillos 
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Naheite! Aber o heilt, ihr geliebteftenr denn ihr Vermögt 'es! 

AlFo ve^fucht* Ich jene mit fanft einnehmenden Worten. 70 

doch füll fchwiegen ße alle; da rief der vater die antwort: 

Wandere flugs ans der infel hinweg, fdumdbarlter der menfchen! 
Denn nicht mir ift erlaubt, dafs ich faerbexg* oder entfende 
Solchen mann, den räche der feligen götter venfolget! 
Wandere, M^il du verfolgt von göttlichem zoizie daherkoiivmfL! 75 

Jener Iprachs, ^und entfandte mich'Ieufsenden aus aem paläfie. 

Alfo fteurten wir fürder- hinweg , fchwemmtiges hensens. 

» ■ ■ ■ ' 

Aber es fchwand dmi genoflen der mat am entkräftenden rüder, 

Unferec thorheit halben ; denn nirgend zeigte lidi heimfahrt» 

Schon fechs tag' imd nachte durchfteuerten wir die gewälter; Oo 

Drauf am fiebenten kam ich zur läfirygonifchen vefte, 

Lamos thürmender fiadt Telepylos: dort wo dem hirten 

Rnft eintreibend der hirt,.und der austreibend ihn höret, 

Und wo ein mann fchlafios swiefältigen lohn fich eriirurbey 

Diefen als rinderhirt, und den als hater der fchafe; ~ Q5 

Denn nicht weit find die triften der nacht und des tagea ^tfemet. 
« 

Als zu dem treflichen port wir gekngeten, welchem der felfen 
Ringsumher aufftarrend an j^licher £eit* emporfteigt, 

. Aber die vorgeftrditen geklüfte lieh gegen einander 
Vornhin drehn an der mündung; ein enggefchlolTener eingang: ' 90 

. Lenkten hinein fie alle die swiefachrudemd^ fchiflFe. 
Sie iiun la^en im räum des umhügelten portes befefbgt, 
Nahe gereiht ^ denn nie flieg einige well* in dem innem. 
Weder grofs noch kleine. rings Ichintmerte heitres gewälTer. 
Aber ich ielbft hielt drau£sen allein das dunkele meerfcbff, nj 
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Dort am ende der bucbt, und knüpfte die feir an den felfen; 
Klomm dann empor , umfchanend vom zackigen hang des' gekiüftes. 
Doch kein werk der jR:iere noch ^ckerer zeigte fich ringsum ; 
Rauch nur fähn wir allein von der erd' aufzeigen am hinmieL 
Jezo entfandt* ich männer voranzugehn zur erkündimg, 
Welcherlei fierbliche dort die Frucht der erde genöfien: 
Zween erköhrene freund' ; und ein herol^ ging lie begleitend« 
Diefe traten ans land, und gingen die bahn, wo die wagen 
Von de;s gebiigs anhöhn in die ftadt hinfuhren die waldfing. 
^ Jezt vor der (ladt begegnet* ein walTerfchöpfendes magdlein 
Ihnen, des LäArygpnen Anttfates ruftige töcfater. 
.Jene fiieg zu der quell' Artakia fcbönem gelprudel , 
Eten hinab, woher ße zur ftadt eintrugen das wafler. 
Ihr nun naheten jen% imd redeten an, und erfbrfchted, 
Wer dort fei der beherfcher, und welchem Volk er gebiete; 
Und .iie bezeichnete Xchnell des vaters' erhabene W(^nung. 
Als in den ftolzen palaft lie gelangeten, fahn Ile die gattin 
Übergroß, wie ein haupt des gebirgs, tmd e/fiarrteu vor grauen. 
Schnell rief jene den edlen Antifates aus der verüammlung, • 
Ihren gemahl, der ihnen ein Ichrekliches ende beftimmte. 115 

' Hurtig gepakt ward einer der freund', imd gei^fiet die nachtkoft. 
Doch auffuhren die zween, und in angft zu den fchifien entflohn Ile. 
Er mit gebrull nun regte die ftadt auf; und es vernehmend, 

A^andelten dorther und dort die gewaltigen Laftrygonen, 

■ /, 
Taufende, gleich nicht männem von anfehn, fondem Giganten. i2o 

Jezt von den felfen herab unmenfchliche fteine des feldes 

Warfen Äe ; dafs graunvolles getöf ' in' den Ichiffen emporftieg, 
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Stei1>ehder münner gefchrei, und geknK^ d«r aetfchmetterten fchifie} 
'Dnd man trog ße> wie fifche durchfaohrti zum emtfesUchen frafs hin. 
Während fie Jen* ia des ports tie^riuidigein rtume rMilgteni 125 
Eilt* ich feibft,iind das fcihneideiide fohnrert von det liufte nur ceilsend, 
Baut* ich ab die feile des fchwazsgefchnäbelten me^rfcfaifis. 
Schnell darauf ermahnt* ich mit dringendem emft die genoflen, 

< 

Anzuftrengen die rüder, damit wir entflölm aus dvmungluk. 
Alle sugleich nun drehten die flut,* in der angfi: des Verderbens. 230 
Herzlich erwünfcfat in das meer von den iiberfaangenden felfen 
Floh mein fcfaif ; doch die andern verlanken zugleich in den abgmnd. 

r 

AUb fteurten wir furder hinweg, fchwermütiges.hensenS} 
Froh aus der todesgefahr, doch beraubt der lieben genoilen. 

Drauf zur infel Ääa gelangten wir 9 welche bewohnte ^ . 135 
Kirke, die fcböngelokte , dUe hehre melodilche göttin, 
Eine leibliche fchwefter des faartgelinnten Äetes* 
Beid* erzeugte der gott der menfchenerleuchtenden fcome» 
Dem üe Ferfe gebahr, des Okeanos liebliche tocfater. 
]ezo landeten wir geheim mit dem Cphif am geftade» " 140 

In her bergender btiobti und ein gott war uaCsr gdeiter. 

* 

Alda (liegen wir aus; und zween der tag* und der ifiächte 

Lagen wir unmutsvoll, von arbeit lals und betnibnis 

Doch veie den dritten tag die lockige Eos vollendet; 

Jezo fchneli mit der lanze bewehrt und dem fchneidenden fchwerte, 145 

Eilt* ich hinw^ von dem Ichif , und erklomm die höhe des feUens, 

Ob icli werke der fterblichen fäh*, und ßimme vernähme. 

So wie ich ftand, umfchauend vom zackigen hang des gekJuftes, / 

Schien mir ein rauch an» fieigen vom weijumwanderten erzreich, 



.'I 



ZEHNTER OESANG. 



soo 



Aus der Kiike palafti durch dichtes gefirSach und waldnug. 150' 
Und ich etWog hierauf in des herzena geift und empfindiuig, 
llinzugehn und 2u forfdion ,' wo dunkelen rtuch ich geDehen. 
Dielier gedank* erlchiien dem sweifelnden endlich der hefte: 
Erft zum hurdgen Ichiffe zu gehp am gefiade des meeres, ^ 

Koft den freiuiden zu geben, imd Ipäheode drauf zu entfeoden. 135 

• « 

Als ich nunmehr annähte dem ewiefochrudemden Ichiffe» 

Jezt erbarmte fiöh mein, des einfamen« einer der gottar, 

« 

Der den gewaltige^ Birfch 'mit hohem gehöm ia den weg nur 
Sendete. Nieder tüsa bach entiprang aus der weide des waldea 
Jener ror dürft; denn ihn drängte die kraft der ftralenden Xonne« \6a 
Aber ich fchols ilm im lauf , und grad* in die mitte des rukgcata 
Traf ich, dals unten am bauch die eherne la&ze hervordrangt 
Und er entTank in den ftaub mit gefchrei, und das leben entfiog ihm. 
G^en ihtt ftemmt* ich den fuls , undtte eherne lanz* aus der wunde 
Ziog fch zuruk^'dann liels ich lle dort auf der erde gelehnet 165 
Steha, und brach mir felber gefproüs vom Ueglamesi wetdig; 
Drauf ein leil, wie die klafter eneicht, yon gedoppelter drehung. 
Flocht ich, und band die fufiie des machtigen Ungeheuers; 
Ging imd tpigs um den nacken gehängt zum dunkelen fchiffe» 
Auf die , lanze geftüzt ; denn unmöglich wars auf der fchuker 270 
Einer hand es zu tragen: fo übeigrois war das waldthier! 
Vor dem A^iif nun warf ich es Ab, und erwekle die freunde 
Bitigs mit fchmeiehelnder rede, zu jeglichem mann*j genahet: 

Ttautefte, nie doch eher verCnken wir, herzlich. betrübt «war. 
Nieder in Aädes reich, eh des fohlUals tag uns ericheinet; 175 
Auf denn, fo lang' im hurtigen fchif noch fpeif * und getxfink ift, 
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Ltäbt uns gedenken der koft. und nicht hinfcffmachten tot hungfst! 
Alfa ich felbfL; und in eile gehorchte^ ile meiner ermahnung) ' 

I 

'Und aus der .hüll* auffahrend am ftrand des verödeten iiieeresy 

r 

Staunten fie alle dem hirfch; denn übergroß war das waldthier. 180 
Aber' nachdem ile die augen.gefattigety jenen bewundernd*; " 
WuTcben lieh alle die l^äiMi\und befchikten den ftatllichienfefilchxnaua. 
AlTo den gansen tag bis fpat zur finkenden föflne 
Sa&en Wiry reichlich mit fleifch und lieblichem wein' una erquickend. 
AU die fonne nunmehr hinfank, und das dunkel h^rau£20g> . 185 
Jesd ruheten wir.am wogenichlage des meeres. / 
Als die dämmernde Eos mit rofenfingeru emporftieg, 
Jqio berief Mch die freund*, und redete vor der verfammlung: 
Hpret anizt mein wort, ihr von noth umdrängte senoffenr 
.'Freimde, wir willen )a nichts wo fiußemifs, oder 1^0 licht ifi; 190 
Nicht' wo die leuchteiule' fqdHhinabfinkt unter, die erde, 
Noch wo fie wiederkehrt! Doch laist in eiP uns erwägen. 
Oh noch ein rath nachbleibe ^ mir felbft exTcheinet er nirgends. 
Denn ich Iah, ümfchauend vom zackigen hang des gekluftes. 
Eingehegt die infel im endlos wogenden meere; 

Aber nah an der vefte.g^Ardct; und rauch in der mitte 

•. • / 

Schauf ich fern mit den äugen, durch dichtes gefträuch und waldung. 

■ 

AlTo ich felhft ; da brach ihr armes herz vor betrubnisy 
Weil £e des Läftrygonen Antifates*thaten bedac^iten, 
Und des Kyklopen gewalt , des graulamen menfchenfreOers. 
Laut nun weioteu fie auf ^ und häufige thranen vergielsend. 
Doch fie fchaften ja nichts mit troftlos klagtoder Ichwermut. 

i 

Jezo theüt* ich alle, die hellumfchienten genolTen, 
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Zwiefach- gefchaart, und erkohr für jegliche IcÜaar den gebietert 
Dielen gebot icfa felbft, ulid der held Eurylocbos' jenen. £05 

» 

Scknell dann fchüttelten wir im ehernen helme die loofe; 
Und es en^fprang des beherzten Euryiochos loos aus dem helmei 
Eilig ging er den weg, und sweiundzwanzig gesoffen ' j^-ci 

Weinend mit ihm; nns aber, die traurenden, liersen.Iie rukw&rt^. 
Jene fanden 'im thal die gezimmerte wohnung der Rirke fiio 

■ 

Sbhön van gehauenen ßeinen, in weitumTchauender gegend. 
Kings auch Waren' u^er-bergwölf* und mähnige löwen. 
Welche Ce felbft tunfchuf, da fchädllche fäfte He darbot 
^IDoch nicht fturzten üe^wild auf diemähner fich,fondem wie fchmqichelnd 
Standen mit langen fchwänzen die wedehiden aufgerichtet. «15 

Wie wenn rings die himde den herm , der vom fchmaüfa zurukkehrt. 
Wedelnd umgehuj waiL immer erfreuliche bilTen er mitbringt: 
So umringten üe dort il^rkklauige wölf ^ * und iowen 
Wedelnd^ doch angftvoU lahn lie die grälslichen ungeheuer. 
Jezo geßellt an der pforte der ringellockigen göttin, £So 

Hörten fi« Kirke daheim; fie fang mit melodifcher ftimme, 
Webend ein grolses gewand j ein unfterbliches : fo wie mit anmut 
öpttinnen feines gewirk und wundervolles bereiten. 
Drauf begann die rede der völkerföhrer Polites, 
per ein vertrauter nur war, imd der forgramfie meiner genoflien: 225 

Drinnen, o freund\ iß eine, die raCch ein gro&es gew$nd fich 
Webt, und meIodi£ch fingt, dafs ringsum hallet die hausilur, 
Göttin oder auch weib; wohlan, wir rufen ihr eilig 1 

Alfo ff räch Polites; und laut nun riefen die freunde. 
Schnell trat jene hervor , die ftralende pforte fich öfnend, 230 
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t' ' Nothigte dann) und alle, did unbelbmidnen, folgten. 

*■ " ' " ■ ' ' * ■ . • ■ ■ " 

Nut £urylocho8<blieb, d^i betrug im geifte vemiute&d. 

4 ' 

' Jene fezt' eiofubrend He rings auf ffflel mid tbroney < « 

. M^gte dann des Icafes und mdbls und gäbfichen honigs 
' Urnen in pramnifohen wein, und mlTcht* unbeÜfame JaAe &55 

* * • • ♦ 

' In das gericht, dals gänzlich ihr vat^land lie rergäben. 

• Aber nadbdeni fie gei;eicht, luut die trinkehden, freunde geleeret, ^' 

* ,. -' • ^ ■ ' • • . . 

\ Schlug de alsbald mit dem l!:ab\ und Iperrte fie all* in die kofen/ 

. Schweinen Waren fie gleich a*n haupt, an fiimm*; und an biMang, 
BorftenvoU, nur der geill.war unzerruttet, wie Tormals. ' " 040 

AlTo wurden fie weinend hineingetrieben; doch Kitke 
Schüttete 'fteineichfrucht , eichmaß und rothekomellea . 
Ihnen aum frafs, das futber der erdaufwühlenden Tchweine. / 

Aber Eurylochos eilte zum dunkelen fchiffe des meeres, 
Dafs er künde der freund'* anlagt*, und das, herbe verhangnisl S245 
Doch kein wort Vermocht*» er, wie lehr er ftrebte, zu reden; • 
Weil die entfezliche angS ihn betäubete: fiehe, die äugen ' 

' Waren mit thrän^n erfüllt, und jammer «Unfchweht* ihm die feele. ■ 
Aber niK^hdem wir alle verwundeiningsvoU ihn befraget» 

• Jezo erzählt'* er endlich der anderen* freunde verderben: . ^ &50 
Jenes gefträuch, wie du hielseßi, durchgingen wir, edler Odyfiens ; 

Fanden' dort im thal die gezimmerte wohnung der Kirke, 

t * 

Schön tron gehauenen fteinen, in weitumfchauender gegend« 
Eine , die grolses gewand fich 'v^ebete , fang da melodifch, 
Gottin oder aubh weib ; ond laut nun riefen die freunde. 655 

Schnell trat jene hepvor> die firalende pforte fich öfnend, 
l^dthigte dann; und all^,.die unbefonnenen, folgten. 
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Nur ieb emziger blieb, i.ea betrug ia geifte vermateiul. 
Fl5Blick'aUe zugleich rerfchwanden fie, und es erfchien nicht 
Einer davon, fo lang' ich auch Jafs, -umfchauend vom hügeL 260 
Alfo rpii^ach er; da warf ich das eb^me jchwertltm die üchultem,' 
Hell von fitbemen buckeln, und grols; und dea bogen darüber) 

> 

Dann gebot ich ihm fchpell den ielbigen weg mich zu HUiren. 
Aber mit beid^ii bänden umichlang er mir flehend die kniee. 

Und webkkgete \K^X.y uad fprach die geflügelten warte: 265 

» 

Führe mich nidit mit geißelt, dii 'göttlicher, lals diich surük hier I 

« ■ •' 

Denn ich w^is, dalä weder du felbft umkehreH, noch jemand 
Unferer £renad* herbringft! Wohlan, mit diefen nur eilig 
Fliehen wif! Nock ift vielleicht der bdle tag zu vermeiden! 

Jener fyrachs; un4 ich felbft antwortete, folche^ erwiedemd; 870 
Ntti|, Euryloehe«, hleib da ruhig alhier auf 4er flelle; 

« 

ICrund trinke dich fatt am dunklen geräiunigen Ichiffe! 
Aber ich felbft vfiU gehn; d^nn hart ift die iloth, die mich antreibt! 
Diefes gefagt, enteilt* ich vom fchif emper, und dem meerftrand« 
Als iiSh nwunehrHmnaht^ die heiligen, thale durchwandernd, > fi75 
Einz<|gehn in den grolsen palaft der zauberin Kirke; 
Jezo kam Hermeias mit goldenem ,ftab mir entgegen. 
Eh ich erreicht den palaft, ein blühender lungfing voü anfehn. 

Dem die wange lieh bri&pnt, im holderen reize der Jugend; 

» 
Falste mir freundlich die hand, und redete, allb beginnend: 

Anner , wohin durcbgehft du das Waldgebirge, fo einÜBifP, 

Ganz unkundig der gegend? Die freunde find dprt.bei der 

Ejngefpent , gleich Ichweinen , in dicht verfchlolTene lager. 

Wülft du fie zu erlöfen dahipgehn? Selber )a Ichwerlich 
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Kehrfi; du von dannen zutuk : nein Du auch bleihft» wo die andern. 
Aber wolilanf dich will ich vom übel hefrein u^d erretten. 88$ 

Nim dies heilfame mittel , imd geh zuhi palafte der Kirke, 

Sicher, von .dainmn hanpte den bölen tag zu entfernen. 

■ » * 

Alle will ich dir netixien , die furchtbaren ranke der Kirke. 

» ■ 4. 

Weinmus menget* fie dir , imd mifoht in 'die fpeife den zaubtf. £90 

Gleichwohl nicht vermag fie dich umzufchaffen ; die tugend . 

DiefeS heilfamen ksautes verwehrt^. Jezt höre mich weiter. 

Weim dich Khrke darauf mit langbm ßabe beriibrets ^ 

Dann rfofort 'das gefchüffene fchwert von der hufte dir reUkend» 

Reim' auf Kirke hinan, v^e voller begier zu ermorden. 295 

Sie, die eifchrockene) wird jez£ nöthigen, dals du dich lagfrft. 
■ • 
. Hierauf weigere du nicht mehr das lager der göttin, 

Dals ile dir erl^fe die freund*, und dich felber bewirte. 

Aber heiis fie fchwören der feiigen groisen eidfch^wurj 

Dals fie nicht dir zu fchaden erdacht ein andeces übel; 500 

Dals nicht dir, dem enthüllten, fie kraft und mannliehkeit rauSe. 

» 

Alfo fprach, uiid reichte das heilfiime kraut Hc^rmeias, 
Das er dem boden entrils, und zeigte mit feine natur an:- 
Schwarz erfchien die wurzel, und milchweiß bliihte die blume. 
M0I7 wirds von den gAttern genannt.' DenAerblichen menfcbea 305 
Ift es, fchwer zu graben; doch alles ]a können die götter, 

Jezo kehrt* Hermeias zurük zum grolsen Olympps, 

Durch die. umwaMete inf el ; doch felbft. zum palafie der Kirke ' 

'' ' . _ , 

£jh* ich , und vieles bewegt* unruhig mein geifi^ wie ich fortging. * 

Drauf gefiellt an der pforte der ringellockigen gottin, 310 

Stand ich und rief; und die gottin vemadim. des rufenden IHnune.. 
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Schnell trst {flne herror, die ftnJend« ^forto fob öfoend, 

Nötfa!gta danA ; \avi- ich folf^tfl, du hen durchdrungen von luunut, 

Ooch £e fest« B)i(;b führend zum lilb«i^«bticfc«lteii throne, 

Schön i^nd prangend an.kui{ft, und ehi Tchemel ftuste die füLlCi Qij 

Weinmus mengte Ite mir im goldenen becher eu trinken. 

Warf dann hinein ihr saubet^eroircb , arglifiiges henens. 

Aber nachdem &e gereicht, und nicht Ata geleerte mich umTchuf; 

Schlug iie algbald mit dem JUb', und redete, altb beginnend: 

Wandere jezt in den hof es, su tuhn bei den anderen freunden. 3S0 
Jene ^prachs) ich abe& das fchwert von der hüfte mir reibend,' 
-Rannt* auf Kirke hiium , wie voller begier zu ermordra. 
Aber ße Tchtie, und eilte gebäkt, mir die kniee zu foITen, 
Und mit lammemdem laut die geflügelten worte begqnn Bat 

Wer, imd woher der mSnaei? wo huiTeft du? wo die erzenger? 
Wunder ift miia, dab nicht der zaubertrank dichrerwandelt! 52^ 
Itenn kein anderer mann ertrug die ftidce des zaub^rs, 
Welcher ihn trank, und Icaum durch der lippen geheg' itin hereinliels. 

.Du u\a tiiigft im' büfen ein herz von unreizbarem ftarrfinn. 
BiA du vielleicht OdyiTeus , der rielgewaitdte , vmvon nur ss» 

Stets, er komme, gebgt des gcddftab!» fcbwinger Hermwas, 
Wann er von Tio)b kehr* im dunklen gerfiumigen fchiffe? ' 
Auf denn, ftecke das fchwert ki di« Icheide dir ; lab dann zugleich uns 

'Un&r lager befteigenj damit wir, famle rereinigt 
Durch dasla^ der liebe, verrann zu einan^r gewinnen. 33$ 

Jen« fprschs} und ich Celbfi antwortete, Toliihea erwied«""!: 
Wie doch, Kirke, ermahnet du mich, dir freundUch za nahen, < 
D« du zu fohweinen mir fchufft in deinem pakft die genoITeo, 
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Aher mich felbft aofkaltend mit tri%iif€faemi tosen beredeS> 
EiDtugebn ins gemach, tmd mit dir eu befteigen doa Iag«r, 84^ 

Oals du mir, dem enthüHten, «iich kraft und männlidikeit Tatibeft T 
Niemals traun begehr*. ioh mit. dir va befteig^ das t^ger, 
Wiudigft du nicht, o göttin, den groiaeo eid mir e« fchvrdrea, 
Dab du nicht mir bu Ichaden erdacht ein anderes nbeU ' - 

tillo ich leUiAi imdfogleich befchwur lieee, vrie ich verlangt 545 
Aber nadidem fie gelobt, und ausgesprochen den «idfchwnr; 
E^idif beSieg iah mit Kirke das rchönbereitete lager. 

Antike mägde derweil in den wohnuagen Warfin befchaft^t, 
Vier an der aahl , die im häufe eu jeglichem dwifte beftelk find. 
Diei^ wurden von quellen erzeugt , und rdbattigen hainen, * 950 
Auch von heiligen ftttaien, die hin ins meer ßch etgieisen.. 
Eine dekt* anf die throne mit fleifs lehotipraDgende polfter, • 
Furpurrotb von oben, und tejppiche' drunten von leinwa^. 
Drauf die andere ftellte die filbernen tifehe gehreitet 
Vor die thront und fibzte daxanf die goldenen körbe* 955^ 

Aber die dritte mengte den wein am IHbemen* ituTchknig, 
Heraerfreuend und lula, und ver&eilefee goüieae becher. 
Endlich trag die vierte des quells, und dem mSduigen dreifob 
Häufte Ce tmten die gkit hochaof ; nnd es kochte da» wafler« . 
Aber nachdem das waiTer gekocht im blinkenden ene; 5^0 

Seite «iie mich 'in die w^n\ yoA wuTph, aus. dem mächtigen dreifiiis 
Ange«eiim vermiTchend, mich Vbet das haupt und die fchbltem, 
Bis fie den gBedera entnahm die geiAentkraftende arbeit 
Als fie nunmehr mich gebadet, und drauf mit die geialbet^ 
Dann mit präohtigem nUintel mich. wohl umhüllt, und demleibxok; 5<$5 
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Stete fie mich 9 einAkreiid sam fiIbeig6bucLelt«n thToiie» 

ScköB und prang0n4 an kunft/und ein JckmdtA jEtüste die füüie. 

» 

» ■ 

, Eine difnerin trag in ^eböner goldener. kaxme 
YS(ipirer auf filbemem beckea daner » u^d befprei^te nun wafchen 

Mir die hfind', und ftellte vor mioh die geglättete tafeL 570 

^ • ... 

Auch die dirbare £eha&ierin kam, und reichte des brotes. 

Viel der gericbt^ auftragend, und gern ^miltheilend vom vorrath \ 

.Ndäiigte dann au elTen. Doch mir im beizen gefiels nicht; 

I 
. Sondern ich üd's in gedanken veritrt, und ahndeta^ bofes. 

Aber dalCirkp bemerkt, wie ich dafafs, und cu der fpeife S75 '' 
jt^onoer die händVausfirekt*, und finftere trauer mich einnahm; 
Trat fie nahe heran, uild fprach di« geflügelten woite: 

Warum üseft du dort, Odyfleus, gleich wie ein ftummer, 
Zehrend das hers, und rukrft nicht fpeife mir oder getränk an? 
Scheuft- du noch andere lift, ar^öhntfeher? Langer nicht mufst du 
Zagen \ ich habe ja' dirs* mit heUigem eide g^fchworen. 5Q1 

Jene ijprachs^ und ich feibfti antwortete, folches erwiedemd: 

■ 

' Welcher roann,^ o Kifka^ dem ledM; tuid billigkeit obliegt, 
Hatte das herz, lieh eher mit trank imd fpeife en laben, 
Eh er geldft die genoffen, und felbfi^^'nüt den äugen erblicket? 535 

* ■ - 

Wenn du sum effen und trinken mitf frenndlicher feele mich anmahnft, 
Lals fie geloft tnit den engen mich fehn, die Heben genolTen. 

AUb ieh lelbli; doch Kirke enteilete aus dem gemache, 
Hfllt^md den Aab in der band; und die thür* anffchlielsend des kofens, 
Trieb fie die freunde heraus, in geftalt neunjähriger eher. 390 

Diefe ftellten darauf (Ich entgegen ihr; al>er bei allen 
Ging fie umher, jedweden mit anderem 'fafte beftreichend. 
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Jezo entfank fcn g^ed^m die bocfi^ hülje, di^Tonnab 

■ • ■ / 

Schu^ der verderbliche trank , gereicht von' der mächtigen Kirki^. 
Manner wurden Ee fchnell', und jüngere > denn £e gevreÜBn, '595 
Auch weit Ibhönerer bildung nncl weit erhabneres anlehne 
Gl':ich erkannten mch Jen*) und- reiditen mir alle die bände. 
Ail^ nunmehr durchdrang wehmütiger gtam , dab die wohnung 
Kln^s von den klagen erCchoU; es jammertei lelber die göttin. 
Nahe zu mir nun tretend, begann die herliche göttin: 4<>o 

Edler Liaertiad*, erQpdungsroicber Odyfleus, ^ 

Geh zum hurtigen fchiffe fogleich am geftade des meeres; ^ 

Ziehet dort vor allem das fchi^ empor an das ufer, " ^ 

Aber das gut verbergt in geklüft, und alle genthfchaft; 

« 

Selbft dann eilit da zurok , und fuhrft die lieben genoITeiL 4^j 

« 

Alfo beredete de mein fiolzes herz zudi gehorfam. 
Eilend ging ich isaai hurtigen fchif iim |;e&ade des meeres» 

Kam und^ fand am hurtigen fehif uiie lieben geaoffen 

• ■ ■ • 

Jammerroll wehklagend , uild h&ufige thrä4en vergiefsend. 
Wie wenn der kalber fchaar im geheg* um die ,kühe der heerdey 4^0 
Welche zum ftall heimkehren , nachdem He des ktauts lieh gelatt^ 
, Allzumal aufhüpfend daherrennt; keine vemiunung 
Hemmt noch, Ibndem umher- mit Aetem geblök um die müßtet 
Springen lie: alfo die freunde i Tobald Iie mich fahn mit den augeUf 
Stützten Iie weinend heran ; und ihnen daHcht* in der feele ^15 
So, Jils kehrten Iie he^ in Ithaka*s felfiges eiland, 
Und in die fiadt, wo jeder gebohren ward und erzogen. 
Wehmutsvoll klagt* alles 1 und rief die geflügelten vrorte^ 

Göttlicher held, fo herzlich erfreun wir uns deiner zurullcunfti 
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Ala ob in Ithaka Celbll wir gelaDgetea« nnfere hi^imall 4^ 

Aber^WoUan, erzähle 4«r anderop freunde verderben. 
AlTo Redeten jen'j und* Ich atitvrortete freundlich: 
Laist uivs jett vor allem d^ fchif ans u£er emponiehn, 
Aber daj gat yevbergen in klü£t% ^d alle gerSthfchaft« 
S^lbft erhebt e^ch fodann, mich alleiamt zu (i^leiten^ 425 

Dafs ihr fchaut die genoOen in R^ke*s h^liger wohnung. 

Fröhlich blii ipeif' uAd trank ^ denn üe haben 4^ yolle genvge. . 

• • • 

Alfo ich' felbfi ; und eilend gehord^en fie meiner ennahnung. 
Nur Eurylochos ftrebte die ai^deren freunde su halten; 

■ * 

Diefö redet* er an ^ und fprach die geflügelten wprte : 430 

Atme, wo gehen wir hin? was trachtet ihr aUb nach ungluk, 
Dals iii der.lfU^lpe pakft ihr fainab&eigt? welche vielleipht uns ' 

■ 

AH' in fchw.ein'* und in wölf* ümfchaHen wird, oder in lowen; 
Dais wir gezwungene hüter ihr fein des mäehtigen haufes I " 
So auch that de^ Kyklop, da in feinem geheg* ihn befvK)hten ^33 
y ufere freund% und sugleich der unerfchrokne OdylTeus; 

Denn der fuhrt* auch ]ene durch unverftand in vei4erben! 

* 

Jener fprachs^ und. ich felber erwog in der tiefe des hervens,. 
Mein langfchneidiges^ fphwert von, der nervichten hüfte mir reüsend, 
Jenem, gehaun vox|i rümpfe, das haupt auf den boden zu ftursen, 440 
Ob f!t gleidi mir verwandt fehr najie war. Aber die freimda 
.Hemmten mieht andiöre anderswoher, mit freundlichen werten: 

Qöttlicher, diefen mann verlaflen wir, wenn du gebieteft. 
Hier beim fchif fti bleiben am meer, und das fchif zu bewahren. 
Doch uns führe du hin zur heiÜgen wohnnag der Kirke. . 443 

Alfo die f reund^ und eilten vom fchif empor «md dem meetftzahd. 
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Auch Eurnloc^M nicht v^rweilti' «m geiaoimgen IcmShf 
Sondern er' folgt% aus fyrcht vor Iraner fc)ii;^kli^en dro]|i»g. 

Aber die. aade^reA freund* im f ftia^ dtfrt hatte ^19 gött^ 
Soigfam gepflegt, Stt gebadet, und drauf jsiit ol6 ^ef^lbet, . . 4dP 
Dann mit prächtigem ^mantel Ite j/^robl lunhulk, und deiä Imbrok. 
Alle fanden w|r jest ani^fcbmauT* im faale' verifimmelt 
Aber nachdem fie einato^^/ gelehn , unjl alles eäiannteof^ 

•Weinten fie laut aufjammernd, daÜi ringsum tonte die wblmusg. 

» 
Nahe SU mir nün^trat fie, luid fpracb. die herliche göttin: 455 

Edler Laer(iad\ erfindungsreicher Odyfleus, «, 

» 

Regt nicht füraer den gram , den unendlichen ; Tetber ja wei£i Ich« 
Beides wie viel in des n^rs/fifchwfmmdnders flut ihr geduldet, 
Und v^as feindliche manner euch leides getjian auf der'vefte* . ', 
Aber wohlan, ebt )ezo der ^eif', und trinket d^ weines^ 4^ 

Bis ihr fo ftifchen inut in ei|ere ^toxzea geüffaufielt» , 

Als euch befeelt, da zueift. das vifterland ihr verlieiset, 
^Ithaka's f eilige fliir. ISfun fetd ihr entkfiftet und mutlos, - 
Stets müäeliger irrien nur eingedenk; und es h^tert 
{lie euch freude den mut; denn ihr habt.fehr vieles erduldet 4^5 

Jene fprachs; uns aber gewann üet die mutigen herzen. 
Jezt von tage zu tage bis ganz zur Vollendung, des 'iahrea 
Sa&en ^ir, reich^ch mit fleifcl;! und lieblichem wein uns erquickend. 
Als nun endlich das ^jfthr von den kreüSoiden Hören erfüllt ward, 
Und mifc dem wech(dnden mende fich viel der tage voUeddet^ 47^ 
Jeao hervor nuch rufend, etmahneten meine genofleni 

Denk"^ unglüklicher, doch des vaterlandea nun endlich^ 
Wenn dir göttergefchik errettung gewährt, tu&d aurukkunffc 
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In, da3 erhabene li&us und dräer vSter ge&lde! 

AUb beredeten fie mein ftolses hem xiun gehorlam, 475 

• > ' • * 
Jezo den ganzen tag bü fpät j^ur finkenden ibnne 

Safsen wir, rekUich mit fleifcb imd lieblichem wein uns erquickend. 

Ab^ die fontoe nunmehr hhifank, und das dunkel heiau£&og; 

m 

Jezo rufaiKten jJQp* umhet in der fchbtcigen wdmung. 

Aber ich lelbft, mit Kiike das köftliche lager befieigend, ^ 480 

Fafsflhx^ flehend die kn!e*^ und die gotün hörte mein flehen. 

Und ich begann zu jener, und fpraph die jpflugeltai Wortes . 
Kirke, jfot voHende das wort mir, das du gelobt^ 

Heimwärts mich zu entfenden. Das bera icbo^ füllet mir fehnfucht, 

Auch der anderen freunde, die ftets mir die feele beftarmen, 48$ 
, Bingsuxhher wehklagend, Ibbald du dich etwa entfemelL 

Alfo ich lelbft; mir erwiederte drauf die herliche gottin: 

Cdler I^aertiad* , erfindungsreicher OdyiTeus, 
--^ Nicht mehr fdllt ihr mit zwang in meinem hau£s verweilen. 

Do^ erft anderswohin gebührt euch der weg, dais ihr kommet 490 

■ 

Hin in Aides reich und der fchfeklichen Ferfefoneia, . . 

Um des thebifchen greifes Teirefias feele zu fragen, 

J^nes blanden profeten, 4em ungefchwachl der Verftand ift: 

Ihm gewährte den geift im tod* auch Ferfefbneia, 

Dab er allein wahrnehme; denn andre find flaitemde fchatten« 496 

AUb )en*; und es brach mein aitnes heiz vor betrubnis. 
Weinend fafs ich im bett% und jammerte; aber mein geift war 

Müd** im leben zu fein, imd das licht der Tonne zu fchaueo. 

♦ » 

Als nun hmg^ ith geweint, und {ammervoll midi gewunden; 
Jezovon neuem beganuidi, im w^chfelgefprach ihr «rwiedemd : ^ 500 
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Wer denn foll, ö Kirke, «u folcher fahrt mich gdeilen? 
Noch kein It«ib1icher fuhr ja im duokelen fobiffe zum A'ui. 
.. ' Allb iph felbftf mir erwiederte drauf die herlkhe göttia: 
£d1er Laertiad*, er^ndungsreicher OdylTeus, 

Lfäfs mitnichten die föx^^' um das fcbifS geleiter dich kümmern. 505 
'Richte den maft nur empor, und fpanne die fchimmemden fegel, 
Seze dich danii; weil jenes der hauch des nordes dir hintreibt 
Aber fobald du im fchif den Okeanos 'jezo durchfuhreft, 
Wo das niedre geftad* und die baine der Feifefoneia, . ^ 
Erle zu^eich, ulid pappel, und fruchtabwerfende weid^; '^510 

Jjande dort mit dem fchif an Okeanos tiefem gefirudel, 
Selbft daipi gehe hinein in ^des dampfe behaufung. r 
Wo in den Aoheron dort der ftrom Fyriflegethon ßür^t, 
Und ^es Kok^tos ftrom, der ein 'arm der RygifcEen Hut ifi; ' ^ 
Dort am fels, wo Üch mifchen die aween lautbriaufenden firöme: 525 



Nahe dahin dich drängend, gebiet* iqif dir, edler OdyQeuSi 

Eine gruft zu graben, von eiüer eil* ins gevierte. 

• ' ' ^' ' ~ 

Geuis dann. ubßT die gmfl für alle todten ein opfer : - 

"EtSt von honig und milch, und dann von lieblichem weine. 

Drauf von ^'afler zulezt , pait weüsem mehl .es beficeuend. . 520 

Viel dann flehVund gelobe den luftgebilden der todten: 

Wann du gen Ithaka kommft, ein rind, unfruchtbar und fehllos^ 

Darzubringen im häuf*, imd die fcbeiter mit gut^^^zu umhUufen^ 

Auch fiir Teirefias noch den ftattlichllen widder zu «opfern, 

Schwarz umher, der itolz aus eueren heerden hervorragt , 525 ; 

V 

Haß du flehen^ gelobt den ge^riefenen fchaaren der todten j 
Opfere dann ein mannliches fchaf , und ein weibliches fchwaizea, 
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Hm z«m Erebor wendend; allmi^ felbft kehre dich abwärts» ' 

Strebend dahin , wo der firom einberrollt Siehe, gediangt nun 
Komouin' heran die feelen der abgefchiedeifti todten. 530 

* 

Schnell darauf ermahne mit' dringendem ernft, die genoflisny / - . " 
Befde liegenden fchaf '9 erwüigt vom graufamen eize» ^ ' 
- Abgefireift zu verbrennen , und anzubeten die götter, 
Aides ftarke gewalt tmd die fchrekliche Ferfefoneia. 
Aber du felbft, das gefchliffene fchwert von' der hufte dir reiTsend, 535 
5ez^ dich hiuf und wehre den luftgebilden der todten, 

"'s 

Näher dem blute eu gehn^ bevor du Teirellas frageft. 
Bald wird ]^ der feher'herannähDy völkergebieter^ 
•Dann weilTagt er dir wohl die fahrt tfkid die malse des weges. 
Und wiie du heimgelangft auf des meers fifchwimmelnden fluten« 540 

Jene fprachs; da erfchien die. goldenthronende Eos. 
Jeso reichte fijs mant^l und leibrok mir zur Umhüllung; 
Selbft auch legte die Nymf ' ihr iilberhe}]es gewana an» 

m 

Grofs und fein und lieUidi ; und Ichlang .um die hüfte dep giirtel. 
Schon und Aralend von gold ; und fchmükte aas haupt mit dem fchleier« 
Aber ich felbS^ durcheilte das hMis, und ermahnte die freunde, j4d 

I 

Rings mit fchmeicheinder rede zu jeglichem manne genahet t 

Jezo ruht nicht länger, von lieblichem fchlummer uniduftet; 
> I^iflt utis gehn; es ermahnte mich fchon die herli9he Kirke. 

' Alfo ich felbft, und beweg ihr ftolzes herz zum gehorfam. 550 
Aber auch dorther nicht unbe(chä(iiget fiihrt* ich die freujide. 
P^kin es w^ar^ein Elpenor, der jtingfte mir, weder befonders 
llorzhaffc g^cni den feind, noch fehr an verftande gefegnet: 
\ Der mir entfernt von den freunden auf Kirke^s heiliget wohnung. 
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Kühlends luflt «radiiBtet fi<^ li^g^rte, tmnkfiiA dea welaes«, {55 
lest dar geJcbaftigeQ freunde giswulü und getöb vemdimead, 
Fuhr er empor aus ietJtidblafj iind Y^igab in fetnei l^täul^iuag, 
Wieder hinalizuiteigen , sur langen treppe £ch wendend j 
Sondern gerade rom dacH eiittmimelt* ers 4ais ihm der n^dcen 
Au3, dem gelenk abbrach, find der geift zum Ais^hioabfUhr» jäo 

« 

Unter den änderte nun, wie .fie wandelten, redete ich alfo: 

Heimwärts, denkt ihr vielleifiht, aum lieben lande der vätei 
Gehn wir \ doch ahdfcre fahrt ward una von Kixke beieuih|iet# 
Hin in Aides reich , und der fchreklichen Berlefoneia^ 

Um des thebifcben greifes Teireiiaa £ee% zu £n^en. 565 

• • 
Alfo ich I'elbft; da farac^h ihr annes hara vor betrubnja; 

' ... 

Sizend erhüben üe dort wehkhg*« und rauften flir iMui^thaar. 

Aber Ite fchaften ]a nichts mit trpfilos klagender /cbwwnut. 

Als vi^r nunmehr eum hurtigen fchif am §eftade des zueeras 

Wandelten, henlich betrübt, und häii^ga thii^aa retgieJ&end^ 570 

Ging indeb aiich Kirke dabin, nnd ai)x dimhrien lohlffa 

« 

Band fie feft ein mannlidies fchai^ imd ein weiblicltea fchwaxzea, 
Xidicht uns vorüber gefchlüpft Wer mag den gott> der es-meidiety 
Wohl mit den augan erfehn, er wandele hiehin and dorthin? 
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J ^ £1» nördlicher göitenvlitd fuhrt am Od'jjfeus vum grftade der 

^•" • . • . •. 

^- . ^ fiächtUchen Kimmerier^ wo der weltflram Ojieanos ins meer eiju- 



jlrimt. Jn der, hlujty die in Aiäes vnterirdifches rdch hinabgeht y 

fei'" -\ * ~ 

g-v ; opfert er > todteftiopfer ; tvorofif die- geiper. aus der tiefe dem bbUi 



nuhn. Elpenorßeht mit b^tatfung, IXe fnutter uird vom blute 
^ • , * ' gestemmt j bis Teirefias getrunken und geweijfagt. JDann trinkt die 

* mutter^ und erkennt ihn. Dann fielen^ urdlier' heldimwi. * Dann 

^amemnon mit den feinigen. AchiUeus mit pattohlos und AntilO' 

* ehos; auch ^'aSf Telamous fohn. Jn der ferne der nditende Mi" 

nos; Orion jag^i TttyoSf Tantalos und Sifffos gequält. Des 

Herakles bild annahend, Bukfdhrt aus dem OJkeanosi 
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Jxber nacfadem wir zum fehiße gelangeten, und su dem meere; 

Zogen zuerft wir das fchif hinab in die heilige meezflaki 

* • 

Stelleten dann den idaft in das dunkele Ichif nnd die f^^el^ 
Führten darauf auch die fchaf ' in den fchi&raum ; fell^ei: hinein dann 
Stieg«! wir, herzlich betrübt, und hiufige thrinen veigtelsend. 5 
Uns nun liels in die iegel des ichwazsgefchi^kbelten iSchiffes 
Fahrwind, fchwellendes haucha, nadbwehn, ab gut^n b^leiter^ 
Kirke, die fchöngelokte, die hehre melodilbhe göttin. 

■ 

Als wir jedes gerath ^t iieifs geordnet im ibhiffe; 

Sajsen wir da, vom wind* und fteuerer lanft gelenket 10 

Ganz durchfuhr es den teg mit gefchwoUenem Tegel die meerflut 
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' ' Mieder taucKte die fonn*, und fchat^ger wurden die pfade; 

^ ' JiU wir des tiefen Btioms Okeanos enden erreichten. 

*^ — ^.7- Alda lieget das^ land und gebiet der kimmerifcheh manner, 

' ^ Eingehüllt in net>^l und finftemis : ninuner auf jene 15 

Schauet Helios her mit leuchtenden fonnenftralen; 
. *' Nicht -wenn empor er fteiget zur bahn des ftemigen himmels, 
^' Noch wenn er wieder zur erde liinab vom himmel £ch wendet; 

. Sondern entfezllche nacht umrubt die elenden . menfcben. 

I % 

^ Dorthin ßeuerben wir und Is^deten, nahmen die fchafe &o 

Dann aus dem üchif, und felb^ einher an Okeanos fluten 
Gingen wir, bis zu dem ort wir gelangt, den Kirke bezeichnet 

,1 ' « 

, Jezo hielten die opfer Eurylochos imd Perimedes. 
Aber ich felbft, das-gefchliffene fchwert von der hüftje mk reibend, 
Eilte die gnift zu grahen^ von einer eil* in^ gevieite* ' £5 

/ "" Druber goflen wir dann für ^lle todfen ein opfer: 

i • \ ■ ' ' 

Erft von honig und milch, und dann vQ& lieblichem weine, 

i ' « ' * 

f , Drauf von walTer zttlezt, mit weilsem mehl es befirenend. 

'H' Viel dann fleht* und gelobt* ich den luftgebilden der todten: 

\) Wann ich gen Idiaka kam*, ein tind, unfruchtbar unlfeUlos, go 

OarziAringen im häuf, und die fcheitet mit gut zu umhäufen; 
Auch für Teirelims noch den Aattlichfien widder zu opfern, 
Schwans umher, der ftolz aus unüereh heerden hervonragt. 
Als ich jezt mit gelübd* und flehn die.fchaaren der todten 
Angefleht, da nahm und zerfchnitt ich den fchafen die guigeln 35 
Über der gtuft; Tcbwarz ftrömte das blut; und es kahien vexfiunmalt 
Tief aus dem Ecebos ieelen der abgefdiiedenen todten: 
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SrSut* tmd junglinge kamen, und langaosduldende greir«« ' 
Und noch kinrfliobe madchen, in jungem grame fich bannend; 

i 

Yiele^ zugleich, verwundet von ehernen kriegeslimzen, 
MSkiner, im ftreit gefallen, mit bhitbefudeUer rulhu^: 
Welche die gruft fchaarweis ujpwandelten , andetswo an^Of 
Mit graunvbllem gefchrdi ; und es falste miob bleiobes entfilzen« 
Schnell darnuf ermahnfiqh mit dringendem emft die genoSsn» 
Beide liegenden ibbaf *, erwiirgt vom graufamen erze, 

I 

AbgeBreift zu yeibrennen, ond amnd>etea die gottef, 

Aides fta^e gevrält und die fehfi^che Fedtfoifeia. ^ 

Aber ich felbft, daa gefchliffena ichvFert vta der hnfte mir reifaendy 

Seite micn hh», und wehrte den lui^tgehilden der todteiif 

Näher dem blute zuiigebnt bevor ich Teirefiaa fragte. 50 

Erft nun kam die feeP Elpendrs, unferes freundes; 
Denn noch ruhet* er nicht in der weitumwandertm erde, 
Sondern den leib verlieben wir dort in der Kirke oehtufimg^ 
W^er beweint no^h begraben; m dxii|i|gt* uns andere arbeit 
Dielen Ichaut* ich mit dkcinen im blik, und bedauerte heraUchi 55 
Ihn anredend begann ich, und fpraeh die gefli^elten werte: 

Wj^ doch kamil du herab ins naditliche dunkel,, ElpenorT 
Gingft du fchneller au fuls, als Ich im fchwaidtchen fchiffe? 

Alfo ich felbft; und fdiluchsend darauf antwortite jener: 
Edler Laertxad*, erfindungsreicher Odyffsus, 
Ach mir befchied ein Dämon das weh, und b^anfchender 
Denn auf der Sarke^alaft gefirekt im fchlafe, veigals ich. 
Wieder hinabsufteigen, zur langen treppe mioh vrendend; 
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Sondertl gerade vom da«b e&ttattmelfc* ich; dcds mir der.nackea' 
Att3 dem gel6nk abbracht und der geift ziim AüaJ^niibfuhr. (5 

Jeat bei ilea nachgebUebnen befcbwör- ich dich, die du * verliefsefr* 
Bei dem wetb\ und dem vatet« der dich erzog, da du klein ^warft, 
Auch dem ^iaa^en ibhne Tel^machoa^ der dir daheim blieb : 
Denn ich weife , dais von hinnen gekehrt aua AJides wohnung 

Zur aäiichen infel A\l ftenrft dein ruftig^ meerfchif : 70 

# 

DofC akdaxm, ermahn^ ich, gedenk do<3i meiner, o^könig! 
Nicht «Embeweint, unbegrabfn vetlabmiob^ wann du hinwe^ö^ 
'Scheidend .von mii:; daiänidit dir gottersom ich erwecke; 

m 

Nein, mich. verbrenne suvor mit- den rüftongen,. ,dieich gefähret; 
-H2iife mir dann ein mal an des gradidien meeres gefiad»> 75. 

Mir ungluklichen. manne« wovon auch kiknftige hören. 
Dies vollende mir iilles, und heft* auf den hOgel das rudei^ 
Welches ich lebender fchwang, gefeilt an meinen >genoIlen. 

Jen« fprachs; und ich felbft antwQi;!;^, (blches erwiedemds 
Dies , ungtiiklicher , ' werde d|^ aus^efShct. und vollendet. 80 

Alfo bjoid* ims erwiedemd in. wehmutsvollem gefprache, 
Waisen wir: dort ich felber, das fbh^v;ert auf das blut hlnftreckendt 
Port die fchattßngeftalt -des viel wehUagiyidein' freundes. # 

» ' ■ 

Jeao kam 4ie feele der abgelchiedenen mutter^ 
Sie Autolykos tochter, des hertichen, Antikleia, Q5 

Die ich im leben verliefs, sur heiligen Bios gehend. 
Die£» Ichaut* ich mit thranen im blik, und tiedauerl^ hendic|L 
Dennoch veigönnt* ich^ihr nicht, obawar voll inniger wehqittti 
Naher dem blute su gehn, bevor ich Teirefias fragte^ 
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Jezo kAm die feeleTeirefiaSf jenes l^ebiexs, ' 90 

Haltend den goldenen fteb; er ktfnnte nach glekh, und begann fo; 

Edler Laertiad*, exfindungsreicher OdyiTeiia» 
Wanuu doch, o armer, das licht d^ fanne verlallend, 
Kamfb du her, die todten zu fcbaun und den ort des eptfisaens? 
Aber zuriik, uiad wendtil^dein foharfes fchwert von der grübe, 95 
Dals ich Hinke des blnts, und dir weiflage das fohikfaL 

Jfcner fpracfas; ich entwich, und dasfohwert vott filbemar buckeln 

Stiels ich 2urnk in die fdieid'^ und er trank des fchwärslichen blutes. 

Schnell dara^ begatm er und fprach, der untadliche feher: 

,. IjröhUclie wiedeiiiehr etfCMrlcheft du, edler OdylTeus; 100 , 

t)och wild fchwec fie dir machen ein himmltfeher : nie Ui entrinnft du,. 

Denk* ich, dem Erdumftunner, der groll dir heget im herzen. 

Heftig eraämt, dieweil du den lieben fohn ihm geblendet 

Dennoch mögt ihr auch alfo, wieVrohl ungluklich, gelangen, 

Trachteft du nur dein' hen zu bandigen imd der genoITen, &05 

< I 

Gleich nachdem du zueffi 'an der inlel Thrinakia landeft 

Im gleichfchwebenden fchif , entflohn der blaulichen meexflut, 

Und dort weidend &e find^ft, die üppigen rinder und üshafe, 

Helios trift. der auf alles herabfchaut, alles auch höret 

Wenn du fie nun unverleset erhaltft, nur denkend der heimkehr ; 110 

Mögt ihr gen Ithaka noch, bbawac ungluklich« geUngen. , 

Aber verleaeft da )en*} alsdann weiflag*- ich Terderben 

Deinem fchif und den freunden. Und. ob du feibft auch entrinneft, 

Wir 4 du d<>ch fpSt, ungliiklie|i , entblöist von allen getfoOen, 

Edixen auf fremdem lehif,^ und elind finden im hauCs, 115 
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Mannet v6H üboxmuts, die fchwelgend das ffxi dir vernnfteiii 
Und dein göttliches weib fliit brautgefchenlLeii .umW^ben» 
Doch heuB kehrft du xu jeoen ein ncher hinfort der gev/alttha^ 

1 • r 

Aber nachdem du. die freier in deinem hauicgetodtet,. . . 

Seis durch heimiiche lift« feis öffentlich, hebaid das fchladitea» lao 
Wandere 4ann , dir iielmiend ein Ichöngeglütt^lJes rüder, 
Immerfort, bis du k<^mmft su AerblidkeD, weicM das xßeet lüeht 
Kennen, und nimmer mit iak gewunceto fpmfe genlefiattn: 
Auch nicht kund* ift ihnen der rolbgeTohnabellea .ichifiSi 
Noch der geglätteten rüder, mit welchen £ch fcUffe be&ngeln. Idg 
Aber ein deutliches zeichen verkünd' ich dir, deJs du nicht Irreft. 
Wenn dir cänft in der fremd* ein begegnender wanderer Taget, 
Dais des worfelers Ichaufel du tragft auf ruftiger Ibhulier; ^ 
Je^o hef t* kl die erdi» das fchöngegUUtete xader, • 
Bringt aijich heilige ^afaen dem meerbeherloher f ofeidMi 190 

* 

Einoi Widder imd ftier imd iaubefiruchtcoiden eher, 

üi^d dann wandere heim, oad opfere feftheketombe» 

» 

Für die unfterblichen' gotter', die hoch den himmel bewohnen^ 

Allsnmai n^h der reihe« Zuleat wird aulser dem meer die 

Kommen der lanfte tod, der dich, von behaglichem akei 135 

Attfgeloft, in frieden hinwegnimt; währeiid die votier 

Hingehet blühn und gedeih», Alfö weiiTag* ich dein IchiUaL 

f 

Jenet fprachs; und ich fellft antwortete, folöhea erwiedemd: 
Dies, o Teirelias, denn beUuedea mir lelbec 4ie göttec 
Aber üge mit ]ezt, 'und verkündige lautere wahrh^ 240 

Dort exblickVich die Xeele der abgtfchiedenen mnlAer; 
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Doch wie fpraeh|oB fizt fio am blaty und den eigenen lohn nicht 

Achtet fie anzufchatui, noch irgend ein wort zu reden. 

Sprich, wie beginn' ich es, herüdber, dals |en' als Jb}eben mich kenne? 

4 
' I 

Allo ich lelbft; da «rwiederte IbhneD der untadliche feher: 145 

F 

Leicht ift foldies woxt 4ir geHilgt', tmd dem herzen ged|utet. 
Wem dtt etwa vexjgonnft «1er abgefchifdenen todten, 
NUer dem~ blute zu grim, der wird dir wahr^ erzihkn; 

V 

Welchem da* aber es wekrft, der wird ftillfchweigend zurukgeha. 

Dieles gefiigt,' enteilte des hohen T^äreßas leela 150 

/• • . 

Wieder in Aides haus, da göttergefchik fie geredeL 

Aber ich hanrete«dort ftandbaft, bis.die mutter herankam; 

Diefe trank das fehwärzliohe blutf und erkannte mich plöilich; 

Und mit iammerndem laut die ^geflügelten werte begann fie: 

* 

Lieber lohn, wie kamft du herab ins nächtliche dmdcel, 155 

Lebend annoch? 'Schyrer ift ja den lebenden dieles au fchauen! 

Denn davor find gewaltige ftröm*'und furchtbare fluten; 

Und der Okeanos erft, den nie wohl einer durshwandert, 

GAend zu fub, wen» nicht ein ruftigf» fcUf ihn doherträgt. 

Kömmft du jezo vielleicht von Tro)a irrend auch hieher, i<5o 

Samt dem fduf upd den freunden, fö fpät ? imd etretchteft noch niemals 

Ithaka'e Aar , noch fchauteft dalu^^ im palafte die gatt&if 

Jene fpradbs, und ich felbft antwortete, folches erwiedemd: 

Mutter, mich fühlte die noth herab in AÄdes Wohnung, 

I 

Uni Am tftebiCchen greiles Teirefias leele ^u fragen. ^ 165 

Denn noAi niemals naht* idi Achaia micb^ nie auch berührt ich 
Unfer Umd; nein ßets mit. unendlichem jammer belafteti 
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Irr' icii iimh««, Ieitd«m idx dem ^öttlichea held Agamemnoa 
Folgte gen IBos hin , sum kämpf mit iaä reiiigen Tio}a*a. . 

« 

Aber üage mir jest, nnd veAundige lautere Wahrheit: 170 

Welches gelchik dtcK beswungen des )sn g hin lt reckenden todes? ' 
Ob ansTiehrea^^e feuch*? ob Artemis, freudig des bogen% 
Unveifehns dich getödibet,' mit lindem gefchols dich ermlend? 
Sage vom vater zugleich nnd dem fohne mir, den ich daheim liefe : 

\ 

Kuht auf ihnen annoch mein hedichamt, oder empfing es . 175 , 

Schon ein anderer mann, da man glaubt ^ ich kehre nicht wiedet? 
Sage mir. auch, wie das hens der*«begattin gefinat fei:' / 
Ob de bleibt bei dem fofan, im wohlftand* alles eihaltends 
Ob fchon heim fie- geführt der edelAe f enet Achaler. 

AUp ich ielbft; mir erwiedeite fchnell die herliche mott^: aflo 

» 
, Allerdings weilt \edB noch ftets , ausdaurendes henens, • 

Dort in deinem -paktfij; und voH von beftiadigem Jammer, 

Seufeet fie nitchte fowohl als tag* hin, thranen veigiebend» 

• ■ 

Keiner empfing annoch dein herfchamit} fondem geruhig 
Baut Telemachos felbfi; das kteig^t, und befolget . - 185 

Jedes fefiliche mahl, wie: dem richtenden manne gebühret) 
Denn ihn laden fle aUe» Der vater weilt auf dem landoi 
Nie auch kommt er herab in die ftadt, noch wlhlt' er cum la^er 
BettgefteU und mantel, und teppidie, werth dto betnchtung; 
Sondern er üshlaft den wintere geÜsUt an knech|e»< im aimmer, 190 
, Jfebed dem feuer im ftaub\ in üchlechtes gewand fich verhUlend: 
Aber nachdem der foomier «rfchien, und die fei£snde fioachtaeiti- 
Überall im gefilde des w^nbefehatteten garfeena 
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Bettet «r fich erdl^ger von hingebreitetQn fpit^flEBu; 

* 

Seafsend liegt et darauf, und umbauft £ch die feele mit jaminer, 195 
Deiir gefchik wehklagend t- vboSl Ichwer auch dmkt ilm ibs alter. 
Allb ftarb ich )a lelber dabin, und fand m^ vezhangnia: 
Denn nicht hat iai paläAe die* tietfendo^ Bogenfreuadin . 
Unverfebna nach getödtet, mit lindem gefchois mich eieilead'; 
Noch hat eine der feuchen mich hiogeraftf die gewöhnlich fioo 

Mit aufl&ehrendem fchmeiae den geift w^oehmen den gUedem; 

# 

Nur Aas vedbmgen nach, dir, und die angft hat, edler .OdyfleuS) ^ 
Und dein SreündUcher finu, mein fulses leben geraubet I 

Jon« rignchs; «h %W, duchbebc ^,^ iimiget f«l^afooltt, , ,. 

I 

Wollt* umannen die ÜBele der abgeHchiedenen matter. aoj 

Dreimal ftrebt* ich hinan, voll heiber begier zu umarmen; 
Dreimal hinweg ans den banden, wie nichtiger^* fchatt e n nnd traumhild, 
Flog fie; und heftiger waid in meinem heneh die wehmut* 
Und. ich begann su jener, nnd fpracb die geflügelten worte: 

Matter, warum nicht harxft du des fitebenden dich sii umamuäi: 
Dala auch in Aides reich, uns feft mit den banden umfebliiigend, ftii 
Wir einander daa )ien des ftarrenden grames erleichtern? 

» 

Ob mir dieb geftalt di» edtabene Ferleroneia 

Sendete, dals idi noch mehr in gram und kummer.verfinke? 

AUb ich Xslbft; mir erwidert* üoknell die herlicbe qiütur: ai^ 
• Webe, mein lieber fohn, nnglftklidifter aller gebobmen! 
Nicht ifts Perfefoneiav die tochter Zeus, die dich teulchett 
Nein fo wills der gebraudi der fterblichen, wann fie verUiiht find« 
Denn ,nicht mehr wird fleuch und gebeiUs durch üdmen verbunden; 






ä3(S HOME-ItS ODYSSEE 

Sopdeni jenes yenilgt Sit. gpwalt^ flunine im feuefs ' ' aao. 
Alles, föbtU MS dem weilsen gebeüi du lebcD jünwegBoft. 
Nur die leeV noSiegt, wieein tnumtVon ddiweB und Ccbwsbet r 
Doch nun ftteb« aum licht aufs Ic^ileiuiigfte ; ab«- die« oÜm 
M«rit» dir, dab du wunabl'es vfrkündigeft de^et gen>i|Hi<^ 

Als wir J« im gsTpi^ch abwqchleltaa ; Ae^a , da kauten sa j 
Weiber dBber,~'(Gfl £uidte4ie FuiK^tbare r«Tr«r(meiap 
Die dei «deUEen beiden gsmablinnen waren nnd töchl|er. 
Rings um du £^<^ize bluE '«eriom^eltea .jene fich (^aaewäs. 
Aber ich lann auf rath, wie ich }edwede J>efragte. 
Dierei gedank' erfchian dem z^reifelndan endlich der beft»: B30 
Mein IdagfcluiwdigeB j^wert von der Aeivkbten hüfte diir leibsnd, 
Wehrt' ich ihnen «ugleich des IdiwitjUcIiefi blutea su tTJuken. 
^noeln bli icb auunehi ße herannaha; jede belbnden 
Sogt' ihi gefchlecht mit an; und fo. befragt* ich Jie alle. 

Siebe, euerft nun fchaut'^h die eddentTproCTene Tynv S3S 
Welche des tadeUofed Salmoneus töchter Geh nihmte. 
Und als gattia TerulUilt mit Kretlieusi Äoloe fohnfc 
Jene lieble vordem den göulicb^n ffiojii Enipeü^ ' 
Weichet ßolz ins ge&lde, d« RiöiA' anmutiger, Umrtllt;' 
Und tuftwandelte oA um Enipens Ichöne gewöil«. Afo 

Doeh ihm ähnlich erfcfaien d4i umuferer Pofridaan, 
Und an des lb«u« voigmnde, der wirbelnden, ruht' er t>ei fettet. 
Purpurbrt^n urnftand das gewoge üe, gleich dem gebJjg^ 
Hergekninmt} und verba^ den gott und die fterhliche jimgfran; 
SchoMialtalnd iöft' ei dta giotd, und iAte £e fibift mit JeU 
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Aber aach^em der gott das vmäc der Kebe vollendet; ^46 

Fafat* er ihr fretmdlkh di« kfiiidv ^d redete, aUo U^inaerid: 

Freue dich, weibj dernimajagi^img! Du wirft imlcreire desjahr^ 

< » 

Herltche kliider gebohren; denn xu<^ht unfmcbtbaren famea . 

S,ti'6ut ein unfterblicüer gott. Du pfleg' und ernähre fia Ibrg&iia« S5« 

Jezo wandele heim, tmd edthidte dicb^ nichts asa erzählen. 

^ i ' • - 

Aber ich felbft inn dir der erdetfcfaüttrer Fofeidon.* 
■ • , . ■ -- ^ 

Allb der gott, und ti^üchf in des meess auEwallencie woge 

Jena befruchtet gebahr den Felias lamt dem Nekns, 

Welche gewaltige diener des grofsen Zeus in der mkunft ^55 

Blüheien: Felias herfcht* im weiten geEÜ* taolkos, 

1 

Lammerreich, und jener in Fylos landlgen floren. ' 

♦ 

Andre gduihr dem Ksatheus die königin unter den weibemt ^ 
Äfon, tmd Feite dai^uf , imd den reifigen held Amythapd. 

JNachft ihr fchaut' ich Andope dort, die tochter Afopos, aJb 

* 

Die auch in Zeus umarmung geruht te habe» lieh rühmte; 

Und lie gebkhr sween lohne' dem gott, Amfion und 2^lhos: 

Welche ^ zuerfl: aufbauten die fiebeuthorige Thebe, 

XjnA zur vell* nmthühnten \ denn, nicht unbefefBget kcmnten 

Sie die geräumige Thebe veitheidfgen, fiaik. wie fie waren. 265 

Nächft ihr l'chaut* ich Alkmen% Amfitryons ehegenoflin. 
Welche den held Herakles, den trozigen, löwenbehenten, 
£inft gebahr, in die arme des grofsen Zeus fich gefetfend. 

Megäre dann, die to^ter des übermütigen Kreion, 

« 

Die lieh erkohr der Amfitryonid', an gewah unbeewingWr. 270 

Auch des Ödipua mutt«r «rfchien, Epikafte voll anmut, 
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Weldie cUs g^üw that ausübt' in der üeele TAUendui^, 
Itngun b^mÜBh T«rmäbl«iid: denn Er, du den vater gemordet, 
Fühlte Ce; doch bald rügten dicgöttsi-es imter des mnifchen. 
Jener dansf, in januner" die liebliclu) lliebfc beheilchend, S75 

Ordnete KadmosgeCi^üeclit, nack der götter veiderblUbiSBi ratUcUnb. 
Doch fie fuhr ni dte Aü vermgelten Üioren fainiinter, ' . 
Ata ein erdroITelBdQs' leü an hobM gebäk üe geknöpfet, 
Wild Tom betSuÜenden fchilieiz ; and lislä ilim jammei 'imd elend 
Ohne nialay wie der mutter Eriuiyen je es Tolleaden. '^ .. nfio 

Chlorfs Todann eibükt' ich, die holdefie« wel<^ Ach Neleus 
Wegen dei'fobdne TermiMt, nach uoendliicher biiutigaaut;abe: ' 
S^, die jüngere tochter von lalbs lohn Amfioo, ^ 

Welchec der Bfoyer ftadt Oichomenos mächtig beheiltfhte 
Jene gebot in Fylos , and littUch« kindet gebäht fle-: ■ 835 

Ve&oty und Qiromios «ucb , FeiiUyraen<Jii auch, den erhabnen j 
Dann die gepneTene Per» zulezt , der Itoiblichen wunder. 
, Um Ge bewarben Cch alle benachbarten ; aber He gab nicht 
Neleus, eh ihm einer des mficfatigen herfcherd I£kles 
Breitgeßimete lindei daher aus FyUke biichte. ^ ' . 1190 

Schwer war die that, und allein der unvergleidibaie^ C^iei 
Wagte Ce kühn ; doch es henuut' ein furchtbares göttergefchik iho. 
Seine gra)ifan)en band', und ländliche lindqrhi.rten. 
Aber nachdem difr moaden tmd tage Geh g^bx vollendet. 
Und von neuem das jähr ümroUt', in der Hören begleitung; S95 
^Jeco löft' ihm die bände die hohe kraft ITikles, 
Weil er ihm waUiea euthüllt : fc waid Zeus wille vollendet « 
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Lede darauf erUikt* icn, Tyndäroos ehegenoffim % 
Die ron fjndiatos >kraft EWeen mutige föhne gebohren, 
Kaftor den leifigen held, tmd dexL^kampfer der faufE Folydeukes. 300 

a 

Beide hat noch lebend die nahronglproiTexlde erdet . 
Dmm aucl^ unter d^r erde von Zeus mit ehre begäbet» 
Leben fie jest um den anderen tag 9 und jeso von neuem 
Sterben* fie hin"^ dod»-eltfe geniefsen Ile, gleich den göttem. 

' Xfimedeia darauf, des Aloäus eh^enoffiny 305 

Schauet* ich, welche geliebt von Fofeidaon >iich Tuhmte; 
Und fie gebahr' sween föhne, wiewohl huTKblühendes lebeaa» 
Otos, göttlidi an kmft, und den mchtbaren held Ißfialkes. 
Di^e ragten an länge hervor auf der i^ahrend^n ende* 
. Und an fcfadner gefialt, nach dem hochbenihmten Orion« 510 

Denn im neunten jähre , da n^ifils nenn eilen die breite 
Ihres .nubpfs-t und <tie höhe des haupts neun machtige klaftern. 
Ja di^ ünfierblichen felbft bedroheten beid*, auf Olympos 
Feindlichen l(ampf su erregen, und tobendes fchlachtengetummel & 
Ofla SU höhn auf Olympps gedachten fie, aber auf OlTa 315 

Feiions ' waldgebirg*, um hinauf in den himmel su fteigen* 

Und fie hattoi voHbracht, w^n der Jugend, ziel lle erreicbet. 

^^ ^ 

Aber Qe traf Zeus lohn, den die lockige Leto gebohren, 
Beide mit tod, eh ihnen die erftlingsblun^* an' den Jchläfen 
Aufgeblüht, und das kinn fich gebräunt von ichonem gokräufel. 520 
ladra Xchaut* ich, und^Trokris, und drauf Ariadne voll anmutj 
Minos reisende tochter, des hartgefinnten, die Thefeus 
£inft a^ Kreta daher sur heiligen flur von Athene 



I 



^ > 



I \ 



b4« 



HOMEaS ODYSSE£ 



■pyhrriii,- Joch nimmer geMifs: i&an Artemis häamte zuvor-fia' 

In dei umfluteten Dia , da zmignis gab Xtiönyftfs. gSj 

UHra üod.K^fnwme drauf, und «Us' fi^iahtU»» w^b EöTyk 
fiduuet' ichi'di« d«a gstdahl hingab am eia goldatiM kleinod. 
Doch nicht alle fie 'wcxd' ich vad[ÜDdig«a,; odac auch aatmev» 
Wie viel weibsr der hddsn ich Tab, uiul liebUch« tSchtet. 
Eher entflog« die nacht, die unbroClcb'ei abec^e ftund' ift' ' 350 
Schlafen zd gehu , entweder im, hwittgea fchif mit den fnondvn, 
Oder alhier. ' Die «itftmdimg befehl' ich euch 'und den göttem. 

Jener T|itach3; doch alle yeiftiimmtttK.u^hei,' «bA ichwiq;«D, 
Horchend noch mit e&tzückung im Ic^iiigea r>«l du {uJaftes. 
Jeso begann Arete, die lilienannige iucftiai jgg 

Sagt mir doch, o FSaken, wie jener mann enefa erf^ieiBe, 
An gefialt und gidfa', und geardmetem geiffie des henena? 
Seht« das iA xoeio gafi! Doch jeelicber theilet die ehre. 
Damm nicht Di fcbleunig entfendet ihn, oder Temlndert 
Allzu üsbr ^e geibhenkedem datbendeii: vieles ja habt ihr 540 

AUe des gutes daheim, nach dem lath dir götter, verwahret. 

Orauf begann zur verüunralapg* der gcaue held Kcheneps» 
Welcher der älteAe war der edlen fäakifcben mignei: 

Freunde, gevrlls euch felbft nicht' g^en zwek und erwaitiwg 
' Redet die weiibcitsvolle gebieterin; auf denn, gehorchet! , 945 
. Doch von Alkinoos hier bfingt jegtlches, tbat und wort,iab. 

Aber Alkinoos drauf antwortete, folches erwiedemd: 
Ja dies wart wird aUo rollbracht leia, wenn ich in Wahrheit 
X^eV ein fürA der Fäaken, der rud'erliebenden mäimeT. 
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Aber dem gaft gefall* ^es, ^v^Ie fehr er verlange nach heünkehr, 350 
Oennoi^i hier sü Verweilen bia morgen nox^h, dafs ich ihm alles 
EhrengeTchenk 'ausridhte. ' Die fahrt ift zur foige den männem, 
Allen» und mir am meiften ; denn mein iß im voUce die obmacht 
Ihm antwortete drauf ^der erfindungsreiche OdylTeus: 

Weitg<^riefener held Alkinoos, mächtigßer kdnig, g^ 

■ 

.Wenn ihr ein völliges |ahr mich nöthigtet hier zu verweilen^ 

t — 

% 

Aber die fahrt nur betriebt ^ und k5filiche gaben mir fchexiktet; 

* • 

.Gerne Willigt' ich ein ; auch weit tutragliiher - war* es» 
Heim mit voHerer nand zum vaterlande zu kehren i 

X 

Denn willkonikmeii^r 'war' ich und ehrenvoller den mannem 360 

Allen 9 Co viel mich Cahen in Ithaka wiederkehren. 

'AW Alkinoos drauf antwortete ^ folchea erwiedenid: 
Keineswegs ,t OdylTeus, vermuten wir, deiner geßalt nach. 
Einen betruger^in dir und teufchenden, fo wie^enug lie 
Nähret die fchwarze erde, die weitverbreiteten menfchen, ! ^3(55 
Welche die lüg' ausbilden , woher fie keiner erfähe. 

r 
/ ' . 

Aher in deii^QX red*, ift reiz und edle geiinnung; 
Und du erza)ilft, wie der ftnger, mit^ kluger kpnft.die gefchichte, 
AUes aigeiifchen volks xssA dein eigenes iammerverhangnis* 
Au^lilenn, fage mir jezt, und verkundige lautere Wahrheit: 3^0 
Sahlt du der göttlichen freund* auch einige, welche zugleich. dir 
Hin gen Ilios zQgenV*und dort ihr fchiklal erreichten? 
Lang ift^^^ '^® nacht, die un^dliche; fem auch die ftunde, 
Schlafen zu gjehn im palaß. Du erz&hle mir wundetgefchichten. 
Selbft ^18 zur heiligen frühe verweilt' ich gerne, weim du nur 375 
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Duldeteft hier im gemäch, dein ungluk tßir ra verzählen. 

Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche OdylTeus: 

, Weitgepriefenef held Alkidoos, mächtjgfter könig, 

Stund* iß bald vielfaches gefprächs, bald ftunde des fcblafiBS, 

Doch weim mehr tp. vernehmen du wurdigeftj Qhne verweigern ggp 

Will ich ;ioch anderes dir und erbarmungswertheres melden, 

. ' . . 
Meiner freunde .gefchik , die nachmals Farben des todes; 

Welcb'e zwar aus der Troer vertilgendem kämpf lieh geratet, 

Doch i^ der heimk^hr ftarben, durch lift des eiftfesiichen weibesu 

> ■ 

Als nunmehr diefeelen der zartgebiideten weihet « 585 

Hiehin und dorthin zerfireut die heilige Ferfefoqeja, 
Siehe, da kam die feel^ von Atreus lohn Agamemnon, 
Schwermutsvoll i auch umringten ihn andere, welche. zogleiÄ ^^ 
Dort in Ägifthos faale den tod unA das fchikTal erreichten. 
Jener erkannte mich gleich , da das fchwarze blut er gekoftet 390 
Laut nun w:einet' er auf, und häufige thränen veigiefeend, 
Sttekte die bände. nach' mir, und trachtete mich zu erreicheh. , 

r 

Doch nicht halt' er annoch die fpannende kraft , und die ftarke. 
Wie fie vordem ihm geßrebt in den leichtgebogenen gliedern. 
Diefen fchaut' ich mit tbränen im blik, und bedauerte herzlich; 505 
,Und ich begann zu jenem, und fprach die geflügelten wortetÄ 

Atreus fohn, ruhmvoller, da völkerfürfi Agamemnon,. 
Welches gefchik bezwang dich des langhinfiri^enden todei? " 
Hat dich vielleicht in fchiffen der Erdumfiünner bezwungen, 
Schrekliche wind' aufregend zum ungeftiim des orkanes? - 400 

Haben dich feindliche männer hinweggeraft auf der yefte, 



' / 



__ J 



. \ 



ELFTER GESANG. 



H5 



. Jkh du rinder geraubt und ftattliche heerden der fchafe, 

I ) 

\ Oder indem für die ftadt £e kämpf eten, und für die weiber? 

• * . 

Alfo ich felbü:} imd obgleich aatwortef erffolches erwiedemd: 
Edler Laertiad*, eründun^reicher OdyffeuSf . 405 

Nicht hat>mich in fchiffen der ErdumHürmer bezwungen, . ' 
Schrekliche wind* aufregend zum ungefiüm des orkanes; 

V 

Auch ijdcht haben mich feinde hinweggeraft auf der vefte: 
Nein mir faim Ägifthos verderben und tod^i und erfchlug mich 
Meucblerifch, famt dem eatfezliliien Weib\ in die wohnung mich ladend, 

' ' • V 

über dem mahl, wie einer den ftier erichlägt ati der krippe. 411 
Alfo darb ich den kliigli^bßen tod ; und di|B 'anderen freimde '. 
Bluteten raßlos hin, Vie hauerbewafiaete eher, . 
Abgewürgt zu des reichen und weitgebietenden mannea ^ 

m 
I 

Hochzeit , öder gelag', und köftlicher freudenbewirtung. 41^ 

«. . 

Schon bei vieler ipäaner ermordungen warft du zügeln, 

Die man einzeln erlchlojg, und die in entfcheidender feldfchlacht: 

Doch dort hätt* am meiften ^das herz dir getraurt bei dem anblik. 

Wie wir alF um den krug und die koftbeladenen tifche 

! • • ^ ' 

Lagen im faale geftrekt, und ganz der boden in blut fchwamm. 4&0 

Doch am klägliettften hört' ich ies Priamos tochter Kaflandra 

Schrein; es mordete üe die meuchlerin Klytämneftra 

■ 

Über mir; aber, ich felbft, an der ibrd* aufhe/bend die hande, 
Grif noch fierbend ins fchwert der mordenden. Jene, das fcheufal, 
Trettnte fich, ehe fie mir, der fchon hinfcWebte zum Als, 423 

*Nur mit der band die äugen gedrükt, und die Ixppen gefchloflen. ' 
" Nichts ift ungeheurer, und nichts fchamlofer auf erden, 
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Als ein welb, deb feeie m foicbedei that Acfa entfchlielset: 

\^Ie iie {en* aigliftig b^g{ixini\die entlissliche fcliandtbaty ^ 

DfLÜi ]ie der fugend gemaU hinmordet«/ Ach ich hofcey " 45$ 

'Heizlich ei^ünrcht den lundem^ nnd memä hanfas geoollilii. 
Kehrt* ich.heitn. Dpc$ )aie> toU uberfchwaagUcher boeheic« 
Dekte mit fcbande £ch felbll, und der kiknftig lebenden welber 
Zart^es geCchl^cht, Wenn eine fich ai^c^ dea guten befieifs^t! 

Jener fpra^hs; nnd ich felbft antwortete, fbldi^ ervriedemd: 435 
Vif ehe, w;ie fehr hat Aureus gefchledu Zeua waltende Toifieht 
lurchterHch heimgefuöht, durch trugliche wäbertsanke» . ' 

' Seit dem beginn! fiift fanken der Helena w^en^fo, viele; ^ 
Und dir ward, dem entfernten, zur mmichlexin Klytiboneftra ! 

I 

AUb ich U!A&\ ynd foglekh axitwortet* er, folches erwidernd: 
Drum Tei Du auch nhamer der gattln aHzu gefalUg, 44t 

Noch vertraue du ihr aus zirtliehkdft {edes geheimnia; 
SondenT einiges lag', udd andexes bleibe veiboigexi. ^ 

Doch nicht Dir xfl, OdylTeus, der tod beOimiht wn der gattin; 

' - • *' ' * 

Wahrlich viel bu verfiftQdig und tugendhafter gefinnuog ^445 

Jft Ikarios toohter, die Gnnige Fenelöpeia. 

Ach fo.iung, ein bI&^tlic]les weib, verliefen wir jene, -^ 

Als wit^ zogen zum ftreitrmid ein knäblein lag an der brnft ihr, 

t*allend annoch , der nun in den kreis fich fezet mit miniienu 

Glüklicherl ach ihn fchaut fein wiederkehrender vater, 450 

Und er empfSogt den vater mit herJicbkeit, wie fich gebiihret! • 

Aber auch nipht an des XoBns anblik nur die äugen zu weiden« 

Hat mein w^ib mir gegönnt, und zuvor mich lelber ecmoiA»t' 
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Ebestvarkünd* ich dir ndoh« und Da bewuBi:^ es* im herzen. 
Steuere du >ii]gebeimf nicht öffendich) i^ das geftade, \ 455 

Kehrend ins vaterknd; deiln nimmer zu trann ift wäbem.! 
Aber läge mir fezt^ und verkündige Uutere Wahrheit * 
Harbt ihr vielleicht von meinem noch lebenden' lohne gehöret, 
Seis in Orchomenos wo» und feis in der l'andigen Fylos, 

V 

S^is beim beld Menelaos', in Sparta> weitem geiikle? ifio 

« 
Denn nicht ftarb auf der erde bereits der edle Orellres. 

Jener fpracbs; und ich felbft antwortete, folohes' erwiedemd: 
Warum fragft du mich das, fdm Atreus? Wahrlich ich weila nicht, 
Lieh* er^ oder fei todt; und eiteles fchwazen ift unrecht 

AUp heid* uns erwiedemd in wehmütsvoUeih gefprache, 465 
Standen wir, herzlich betrübt, und häufige thränen vergielsend^' 

Jezo kam die feele des FcQeiaden Achilleus, 
Auch ^es Fatroklos zugleich, und des edlen Antilochos leele, 
Ajas a|)ch, des erften vordem an geftalt und an bildung,* 
IVings im Danaervolk , nach' d^ tadellofen Achilleus. . 47^ 

Mich*erkainnte die fede des äakidiTchen rennexa; 
Und mit ^jammerndem lauf die geflügelten worte hegann iier 

Edler Liaertiad*, erfindungsreicher CMyfleus, 
Wie, ungluklicher, wi^ft du poch gröbere tjuit zu vollenden? 
Welch' ein jnnt, zum Au herabzufieigen, yro todte • 475 

- •« I 

Wohnen belinnungslos, die gebfld* ausruhender menfchenl 

\ V • 

Jener fprachs; und ich felbft an^ortete, Iblcbes erwiedemd r- 
Feleus fohu', Achilleus, eihabenfier aller Achaier, 
^ Wegen Teiiefias kam ick ans noth her, ob er wh rathfchhib'* 
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Öfnete, heimzukQbren in Ithaka't f eiliges eiland, 480 

Denn noch niemals naht** ich Achaii^ mich, ^ nie. auch bepibrt* ich 

Unter land; llets duU* idi Aoch gram! Dir aber, AckUkus, 

Gleicht in der. voraeit keiner an ieligkeity noch' in der zokunft. 

Denn dicb lebenden eitift verehrten- wir , gleich den g6ttem, 

Argos lohn* ; und ]ezo gebietelt du mächtig ^en ,geiAem, ' 485 

Wohnend, alhier.. Drum lal^ dich den tod nicht reuen, AchHleus* 

Alfo ich felbK^ imd logleicb antwortet' er, folches erwiedemd: 

■ 
Nicht mir rede vom tod* ein troftwort, edler OdylTeus! 

lieber ja wollt* ich das feld als tagelöhner befiellen 

Einem dürftigim mann, ohn* erb' und eigenen wohlßand,' 49<^ 

Als die famtliche Ichaar der gefchwundenen .todten beherfchen. 

» 

•Auf, vbn dem trefiichen lohn erzahle mir jezo die Wahrheit: 

t 

Ob er zum krieg mitzog, in den vorkampf, oder nicht alfo. • 
Sage mir auch, was von Feleus, dem tadellofen, du hörteft: 
Ob er noch ehrenvoll dep Myrmidonen gebietet,' i^ J 

■ 

Ob ^ fchon ihn entehren durch Hellas umher und JFdf , 

Drum weil ihn das iilter ergrif an h&nd^ und fiiisen. 

Denn kein helfer bin Ich im ftral der leuchtenden Tonne, ^ 

So voll kraft, wie ich.einft in l^'foja's \fi^eitem gefilde 

Schlug .das tapferfie vt>lk ^ ein machtiger Xchuz den Aigeiem. - 500 

Kam* ich, ein folcber, anizt in des vaters haus nur ein wenig« 

Mancher fcbauderte wohl vor der krafit der i^nahbaren händei 

Wer Ihn frech antaftet, und kränkt die ehre des k9n!gs! ^ 

Jener. fprachs;^ und ich lelbft antwortete, folches erwiedemd: 
Wahrlich nushts von Peleus, dem tadeJloCen, vernahm ich. 505 < 
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Aber icb will vom fohn Neo^tolemos , deinem geliebten» 

Dir iimfUndliche wahibeit verijindigen , y^it du begebreft. 

Denn ich hab* ibn.felber im raufn des fchwebenden fcUffes 

Her aus ^kyros gebracht zu den hellumfchienten Achaiem. 

Wann um die ftadt der Troer wir uns belprachen im kriegsrath, 510 

Kedet* er immer zuerlt, und nicht hinflattemde wortej ^ 

Neftor^ der göttliche held, und Ich befiegten ihn einzig. 

Wann im gefilde der Troer darauf mit dem erze wir kämpCten, 

Weilt* et nie im häufen der heerfchaar, noch im gedränge-; 

^ Sondern voran flog* mutig der held , und zagte vor niemand, 515 

Uxid vieliftuTzt* ^r der manner in fchreckenvoUer entfcheidung., 
Alle zwar nfcht werd* ich verkündigen , oder auCb nennen. 
Wie viel .völks er getodlet, ein mächtiger fchuz den Argeiem; 
Nur wie er Teleibs fohn^ d^n held. Eur^pylos, iiegreich 
Hingefirekt mit dem erz*, und viel* limher der genoITen 520 

Bluteten , tapfre Keteier , bethört durch weibesgefchenke : 
Schßner erfalt ich keinen denn Ihn, nach dem göttlichen >Memdon. 
Als wh* hinab nun Hiegen ins rpfs, das Epeios gezimmert, 
Wir der Öai^er furfien, und mir die forge vertraut ward, 
Dals ich das fefte gchäuf* izt öfnete, jezo verlchiöire} . jft5 

Andere nun, der Achaier erhabene fürllen und p^eger, 
Trokneteti fich die thränen , und jeglichem bebten die glieder. . 

/ Doch. Ihn hab* ich nimmer mit meinen äugen gefehen, 

D^b er die blühende färbe veränderte, noch von den wangen ' - • 
^ Thränen der furcht abwüchte i )a fiehenllich- bat er mich oftmals, ,530 
Ihn aus dem roia zu entlafleni £e band am gefällte des ibhwertes, 
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üad tfn: dign ebem^ ^p«^f f^4 er drobete bäfes d» Troi^oi. 
Aber nachdem wir zerftört des FnaioQS; ra^eade vefte,' 
Stieg er mit .bcnit' ins Tcbif uhd köitUchen ehfengejcbenkeni 
Unverlezt) da weder ein ^gtndes er« in der fjridTdUacbt, 535 

Noch mit den banden gesukt", ihn verwundete : lo wie es häufig 

■ • • ' * ' ' ' ' ' 

Fflegt im ^e wühle der fchlacbti den^ venmlchtia tobetdei; kria^ott. 

AITo ich felbflr^ und die ieele des «akidUcbea renne» _ 

V 

Wande;lte machtiges rcfarittes hinab d^ .iUfodebswiele» > 

\ _ ■ 

Hocbeifreut, dals die tilgend: des trefli^en Ibbns ich vedw^digf;. 54« 

Auch die anderen feelen> der abge£chiedenen jtodt^ 

Standep mirv herzUcb beUubt, und redeten 4^* ibf /verbangnia.^ 

'Nur. des Ajas feele« des mutigen TelamonideHt. 

Stellte fich abwärts hin, und ssumete wegen des Jd^gas» ^ ', 

Den ich von jenem erliegt, im rechtenden ft^eit am'de^ fcbiftAy 545 

•• ' * 

über Acbilleus. Waffen iigeftelk von der gottlichen. mutier« 

Prangten fie, und es entfcfaied^n der Troer lohn' und Athene» 

p daft ich nimmermehr obße^* in folcterlei wettftreit 10, 

Deim ein folches haup); ift'um \^ in die erde gefunken, 

Ajas, der hoch an gafialt, und. hoch an thaten bervorfciien* - 550 

Rings im Danaervolk', nach dem tadellofen Achilleus* - 

Dielen redet' ich Im mit fanft einnehmenden worteh: 

\ , * . . ' 

Ajas^ Telamons fohn, des unudüchen, mulste&.du we denn» 

Auch nicht todt, mir yergeffen den unmut, wegen der rufiung» 
Weiche au fluch und vefderbei.die götter beltimmt den Ai^eiem? 5J5 
Denn, dn lankft, ihr'tburm in der feldfchlacht: dals wir Acbaiat 
Diph wie AchiUeus baupt, de« gdtüiahen releionen, 
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Klagen ibifc Aetem ^nuiif dÄ gefcfavttiiddBei»! Keinar {«doch ift 

fichiüdig, denn ZeuSf der im «orte die fjjpeeigeubten Achaier 

• > 
, "Füiililerlieb heinkgelbcht^ und dir dein ' fchikfal geordneti 560 

Abeir wohlan, o Icfinig, und nahe mir, daß du vemehnieft 

' Uniere red*, und^ beeynage den miU; des erhabenen herasens. $ 

m 
^ \. 

% ' 

Alfo icl\ Telhft; doch 'nichts antwortei* er, fondecn ins dunkel 
Ging er zu anderen feelen der abgeTcfaiedenen todteiu 
Dort auch hätte geredet ddr sümende» oder ich jfalbft ihm.j 565 

Doch .mir trachtete npdi des lienena wnnfch in . dem bulen, 

> — 

Andere leelen scu fchaun der hinabgefnfiksnen minnär. 

Jeso^wandt* iah auf Bflinos'den blifc^ Zeus edlen 'erseiigien, 

Der) mit goldenem zepter gefchmiikt, 4i® geftorbener richtted, 

\ * 

Daialsi andere rings esforfchten das recht vor dem herfcher» 570 

' Sisendrhier, dort Aehends in Aides machtijgen thofen. 

Jenem sunächft erblikf ich den nngeheureh Oxion, 

Drängende thiec* hinfcheuchendi hinab die AsfoddoswieIe»\ 
-Die *e£ Telbft getodtet auf einlain bewanderten^ bergen^\ 

Seine heul* in den hfindto, von ers unser breohlich gefchmiedeL ^';i$ 
Auch den Tityos Iah Ich, den lohn der gepridfenen Erde, 

Ausg^ekt auf dem boden: er lag^ neun hufen.hedeckend^ 

Und zween geier^ umfizend die feiten ihm , hakten die leber, . 

Unter das fieifoh einsingend/ er fcheucht* umfonft mitden bänden, 
^ VtTeil er Jj^ ebtehrt, Zeus heilige lageigenoffin, £Bo 

Als £e gen Fytho ging, durch Fänopeus fchöne gefilde. 
I Auch den Tantdos fchaut* ich, den hart bedrängten yon januner, 

iMittettiUtt ieich diiBaAend, der nahedas-Jünn ihm beipülte» 
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L«echreTMl ftrebf er yor durfiv, und dentronk'jücht könnt* er -erreichen. 
Denn io oft üch bukie der greie, na4h (lern trunke verlangend ^ 585 • 
ScLwend ihm das v^alTer surükk, und verfi^gete, dab um die fülae 
Schwarz der boden erfghieir) denn es trokpete ibichen ein Dänuin. 
Ragende bäum* auch neigten ihm fnichtl^arev aift' um die fcheilely 
\o\\ der balfamifchen birne, der" TuFsen 'feig**und ^ranate« 
; Auch yol) grüner oliven , und rolhgefprenkeltef apfel.' 59a 

I ' V . » 

/ 

Aber iübald aufdrehte der creis, nlit den '^banden die bafchend-; 
Schwang ein fiürmender wind fie empor zu deigi fchattigeir wölken. 

Auch den Sifyfos Iah ich, von rchreklicher mühe gefoltert, 
Eines marinora fchwere mit grdber gewalt fortheben. * ' 

Angedenmit, arbeitet* er Hark mit banden und fulsen, 59J 

Ihn von der an aufwalzend sur beighöh. Glaubt* *0r ihn ab<^r. 

^chon auf den gipfel zu djtehn;* da mit Einmal ftürzte die laft üin; 

\ ' . ' . ' ' ' .' 

Hurtig hinab mit gepolter entrollte der tückifd^he marmor. 

Dann von vom arbeitet* er angeRemmt; da& der angftrchweifil 

Kings den gliedern entflofs, und ßaub umwöikte das antlis. ^ tfpo 

Jen^m zunächß eibHkt* seh die hohe kraft Herakles, 

Sein gebild; denn er felber, im kreis der unJEterblichen ^ttar, 

» . - ' 

Freut Heb der feAlichen wonn*, und imiarmt die blühende Hebe, 
Tochter des" mächugen Zeus und der goldgerchubeten Hext. ' - 

Diefen umichoü rin^sher der todten geräufch^, v^ie der "vögeli - 665 
Wild durch einander gercheucht; er reibft, der düAeren nacht gleieh,' 
St^nd, den bogen entbiölst, unl hielt den pfeil auf ^er fenne, 
Schickliches bliks umfcheuendi d^m Heta abl'chueilenden ähnlich. 
Aber fürchtei^ich hing um VUe mächtige bruft das gehenk ihm; 
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Hell irongM war der riemein) imdrwtpjterbar prangte da^fcunfrviterk, 
Bären, und ^ber in wut, und Mldsan&nkdnde Idwen, 1 611 

Kxiegesfchlacht. und gefacht und mord und männer Vertilgung. 

■ 

Nie bereite der künftlery ja me>eia |ndereB kuaftweifk, 

Der ein iblcAes geheidk init künMc&em |;eiAe völleiidet! 

Jeher erkannte .mich, gleicjlif fbbald er mich Iah mit den äugen; 615 

Und mit janunemdem laut die geflügelten worte begann er: r 

Edler Laertiad* , «r&ndungsreicher Odyfleua, 
Armer, auch dicl^ belaftet ein jammervolles v^srhängnis. 
Wie ich felbft es ertrug i^i ftral der leuchtenden Tonne? 
Zwar Zeus lohn des Kroniden war Ich , und duldete dennoch 620 
Unausfpje^chliohen gram; dem Ijßbi viel Ibhlechteren ,inanne 

^ m 

Frähnt* ich aus zwan^, der mir die harteilen kämpfe geboten. 
Hieher landt^ er mich auchs den hund zu entfuhren; denn niemals 
Glaubt* er fonILmir einen noch härteren kämpf za erfinhen.- 
Doclvihn bracht* ich entführend empor aus Aides wohnung; (^23 
Denn mich geleitete Hermes und Zeus blauäugige tg^ter. 

Di,efes gefagt, gii^g jener zur^ in Aides wohnung. 
Aber iph felblt; blieb dort und hacrete, ob noch ein andrer 

Nahte des heldengefohlechts, das fchon vor zeiten hinabfank. 

» ■ ■ " 

Und noch hätt* ich gefehn, die ich wünXcht^, iius vorigen männem, 

Thefeus, und den erhabnen Feirithoos, fohne der götterj 651 

Doch^ erft drängten daher unzählige fcbaaren der geifter. 

Mit graimvoUem getdf; und* es falste mich bleiches entfezen. 

Ob mir jezt die Ichreckengeftalt des gorgonifchen unholds 

Send* aus Ais palafr die furchtbare Terlefoneia. 65^; 
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SchnoU dtn ölt' LA snnt Iclü^ taMÜät, uad b«bhl'd«n gwioftnn 

'Selb« «Dzufieigen, und abudöfendie fiül«. 

AHe lie ßiegiw hinein , ' auf tudarbi;ii^ Geh I^ubA. ' J 

Durch des Okeaaos Atom ttug 149 du wallende flut bin, ' ' 

ExBc mit ludinewtltt und diauCndt günfiiaein fahrwiw«' ^^ ' ' 

■ ' - ■ ' - ; 
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AnkuTift in fne^r mid tageslicht bei /läa. ' lUpcnörs i^attung. 
Kirke meldet die gefahren des^ ivegs: erfl dii Seirenen; dann rechts j 

r 

die malmenden Irrjelfni^ Uiiks die enge'^avifcheu Skjüa und Cka- 
rybdis; jeiifeits diefen die fonnenheerden in ' Jhrinakia. Abfahrt 
mit götterwind. Näck Vermeidung der Seirenen y läfst O^yjfeiu die 
Irrfelfen rechts ^ und ßeurt an Skyüas fels in die rAeerenge^ indesu 
Ckarybdis einjchlurft; Skylla raubt fechs mäimer, Erzumng^te lan- 
du72g an Thriiuifiia , ivo durch ßurm ausgehujtgert ^ die gehoffen 
heilige riiider fchlachten, Sclüfbruch; Odyjfeus auf der trümmer, 
zur fchlurj enden Charjbdis zurükgetrieben , dann nach Ogygia zur 
Kalyp/o. ■ . ■ . 
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jfxber nachdem wir. des ftroms Okeanos fluten ▼erlalTen, , 
Und ins gewog* einfteurten des unabi'ehbaren meeres« 
Zur Säifchen infel , wo fchon der .tagenden Eoa . ^ 

Wohnung und tfins^ ßnd, und Helios^ leuchtender aufgang; 
Schoben wir, dort anlangend, das fcbif ans fandige ufer; 
Ana dann 'ftiegen wir felbft am wogeufchlage des meerea; 
Schlummerten dort ein- wenige und harrten der' heiligen frühe. 

' Al$ die dämmernd^ Eos Init rofenfingem emporstieg;- 
Jeso fandt* ich genoiTen voraus sui^a palafte der Kirkei * 
Herzutragen den leib des abg^fchiednen Elpenor, 

Schnell dann hauten wir blocke , .wo hoch vorragte der meerArand, 

*/ 

Und beffatte:;en traurig, und häufige thrinen veigie&end. 

Aber nachdem wir den todten verbrannt, und die ru&ung des todten; 

« 

Häuften wir hoch den hugel, und ftelleten oben ^e feuP auf,. 
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Hafteten dapn atif de» hohe das fchongeglättete rader. 23 

Alfo ToUendeten wir^^in jegliches. Aber der Kirke . 

Kebrteiiv wir nicht unbemerkt vom Aj[des; fondern ia eile 

i . % 

i _ 

Nahte ,lie, fcfadn gefchmükt; auch tragen bieglßitende jungfraim 

Brot und flelEcllfea die füll*, -und t5tbHr.h funkelndes weines. 

J«Et in die mitte geftellt, begann die heilige göttin: fib 

Kühne j die £ihon lebendig in Mdes haus At hinabftiegt» 

Zweimal todt, wep ibnft nur Einmal fterben die menfchen! 

Aber wohlan, ebt jeso der fpeif*, und trinket des, weines 

Hier deA ganzen tag; und Ipbald der morgen fich rdth^t, - 

■*■ * * ' ' *. 

Schifi^. Ich felbft will sdgfp den weg, und jede gefafar euch ^5 

I^uni^ thun ; dab nicht etwa dur^h "lingliikrelige thorh^t, 

Weder ^im i^eer, noch zu land\ ih^ anderen Tcbaden betrauert 

Jene fpraohs} una aber gewann fie die «mtigen henen. 
Allb den ganzen tag bis f^t zur Hakenden Tonne- 
Sa&en wir, reichlich mk "fleuch und Itehlichem wein tms enjuickeiid. jp 
Als die Tonne nunmehr hinTank, und das dunkel heraufzog} 
Sie nun lagerten Jicli an den haltenden .Xeil^ des Tobiffes. 
Jen* an der*hand mich f äffend, jentfeait von den lieben geBoflCen» 
Sezete mich, und zur üsite geftrekt, erforTchte lie alles; ^ 
Und*i<A, eivahlte dara^ ihr jegliche that nach der. Ordnung. ^'^ 3} 
Jezo begann dagegen, und Tprach, die erhabene Kirke« 

DieTea nim ift alles geendiget; aber vemim izt . 
Was ich hmfort dir verkünd*; auch wird ein.jgott dich eriunem» 
Zu den Seirenen «uerft gelangeft du , welche die menfchen 
AUznmal bezaubem, wer je zu ihnen hinanfilhrf, 4» 

m ' 

Wer nun tborichtps linnes fich iiaht, und der hellen SeireneA 
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Stimm' anfadf t , nie wizd> ihn das weib imd die ftammelndeii käider, 

Wann er zur heimirt kehrt, mit freud* nmftehn und hegtubeni ^ 

Sondern ihn bezaubern mit hellem gelang die Seirenen» 

/ 

Siz^nd am grun€(!a «gefiad^j tiiid umher £nd viele gebeine •* 45 

Modernder maimer^gehäult, uhd es dorrt hinTchwindezide haut rings. 
Aber du lenk^ vorbei, und kleib' auf die echten der fxeunde 
Wohlgeknatejtes wachs des honiges 'j dais lie'der andern 
Keiner vernehm*. Allein wenn du felbft zu hören begehreft} 

* 

Fefsl« man didi im hurtigen fchif an händen und ftl^en^ 50 

Aufrecht unten am'maft, und fchlinge die feiT um den mafibaom: 

Dals du erfreut die ftimme der zwo Seirenen vemehmeft. 

Wenn du jedoch anfleheft die freund*, und zu lofen ermahneß) 

t' 
SdhneU dann müHen Ile ftärker in mehrere bände dich felTeln. 

Sind vor jenen nunmehr vorubergefieurt die genolTen; 55 

a 

Dann nicl^ furder begehr** iiii geniu £u verkündigen alles, 
1 Welcher weg von beiden dich fuhren/ wird; ibndem du Xelbet 

Überleg' es im geift. Doch fag^ ich dir jeglichen ausgang. 

Hier erheben lieh klippen mit zackigem hang*, und es bnmdat 

Donnernd empor das gewog« der bläulichen Amfitrite : da 

Diefi? nennt Irrfel£^ die fprach* unfterblicher götter. 

Selhft kein fliegender vogel, noch'felbfi; die fchüchtemen taubem 
. Eilen vorbei, die Zeus dem vater ambrofia bringen; 

Sondern f(ets auch von diefen entreifst der glatte meerfels. 

1 



Doch ein* andere fchaft, die zahl zu erganzen, der vater. €§ 

Nimmer entrann auch ein fchif der ßerblicfaen, welches hiaanfuhri 
Sondern zugleich die fcheiter der fchi£F*, und die leichen der minner 
Raft das gewoge des meers und verzehrender feuerorkain hin. 

17' . 
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.nur fieürte vorbei der me^durchwandelxiden fdiiffe» 
Aigo die allbefuDgne, znrük^dLelirt von Aetel 7^ 

Und bald bitt' auch diefe die flut an die kliippen gelchmettert; 
Doch iie geleitete Here v die helferin war dem lafon. 

DorUiin find sween felfen. Der eine ragt an den himmel» 

Spiz erhebend das haupt; and gewölk umwallet ihn rixig3ami\ 

» 
Dunkelblau, das nimmer binwegriebt» nie auch, erbellt ihm 7^ 

jEIeiterer glänz den gipfel, im fommer nicht, oder im herbfte. 

Auch nicht fliege hinauf ein ftecblicher, oder herunter, 

Nicht ob zwanzig band* und zwanzig fuüi* er bewegte; 

Denn das geftein Üb glatt, dej^ ringsbehauenen ähnlich. . 

Aber mitten im fels ift eine benachtete höhlet Qo ' 

Gegen das duAkel gewandt zum Erebos, dort wo vielleicht ihx 

Euer gebogenes fcbif vorbeilenkt , edler GdyiTeuA. 

Nie vermocht* aus dem räume des fchiii «in mutiger jungling, 

Schnellend mit fisafiem gefchofs, die hobVkluft zu erreichen. ^ 

Drinnen im feb wohnt Skylla, das fürchterlich bellende fcheuCü, ^ 

% 

Deren ftboome fo hell, wie des neugebohrenen hundes, 

■ 

Hertont» aber £e ieibfi; ein entfezliches gratm, dais fchwerÜqla 

Einer fich £reut ile zu lehnri wenn auch ein gott ihr begebet. 

Sie^e, das ungeheur hat zwölf unförmliche fuisei 

Auch fechs hälfe zugleich, langfchlangelnde; aber auf jedem 90 

Droht ein gnllsliches haupt, worin drei reihen der zahne, 

Hiofig und dicht, umlaufen, imd voll des finft^ren todea» 

Halb iß jenV inwendig binabgefenkt in die felskluft; 

Auswärts ftrekt fie die bäupter hervor aus dem fchrekliclien afagimnd. 

Schnappt umher und fifcht fich, den fels mit begier lunforlbhencly 95 
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Meerhund* oft nnd delfm*, und oft noch ein grö&eres feewildi 
Auigeliafcht aus den fchaaren der braufendeu AmCtrite. 
Niemals rühmte fich noch euf Tegeler , frei des Verderbens 
Dott vorubet^sufteuren ; ile trägt in jeglichem rächen 
Einen geraubeten mann aus dem fchwarzgefchnäbelten meerfchif. loo 
Doch weit niedriger fchauft du den anderen felfen, OdylTeus, 

Jenem fo nah, dals leicht dir hinüberfchnellte der bogen. 

Dort ift ein feigenbaum, der gröfs imd laubig emporgrünt. 

Unter ihm droht Charybdis, und fchlurft das dunkle gewäfler. 

Dreimal firudelt lie taglich hervor, und fchlurfet es dreimal, 105 

Fürchterlich! O 3afs nimmer du dort ibkommft, wenn£e einfchlurft! 

« 

Denn nicht rettete dich aus dem unclülr felbft auch Pofeidon. 
Drum wenn nah an der Skylla geklip du ßeüerteft , fchnell dann 

_ • 

Rudre vorüber das fchif. Denn weit sutraglicher ift es, 

Sechs genoITen im fchif, als alle zugleich , zu vermiflen. ^110 

Jene fprachs; und ich felbft antwortete, folches erwiedemd: 
Würdige ]ezt, o göttin, mir dies zu verkünden nach wahiheit. 
Kann ich nicht* dem verderben entfliehn der graufen Charybdis, 
Doch der anderen wehren, fobald fie die ^eunde mir anfällt? 

^Alfo ich felbft; mir erwiederte drauf die hetliche göttin: ' 115 
Kühner mazm, auch hier ngch gedenkeft du kriegrifcher tfaaten 
Und der gewah, und weichft nicht einmal unfterblichen göttem? 
Denn nicht fterblich ift jene, vielmehr ein unfterbliches unheil, 
Schreckeuyoll und entfezlich uild graufam und unbe:^wingbar. 
Nichts gilt tapferkeit dort; ihr entfiiebn ift die einzige rettung. i&o 
Denn wofeme du fäumft, zum kämpfe gefalst, an dem felfen; 
Sorg' ich, dab dir wieder henrntecftürmend das fcheufal 
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Nahe mit gleichviel rächen, und 'gleichviel manner entraffe. 
Angeltrengt denn rudre vorbei > und rufe Kratais, 

* 

SkyHa*s mutter, nur an^ die der ßerblichen plage gebohxan. 
Diele bezähmt iie fofort;, daU nicht üe erneue den angrif. 

J^zo gelangft du zur infel Thrinakia. Siehe,, da weiden, 
Viel und wohlgenährt, des Helios rinder und fchafe: 
Sieben heerden der rinder, imd gleichviel treflicher fchafe. 
Fünfzig in jeglicher heerd*; und niemals mehret fie anwachs, 130 
Nie auch fchwindet die zahl. Dpch g§ttinnen pflegen* der obhut, 
Zwo fchönlockige Nymfen, Lampetia und Faethufa, 
Welche dem Sonhengotte gebahr die edle Neara. 
Dlefe, nachdem fie gc^bahr und erzog die götlliche mutter^ 
Sandte fie ans zur infel Thrinakia, ferne zu wohüen, 

4 

Um dem vater zu hüten die fchaf * und gehömeten rinden 

» ■ ^ • 

Wenn du fie nivi unverlezet erhäkft, nur denkend dec heimkehr; 

Mögt ihr gen Ithaka noch, obzwar ungluklich gelangen. 

Aber verlezeft du ]en% alsdann weilTag* ich verderben 

Deinem fchif und den freunden, Und ob du felbft auch entrinneft, 140 

Kehrfl du doch fpat, unglükJich, entblölst von allen genofl*ec* ^ 
Jene fprachs; da erfchien die goldenthronende Eos. 

Hierauf ^ng durch die infel hinweg die herliche göttin. 

Aber ich eilte zum fchiffe zuruk, und befahl den genoffen^ 

Selber einzufteigeuj und abzulöfen die feile. 

Alle fie iliegen hinein , auf ruderbänke fich fezend, 

Salsen gereiht, und fchlugen die grauliche woge mit rudern» 

Uns nun Med in die fegel des fchwarzgefchnäbelten fchiffes 

Fahrwind, fchwellendes hauchs, nachwehn, als guten begleiter^ 

\ 
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Kiikdi die Ichong^loktef die hehrcf melodifche götdn* 150 

» 

Als i^Hr jedes gerath mit fleiis geordnet im fchtffe; 

» 

Safsen wir da, vom wind* und fteuerer fynft gelenket» 
Dfaui zu den freunden begann ich, und redete» trauriges herzens: 
Trautefte, nicht ja geziemt, dals Einer wifle> nooh zween nur. 
Welches gefchÜL mir Kirke, die herliohe gottin, geweilTagt. 155 

Darum meld* ich es euch, damit wir ktmdig entweder 

! . r 

Sterbe^, oder entflijshn dem fchrekUchen todesverhängnis« 
Erillich gebeut ü^ jma der wunderbaren Seurenen 
Zaubergelang zu meiden, und ihre blumige wieTe« 
Ich nur allein ^larf höre& die fingenden ; aber mich feflelt sitfo 

Ihr in ein zwängendes bbnd, dals feft auf der ftell' loh beharre, 
Aufrecht unten am maft, und fchlinget die feiP lim den maftbaüm# 
Wenn ich jedocE anflehe die freund*, und zu lölen ermahne; 
Schnell dannmülst ihx fi&rker in mehrere bände mich fefleki* 

^ITo fprach und erklärt* ich ein jegliches meinen genoflen» ;l6s 
Eilend indels gelangte zum eiland beider Seirenen 
UnTer gerüfteies fchif j denn es drangt* unfchädlicher fahrwind* ' 
Schnell dann ruhte der jwind bePinftiget; und jdas gewli£er ' 

« 

Schinunene gan^ windlos; denn ein himmlifcher lenkte die fluten« 
l^,u£ nun ftaiiden die freund', und »falteten eilig die Tegel, 170 

Die Iie im r^umigen fchif hinlegeten; drauf an den rudetta. 
Saften ü6 rings, weifs.fchlagend die flut mit geglätteten tannen* 
Aber ich nahm und zerfchnitt die mächtige Icheibe des wachles 
Klein mit geichärftem erz, und drückt* es in aervichten bänden. 

1 

Bald dann weichte das Vachs, indem die grofse gewalt es 175 

Zwang, und Helios &ra), des leuchtenden. fokns Hyperions. 
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Drauf in der rdh* ningeliend 9 veddeilrti' idi die ohren der ficeund». 
Diele banden im IchiHe mich jest an hindim und faben, 
Aufcecht unten am maft , und Ichlangen die leil* um den maftbafinn, 
Sexten fich dann, und icblugen die grauliche woge mit rud^n». 19^ 
Aber indem wir to weit, wie erfcfaallt volltönender ausruf. 
Kamen im eilenden l|iuf ^ da erlalm fie das gleitende meetCdn^ 
Welches genaht herflog; und fie llimmeten hellen gelang an: 

Komm, preisvoller OdyHeus, effaabener mhm der A.diaier| 
Lenke das fchif ans land, um unfere ftiinme zu boxen. • 1^ 

Denn noch ruderte keiner vorbei im dunkelen Ichiffe» 
Eh er aus unferem munde die K^nigfHmm^ gehöret} - 
Jener Ibdann kehrt fröhlich zuruk, und mehreces. wiffend. 
Denn wir .willen dir alles, wie viel in den ebenen Trojans 
Aigos lohn* und die TfOer vom rath der göu^r geduldet, 190 

Alles, was irgend gefchah auf der videmihrenden erde. 

Alfo liefen mir hold die fingexiden. Aber das hera mir 
Schwoll von begier su hören, und löfung gebot ich den freundent 
Mit aawinkendem haupt; doch üe ftürzten fich rafch auf die zudcr. 
Schleunig erliuben fich dräuf Eurylochos und Perimedes, ^ 195 

liOgt^n noch m'ehrere bände mir an, «und nmfchlangen mich fefter. 
Aber nachdem ^fi6 vor }enen vorbeigefteuert, und nichts n^ehr ' 
Weder vom laut der Seirenen daherfcholl, noch vom gelange^ 

Gleich nun nahmen ,das wachs fich hinweg die theuxen genoi^eI^ 

« . 
> _ ^ » 

Das in die ohren ich kleibt*, und loften mir wieder die JFefleL &00 

Als wir nunmehr der infel entruderten , jeaa erblikt* ich 
Dampf und brandende flut, und horete dumpfes getölel 
' Schnell den erfchrockenen freunden entflog aus den banden das rnder: 
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^ Alle zugleich nun TauTcliten jlem meerftrom nficB, und das Ichif ßand 
Still, weil keiner tjiinfbrt fein ragendes( mder bewegte. ^,0^ 

Aber ich [elbfk durcheilte das fchif , und ermahnte die freunde, 
Bings mit fchmeichelnder rede zu feglichem. manne genahet i 
Freunde > wir find ja bisher nicht ungeübt -der gefahren I 
Hier nun droht nicht gröiserea weh, als da der Kyklop uns 
Mit ünmenfchlicher kraf6 einfchlob in gehohleter felskluft. fiio 

Aber auch dort, durch meinen entichlub und rath und erEndung, 
Sind wir entflohnj \uad ich hoff*, auch hieran denken wir künftig. 
Jezo wohlan, wie ich tede das wort', Ib gehorchet mir alle* 
Ibr dort fchlagt mit dem rüder des meeis hochMrmende brandu^g, 
Sizend Hfhher auf den bänken i ob uns der Kronide vielleicht noch 21$ 
Gönnt , auS; diefem verderb durch eilende flucht zu entrinnen. 
Dir befehl* ich folches, pilot; . doch tief in die l'eele 
Fals* es, dieweil du das fteuer des raumigen fchiffes beforgefti 
Rafch hinVeg auJs dem danrt] r und den branduogen lenke das meerfchif ; 

S I 

Und an den fels arbeite hinan; dafs nicht unverfehens fiso 

Dorthin dir es-entfchlüpf, und uns in verderben du ftürzeft! 

Alfo ich felbft ; und fchleunig gehorchten üe meiner ^ermahnung. 
Doch von Skylla fchwieg ich annoch, der unheilbaren plage: 
Dab^mir nicht vor fchrecken vielleicht ablielsen vojn rüder 



Unfere freund*, und zuCunmen im inneren räume fich drängten. 925 
Nicht mehr jezo. gedacht* ich d^s jammervollen gebotes. 
Welches mir Kirke gebot, mich nicht zum kämpfe zu ruften; 
Sondern in ftatdicfae waffen verhüllt* ich i;pich, nahm in die bände 
Zween weitfchattende fpeer\ un4 trat anf das hohe verdek hin, 
Vom im fchif: d«i&i ich hofte fie dorther kommen zu ü^ien, ftso 
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Skylla, das felsfcheuTiBilj das mir die genoffen be<kattte. 
Aber niigends fand fie mein blik> lind mir fchmeizten die äugen 
Überall ün^fcbaaend die höhn des dunkelen felfens. 
Jeso fteuerten wir angftvoll in d^i engenden me^fchlund; 
Penn hier drohele Skylla^'und dort die grauTe GbarybdiSi 235 

F&rchteriich jest einfchiurfend di^ falzige woge des meeres« 
Wann iie die wog* ausbrach; wie ein kelTei 'auf £axumendem feuer, 
Tobte Iie ganz auf braufend mit trübem gemifchf und empor flog^ 
Weifser fchaum, die gipfel der beiden feUen befprizend« 
Wann fie dai^auf einfchlarfte die laJaige woge des meexes j ft4o 

Senkte fich ganz inwendig ihr trübes gemifch, und umher fdioll 
Ftti^htbar der fels von getöP, und tief auf blikte der abgrurid, 
Schwärs von fchlamm und moraft; und es fabte iie bleiches entfesea 
, Aber ^dieweil auf jene wir lahn , in der angft des verdelrbens ; 
Hatte mir. Skylla indeb , aus 'dem räumigcfn fchiffe der freunde ^45 
Se^s entraft, die ap arm und gewalt d:^ tapferÄen waren. 
Jezo den buk auf das hurtige fchif und die freimde gewendet» 
Sah ich jene bereits, mit fchwebenden hängen und fülsen, 
Hoch in. die lüfte gezukt^ mich riefen £e laut mit gefchrci an, 
Ach beim namen mich nennend, das leztemal, trauriges bienens. fijo 
Wie am geftad* ein «fifcher mit ragender angelrute» 
Kleineren fifchen des meexs zum betrug* auswerfend den köder. 
Weit in die flnt hinfendet das hom des geweideten ftieres, 
Dann die zappekde beute gefchwind' auffchwenkt an das ufer; 
AÜb wurden ät zappelnd emporgteukt an den felfen. 
Dort, als jene fie fra6 an der felskluft, lk*rieen fie lauUuf, 
Alte die händ* ausftreckend nach mir in der graufen «tlbheidung. 
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Acl^ mc^ traf mein äug* ein erbaimangawertherer anblik, 

So vi^l weh ich erduldet, des ialzmeers wege durchforlchend. 

AJs wii: von SkyUa*s felfen nunmehr imd -der graufen Charybdis 
Flüchteten^ kamen wir bald su des gottes herlicher idfel, fi6i 

Wo die prangenden heerde& der breitgeftimeten rinder 
Waren, und treflicher fchafe, dem leuchtenden lohn Hypenons. 
Jezt «nnoch wof, dem meer» im dunkelen fchifib mich nahend, 
Hört* ich fcbon das gebrull der eingehegeten rinder, fi55 

Samt der Ichafie g<Bblök. ^Da erwachte mir fchnell in der feele 
Jenes thebÜchen üshers, des bliüden Teixelias warnnng. 
Und der aüifofien Kirke» «ii« mir voU emfte^ geboten, 
Helios infel su fliehn, des menfchenerfreuendeii gottes. 
Drauf su-den freunden begann ich, und redete, trauriges herzens : 270 

Höret iinizt 'mein wort, ihr von noth umdrängte genoüen, 
D*a i* »d. „^ T,i„«„ «öoKoh» .„rp^b. 
Und der ääilchen Kirke, die mir voll ernßes geboten, 
Helios infel zu fliehn, des menfchenerfreuehden gottes; 
Denn dort, üagten £e, drohe das iohrekliahfte lammergefdiik ubsj 275 
Auf denn, vorbei an der infel gdenkt das dunkele meerfchif !« 

. Alfo ich felbft; und es brach ihr armes herz vor betrübnis. 

/ » 
Aber Eury^ochos rief, das gehälhge wort mir erwxedenid:' 

GrauÜEuner maQn,dtt brozefi von mut4 dit erfchlaft auch, Odyfleus, 

Nie ein gelenk; ja wahrlich aus llal ift dir alles gebildet!, £(;o 

Der 'du uns, von arbeit entkräfteten, und von ermjodang, 

Nicht an da:» land zu fteigen bewilligeft , dals wir von neuem 

Auf der umfl#teten infel mit labender koft uns erquikten; 

Sondern blind durch die ftille dör naciht hinfchweben uns heifseft. 
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Abgeirrt von dar inrel in dunkel« wüften des meeres. * 8(5 

Aber in näöbtep erhebt lieh der fturm , zum verderben der fchiSe, 
Fürchterlich! -Wo doch entflöhn wir dem jammervollen yerhäognisi 
<*Wenn mit -plözlicher wut nunmehr der gewaltige füdwind 
Oder der Iauf<*nde weil herwirbelte: welche vor allen ^ 

Drohn su zerfchellen ein ibhif , auch tros obwaltenden" gottem? A90 
Aber wohlan , fest wollen 'der EnAeren nacht wir gehorchen. 
Und uns rü&en das mahl 9 am. hurtigen IchiSe beharrend; 
Früh dann fieigen wir ein, und gebh ii^ die räume 4^s meeres. 
Jener fpraichs; und es lobten Eurylochos wort die genolEen* 
Jezo erkannt' ich im geiil, dafs ein himmUfcher böfes verhänget; £95 
Und ich begann zu fenem, und fprach'die geflügelten worte: 

Leicht wohl zwinget ihr mich, Eurylochos,.' der ich allein bin. 

, ■' - 
Aber wohlan, ihr alle befchwörts mit heiligem eidfchwur: 

Wenn vnx heerden der rindei: vielleicht, auch triften der fehafe, 

Ixgend fchaun, dals keiner, von frevelem finne betböret, 500 

Weder ein rihd noch ein fckaf abfchlachten will » fondem geruhig 

Effe mir jeder die koft , die gereicht die unlbrbUche Kirke. . 

Alfovich felbfib; und logleioh hefchwnren iie, was ich verlangte. 

Aber nachdem fie gelobt, und ausgefprochen den eidfchwur;' 

Stelleten wir in die höhlung der bucht das gerüftete meerfchii^ ^ gc^ 

Nah an lufsem gewäiTer; imd drauf entftiegen die freunde 

Alle dem fchif, und eilten fich wohl au bereite die nachtkoft.- 

* * » 

Aber nachdem die. begierde des tranks und der fpeife gefiillt Warj. 
Jezo beweineten fie der trai^iteßen freunde gedachtnis, . 
Die doirt Skylla Verfehlungen ^ en,traffc aus dem räumig«! fchiffe r 5x0 
Doch auf die weinenden iank der füisbjetaubende fchhunuler. 



" / 



ZWÖLFTER GESANG. 



Btf7 



i* 



Als nur ein,clrici;ßl der nacht noch war, tiitd die fteme Hefa neigten» 
Siuidt* unermefalichen fiurm der herfcher im dbnnergewölk Zeus, . 
Mfe des Orkans aufxuhr, und ganz in gewölke verhüllt er 
Meer und erde zug^ch; und gedrängt yom himmei entTank nacht 315 
Als die dämmernde Eos mit rofenfingem^emporftiegi 

I 

Zogen wir ein , und ftellten das Ichif in die bergende grotte, 
Wo der NyAifep geftuhl* und liebliche reigen eribhienen. 
Jezo herief ich die freund*, und redete yor der verfammlung; 

Freunde , dieweil das hurtige fchif noch Tpeif' und getränk uns 

. .- ■ ' 
Hegt, fo T^rfchont der zinder, damit kein böfes uns treffe* 321 

Eines Furchtbaren gottes £nd dort die rinder und Ichafe, 

Helios trift, der auf alles herabfchaut, alles, auch höret. 

"Alfo^ ich fefbft, und bewog ihr. ftolzes hezt zum gehorlam» 

Aber den ganzen mond durchfturmte der lud, und es hub ßch 325 

Nie ein anderer wind, als einzig der oft und^tfer lUdwind, ^ 

Jene, fo lang' als fpeife noch war undTothliches weines, 

Schoneten ftets der rinder, beibrgt ihr leben zu retten. 

Aber nachdem im fchiffe vensehrt war jegliche nahrung; 

« 

Jezo futhten lie fang, ^uß noth dürchftreifend > die gegend, 330 

Fifche zugleich und gevögel, wie nur den banden es vorkam, 
Mit fcharfhakiger angel, es quälte fie nagender hunger. 
3ezO' wandert* ich felbft durch das eiland, daüi ich deu' gottem 

Flehet^, ob mir einer den weg anzeigte zur heimkahr. 

» 

Als ich« dliß infel durchgehenEd, mich weit von den freunden gefondert; 
Wulch ich die band' in d^ flut, wo bedeckung war vor dem winde, 336 
Flehete di^pn zu den göttem gefamt, de^Olympos bewohnern; 
Und £e dekten die äugen mir fanft mit lieblichem fchlummer. 
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Aber es ri^th den genoITen Eurylochos Hth des rerderbens: ' 

Höret anist mein wort^ ihr voa noth umdrängte, genolbn. 340 
Zwar ift jeglicher .tod graonvoU dea elenden menrchen, 4 

Doch ift hungers fterben das^ {anmieryollfie Verhängnis. 
Auf derui, von Helios rindemrdie treflichften treibet zum Opfer 
Für die uniterblichen götter^ die b^ocb den hinmiel bewohnen. 
Wenn ^r «urük einft kehren 1 in Ithaka's vatergeHlde; 3^5 

Schnell den ftatüicbßen tempel 4em leuchtenden lohn Hyperions 
Bauen wir, wo zum l'chmucke wir viel und köftliches weihen. 
Doch wenn jener im zom* um hoohgehömete ritider 
Denkt zu verderben das fcfaif, und ihm willfahren die götter; 
Lieber mit' Einmal will ich* den geift in die fluten VerhaucbeOf 550 
Als fo lang* hinTchmachten an diefem verödeten eiJand! 

, Jener Iprachsj und es lobten Eurylochos wort die genolTen. 
Schnell von Helios luidem die treflichften dort aus der nähe 
Trieben fie^denh nicht ferne dem ichwaragercbnäbelten -meerXchif 
Weideten jezt^ breitftimig und fchön^ die gehömeten rinder. 555 
Daim umftanden fie' ]en\ und fleheten laut zu den göttenti 
Zartes gefprob abpflfickend der hocbgewipfelten 6iche; 
Denn an gelblicher gerfte gebrachs inl geri&Ileten fchiBFe. 
Alfo fleheten &e^ und fchlachteten, zogen die haut* ab^ 
Sond/srten dann die fcheukel, lunwickelten folche mit fette Jjfia 

Zwif^ach umher, und bedekten fie dann mit ftücken der gliedex. 
Auch an weine gebrachs, die brennenden opfer zu fpreng^i^ - 
Doch ü^ weihten mit waffer die vöfienden eingewqde. 
Als ße die fcbenkel verbrannt, und äie eingeweide gekofteti* 
Jezt auch daar iibrige Icbnitten ile klein, und B»kftena an fpielae. 565 
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JesOventfiob mir falber der IiebTicbe fchUf von den «ragen; 

Eilend ging icli zum hurtigen fchif am geftkde des meeres. 

» ... 

Aber indem ich nahte dem zwiefachrudemden fchiffe, 

f ' 

Wehete lufses gedüft des Opferrauchs mir entgegen. 

Unmutsvoll .wehklagt* ich empor zu den ewigen göttem: 876 

' Vater Zeus, und ihr andern, luifterbliche felige gotter, 
Ach zum flach habt Ykt mich betäubt durch graufamen fchlummer» 
Weil die genoITen am fchif der groben that £ch vermaüen ! 
Aber dem Helios' kam Lrampetia, Janges gewandes« 

r 

Schnell als botin daher von dem rindermord der genoflen. ' 375 
Eilend beg<inn er im kreis dar unfterblichen , zürnendes hetfeana: 

Vater Zeus, tind ihr andern, tmfierbliohö ielige göt^r, 
Übt doch rachVan der fchaar des Laertiaden OdylTeus, 
Weil fie die rinder getodtet, die freveldr: deren ich, immer 
Mich erfreut, auffteigend zur bahn des ftemigen himmels, 536 

Und wann wieder zur erd* ich hinab vom himmel mich wandte. 

■ 

Wenn ße mir nicht büfsen des raübs vollgültige bufse^ 
Tauch' ich in Ai'des Wohnung hinab, nnd leuchte ^^^ todten! 

, Vbsä antwortete drauf der herfcher im donnergewölk Zeus: 
Helios, leuchte du nur forthin den uniterblichen göttem, 5Q5 

Und den (leiblichen menfchen, auf nahrungfproflender erde. 
Bald will ich jenen das hurtige fchif mit flaihmendem donner ' , 
Schlagen im dunkelen mc^er, und in trümmer u. graus es zeri'chmetterxL 

Diefes hört* ich darauf von der fcböngelokten Kalypfo, ^ 
Die, wie ße fprach, von Hermeias dem thätigen, felbft es gehöret. 590 ' 

Aber nachdem ich zum fchiffe hinab und dem meere gekommen ; 
Schalt ich fie all* anfahrend und jeglichen: aber vergebens 
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Spähten wir heilCunea rath; denn todt fchon lagen 'die liad^Br« 

Bald darauf erfchienen die wundeiseicliender gotter: 

Kbgäum krochen die häut\tind es brüllte das fleifch um die fpi^isey 395 

Hohes zugleich und gebratoes 9 und laut wie rindergebcull fcholls. 

Sechs der tag* ist fchmauften .die werth geachteten freunde 

Immerfort von dem raube der treflichfien fonnenrinder. 

Doch wie der ßebente tag von Zeus Kronion daherkam; 

Jezo ruhte der wind voin.upge^iun des orkanes. 400 

Schnell tiann fliegen wir ein ,. und fteuerten durch die gewairer^. 

Aufgerichtet den maft, und gefpannt die fchünmemden legal. 

Als wir nunmehr von der infel entfernt hinfteuirten, imd ni^ends 
Anderes land noch erlchieUf nur himmel umher und gewalTer; 
Siehe, da breitete Zeus ein dufterblaues gewölk^aus 405 

über das räumige fchif ; imd es dunkelte, drunter die meerflut. ' 
Jezo lief nicht lange das fchif mehr; denn unverfehns kam " 
Laut anbraufend der weft,' in gewaltiger wut des orkanes. 
Aber des,maAbatuns taue zerbrach der gewirbelte "^indfiols 
Beide zugleich i dals er krachend aurükfaiik, und die g^thfchafit 410 
Air in den räum lieh ei^ois. ' Doch am fteuerehde des fchiffea • 
Stürzte die laft dem piloten^Hfs haupt, und zerknirfchte mit Einmal 
Alle gebeine des haupts) und fcfanell wie ein taucher von anfehn 

m 

Schois er hinab vom verdek, und der geift entfloh den gebeinen» 

\ 

Hoch nun donnerte Zeus, und fchlug in das fchif mit dem flrale ; 415 
Und es erfchütterte ganz, vor Zeiis durchfchmettemdem blizftralj 
Alles war fchwefeldampf ; und es flürzten die freund' aus dem fchifie. 
Jezt wie fchwimmende, krähen des meers» um das dunkele fchif her« 

r 

Wogten fle auf und nieder \ doch gptt nahm ihnen die heimkehr. 
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Aber |<cb liBlbft dorcbging das einCune fchif, Us die feiten 4^ 

* * 

Lofte der ftiurz von ^^m kiel; da trug ihn entUöist das gewoge, 
ochmetterCe dann auf den kiel auch den niafibaum ; aber an dielem 
Hing noch' daa rahfeil feft, von der haut des fiieres bereitet. - 
Hiermit band ich, ile ba^e j den kiel zugleich und den maßbaumt 
Sezte mich drauf, und trieb, von den tobenden winden gefclilendert* 
Jezo ruhte der'weilb vom ungeftüm des orkanes; 426 

Doch es erhab ßch der füd, mit gram mein heiz zu belaßen, 
Dafs ich zufuk noch kehrte zur fchreckenvollen Cbarybdis. 

r 

Ganz durchtrieb 4ch die nacht; doch fobald auEßralte die Tonne, 
Kam ich an Skylfa^s feifengekluft,' und die graule Chaiybdis, 43^ 
Die mit gewalt einfchlui^fte die falzige woge des meeres. ' 

Aber ich felbft, zu den äßen des feigenbaums mich erhebend^ 
Schmiegte midi drau^ und hing, wie die fledermaus ; und ich fand nicht. 
Weder wo feß ;uit den füfsen zu ruIui,noch empor mich zu fchwingen: 
Denli ^em wären die wurzeln, und hochher fchwankten die aße, 435 
Lang und weitgeßi:ekt, und fchatteten über Charybdis» ^ 

Aber ich hielt unverrukt, bis hervor aus dem Ichluilde Ile wieder 
Stn;idelte maß und kiel j und cl^m Jiarrendeil kamen ^e endlich 



Spät. Wann ein mann vom markte zur abendkoß ßch erhebet, 



440 



Welcher viel der zwiße den rechtenden jungliogen urtheilt: 
Jezo kamen hervor aus Charybdis fchlunde die balken. . - ^ 

Aber ich Ichvrang von oben die hand' und fülae zum' fprunge, 
Mitten hinein dumpfraufchend^ zunachß den ragenden balken, 
Sezte mich eilend darauf ^ und ruderte' fort mit' den handen. 
Doch nicht Skylla liefs mich der menfchen und ewigen vater 445 
Schauen hinfort; nie war* ich entflohn dem graufen verderben« 
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Neun der tag' izt tiieb icli heram; in der zehnlen der nichte 
Brachten unlberbliclie mich gen Ogygia, dort wo Kalypfo 

Wohnt 9 (die fchöDgerokteydie hehre melodifche göttin, 

■ 

Die mi^ gepflegt und erquikt . . Wanun erzablf ich dir folches? 450 ! 
Hab*^ch es doch Ichon geftem alhier eraälilt vi dir wohnung. 
Dir nnd der edlen gemahlin zugleich) und widerlich ifi; mir^ 
Noch einmal 9 waa genau verkündiget ward, zu erzählen. 



*-/ 



/ 



rJ" 



1 



■g^ 



I 



\ / 



I. 



[ 



^ 



* * 



t 






rr 



'w^f'^^mm^m 



/ 



•^ 



